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An die Gemeinden und unfere Brüder, 
bie 


zerftrenten Sremdlinge hin und her, 
Vielgeliebte! 

Dorten einſt im alten Jeruſalem da ſang 
der heilige Sänger zu ſeiner Harfe: „Man 
wird von Zion ſagen, daß allerlei Leute dar— 
innen geboren werden, und daß Er,, der 
Höchfte, fie baue.” *) Diefe Worte eines Mif- 
fionspfalmes der Korah’3-Söhne, in prophes 
tiſchem Geiſte gedichtet und gefungen, find 


feit der erften Ausgießung des heiligen Geis 


ftes fortwährend in Erfüllung gegangen, als 
eines der fräftigen Zeugniffe von der Wahr— 


heit Gottes in den Augen der Gläubigen 
und der Welt. Die aus Seinem Geifte?) ge— 


bornen Seelen an allen Orten und zu allen 
Beiten find aus den verfchiedenften Ständen, 
wie aus den verfchiedenften Gegenden des 
MWeltreiches zufammengebracht worden; und 
zwar vor Ihm—dem Herrn—felbft. °) Ihm 


1) 9[.87,5. 9) > 3. 2) 3b, 11.52, 


iv An die Gemeinden dr. 


gebühret alle Ehre alleine! Er hat ung ge- 
macht, und nicht wir felbft, zu Seinem Boll 
und zu Schafen Seiner Weide.) Wir find 
Sein Merk, gefchaffen in Chrifto Jeſu zu gu— 
ten Werfen,?) und auf daß wir Etwas feien 
zum Lobe Seiner Herrlichkeit! 3) 

Wer aber unter den Gliedern des Leibes 
Chrifti*) auf Erden durfte je die Erfüllung 
unfrer Pfalmesworte lebendiger befchauen, als 
die Gemeinden glaubiger und getaufter Chris 
ften in Amerika? Aug allen Theilen des als 
ten Vaterlandes hat Seine Hand, die unfre 
Wege fo weislich ordnet, ung in einen Lande, 
das von den köſtlichſten Segnungen der Erde 
überfließt, zufammengeführt und ung, die 
wir nur Sremdlinge für einander waren, zu 
glüdlichen, in Ihm fich liebenden ) Brüdern 
und Schweftern gemacht, Er hat uns durch 
Einen Geift zu Einem Leibe getauft und hat 
ung zu Einem Geiſte getränfet. ©) Unſere 
Herrlichkeit fol darin beftehen, daß wir Eins 


') 9. 100, 3. 97,7. 2) Eph. 2, 10. 3) Eph. 
1, 12. *) Rom. 12, 5. Eph. 5, 30, 5) 1 Joh. 4, 
7. ©)1 Eor. 12, 13, 


ut 1. 





An die Gemeinden ıc. v 


find, wie der Sohn mit dem Vater Eins iſt.) 
Was zwar die Meiften von uns fuchten in 
diefem Lande unfrer Pilgerfchaft, Das fanden 
fie nicht; was fie nicht begehrt, nicht einmal 
erkannt hatten, Das durften fie unermartel 
finden. Eine irdifche Heimatb und Freiheit 
und Wohlſtand das find die Dinge, wonach 
das Streben, das Laufen des natürlichen 
Menfhen geht. Wir haben e3 alles gefun- 
den, aber in einem höheren, geijtigen Sinne. 
Wir find gefommen zu dem Berge Zion, und 
zu der Stadt des lebendigen Gottes, zu Dem 
bimmlifchen Serufalem 2): das ift unfre Hei— 
math; und an Freiheit fehlt es hier nicht, 
denn fie—die freie, —ift unfer Aller Mutter?) 
Aller Noth find wir überhoben: wir wiſſen 
von feinem Mangel. Er felbit, unfer Hirte, 
weidet uns auf Seinen Auen und führet ung 
zum frischen Waffer. Er bereitet unfern 
Tiſch und ſchenket uns voll ein. *) Sollen 
wir jest nicht fingen, nicht fpielen Dem Herrn? 
Wer fönnte ftumm bleiben, der fich mit zu 


!) 50h. 17, ee 2) Ebr. 12, 22,9) Gal. 
4, 26. 4) Pſ. 2 


vi Andie Gemeinden ꝛx. 


Gottes auserwähltem Geſchlecht, zum könig— 
lichen Prieſterthume1) zählt? — Nein, Tag 
und Nacht foll in Jeruſalem fein Schweigen 
fein.?) Drum auf Pfalter und Harfe! frühe 
will ich auf fein! ®) 

Und nun, du Fremdling in Meſech, du 
Gaſt in Kedars Hütten *), der du oft noch 
mit Wehmuth es hören und fehen mußt, wie 
die Welt ihren ftummen, todten Götzen ?) ihre 
teoftlofen Lieder weiht, finge du um fo lauter 
Das neue Lied, Das der Herr in Deinen Mund 
gegeben hat.) Singe Kampfeslieder, wenn 
e3 in den Kampf mit Welt und Sünde 7) 
geht, Sieges- und Dankeslieder, wenn dein 
Heiland dir einen Sieg nach dem andern ®) 
gibt. Singe und fpiele dem Herrn in dei— 
nem Herzen, 9) wenn du alleine zieheft deine 
Straße, oder einfam fißeft in Deiner Kammer, 
Im traulichen Kreife deiner Familie und 
deiner Brüder da flimme oft und gern ein . 
Lied den beiten Freunde im Himmel anz 


1) 1 Betr. ER 2) Sei. 62,6, 7.2) Wi.5Z, 
4) 91. 120, 5. 5)1 Cor. 12,2. ) 2; 46, 4, 


8. 
) Eph. 6, 12. Pſ. 84, 8. 9 Col. 3 


ey 
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An die Gemeinden ꝛc. vu 


wenn aber der Tag des Herrn Dich zur Ver— 
fammlung mit Seiner Gemeinde ruft, um 
an den Worten Seines Mundes ?) dich zu 
laben, oder du an Seinem Tifche im Glau- 
ben Seinen Leib und fein Blut?) dahin— 


nimmſt: dann lafgehört werben deine Stim— 


me, wie die Stimme des Bräutigams und der 
Braut!) Vergiß ein wenig deiner Pilger- 
Schaft, deiner Mühen und Mängel im Erven- 
thale und feiere mit den Hausgenoffen dei— 
nes himmlischen Vaters den Borfabbath *) 
des Reiches Seines geliebten Sohnes, Freue 
dich auf fein baldiges Kommen!) 

Und fo nehmt denn, theure Gemeinden, 
geliebte zerftreute Brüder, dahin: eine 
Harfe von hunderten ſchön geftimmter Sai— 


“ten, Diele davon haben fchon feit Jahr— 


hunderten son Gefchlecht zu Gejchlecht fort- 
gelungen und feben ung jetzt in eine ge— 
heimnißvolle Gemeinfchaft mit denen, welche 
fie zuerft ertönen liegen, aber ſchon längſt 
unter die Chöre der vollendeten Gerechten 


1) Matth. 4,4. 2) Luc. 22, 19. 20. ®) Jeſ. 61, 
10. %) Ebr. 4,9. 8) Of. 22, 17. 2%, 


\ 


vo Andie Gemeinden ıe. 


aufgenommen find, mo die Loblieder des 
Lammes, das ung mit Blut erfaufet hat, *) 
fhallen. Bald find auch wir dort angefom- 
men; dann wollen wir Pilgerhbarfe und 
Stab nieverlegen und unfre Hände nad) den 
Palmen und Harfen Gottes ”) ausftreden, 
und aus unferm verflärten Munde fteige auf 
mit dem Räuchwerk der Heiligen ein ewiges 
„Dallelufja— Amen !” ®) 
Philadelphia, December 1854, 


wet 9)07.7,9.152. ) DR. 
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J. Lob und Anbetung Gottes. 


1: 


(Eigne Melrdie.) q 
Großer Gott, wir loben Dich! 
Herr, wir preifen Deine Stärfe! 
Bor Dir neigt der Himmel fich, 
Und bewundert Deine Werfe, 
Wie Du warft vor aller Zeit, 
So bleibft Du in Emigfeit. 


2. Alles, mas Dich preifen kann, 
. Eherubim und Seraphinen 
Stimmen Dir ein Loblied an. 
Alle Engel, die Dir dienen, 
Rufen Dir ftets ohne Ruh': 
Heilig, heilig, heilig! zu. 
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Sob und Anbetung Gottes, 


3. Der Apoftel Chrifti Chor, 
Der Propheten große Menge 
Schickt zu Deinem Thron empor 
Neue Lob- und Danfgefünge ; 
Der Blutzeugen große Schaar 
Lobt und preif’t Dich immerdar, 


4. Auf dem ganzen Erdenkreis 
Loben Große und auch Kleine ; 
Dir, Gott Vater, Dir zum Preis 
Singt die heilige Gemeine ; 

Sie ehrt auch auf Seinem Thron 
Deinen eingebornen Sohn. 


5. Stlberegit den heil’gen Geift, 
Melcher ung mit Seinen Lehren 
Und mit Trofte fraftig ſpeiſ't; 

Der, o König aller Ehren! 
Eins mit Dir, Herr Jeſu Chrift, 
Eins auch mit dem Bater it. 


6. Steh’, Herr, Deinen Kindern bei, 
Welche Dich in Demuth bitten, 
Die Dein Blut dort machte frei, 
Da Du für ung haft gelitten. 
Nimm und nach vollbrachtem Lauf 
Zu Dir in den Himmel auf! 


Job und Anbetung Gottes, 3 


7. Sieh’ Dein Bolf in Gnaden an! 
Hilf und fegne, Herr, Dein Erbe! 
Leite uns auf rechter Bahn, 
Daß der Feind uns nicht verderbe! 
Hilf, Daß wir durch Buß’ und Fleh'n 
Dich im Himmel mögen ſehn! 


8. Herr, erbarm’, erbarme Dich ! 
Ueber ung, Herr, fei Dein Segen! 
Deine Gute zeige fich, 

Sp wie wir zu hoffen pflegen ! 

Auf Dich hoffen wir allein ; 

Laß uns nicht verloren fein ! 
Ambrofius. 


RR 


(Eigne Melodie.) 


Allein Gott in der Höh' fei Ehr’ 

Und Dank für Seine Gnade, 

Darum, dag nun und nimmermehr 

Uns rühren fann ein Schade! 

Gott Wohlgefallen an uns hat, 

Nun herricht Sein Fried’ in Wort und That, 
AP Fehd' bat nun ein Ende. 


2. Wir beten an und preifen Dich 
Wir freu’n ung Dein und danken, 
Daß Du, o Vater, ewiglich 

2 


4 Sob und Anbetung Gottes. 


Regierit ohn’ alles Wanken. 

Ganz unumſchränkt ift Deine Macht, 
Geſchehn muß, was Dein Rath bedacht; 
Wohl uns des guten Herren! 


3. O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn! 
Dich, Seinen Eingebornen, 
Ließ tragen er der Sünde Lohn, 
Zur Rettung der Verlornen. 
Lamm Gottes, heil'ger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt' in unſ'rer Noth! 
Erbarm' Dich unſer Aller! 


4. O Heil'ger Geiſt, Du höchſtes Gut, 
Du Tröſter ohne gleichen! 
Schütz' uns mit Deiner treuen Hut, 
Dir muß der Satan weichen. 
Durch Jeſu Chriſti Schmerz und Tod 
Wend' ab all' unſ're Qual und Noth, 
Wie wir auf Dich vertrauen! 

Nikolaus Decius. 


(Mel. O Lamm Gottes unſchuldig.) 


O Vater der Gemeine, 

Hold Deinen lieben Kindern! 

Sie ſind durch Chriſtum Deine, 
Was kann ihr Wohlſein hindern? 


Sob und Anbetung Gottes, 5 


Dein Rufen, Dein Srwählen 
Gedeih' an allen Seelen. 
Erfreu’ Dich unfer, o Vater, o Bater! 


2. Herr, groß von Heilsgedanfen, 
Bon Rath, Kraft, Licht und Leben ! 
Freund, ewig ohne Wanken! 

Wer kann Dich g’nug erheben ? 
Wohl uns, daß wir Dich) kennen, 
Ung Dein, Dich unfer nennen! 
Verlaß uns nimmer, o Jeſu, o Jeſu! 


3. Du Geiſt aus Gottes Munde! 
O wirke ſelbſt in Allen, 
Die wir in Einem Bunde 
Des Glaubens Wege wallen; 
Bis Geiſt, Sinn und Geberden 
Dir ganz geheiligt werden. 
Dein Fried' umfah' uns, o Tröſter, o Tröſter! 
K. B. Garve. 


Ze", 

(Eigne Melodie.) 
Gott ift gegenwärtig! 
Laſſet uns anbeten, 
Und in Ehrfurcht vor Ihn treten! 
Gott ift in der Mitte | 
Alles in ung fehmeige, 
Und fich innigſt vor Ihm beuge! 
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Cob und Anbetung Gottes, 


Mer Ihn kennt, 

Wer Ihn nennt, 

Sinf im Geifte nieder! 
Gebt das Herz Ihm wieder! 


2, Gott ift gegenwärtig, 
Dem die Eherubinen 
Tag und Nacht et dienen ! 
Heilig! Heilig! Heilia ! 
Singen Ihm zur Ehre 
Aller Engel hohe — 
Herr, vernimm 
Unſre Stimm’, 
Da auch wir Geringen 
Unſ're Opfer bringen. 


3. Majeſtätiſch Weſen! 
Laß uns recht Dich preiſen, 
Und im Geiſt Dir Dienſt erweiſen! 
Möchten, wie die Engel, 
Wir ſtets vor Dir ſtehen, 
Und Dich gegenwärtig ſehen! 
Laß uns Dir 
Für und für 
Trachten zu gefallen, 
Liebſter Gott, in Allem. 


4. Luft, die Alles füllet! 
D'rin wir ſind und weben, 





- 


Sob und Anbetung Gottes. 


Fler Dinge rund und Leben! 
Meer, ohn' Grund und Ende! 
Wunder aller Wunder ! 

In Did) fen? ich mich hinunter, 
Ich in Dir, 

Du in mir, 

Laß mich ganz verfehwinden, 
Dich nur fehn und finden ! 


5. Du durchdringeſt Alles ; 
Laß Dein Licht ung fpüren, 
Innigſt unfer Herz berühren ! 
Wie die zarten Blumen 
Willig fih entfalten, 

Und der Sonne ftille halten ; 
Daß wir fo, 

Still und froh, 

Deine Strahlen faffen, 

Und Dich wirken laſſen. 


6. Mach’ ung nur einfältig, 
Innig, abgefchieden, 
Sanft in Deinem ftillen Frieden 
Mach’ ung reines Herzens, 
Daß wir Deine Klarheit 
Mögen ſchau'n im Geift und Wahrheit; 
Laß das Herz 
Himmelwärts 
Wie ein Adler ſchweben, 
Und in Dir nur leben! G. Terſteegen. 
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5. 


(Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme.) 


D Majeftät, wir fallen nieder, 

Zwar Du bedarfft nicht unferer Lieder, 
Uns ziemt und nützt Dein Lob fo fehr. 
Zu Deinem Lob’ find wir geboren, 
So theu’r erfauft, fo hoch erforen 

O Seligkeit, Dir geben Ehr’ ! 

Zu Deinem Lobe nur 

Iſt alle Kreatur, 

Selig's Wefen ! 

Wir fommen, nahn 

Und beten an, 

Sn Geijt und Wahrheit ſei's gethan ! 


2. Die Seraphim und Cherubinen 
Dir Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen, 
Der Engel Schaaren ohne Zahl; 
Die höchſten Geifter, die Dich fennen, 
Dich heilig, heilig, heilig, nennen, 
Sie fallen nieder allzumal. 

Ihr Seligfein bit Du, 

Dir fchreibt man Alles zu ; 

Amen, Amen ! 

Auch wir find Dein 

Und flimmen ein: | 
Du, Öott, bift unfer Gott allein ! 
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3. Die Aelteften vor Deinem Throne, 
Gebeugt Dir, opfern ihre Krone; 
Der Erftlinge erwählte Schaar 
Sammt den unzählbar vielen Frommen, 
Sie dort in weißen Kleidern fommen, 
Anbetend fprechen: Dein ift gar 
Macht, Weisheit, Herrlichkeit, 
Preis, Dank in Emigfeit, 
Amen, Amen! 
Auch wir find Dein 
Und jtimmen ein: 
Du, Öott, bift unfer Gott allein ! 


4. Du wollft Dich felbft in uns verflären, 
Daß wir Di) würdiglich verehren, 
Und unfer Herz Dein Heiligthum, 
Mit Deiner Herrlichkeit erfüllet, 
Durch Deine Nähe tief geftillet, 
Zerflieg’ in Deiner Gottheit Ruhm, 
Dich, liebenswürd’ges Gut, 
Erhebe Geift und Muth! 
Amen, Amen! 
Hallelujah ! 
Hallelujah ! 
Der Herr ift groß und gut und nah”, 

®. Terfeegen, 
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6. 


(Eigne Melodie.) 


Lobt in Seinem Heiligthume 

Den, der große Wunder thut ! 

Der zu Seinem höchſten Ruhme 

Dei erlöften Kindern ruht. 

Hallelujah, Hallelujah, Hallelujah ! Amen, 


2. Lobet Ihn mit Freudenthränen, 
Preifet Ihn mit Harfenflang ! 
Laßt ung unfern König krönen 
Schalle Ihm, o Lobgefang ! 
Sallelujab, Hallelujah, Hallelujah! Amen. 


3. Jauchzet Ihm mit ew'ger Freude, 
Die ihr Seinen Odem habt! 
Rühmt im Schmude weißer Geide 
Den, der euch jo hoch begabt! 
Hallelujah, Hallelujah, Hallelujah ! Amen. 


Sulius Köbner 


je 


(Eigne Melodie.) 
Lobe den Herren, den mächtigen König der 
Ehren! 
Lob’ ihn, o Seele, vereint mit den himmlifchen 
Chören! 
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Kommet zu Hauf, 
Pfalter und Harfe, wacht auf, 
Laffet den Lobgefang hören ! 


2, Lobe den Herren, der Alles jo Foftlich 
regieret, 
Der dich fo fiher auf Adlers-Gefieder geführet; 
Der dich erhält, 
Weil es Ihm alſo gefällt; 
Das haft vu herrlich verfpüret ! 
3. Lobe den Herren, der fichtbar dein Leben 
gejegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe 
geregnet ! 
Denfe daran, 
Was der Allmächtige kann, 
Der dir mit Liebe begegnet! 


Joachim Neander. 


(Eigne Melodie.) 
Wie treu bift Du! Jahrtauſende hindurch 
Haft Du Dein Bolf geliebt. 
Du bleibft das Licht, der Troft, die feſte Burg 
Deß, der fih Dir ergiebt. 
Wir trau'n auf Did, den Treuen, 
Du läß'ſt die Heerde nicht ; 
Wirſt ewig fie erfreuen 


Mit Deinem Himmelslicht. 
G Terſteegen. 
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9. 
(Mel. Morgenſtern auf finſt're Nacht.) 
Dankt dem Herrn mit frohem Muth, 
Er iſt freundlich, Er iſt gut! 
Seine Güt' ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet ſie! 


2. Dankt dem Herrn, gebt Ihm nur Ehr’ 
Er iſt aller Herren Herr. 
Seine Güt’ ermüdet nie, 
Emwig, ewig währet fie! 
3. Der, Sein Heil ung zu verleih’n, 
Große Wunder that allein, 
Seine Gut’ ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet fie! 
4, Der mit Weisheit, Ordnung, Pracht 
Simmel ſchuf, und—an uns dacht', 
Seine Güt' ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet ſie! 
5. Der Sein Iſrael macht frei 
Bon des Feindes Tyrannei, 
Seine Gut’ ermüdet nie, 
Emwig, ewig mwähret fie! 
6. Lob und Dank und Ehr’ gebührt, 
Der Sein Bolf Hindurchgeführt, 
Seine Gut’ ermüdet nie, 
Emwig, ewig währet sie! 


Lob und Anbetung Gottes. 13 


7. Der Sein Bolt durch Wüften führt, 
Und doch väterlich regiert, 
Seine Gut’ ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet fie! 


8. Der die KleinerPliebreich trug, 
Große Kön’ge für fie ſchlug, 
Seine Güt’ ermüdet nie 
Ewig, ewig währet fie! 


I, Der auch in der tiefften Nacht 
Immer huldreich an ung dacht), 
Seine Gut’ ermüdet nie, 

Ewig, ewig währet fie! 


10, Er war Seines Volkes Freund, 
So beſiegt' es jeden Feind, 
Seine Güt' ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet fie! 


11, Bringt dem Gott des Himmels Hanf, 
Schweige nie mein Tobgefang! 
Seine Gut” ermüdet nie, 
Emig, ewig währet fie! 


10 
, (Eigne Melvpie.) 
Nun danket alle Gott 
Mit Herzen, Mund und Händen, 


M. Zortffıe 
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Der große Dinge thut 
An uns und allen Enden! 
Der ung von Mutterleib 
Und Kindesbeinen an 
Unzählig viel zu guß 

Dis hieher hat gethan. 


2. Der ewig reiche Gott 
Woll' uns in diefem Leben 
Ein immer dankbar Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und ung in Seiner Gnad’ 
Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Noth 
Erlöfen hier und dort, 


3. Lob, Chr’ und Preis fei Gott, 
Dem Bater und dem Sohne 
Und Gott dem Heil’gen Geift, 
Sm hohen Himmelsthrone! 
Er, der dreiein’ge Gott, 
Bleibt, wie Er ewig war, 
Unendlich groß und gut; 
Lob fei Ihm immerdar! | 
Martin Rinfark 


Schöpfung, Erhaltung ꝛc. 15 


BI. Schöpfung, Erhaltung und Ne: 
gierung Gottes, 


11. 


(Eigne Melodie.) " 


Ich finge Dir mit Herz und Mund, 
Herr, meines Herzens Luft; 
Sch fing’ und mad)’ auf Erden Fund, 
Was mir son Dir bewußt. 


22. Sch weiß, daß Du der Born der Gnad' 
Und ew’ge Duelle bift, 

Daraus uns Allen früh und fpat 

Biel Heil und Segen fließt. 


3. Was find wir doch, was haben wir 
Auf diefer ganzen Erd’, 
Das uns, o Vater, nicht von Dir 
Allein gegeben werd? 


4, Wer hat das fchöne Himmelszelt 
Hoch über ung gefegt? 
Wer ift es, der uns unfer Feld 
Mit Ihau und Regen nebt? 


5. Wer wärmet ung in Kalt’ und Froft? 
Wer fchübt ung vor dem Mind? 
Wer macht es, daß man Del und Moft 
Zu feinen Zeiten finv’t? 
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6. Wer macht, daß Heil und Leben blüht, 
Wer hält mit feiner Hand 
Den goldnen, werthen, edlen Fried’ 
In unferm Vaterland? 


7. Ach Herr, mein Gott, das kommt yon 
Dir, - 
Du, Du mußt Alles thun, 
Du hältſt die Wach’ an unfrer Thür 
Und läßſt ung ficher ruhn. 


8. Du nähreſt uns von Fahr zu Jahr, 
Dleibft immer fromm und treu, 
Und ftehft ung, wenn wir in Gefahr 
Gerathen, treulich bei. 


- 9, Du zahlft, wie oft Dein Jünger mein’ 
Und was fein Jammer fei, 

Kein Kindesthränlein ift fo Fein, 

Du ſiehſt's mit Batertreu, 


10, Du füllt des Lebens Mangel aus 
Mit dem, was ewig fteht, 
Und führft uns in des Himmels Haus, 
Wenn uns die Erd’-entgeht. 


11, Wohl auf, mein Herz, o fing’ umd, 
ſpring', 
Und habe guten Muth, 
Dein Gott, der Urſprung aller Ding', 
Iſt ſelbſt und bleibt dein Gut. 
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12, Er ift dein Schaß, dein Erb’ und Theil, 
Dein Glanz und Freudenlicht, 
Dein Schirm und Schild, dein Hulp und Seil, 
Schafft Rath und läßt Dich nicht. 


13. Was fränfft du dich in deinem Sinn, 
Und grämft dich Tag und Nacht? 
Nimm deine Sorg’ und wirf fie hin 
Auf Den, der dich gemacht. 


14, Er hat noch niemals was verfehn 
In Seinem Regiment, 
Nein, was Er thut und läßt gefchehn, 
Das nimmt ein gutes End’, 


15, Ei nun, fo lag Ihn ferner thun, 
Und red’ Ihm nicht darein, 
Sp wirft du bier in Frieden ruhn, 
Und ewig fröhlich fein. 


12. 


(Mel. Es ift gewißlich an der Zeit.) 


Sei Lob und Chr’ * höchſten Gut, 
Dem Bater aller Gü 

Dem Gott, der alle thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe 

Mit Seinem reichen Troft erfüllt, 
Dem Gott, der allen Jammer ftillt, 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


Paul Gerhard. 
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2. Es danket Dir des Himmels Heer, 
O Herrfcher aller Thronen! 
Und die auf Erd’, in Luft und Meer 
In Deinem Schatten wohnen, 
Die preifen Deine Schöpfermacht 
Die Alles hat fo wohl bedacht. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


3. Was unfer Gott gefchaffen hat, 
Das will Er auch erhalten ; 
Darüber will Er früh und fpat 
Mit Seiner Gnade walten. 

In Seinem ganzen Königreich 
Iſt Alles recht, iſt Alles gleich 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


4, Sch rief zum Herren in meiner Noth: 
Ach Gott, vernimm mein Schreien ! 
Da half mein Helfer mir vom Tod, 
Ließ Troſt mir angedeihen. 
Drum dan, o Gott! drum danf ich Dir! 
D, danket, danfet Gott mit mir! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


5. Der Herr ift nun und ewig nicht 
Don Seinem Bolf geſchieden. 
Er bleibet feine Zuverficht, 
Gibt Segen, Heil und Frieden, 
Mit Allmachtshänden leitet Er 
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Sein Volk durch's Feuer und durch's Meer, 
Gebt unferm Gott die Ehre! Mi 


6. Ihr, die ihr Chrifti Namen nennt, 
Gebt unferm Gott die Ehre. 
Ihr, die ihr Gottes Macht befennt, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
Die falſchen Götzen macht zu Spott, 
Der Herr ift Gott, der Herr ift Gott! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


7. So fommt denn vor Sein Angeficht, 
Und laßt Sein Lob erflingen 
Bezahlet die gelobte Pflicht, 
Und laßt uns fröhlich fingen: 
Der Herr hat Alles wohl bedacht, 
Und Alles, Alles recht gemacht. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


13. 
(Mel. Es ift gewißlich an der Zeit.) 
Venn ich, o Schöpfer, Deine Macht, 
Die Weisheit Deiner Wege, 
Die Liebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege: 
So weiß ich, von Verwundrung voll, 
Nicht, wie ich Dich erheben. fol, 
Mein Gott, mein Herr, mein Bater! 
8 


3.9. Schu h. 
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2. Mein Auge fieht, wohin es blick, 
Die Wunder Deiner Werfe ; 
Der Himmel, prächtig ausgeſchmückt, 
Preift Dich, Du Gott der Stärke! 
Mer hat die Sonn’ an ihm erhöht? 
Wer Eleidet fie mit Majeftät ? 
Wer ruft Dem Heer der Sterne ? 


3. Wer, mißt dem Winde feinen Lauf? 
Wer heißt den Himmel regnen ? 
Wer fchließt den Schoos der Erde auf, 
Mit Borrath ung zu fegnen ? 
D Gott der Macht und Herrlichkeit ! 
Gott, Deine Güte reicht fo meit, 
So meit die Wolfen gehen. 


4, Dich predigt Sonnenſchein und Sturm, 
Dich preift der Sand am Meere, 
Bringt, ruft auch der geringfte Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! 
Mich, ruft ver Baum in feiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht, 
Bringt unferm Schöpfer Ehre! 


5. Der Menfch, ein Leib, den Deine Hand 
Sp wunderbar bereitet; 
Der Menſch, ein Geift, den fein Berftand 
Dich zu erfennen leitet; 
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Der Menfch, ver Schöpfung Ruhm und Preis, 
Iſt fich ein täglicher Beweis 
Bon Deiner Gut’ und Größe, 


6. Erheb' Ihn ewig o mein Geiſt; 
Erhebe Seinen Namen! 
Gott, unſer Vater, ſei gepreiſt, 
Und alle Welt fag’ Amen! 
Und alle Welt fürcht’ ihren Herrn, 
Und hoff’ auf Ihn, und dien’ Ihm gern, 
Wer wollte Gott nicht dienen ?— 

Chr. Fürchtegott Gellert. 


14. 


(Mel. SHeil’ge Liebe, Himmelsflamme.) 


Freuet euch der ſchönen Erde, 
Denn fie ift wohl werth der Freud’; 
O was bat für Herrlichkeiten 

Unfer Gott da ausgeftreut! 


2. Und doch ift fie Seiner Füße 
Reich geſchmückter Schemel nur, 
Sft nur eine fchön begabte 
Wunderreihe Creatur. 


3. Freuet euch an Mond und Sonne 
Und den Sternen allzumal, 
Mie fie wandeln, wie fie leuchten, 
Ueber unferm Erventhal, 
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4. Und doch find fie nur Gefchöpfe 
Bon des höchſten Gottes Hand, 
Hingefa’t auf Seines Thrones 
Weites glänzendes Gewand. 


5. Wenn am Schemel Seiner Füße 
Und am Thron fehon folder Schein, 
D was muß an Seinem Herzen 
Erjt für Olanz und Wonne fein! 
E.%. 9. Spitta 


1. 


(Mel. Wach' auf mein Herz und finge.) 
Nun laſſet Gottes Güte 
Uns führen zu Gemüthe; 
Kommt, laſſet und erwägen 
Des milden Baters Segen, 


2. Ch’ wir ang Licht gefebet, 
Hat Er uns hoch gefchäget, 
Und hat ung eingefchrieben 
Zum Leben und zum Lieben. 


3. Da wir nod) find gelegen 
Ohn' Regen und Bewegen, 
Ohn' Menſchenhülf' und Sorgen, 
Der Mutter felbit verborgen: 
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4, Da hat Er ung gegeben 
Die Glieder und das Leben, 
Da hat Er uns erhalten 
Ohn' unfer Thun und Walten. 


5. Er hat zur rechten Stunde, 
Dankt's Ihm mit Herz und Munde! 
Wie auf der Engel Wagen, 

Uns in die Welt getragen. 


6. Er giebt fich zu erfennen, 
Sn Seinem Wort; wir nennen 
Ihn Vater und Ernährer 
Und alles Gut's Befcherer. 


7, Er giebt für unfre Sünde 
In Seinem ein’gen Kinde, 
Das Er für uns laßt würgen, 
Den rechten treuen Bürgen. 


8. Dies laffet ung bedenken, 
Wenn uns die Sorgen fränfen: 
Wer feinen Sohn bergiebet, 
Gewiß auf's höchfte liebet. 


I, Sollt Er’ ung was verfagen, 
Wenn wir Ihm kindlich Hagen? 
Sollt' Er nicht, uns zum Leben, 
Auch Brod und Kleidung geben? 
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10, Der Bogel in den Lüften, 
Das Tier in feinen Klüften, 
Die Blume an den Wegen, 
Muß Sorgen widerlegen. 


11. Der fie fo treufich heget, 
So fleißig ihrer pfleget, 
Sollt' Der den Himmelgerben 
Gedenken zu verderben ? 


12, D Bater, ach verleihe, 
Daß Deine Gut’ und Treue 
Mir inniglich betrachten, 
Und nicht geringe achten. 


13, Die Bitte und gewähre 
Daß wir zu Deiner Ehre 
Dir immer recht vertrauen, 
Und gänzlich auf Dich bauen. 
Joh. Michael Diiders, 


16. 


(Mel. Wach’ auf mein Herz und finge.) 


So wie von treuen Müttern 
In ſchweren Ungemwittern 

Die Kindlein hier auf Erden 
Mit Fleiß bewahret werden: 
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2. Alfo auch und nicht minder 
Last Gott ung, Seine Kinder, 
Wenn Noth und Trübfal bliten, 
In Seinem Schoße fisen. 


3. D Hüter unfers Lebens, 
Fürwahr, es ift vergebens 
Mit unferm Thun und Machen, 
Wo nicht Dein’ Augen wachen. 


4. Gelobt fei Deine Treue, 
Die alle Morgen neue! 
Lob fei den ftarken Händen, 
Die alles Uebel wenden ! 


5. Laß ferner Dich erbitten, 
O Vater, und bleib’ mitten 
Sn unfrer Noth und Leiden 
Ein Brunnen unf’rer Freuden ! 


6. Und endlich, was das Meifte: 
Füll' uns mit Deinem Geifte, 
Der uns hier herrlich ziere 
Und dann zum Himmel führe ! 
Paul Gerhard 
17. 


(Mel. Wie fhön leuchtet ver Morgenitern.) 
Die Himmel und der Himmel Heer 
Erzählen Gottes Macht und Ehr’ 
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Und Seiner Hände Werke. 

Sie prediget das Erdenrund, 

Ein Tag und eine Nacht thut kund 
Der andern Seine Stärke. 
Lieblich, 

Herrlich 

Geht ihr Loben 

Drunten, droben, 

Aller Enden, 

Wenn ſie ihren Schall ausſenden. 


2. Ihr Ruf ertönt in alle Welt, 
Ihr Wort durch's weite Himmelszelt, 
So weit das Licht ſich breitet. 

Gott ſchuf der Sonn' ein hohes Haus, 
Da geht ſie wundervoll heraus, 

Von ſchönem Glanz begleitet. 
Schnelle, 

Helle, 

Stark und heiter 

Fährt ſie weiter, 

Wie im Schimmer 

Tritt ein Bräut'gam aus dem Zimmer. 

3. Gleichwie ein Held zum Siege zieht, 
So wandelt ſie und glänzt und glüht 
Hoch über'm Wolkenheere. 

Ihr unverdroſſ'ner Siegeslauf 
Geht hoch im hohen Morgen auf 
Und ſinkt zum Abendmeere. 
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Ihr Glanz 

Dringt ganz 

Durch's Verſteckte 

Und Bedeckte ;— 

Nichts auf Erden 
Kann ihr je verborgen werden. 


4. Des Herrn Geſetz iſt recht und gut, 
Erquicket unſern Geiſt und Muth, 
Und giebt ihm Kraft und Speiſe. 
Des Herren Zeugniß iſt ganz rein, 
Gewiß, gut, ohne falſchen Schein, 
Und macht die Thoren weiſe. 
Richtig, 

Wichtig 

Sind die Wege, 

Sind die Stege 

Und Befehle, 

Und erfreuen Herz und Seele. 


5. Des Herren Gebote ſind gewiß, 
Und bringen uns aus Finſterniß 
Zum wunderbaren Lichte. 

Die Furcht des Herrn iſt rein und ſchön, 
Und wird in Emwigfeit beſtehn, 
Und fiegen im Gerichte, 

Sein Wort 


Hilft fort ri 
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Allen Denen, 

Die ſich fehnen 

Und beftreben, 

Einzugehn in’s ew'ge Leben. 


6. Es ift viel köftlicher denn Gold, 
Ihm muß, wenn ihm die Seele hold, 
Der ſchönſte Goldglanz weichen. 

Des Honigs milde, ſüße Kraft, 

Der Trauben heller Feuerfaft 

Kann feinem Geift nicht gleichen. 
Dein Knecht 

Wird recht 

Hier erfreuet 

Und erneuet. 

Das Vertrauen 

Auf Dein Wort wird Wunder ſchauen. 


7. Wer weiß wohl feiner Fehler Zahl, 
Die er begangen allzumal, 
Damit er ift beladen ? 
Mach’ mic) von meinen Sünden frei, 
Auch die verborg’nen mir verzeih’, 
Mein Gott, aus lauter Gnaden ! 
Laß mid), 
Bitt' ich, 
Demuth lieben, 
Treulich üben ; 
Herr, vor Allem 
Laß mich nicht in Hoffart fallen ! 
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8. Sp werd’ ich ohne Wandel fein, 
Bon Schulden bleiben frei und rein, 
Die das Gewiſſen fehmerzen. 

Laß wohlgefallen fir und für 
Die Rede meines Mundes Dir 
Und das Geſpräch im Herzen ! 
Dein Wort, 

Mein Hort, 

Laß mich treiben ; 

Laß mir's bleiben 

Kraft und Weſen, 

Bis ich ewig bin geneſen! 


(Mel. Auferſtehn, ja auferftehn ꝛc.) 
Gott ift treu, ja Er ift ewig treu! 
Und alle Morgen neu 
Strahlt Seine Gute, 
D daß mein Dank Ihm glühte, 
Gleich Seiner Treu, 
Tagtäglich neu! 


2. Gott ift treu! Er Hält, was Er ver- 
ſpricht. 
Er läßt die Seinen nicht. 
In ſchwülſter Stunde, 
Treu Seinem Segensbunde. 
Steht Er uns bei. 
Der Herr iſt treu! 
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3. Gott ift treu! Er forget väterlich 
Für Sein Gefchöpf, für mid). 
Auch Schwäch' und Fehle 

Lenkt Er zum Heil der Seele. 

Rühmt laut und frei: 

Der Herr ift treu! 


4, Gott ifttreu! ung ftärfet Seine Macht, 
Und nimmt ung treu in Acht 
Bor Satans Raube ; 
Und finft auch) ung der Glaube, 
Bleibt Er doch treu, 
Und fpringt ung bei, 


5. Gott ift treu! D füßes Gnadenwort, 
Sei Du mein Fels und Hort! 
Ob Alles fcheide, 
Bleibſt Du Doch meine Freude, 
Die Welt vergeht ; 
Dies Wort befteht. 
K. B. Sarsı, 
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IM. Die Menfchwerdung Gottes in 
Chriſto. 


19. 


(Mel. Großer Gott, wir loben Did.) 


Hoſianna! Davids Sohn 
Kommt in Zion eingezogen! 
Ach, bereitet Ihm den Thron, 
Setzt Ihm tauſend Ehrenbogen; 
Streuet Palmen, machet Bahn, 
Daß Er Einzug halten kann. 


2, Hofianna! Sei gegrüßt! 
Komm, wir gehen Dir entgegen, 
Unfer Herz ift ſchon gerüſt't, 
Will fih Dir zu Füßen legen: 
Zeuch zu unfern Thoren ein, 
Du ſollſt uns willfommen fein, 


3. Hoſianna! Friedenzfürft, 
Ehrenkönig, Held im Streite ! 
Alles, was Du fchaffen wirft, 
Das ift unf’re Siegesbeute : 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
Und Dein Reich allein beſteht. 


4, Hofianna! Lieber Saft, 
Wir find Deine Reichsgenoffen, 
Die Du Dir erwählet haft, 
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Ach, fo laff’ uns unverdroffen 
Deinem Scepter dienſtbar fein, 
Herrſche Du in uns allein. 


5. Hoflanna nah’ und fern! 
Eile, bei uns einzugehen, 
Du Gefegneter des Herrn; 
Warum willft Du draußen flehen? 
Hofianna, bift Du da ? 
Ja, Du fommft, Hallelujah! 
Benjamin Schmolke. 


20. 


(Mel, Wie lieblich iR Dein Wohnplag doch.) 
Dein holder König kommt zu Dir; 
O Zton freue Dich! 

Sein Herz entbrennt in Pieb’sbegier; 
Umfaſſ' ihn inniglich! 


2. Er kehrt bei dir als Heiland ein 
Mit Seinem Hub’ und Gut; 
Er felbft und wag Er hat, ift Dein, 
Sein Leib, Sein Fleiſch und Blut, 


3. Er ift dein Hirte, Brod und Duell, 
Dein Schmud und Chrenfleid ; 
Sn Freud’ und Leiden dein Gefell, 
Sa, deine Herrlichkeit, 





Die Menfhwerdung Gottes in Chriſto. 38 


4, Lab’ dich an Seinem Bruderherz 
Vertraut und brüderlich ; 
Er fennt und fühlet deinen Schmerz, 
Gewiß, Er liebet dich! 


5. Er macht dic, heilig durch Sein Blut, 
Von Sünden rein und los; 
Er fest dich in das höchſte Gut, 
In Seines Vaters Schoos. 


6. Ach, Hör’ aus Seinem fügen Mund, 
Mie dic) der Vater liebt! 
Mie Er aus eben diefem Grund 
Dir Seinen Liebling giebt! 


7. Sprid: König, fomm beſitze mid, 
Beherrfche Leib und Seel, 
Und nimm mich ewig hin in Dich, 
D mein Immanuel! 


21. 

(Mel. Wach' auf mein Herz und bringe.) 
Vie foll ich Dich empfangen, 
Und wie begegn’ ich Dir? 
O aller Welt Berlangen ! 
O meiner Seelen Zier! 
O Jeſu, Jeſu zünde 
Mir ſelbſt die Fackel an, 
Auf daß mein Herz ergründe, 
Was Dich ergötzen kann. 
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2. Dein Zion freut Die Palmen 
Und grüne Zweige hin, 
Und ich will Dir in Palmen 
Ermuntern meinen Sinn. 
Es foll mein Herz Dir grünen 
In ftetem Lob und Preis, 
Und Deinem Namen dienen, 
Sp gut e8 kann und weiß, 


3. Was haft Du unterlaffen 
Zu bringen Troft und Freud'? 
Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid, 

Als mir das Reich genommen 
Wo Fried’ und Freude lacht: 
Bit Du, mein Heil, gefommen, 
Und haft mic, froh gemacht. 


4. Ich lag in ſchweren Banden, 
Du fommft und machit mich los, 
Ich ftand in Spott und Schanden, 
Du fommft und macht mich groß, 
Und hebſt mich hoch zu Ehren, 

Und ſchenkſt mir großes Gut, 
Das fich nicht laßt verzehren, 
Wie Erdenreichthum thut. 


5. Nichts, nichts hat Dich getrieben 
Zu mir vom Himmelgzeft, 
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Als das geliebte Lieben, 
Womit Du alle Welt 

In ihren taufend Plagen 

Und ihrer Jammerlaft, 

Die fein Mund kann ausfagen, 
Sp feſt umfangen haft. 


6. Das fchreibt in eure Herzen 
Drückt euch die Laft fo fehmer, 
Ihr, denen Gram und Schmerzen 
Sich haufen mehr und mehr, 
Seid unverzagt, ihr habet 
Die Hülfe vor der Thür, 

Der eure Herzen labet 
Und tröftet, ſteht ſchon hier, 


7. Ihr dürft euch nicht bemühen, 
Noch forgen Tag und Nacht, 
Wie ihr Ihn wollet ziehen 
Mit eures Armes Macht; 
Er fommt, Er fommt mit Willen, 
Iſt voller Lich’ und Luft, 
All' Angſt und Noth zu ftillen, 
Die Ihm an euch bewußt. 


8. Auch dürft Fhr nicht erſchrecken 
Bor eurer Sündenfchuld ; 
‚Nein, Fefus will fie deden, 
—— Lieb und Huld. 
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Er fommt, Er fommt den Sündern 
Zu Troſt und wahrem Heil, 
Schafft, daß bei Gottes Kindern 
Berbleib’ ihr Erb’ und Theil. 


I. Was fragt ihr nad) dem Schreien 
Der Feind’ und ihrer Tück'? 
Der Herr wird fie zerſtreuen 
In Einem Augenblid. 
Er kommt, Er fommt, ein König, 
Dem alle Macht und Lift 
Der Feinde viel zu wenig 
Zum Widerftande if. 


10. Er fommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der hm Flucht, 
Mit Gnad’ und füßem Lichte 
Dem, der Fhn liebt und fucht. 
Ad, komm, ady komm, o Sonne, 
Und leit’ uns algumal 
Zum Licht der ew’gen Wonne, 
In Deinen Freudenfaal. 

Paul Gerhars 


22. 


(Mel. Es ift gewißlich an der Zeit.) 


Erhebt die Häupter himmelwärts, 
Der Herr ift nah den Seinen ; 


Die Menſchwerdung Gottes in Chriſto. Ir 


Vergeßt der Erde Müh’ und Schmerz, 
Und höret auf gu weinen! 

Eröffnet enre Herzen weit, 

Und ſchmücket euch und feid bereit, 
Den Heiland gu empfangen. 


2, Berlaßt die Welt mit ihrem Schein, 
Und ihrem eiteln Prangen ; 
Der Friedensfürften ladet ein 
Bol innigem Berlangen ! 
Sn Demuth tretet vor Ihn Hin, 
Ergebt euch Ihm mit Kindesfinn, 
Der eud) zuerſt geliebet. 


3. Er kommt fo arm und dürftig her, 
Bon dem wir alles haben ; 
Sn harter Krippe ſchlummert Er, 
Bol ew’ger Gottesgaben, 
In unfer arınes Fleifch und Blut 
Verkleidet ih das höchſte Gut, : 
Uns alle zu erlöfen, 


4, Der Heil’ge fommt in Knechtsgeſtalt 
Den Sündern ſelbſt entgegen, 
Aus Seinem fel’gen Blicke ſtrahlt 
Nur Friede, Troft und Segen. 
Er gebt mit uns nicht in's Gericht, 
Zeigt ung des Vaters Angeficht 
Bol Gnade, Lieb’ und Wahrheit. 
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5. Sein Stern erhellt bie trübe Nach, 
Er ift von Keinem ferne, 
Er giebt auf AU’ und Jeden Act, 
Und hilft und rettet gerne ; 
Geht dem verirrten Schäflein nad, 
Und giebt fich felbit in Tod und Schmach, 
Mit unfrer Schuld beladen. 


6. D, fühl' es Doch recht innig-treu, 
Daß Er dir hat gefehlet, 
Befenn’ Ihm deine Sünden frei 
Und klag' Ihm, was Dich quälet. 
Er ift ja fanft und himmliſch mild, 
Und wen der Herr mit Freuden fullt, 
Der ift in Wahrheit fröhlich. 


7. Dann febft du wohl, doch nicht mehr du, 
Denn Chriftus ift dein Leben, 
Dein Friede, Segen, Heil und Ruh), 
Dein Hoffen, Ziel und Streben. 
Dann bift Du ninmmermehr allein, 
Im Himmel einft auf ewig Sein, 
Und unausſprechlich ſelig. 


— 
iMel. Bom Simmel hoch da komm ze.) 
Gelobet feift Du, Sefu Chrift, 
Daß Du ein Menfch geboren biſt, 


Suſtao £neak 
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Bon einer Jungfrau, das ift wahr! 
Des freuet fich der Engel Schaar. 


2. Des ew’gen Baterseinig Kind 
Man jest in einer Krippe find't, 
In unfer armes Fleiſch und Blut 
Verkleidet ih das ew'ge Gut. 


3. Den aller Welt Kreis nie beſchloß, 
Der lieget m Maria’s Schoos! 
Er iſt ein Kindlein worden Hein, 
Der alle Ding’ erhält allein. 


4, Das emw’ge Licht bricht da herein, 
Und giebt der Welt einn neuen Schein; 
Er leuchtet mitten in ver Nacht, 

Und uns des Lichtes Kinder macht. 


5. Der Sohn des Vaters, Gott son Art, 
Ein Gaft in viefer Welt hier ward. 
Er führt uns aus dem Jammerthal, 
Und macht uns Erb’n in Seinem Saal, 


6. Er it auf Erden kommen arm, 
Auf dag Er unfer üch erbarm, 
And ung im Himmel made reich, 
Und Seinen lieben Engeln glei. 


* 


U Die Kenfewermmg Gottes in Chriſis 


7. Das hat Er alles uns gethan, 
Sein? große Lieb” zu zeigen an! 
Dep freue fi) die Chriftenheit, 
Und dan? Ihm das in Ewigkeit! 
Martin Luther 


24. 
(Eigne Melodie) 
Vom Himmel hoch da komm’ ich her, ' 
Sch bring’ endy gute neue Mähr”; 
Der guten Mähr” dring” ich fo viel, 
Davon ich ſing'n und jagen mil, 


2. Euch if ein Kindlein heut” gebor’m, 
Bon einer Jungfrau, auserkor'n; 
Ein Kindelein, fo zart und fein, 
Soll eure Freud’ und Wonne fein. 


3. Es iſt der Herr Ehrift, unfer Gott, 
Der will eu führ'n aus aller Noth; 
Er will eu’r Heiland felber fein, 

Bor allen Sünden machen rein. 


4, Er Bringt euch Ar die Seligkeit, 
Die Gott, der Vater, hat bereit’t, 
Daß ihr mit uns im Himmelreich 
Sollt ewig, leben. allzunleich, 
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5. So merfet nun das Zeichen recht, 
Die Krippe, Windelein fo fchlecht ! 
Da findet ihr das Kind gelegt, 
Das alle Welt erhält und trägt. 


6. Dep laßt ung Alle fröhlich fein, 
Und mit den Hirten gehn hinein, 
Zu jeben, was Gott hat befcheert, 
Mit Seinem lieben Sohn verehrt, 


7. Willkommen, Jeſu, edler Saft! 
Den Sünder nicht verſchmähet haft, 
Und kommſt in’s Elend her zu mir: 
Wie foll ich immer danfen Dir? — 


Martin Luther: 


(Mel. Es ift gewißlich an der Zeit.) 


Nun freut euch, Brüder, insgemein 
Laßt hoch die Stimm’ erklingen ! 
Laßt uns getroft und Al in Ein 
Mit Luft und Liebe fingen, 

Mas Gott an ung gewendet hat 
Und feine große Wunderthat ; 

Gar theu'r find wir erworben ! 


2. Dem Teufel ich gefangen lag, 
Im Tod war ich verloren ; 
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Mein Sund’ mich quälte Nacht und Tag, 
Darin ich war geboren ; 

Ich fiel auch immer tiefer drein, 

Nichts Gutes war am Leben mein, 

Die Sünd' hatt? mich befeffen. 


3. Mein’ guten Wer, die galten nicht, 
Mit ihnen war’s verdorben ; 
Der frei’ Will haßte Gott's Gericht, 
Zum Outen ganz erftorben. 
Die Angft mich zu verzweifeln trieb, 
Daß nichts denn Sterben bei mir blieb, 
Zur Hölle mußt’ ich finfen. 


4. Da jammert’ Gott in Ewigkeit 
Mein Elend ohne Maaßen; 
Er dacht’ an Sein’ Barmherzigkeit, 
Er wollt’ mir helfen lafjen. 
Er wandt' zu mir Sein Vaterherz, 
Es war bei Ihm fürwahr fein Scherz, 
Sein Beſtes lieg Er’s Foften. 


5. Er fprach zu Seinem lieben Sohn: 
Nun iſt's Zeit zu erbarmen; 
Fahr' hin, mein’s Herzens werthe Kron’, 
Und fei das Heil der Armen! 
Hilf ihnen aus der Süundennoth, 
Erwürg’ für fie den bittern Top, 
Und lag fie mit Dir leben! 
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6. Der Sohn Ihm dann gehorfam ward, 
Er fam zu mir auf Erden, 
Bon einer Jungfrau rein und zart; 
Mein Bruder wollt’ Er werden. 
Gar heimlich fuhrt Er Sein’ Gewalt, 
Er ging in armer Knechtögeftalt; 
Den Teufel wollt’ Er fangen. 


7. Er ſprach zu mir: „Halt' dich an Mich, 
Es fol dir jeßt gelingen ; 
Sch geb’ Mich felber ganz für Dich 

Und will nun für Did) ringen ; 

Denn Ich bin dein, und du bift Mein, 

Und wo ch bleib’, da ſollſt du fein ; 

Uns foll der Feind nicht ſcheiden. 


8. Vergießen wird er Mir Mein Blut, 
Dazu Mein Leben rauben ; 
Das leid’ Ich alles Dir zu gut, 
Das halt’ mit feftem Glauben ! 
Den Tod verfehlingt das Leben Mein, 
Mein’ Unfchuld trägt die Sünden dein; 
Sp wirft du felig werden ! 


9. Gen Himmel, zu dem Vater Mein, 
Fahr' Ich aus diefem Leben ; | 
Da will Fch fein der Meifter dein, 

Den Geift will Ich Dir geben, 
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Der dich in Trübſal tröften fol, 
Und lehren Mic, erkennen wohl, 
Und in der Wahrheit leiten, 


10. Ras Ich gethan hab’ und gelehrt, 

Das ſollſt du thun und lehren, 

Daß Gottes Reich nun werd’ gemehrt, 

Zu Seinem Lob und Ehren. 
‘ Und hit? dich vor der Menfchen G'ſatz, 
° Davon verdirbt der edle Schab ; 

Das lag ich Dir zulegte I” 

Martin Luther, 


26. 


(Mel. Warum follt’ ich mid) denn grämen,) 
Fröhlich laßt uns Gott lobfingen! 
Hoc) erfreut 
Laßt uns heut’ 

Danf und Ruhm Ihm bringen. 
Euch ift Chrift der Herr geboren ! 
Hört, wie’s jchallt, 

Wiederhallt: 

Chriſtus iſt geboren! 


2. Seht, Er liegt in Seiner Krippe! 
Ruft zu Sich 
Mich und dich, 
Spricht mit ſüßer Lippe: 
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Laſſet fahren, liebe Brüder, 
Was euch quält! 
Was euch fehlt, 
Bring’ Ich Alles wieder. 
3. O fo laßt uns zu Ihm eilen; 
Stellt euch ein, 
Groß und Klein! 
Yapt von Ihm euch heilen ! 
Liebt Ihn, der vor Liebe brennet; 
Schaut den Stern, 
Unjern Herrn, 
Der uns Leben gönnet! 
4. Die ihr ſteht in großen Leiden, 
Sehet, bier 
Iſt die Thür 
Zu den wahren Freuden! 
Faſſ't Ihn wohl! Er wird euch führen 
Un den Drt, 
Wo hinfort 
Euch fein Kreuz wird rühren. 


6. Wer noch ijt bejchwert im Herzen, 
Eil herzu, 
Suche Ruh’ 
Für Gemifjensjchmerzen, 
Sei getroft! Er ift gefunden, 
Sit dein Theil, 
Machet heil 
Deine tiefjte Wunden! 
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6. Süßes Heil! laß Dich umfangen; 
Laß an Dir, 
Meine Zier, 
Unserrüdt mich hangen. 
Du bift meines Lebens Leben ; 
Nun kann ich 
Mich durch Dich 
Wohl zufrieden geben. 


7. Forthin ſoll ich nicht verzagen 
Denn Du haſt 
Meine Laſt | 
Selbſt für mich getragen. 
Du willft feine Schuld mehr finden; 
Frei werd’ ich, 
Herr, durch Dich, 
rei von allen Sünden. 


3. Treu fol Dich mein Herz bewahren; 
Ich will Die 
Leben bier, 
Und mit Dir heimfahren. 
Mit Dir werd’ ich endlich ſchweben, 
Ganz erneut, 
Hoch erfreut, 
Dort im ſel'gen Leben. 

Paul Gerharb. 
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27. 


(Eigne Melodie.) 


Lobt Gott, ihr Chriften, allzugleich, 
Bor Seinem höchiten Thron, 

Der ung aufjchleußt Sein Himmelreich 
Und ſchenkt uns Seinen Sohn! 


2, Er fommt aus Seines Baters Schoos, 
Ein Heiland ung zu fein. 
Er liegt dort elend, arm und bloß, 
Uns ewig zu erfreu’n., 


3. Er Außert Sich der Allgemalt, 
Wird niedrig und gering, 
Und nimmt an Sich die Knechtögeftalt, 
Der Schöpfer aller Ding’, 


4. Er wechjelt mit ung wunderbar, 
Nimmt unfre Armuth an; 
Ung aber beut Er Güter dar 
Die Niemand fchägen kann. 


d. Er wird ein Knecht und ich ein Herr, 
Das mag ein Wechfel fein! 
Wie könnte Er doch freundlicher, 
Der theure Jeſus, fein? 
Er 
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6. Er ſchleußt ung wieder auf das Thor 
Zum fohönen Paradeis ; 
Der Cherub fteht nicht mehr Davor: 
Gott fei Lob, Chr’ und Preis! 


Nikolaus Heermans 


28. 


(Mel. Bom Simmel body, da komm' ich her.) 


Fir fingen Dir, Immanuel, 

Du Lebensfürft und Gnadenguell, 
Du Himmelsliht und Morgenjtern, 
Du Gottesfohn, Herr aller Herrn ! 


2, Wir fingen Dir in Deinem Heer 
Aus aller Kraft Lob, Preis und Ehr', 
Daß Du, o lang gewünfchter Gaft, 
Dich nunmehr eingeftellet haft. 


3. Bon Anfang, da die Welt gemacht, 
Hat manches Herz nah Dir gemacht; 
Did hat gehofft fo lange Jahr 
Der Bäter und Propheten Schaar: 


4. „Ach, daß der Herr aus Zion füm’, 
Und unfre Bande yon uns nähm'! 
Ach, daß die Hülfe bräch’ herein, 
Sp würde Jakob fröhlich fein !“ 
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5. Nun biſt Du bier, mein Heiland Du, 
Hältft in der Krippe Deine Ruh’ ; 
Bift Hein und macht doc Alles groß, 
Befleiv’it die Welt und kommſt doch bloß. 


6. So faſſ' ih Did nun ohne Scheu, 
Du machit mich alles Jammers frei; 
Du trägt den Zorn, Du würgft den Tod, 
Berfehrit in Freud’ all' Angſt und Noth. 


7. Du bift mein Haupt, mein Heil, mein 
Ruhm; 
Sch bin Dein Glied, Dein Eigenthum, 
Und will, fo viel Dein Geift mir giebt, 
Dir dienen ftets, wie Dir's beliebt. 
| Paul Gerhard 
29. 


(Mel. Lobe ven Herren, den mächtigen.) 
SSauchzet, ihr Himmel, frohlodet, ihr Engel, 
in Chören ; 
Einget dem Herren, dem Heiland der Men- 
hen, zu Ehren! 
Sehet doch da: 


Gott will ſo freundlich und nah 
Zu den Verlornen ſich kehren. 


2. Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket, ihr 
Enden der Erden, 
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Bott und die Sünder, die follen zu Freunden 
‚nun werden; 

Friede und Freud’ 

Wird uns verfündiget heut; 

Freuet euch, Hirten und Heerden ! 


3. Sehet dies Wunder, wie tief fich der 
Höchſte hier beuget; 
Sehet die Liebe, die endlich als Liebe fich 
zeiget; 
Gott wird ein Kind, 
Träget und hebet die Sünd'; 
Alles anbetet und fehmeiget 


4, Gott ift im Fleiſche, wer kann Dies 
Geheimniß verftehen? 
Hier iſt die Pforte Des Lebens nun offen zu 
ſehen; 
Gehet hinein, 
Macht euch dem Kinde gemein, 
Die ihr zum Vater wollt gehen. 


5. König der Ehren, aus Liebe geworden 
zum Kinde, 
Dem ich auch wieder mein Herze in Liebe 
verbinde, 
Du ſollſt es ſein, 
Den ich erwähle allein! 
Ewig entſag' ich der Sünde. 
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6. Süßer Immanuel, werd’ auch geborem: 
inwendig ; 
Komm doch mein Heiland, und laß mich nicht 
länger elendig ! 
Mohne in mir, 
Mac mich ganz eines mit Dir, 
Und mic) beſitze beftändig. 


30. 

(Mel. Fahre fort, Zion fahre fort.) 
„Ehre fei, 
Ehre jei Gott in der Höh'! 
An den Menſchen Wohlgefallen, 
Fried’ im Erdenthal voll Weh'!“ 
Menſchenkinder, hört ihr’s fchallen 2 
Strahlet euch der Engel Heeresmacht 
Durch die Nacht? 


2. „Mach' dich auf! 
Werde Licht !! — ruft Gott vom Thron — 
„Erd’ in Finfterniß begraben ! 
Sieh’, ich fende meinen Sohn, 
Reich gejalbt mit Geift und Gaben! 
Schau Ihm froh in's Fichte Angefiht — 
Werde Licht!“ 


3. Hirten, eilt! 
Hirten, eilt nach Bethlehem — 


[9] 


G. TZerfteegen 
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Betet an den Himmelsfnaben ! 

Un der Botſchaft angenehm 

Laffet Alles Antheil haben! 

‚Gebet hin, verfündigt’3 unverweilt 
‚Hirten eilt! 


4, Ehr' ift num, 
Ehr' ift nun Gott in der Höh, 
- An den Menfchen Wohlgefallen, 
Fried’ im Erdenthal voll Weh! 
Menfchen, laßt ung niederfallen ! 
Laßt uns um das Friedensfindelein 


Selig fein! 
9.8.9. Albertint 


31. 


(Mel. Wachet auf, ruft ung die Stimme.) 


Nacht umhüllte rings die Erde, 

"Da fprach noch einmal Gott: es werde | 
‚Und Licht entjtrömte Seinem Thron. 
‚Chriftus Fam, das Licht der Heiden, 

Der Hirt will felbft Die Heerde meiden, 
Seht! Gottes Sohn wird Menfchenfohn, 
Er hat in unfre Nacht 

‚Der Wahrheit Licht gebracht, 

Jauchzet Alle ! 

Aus Ihm nur quillt, 

"Mas Herzen ftillt, 

Und fie mit Zuverficht erfüllt. 
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2. Diefe Sonn? erlifcht nicht wieder, 
Sie ftrahlt ftets neu auf. Menfchen nieder, 
Die font in öde Nacht gebannt. 
Wahrheit geht von Volk zu Volke, 
Bertreibt des Irrthums düftre Wolfe; 
Denn Jeſus Chriſtus wird erkannt, 
Ihr Bölfer, nehmt Ihn auf, 

Und richtet euren Lauf 

Froh zum Himmel, 

Er geht voran, 

‘ Und macht euch Bahn, 

Um Ziel die Krone zu empfahn. 


3. Hör’ im Geift der Engel Chöre! 
Auf! bring’ auch du Ihm Preis und Ehre, 
Bring’ Ihm dich felbft zum Opfer dar! 
Du auch bift zum Felt geladen ; 

Nimm aus der Fülle Seiner Gnaden; 
Ein jedes Herz ſei ein Altar! 
Da brenne Licht und Gluth, 
Da flamme Glaubensmuth, 
Hoffnung, Liebe. 
Empor, empor 
Schallt unſer Chor 
Zu Gott, der ung zum Licht erfor. 
Carl Auguft Döring, 
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32. 


(Eigne Melodie.) 


Smmer muß ich wieder Iefen, 
In dem alten heil’gen Bud, 
Wie mein Herr fo fanft geweſen, 
Ohne Lift und ohne Trug; 


2. Wie Er hieß die Kindlein fommen, 
Mie Er hold fie angeblidt, 
Und fie auf den Arm genommen, 
Und fie an Sein Herz gedrückt; 


3. Wie Er Hülfe und Erbarmen 
Allen Kranfen gern erwies, 
Und die Blöden und die Armen 
Seine lieben Brüder hieß; 


4, Wie Er feinem Sünder wehrte, 
Der befümmert zu Ihm kam; 
Wie Er freundlich ihn befehrte, 
Ihm den Tod vom Herzen nahm. 


5. Immer muß ich wieder Iefen, 
Leſ' und freue mich nicht fatt, 
‚Wie Er ift fo treu gemefen, 

Wie Er ung geliebet hat. 
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6. Hat die Heerde fanft geleitet, 
Die Sein Vater Ihm verliehn 
Hat die Arme ausgebreitet, 

Alle an Sein Herz zu ziehn. 


7. Laß mich Inien zu Deinen Füßen, 
Herr, die Liebe bricht mein Herz! 
Laß in Thränen mich zerfließen, 
Selig fein in Wonn’ und Schmerz! 
Louiſe Henfel 
33. 


(Mel. Großer Gott, wir Tichen Dich.) 
Jeſus ift der ſchönſte Nam’ 
Aller, die auf Erden famen ; 
Holdreich, prächtig, tugendſam, 
Ueber alle andre Namen. 

Seiner großen Herrlichkeit 
Sleicht fein Name weit und breit, 


2. Jeſus ift das Heil der Welt, 
Heilet uns von allen Sünden ; 
Jeſus ift ein ftarfer Held, 

Unfern Feind zu überwinden. 
Willſt du ftark und fiegreich fein, 
Laß nur Jeſus bei dir ein. 


3. Jeſus iſt der Lebensbaum, 
Voller edlen Tugendfrüchte; 
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Findet Er im Herzen Raum, 
Wird das Unkraut ganz zu nichte. 
Alles Gift und Unheil weicht, 
Was Sein Schatten nur erreicht. 


4. Jeſus ift das höchſte Gut 
In dem Himmel und auf Erden. 
Jeſu Name macht mir Muth, 
F Daß ich nicht kann traurig werden. 
Jeſu Name ſoll allein 
Mir der höchſte Name ſein. 
Johauu Scheffler. 


34. 


(Mel. Wie fhön leuchtet der Morgenftern. 


O Jeſu, göttlih Wunderfind, 

° Das mir mein ganzes Herz entzund’t, 
Du wollft mich nicht verfchmähen. 
Ich ſetz' mich fanft in ftillem Sinn. 
Sm Geift zu Deiner Krippe hin, 
Und will Dich recht bejehen. 

Laß Dein 

Aeug’lein 

Mich anbliden, 

In mich drüden 

Deine Klarheit 

Und Dein Kinderbild in Wahrheit: 
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2. Du großer Schöpfer aller Ding’ 
Liegſt da, fo Elein, zart und gering, 
D, aller Demuth Wunder ! 

Du hältft verborgen Deinen Schein, 
Du willſt veracht’t und niedrig fein; 
Wie läſſ'ſt Du, Dich herunter } 
Jeſu, 

Wie Du, 

Laß mich werden 

Noch auf Erden, 

Daß ich gerne 

Von Dir Deine Demuth lerne. 


3. Dein Herz iſt voller Gütigkeit; 
Sch kann die ſüß'ſte Freundlichkeit 
Aus Deinen Augen lefen. 
Holdjelig Du Dich Allen zeigft, 
Und Allen Deine Gnade reichlt, 
Du fanftes Kinderwefen! 
Jeſu, 
Wie Du, 
Laß mich werden 
Noch auf Erden: 
Allen gütig, 
Ganz gebrochen und ſanftmüthig. 


4. Wie biſt Du, ach! ein armes Kind, 
Das keinen Raum im Hauſe find't, 
Mit einem Stall zufrieden. 
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Mic dünkt, Dein ganzes Wefen fpricht: 
„eg, Geld und Gut! Sch will euch migt 
Ich halt' Mich abgeſchieden!“ 

Jeſu, 

Wie Du, 

Laß mich werden 

Noch auf Erden: 

Armuth lieben, 

Stets mich im Verleugnen üben. 


5. Du ſchönes, liebes Kindelein, 
Ich müßt' ein harter Felſen ſein, 
Wenn ich Dich nicht ſollt' lieben. 
Was an Dir iſt, iſt liebenswerth, 
Du biſt es, den mein Herz begehrt; 
Es ſei Dir ganz verſchrieben. 

Jeſu, 
Nur Du 
Biſt's alleine, 
Den ich meine. 
Laß auf Erden 
Mich Dein liebes Kind noch werden! 
G. Terſteegen 
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39. 

(Eigne Melodie.) 
Jeſu, meines Lebens Leben! 
Jeſu, meines Todes Tod! 
Der Du Dich für mich gegeben 
In die tiefſte Seelennoth, 
In das Außerfte Verderben, 
Nur dag ich nicht möchte fterben : 
Zaufend, taufend Mal fei Dir, 
Liebjter Jeſu, Dank dafür. 


2. Du, ah! Du haft ausgeftanden 
Läſterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strid und Banden, 
Du gerechter Gottesjohn ! 

Nur micdy Armen zu erretten 
Bon des Teufels Sündenketten. 
Tauſend, taufend Mal fei Dir, 
Liebfter Jeſu, Dank dafür. 


3. Wunden ließeft Du Dir ſchlagen, 
Schwere Wunden trugeit Du, 
Um zu heilen meine Plagen, 
Um zu bringen mich zur Ruh’. 
Ach, Du haſt zu meinem Segen 
Laſſen Dich mit Fluch belegen. 
Tauſend, tauſend Mal fei Dir, 
Liebiter Jeſu, Dank dafür. 
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4, Bitter hat man Dich verhöhnet, 
Dich mit großem Schimpf belegt, 
Und mit Dornen Dich gefrönet. 

Mas hat Dich dazu bewegt? 
Daß Du möchteft mich ergötzen, 
Mir die Ehrenfron’ aufjegen. 
Tauſend, taufend Mal fei Dir, 
Liebfter Jeſu, Dank dafür. 


5. Du haft wollen fein gefchlagen, 

Zu befreien mich von Pein; 
Fiepeft fälſchlich Dich anklagen, 
Daß ich Fonnte ficher fein. 
Daß ich mochte troftreich prangen, 
Haft Du ohne Troft gehangen. 
— tauſend Mal ſei Dir, 

Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


6. Deine Demuth hat gebüßet 
Meinen Stolz und Uebermuth; 
Dein Tod meinen Tod verſüßet: 
Es kommt Alles mir zu gut. 
Dein Verſpotten, Dein Verſpeien 
Muß zu Ehren mir gedeihen. 
Tauſend, tauſend Mal Dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür? 

Ernſt CF-if. Homburg. 





Eprifti Leiden und Sterben. 61 
36. 
(Mel. D Lamm Gottes, unfhuldig.) 


E:rlöfer, der im Staube 
Mit Anaftfchweiß lag bededet, 
Dein tröſtet ih mein Glaube, 
Menn Tod und Sund’ mid) fchredet. 
‚Dein tiefer Schmerz, Dein Klagen, 
Dein Todeskampf, Dein Zagen, 
Sei meine Ruhe, Herr Jeſu! 

2, Dulitteft ganz unfchuldig 
Bon Frevlern Schmach und Schmerzen, 
Und trugft fie Doch geduldig 
Mit fanftem, ftillem Herzen, 
Dein Geift foll uns beleben, 
Zu dulden, zu vergeben, . 
Mie Du zu lieben, Herr Jeſu! 


3. Am Kreuze hingft Du Häglich, 
Gemartert und verfchmachtet, 
Dein Tod belehr’ ung täglich, 
Wie hoch Du uns geachtet. 
Er jchred’ ung ab von Sünden, 
Er müſſ' uns Dir verbinden 
Zu ftetem Danfe, Herr Jeſu! 

Heinrich Julias Tobe 
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3% 


(Mel. Sei getroft, o Seele.) 


Als Du ſprachſt: „Es werde !“ 
Stand der Himmel da 

Und die ganze Erde; 

Was Du fprachit, gefchah. 
Deine große Stärke, 

Deine Gottespracht 

Zeigen alle Werfe, 

Die Dein Mund gemadıt, 


2. Deine Monardien 
Sind's nicht eigentlich, 
Die die Herzen ziehen, 
Großes Herz, an Dich; 
Sondern Dein Menfchwerden 
In der Full der Zeit, 
Und Dein Gang auf Erden 
Boll Mühfeligkeit. 


3. Unfre Seele lebet 
Und das Herze lacht, 
Menn Der vor ung fchmebet, 
Der ung felig macht; 
Wenn wir Ihn im Bilde 


- Sehn, wie Er voll Noth 


Sich für ung fo milde 


Blutere zu Tod”. 
Gr. R. L. 9. Zinzendorf. 
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38. 


(Mel. Sn allen meinen Thaten.) 
Das Wort von Jeſu Kreuze 
Hat Lebenskraft und Reize 
Für armen Sünders Ohr, 
Wie ſind der Boten Füße 
So lieblich, wie fo füße 
Der Schall davon in Zions Thor! 


2, Nicht Blumen find’s, nein Dornen, 
Die meinen Eifer fpornen 
- Zum Ruhm des Worts vom Kreuz, 
Denn fo ward Er gefrönet, 
Hat fo ung Gott verfühnet : 
Mit Dornenkranz um Haupt und Herz. 


3. Wo ift die Bruft von Steine, 
Das Auge, Das nicht weine, 
Das Herz, fo fühllos Falt, 
Das Fhn nicht follte lieben, 
Den an das Kreuz getrieben 
Der Sünderliebe Allgewalt ? 


4. Ihn, den nicht Welten faffen, 
Seh' ih am Kreuz erblaffen, 
Mit blut’gem Schweiß bevedt, 
O Menſch, was kann dich rühren, 
Was Fann zu: Gott Dich führen, 
Wenn's Wort vom Kreuz dich nicht erwidt? 
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5. Kommt her aus allen Zonen, 
Sp weit nur Menfchen wohnen, 
Und feht den Schmerzensmann ; 
Erfennt den guten Hirten, 
Der ſo fucht die Verirrten, 
Und fängt beim ärmften Schäflein an. 


6. In Seinen blut’gen Armen, 
Trägt Er fie voll Erbarmen, 
Suhrt an durchgrabner Hand. 
Das zeigt ung recht Die Treue, 
Die, alle Morgen neue, 

Auch mich in meinem Elend fand. 


7. Wie dan? ich's Dir, wie preife 
Ich auf die rechte Weiſe, 
2818 Du an mir gethan? 
Was kann ich, Herr, Dir geben? 
Mich felbit, mein ganzes Leben, 
Dir weih' ich's, Dir gehör' es an, 


(Mel. Shmüde bich o Liebe Seele.) 


Kreuzeskönig, Deine Schmerzen 
Und die Angft, die Deinem Herzen 
An dem Delberg zugedrungen, 
Als Du mit dem Tod gerungen 5 
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Alle dur die Sündenbrüche 

Auf die Welt gefallne Flüche, 
Welche Gott und Menfchen fcheiden, 
Haft Du wollen für ung leiden. » 


2. Bis auf Deine Leidenszeiten 
Sind der Sünde Gräulichkeiten 
Zwar in dem Gefeß bejchrieben, 
Aber unerkannt geblieben ; 

An Dir ift der Sünderorden 

Erſt recht offenbaret worden. 
Seelen, fommt hierher und jebet, 
Wie es um die Sache ftehet! 


3. Sehet alles ftolge Prangen 
Un dem Kreuze Jeſu bangen ; 
Er trägt eine Dornenfrone 
Unferer Eitelfeit zum Hohne. 
Seht den großen Himmelsfüriten 
Un dem Holz des Fluches dürften, 
Und um unf’rer Lüfte willen 
Seinen Durft mit Galle ftillen, 


4, Hier ift Weisheit, die die blinden 
Weiſen diefer Welt nicht finden. 
Außer Jeſu Sünden meiden, 

Kann der Teufel noch wohl leiden; 
Uber feine Tugend wiſſen, 
ALS die man zu Jeſu Füßen 
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An den Wundenmalen Iernet, 
Iſt's, was ihn von ung entfernet, 


5. Diefes iſt's, d'rauf Jeſus meifet, 
Da Er Seinen Vater preiſet, 
Daß der Rath von Seinem Lieben 
Der Vernunft verborgen blieben. 
Dieſes Wort der Aergerniſſe 
Iſt die Leuchte für die Füße, 
Die auf Jeſu Kreuzeswegen 
Einen Gang verſuchen mögen. 


6. O Du Freund der Menſchenherzen 
Möchten doch durch Deine Schmerzen 
Alle Menſchen auf der Erden 
Dir ein Lohn der Leiden werden! 
Möchten ohne Zeitverſpielen 
Sie doch bald ihr Elend fühlen, 
| Und des Eifers Gottes Brennen 
| An Dir fehen und erfennen. 





| 7, Sefu, fieh, ich bin gefommen, 
Habe Dich beim Wort genommen; 

| Nimm mich wieder bei dem meinen, 
Dich erwähl' ich und fonjt feinen, 

| Dich in Deiner Marterfchüne, 

| Wie die Welt auc, immer höhne. 

Blick' mich an von Deinem Kreuze, 

} 


Mich zu treuer Liebe reize! 
Chr. K. L. v. Pfeil 
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AD. 


(Mel. Herr und Aeltfter deiner ꝛc.) 


Blut'ge Leiden meines ein’gen Freundes, 
D was hat mein Herz an euch ! 

Nenn es euch betrachtet—o wie weint es! 
Wie zerfloffen wird’s, mie weich! 

Möcht' mir das Gefühl doch nie verfchwinden, 
Noch mein Geift fich je wo anders finden, 
Als auf der geliebten Höh': 

Golgatha, Gethfemane ! 


2. Unter Jeſu Kreuz, da fall ich nieder, 
Nebe den durchgrab’nen Fuß 
Mit des Herzens Thränen immer wieder, 
Küſſ' ihn mit der Liebe Kuß, 
Seh’, wie Seine Augen für mich brechen, 
Wie Er lieg für mich Sein Herz durchftechen ! 
Wie fih Blut und Waffer zeigt, 
Wie Sein Haupt fic hat geneigt! 


3. Zodesblid, der mir das Herz durchs 
ſchnitten, 
Da Du ſtand'ſt in meiner Näh', 
Geh' mir nach auf allen meinen Schritten, 
Bis ich aus der Hütte geh’! 
Jeſu Todesnacht, Sein ganzes Leiden, 
Seelenfchmerz und heiliges Verſcheiden 
Und Sein Ruh'n in Joſephs Gruft 
Mach mir hell des Grabes Kluft! 
6 
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4. Wo die Glieder meines Herren fehliefen, 

Ruhe einjt auch mein Gebein! 
Er ein Leichnam, — darin mic, vertiefen, 
Das foll mein Gefchäfte fein! 
Sn dem Grabe, wo mein Freund gelegen, 
Halt’ ich täglich meinen Abendſegen; 
Ueber'm Blid auf Seine Ruh’ 
Schließ' ich meine Augen zu. 

Ch. Bean, 


41. 


(M el. Meinen Jeſum laß ich nicht.) 


Seele, geh’ nad) Golgatha, 
Sebe Dich zu Fefu Kreuze, 
Und bevenfe, was dich Da 

Sur ein Trieb zur Buße reize, 
Härter wärft du noch ala Stein, 
Könnteſt du hier fühllos fein. 


2. Schaue doch das Jammerbild . 
Zwiſchen Erd’ und Himmel hangen, 
Wie Sein Blutin Strömen quillt, 

‚ Daß Ihm alle Kraft vergangen. 
Schau’, ach ſchau', erſchrickſt du nicht? 
Wie Sein fterbend Aug’ Ihm bricht ! 


3. D Lamm Gottes, ohne Schuld! 
Alles das hab’ ich verfchuldet, 


\ 
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Und Du haft aus freier Huld 

Pein und Schmach für mich erduldet. 
Aus der ew'gen Feuersgluth 

Mic, zu retten, fließt Dein Blut. 


4, Du für ung erwürgtes Lamm, 
Groß, ach groß ift Deine Liebe! 
Schau’ von Deines Kreuzes Stamm, 
Wie ich mich um Dich betrühe ! 

Ich bin fohuldig, aller Schmerz, 
Der Dich trifft, durchbohrt mein Herz. 


5. Herr, was fann ih Dir dafür, 
Daß Du fo mich Tiebeft, geben ? 
Nimm, was ich vermag, von mir, 
Dir, nur Dir gehört mein Leben, 
Wie Du mein, fo will ich Dein 
Lebend, leidend, fterbend fein. 


6. Nur bei Dir allein ſuch' ich 
Hülfe in den bängften Stunden. 
Schmachtend, lechzend ſehn' ich mich 
Nach dem Troft aus Deinen Wunden, 
Wie ein Hirfch nach Waffer fchreit, 
Dis er meine Seel’ erfreut. 


7. Kreuzige mein Fleifh und Blut, 
Lehre mich die Welt verfchmähen, 
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Laß auf Dich, Du höchſtes Gut, 
Immer unverwandt mich fehen ; 
Und im Kreuze führe mich, 
Selig, wenn fchon wunderlich. 


8. Endlich laß mich alle Noth 
Treudig fterbend überwinden. 
Nirgend müffe mich der Tod 
Alg bei Dir, mein Heiland, finden. 
Mer nur Dich zur Zuflucht macht, 
Spricht getroft: Es ift vollbracht! 


Benjamin Shmolie 


42. 

(Mel Sieh, hier bin id, Ehrenfönig.) 
Sehe dich, mein Geift, ein wenig, 
Schau dies Wunder, ach wie groß! 
Sieh, dein Herr, der höchſte König, 
Hängt am Kreuze nadt und bloß! 
Sieh’ die Liebe, 
Die Ihn triebe | 
Zu dir aus des Vaters Schoos! 


2. Daß dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannft du hier am Kreuze ſeh'n; 
Schau, wie bittre Todesfchmerzen 
Ihm durch Leib und Seele gehn! 
Wie die Schreden 
Ihn bededen, 

Wie Er ſchwebt in taufend Weh'n! 
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3. Das ſind meiner Sünden Früchte; 
Die, mein Heiland, ängſten Dich! 
Dieſe ſchweren Zorngerichte, 
Ja die Höll' verdiente ich; 
Dieſe Nöthen, 
Die Dich tödten, 
Sollt' ich fühlen ewiglich. 


4. Doch Du haſt für mich bekrieget 
Sünde, Tod und Höllenmacht; 
Du haſt alle Feind' beſieget, 
Gottes Willen ganz vollbracht, 
Und daneben 
Mir zum Leben 
Durch Dein Sterben Bahn gemacht. 


5. Ach, ich Sündenkind der Erden— 
Jeſu, Du ftirbft mir zu gut! 
Sol Dein Feind erlöfet werden 
Durdy Dein eig’nes Herzensblut ? 
Sch muß ſchweigen 
Und mich beugen 
Für Dies unverdiente Gut. 


6. Leib und Leben, Blut und Glieder, 
Giebſt Du alles für mich hin; 
Sollt’ ich nicht Dagegen mieder 
Geben, was ich hab’ und bin? 
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Sch bin Deine 
Ganz alleine ; 
Dir verfchreib? ih Herz und Sinn. 


7. Zieh’ Durch Deines Todes Kräfte 
Mich in Deinen Tod hinein! 
Laß mein Sleifch und fein Gefchäfte, 
Herr, mit Dir gefreuzigt fein ; 
Daß mein Wille 
Werde jtille, 
Und die Liebe Heiß und rein! 

M. v. Shentenboarf. 


43. 


(Mel. Nun ruhen alle Wälder.) 
O Relt, fieh hier dein Leben 
Am Stamm des Kreuzes fehweben, 
Dein Heil finkt in den Tod! 
Der große Fürft der Ehren 
Läßt willig fich beſchweren 
Mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 


2. Tritt her, und fchau mit Fleiße, 
Sein Leib ift ganz mit Schmweiße 
Des Blutes überhullt; 

Aus Seinem edlen Herzen, 
Bor unerfhöpften Schmerzen, 
Ein Seufzer nach dem andern quillt. 
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3. Wer hat Did fo gefchlagen, 
Mein Heil, und Did mit Plagen 
So übel zugericht't? 

Du biſt ja nicht ein Sünder, 
Wie wir und unſ're Kinder, 
Don Miſſethaten weißſt Du nicht. 


4. Ich, ich und meine Sünden, 
Die ſich wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben Dir erreget 
Das Elend, das Dich ſchläget, 
Das große, ſtarke Marterheer. 


5. Ich bin's, ich follte büßen, 
An Handen und an Füßen 
Gebunden in der Hol’; 

Die Geißeln und die Banden 
Und was Du auggeftanden, 
Das hat verdienet meine See”, 


6. Du nimmft auf Deinen Rüden 
Die Laften, Die mich drüden 
Biel ſchwerer, als ein Stein; 
Du wirſt ein Fluch, dagegen 
Erwirbſt Du mir den Segen; 
Dein Schmerz muß meine Labung ſein. 


7. Du ſetzeſt Dich zum Bürgen, 
Ja läſſeſt Dich erwürgen 
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Für mich und meine Schuld; 
Für mich läß'ſt Du Dich krönen 
Mit Dornen, die Dich höhnen, 
Und leideſt alles mit Geduld. 


8. Mich frei und los zu machen, 
Springſt Du in's Todes Rachen, 
Verſinkſt in tiefe Fluth. 

Du ſtirbſt, daß ich nicht ſterbe, 
Nicht ewiglich verderbe— 
O unerhörte Liebesgluth! 


9. Ich bin, mein Heil, verbunden 
All' Augenblick' und Stunden 
Dir überhoch und ſehr. 
Was Leib und Seel' vermögen, 
Will ich von Herzen legen 
Allzeit an Deinen Dienſt und Ehr'. 


10. Nun ich kann nicht viel geben 
In dieſem armen Leben, 

Eins aber will ich thun: 

Es ſoll Dein Tod und Leiden, 

Bis Leib und Seele ſcheiden, 

Mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 


11. Ich will's vor Augen ſetzen, 
Mich ſtets daran ergötzen, 
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Sch fei auch, wo ich fei; 

Es foll mir fein ein Spiegel 

Der Unfchuld, und ein Siegel 

Der Lieb’ und unverfälichten Treu’, 


12, Wie heftig unf’re Sünden 
Den frommen Gott entzunden, 
Wie Nach’ und Eifer gehn, 

Wie ſchrecklich Seine Ruthen, 
Wie zornig Seine Fluthen, 
Will ich aus diefem Leiden ſehn. 


13. Sch will daraus ſtudiren, 
Wie ich mein Herz ſoll zieren 
Mit ſtillem ſanften Muth, 

Und wie ich Die ſoll lieben, 
Die mich ſo ſehr betrüben 
Mit Werken, ſo die Bosheit thut. 


14. Ich will an's Kreuze ſchlagen 
Mein Fleiſch, und dem abſagen, 
Was meinem Fleiſch gelüſt't. 

Was Deine Augen haſſen, 
Das will ich fliehn und laſſen, 
Dieweil mir Kraft geſchenket iſt. 


15. Dein Seufzen und Dein Stöhnen 
Und Deine tauſend Thränen, 
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Die fprechen Muth mir zu ; 
Die follen mich am Ende 
In Deinen Schoos und Hände 
Degleiten, zu der ew’gen Ruh). 
Paul Gerhard 


AA. 


(Eigne Melodie.) 


D Haupt voll Bluf und Wunden, 
Voll Schmerz und soller Hohn! 
D Haupt, zum Spott gebunden 
Mit einer Dornenkron’ ! 

D Haupt, fonft ſchön gefrönet 
Mit höchiter Ehr’ und Zier, 

Jetzt aber höchft verhöhnet — 
Gegrüßet feift Du mir! 


2. Du edles Angefichte, 
Davor fonft fchrict, jich ſcheut 
Das große Weltgewichte, 
Wie bit Du fo befpeit ! 
Wie bift Du fo erbleichet! 
Wer hat Dein Augenlicht, 
Dem fonjt fein Licht mehr gleichet, 
So ſchändlich zugericht't? 


3. Nun, was Du, Herr, erduldet, 
Iſt Alles meine Laſt; 
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Sch Habe es verfchuldet, 

Mas Du getragen haft. 

Schau? ber, hier jteh’ ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat; 

Gieb mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblif Deiner Gnad'! 


4, Es dient zu meinen Freuden 
Und thut mir herzlich wohl, 
Menn ich in Deine Leiden, 

Mein Heil, mich ſenken foll, 
Ach möcht’ ich, o mein Leben, 
Un Deinem Kreuze Dir 
Mein Leben übergeben, 

Wie wohl gefhähe mir! 


5. ch danke Dir von Herzen, 

O Jeſu, liebfter Freund ! 

Für Deine Todesichmerzen, 

Da Du’s fo gut gemeint. 

Ach gieb, daß ich mich halte 

Zu Dir und Deiner Treu’, 

Und wenn ich einft erfalte, 

In Dir mein Ende fei! 


6. Wenn ich einmal foll fcheiden, 
So jcheide nicht von mir; 
Wenn ich den Tod ſoll leiden, 
Sp tritt Du dann herfür; 


18 Chrißi Leiden und Sterben. 


Wenn mir am allerbängften 
Wird um das Herze fein, 

Sp reif’ mich aus den Aengften 
Kraft Deiner Angft und Pein! 


7. Erfcheine mir zum Schilde, 
Zum Troft in meinem Tod, 
Und laß mich fehn Dein Bilde 
In Deiner Kreuzesnotl); 
Da will ih nad) Dir blicken, 
Da will ic glaubensvoll 
Dich an mein Herze drücken ! 
Wer fo ftirbt, der ftirbt wohl. 

ud Paul Gerhard, 


49. 


(Mel. Freu dich fehr, o meine Seele.) 


Sci mir taufendmal gegrüßet, 
Der mich je und je geliebt, » 
Jeſu, der Du felbjt gebüßet 
Das, womit id Dich betrübt ! 
Ach, wie ift mir Doch fo wohl, 
Wenn ich knie'n und liegen foll 
An dem Kreuze, wo Du ftarbeft, 
Und um meine Seele warbejt! 


2. Heile mich, o Heil der Seelen, 
Der ich franf und traurig bin; 
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Nimm die Schmerzen, die mich quälen, 
Nimm den ganzen Schaden hin, 

‚Den mir Adams Fall gebracht, 

Und ich felber mir gemacht! 

Ganz wird unter Deinen Händen, 
Ireuer Gott, mein Jammer enden, 


3. Schreibe Deine blut’gen Wunden, 
Jeſu, in mein Herz hinein, 
Daß fie mögen alle Stunden 
Bei mir unvergeffen fein! | 
Du biſt Doch mein fehönftes Gut, 
Da mein ganzes Herze ruht! 
Laß mic, ftets zu Deinen Füßen 
Deiner Lieb’ und Huld genießen! 


4, Dich will ih umfangen, halten, 
Herr, fo feit ich immer kann. 
Schau, o ſchau' mein Händefalten 
Und mich felber freundlich an 
Bon dem hoben Kreuzesbaum, 

Und gieb meiner Bitte Naum ! 
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Sprich: laß all’ dein Trauern fehwinden, 


Sch, Ich tilg' al? deine Sünden! 


Paul Gerhard. 
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46. 


(Del. Sn allen meinen Thaten.) 


Ich wünſch' mir alle Stunden, 
Durch Jeſu Blut und Wunden, 

Ein froh und felig Herz- 

Giebt's bis auf Sein Erfiheinen 
Gleich manchmal noch zu weinen, 

Er fennt und heilt ja jeden Schmerz, 


2. Ich fühle Liebesſchauer, 
Menn ich bedenf’, wie fauer 
Er meine Schuld gebußt ; 
D würd’ Er für Sein Mühen 
Bei jedem Athemziehen 
Recht dankbarlich von mir gegrüßt! 


3. So wie Er am verhöhnt’iten, 
Sp iſt Er mir am fchönften, 
Ich werd’ des Blick's nie fatt, 
Und kann mich oft der Zähren 
Bor Eindrud nicht erwehren, 
Weil Er mein Herz ergriffen hat, 


4. Und wenn ich Pfalmen finge, 
Muß Sein Tod allerdinge 
Derfelben Inhalt fein. 

Sch Fobte Seine Wunden 
Gern alle Tagesftunden, 
Wacht’ auf und fihliefe damit ein. 
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5. Ich ſehe Seine Schmerzen, 
Das Blut aus Seinem Herzen, 
Ich ſteh' auf Golgatha.— 

O himmliſche Momente! 
O daß ich bleiben könnte 
Um Kreuze, bis Er wieder da. 


6. Sch bin durch manche Zeiten, 
Wohl gar durch Emwigfeiten 
In meinem Geift gereift, 
Nichts hat mir’s Herz genommen, 
Als da ich angefommen 
Auf Golgatha, Gott fei gepreift! 


77.. Auf diefem Fleckchen fteh’ ich, 
Bon diefer Stelle geh’ ich 
Nun niemals mehr zurüd, 
Er feſſ'le meine Blide, 
Daß ich nicht kann zurüde, 
Dis ich mich dort an Ihm erquick'! 
Gr N. L. v. Zinzenborf 


AT. 


(Mel. Herr und Aeltfter deiner 2c.) 


Mearter Gottes, wer kann dein vergeffen, 
Der in dir fein Wohlſein find’t? 

Unfer Herze wünſcht fich unterdeffen 
Stets noch mehr zum Danf extzund’t, 
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Unfre Seele foll fich daran nähren, 
Unfre Ohren nie was Xieber’s hören; 
Ale Tage fommt Er mir 

Schöner an dem Kreuze für. 


2. Tauſend Danf, Du unfer treues Herze, 
Leib und Geift bet’ D’rüber an, 
Daß Du unter Martern, Angft und Schmerze 
Haft genug für ung gethan! 
Laß Dich Jedes um fo heißer lieben, 
Als es feinen Kuß noch muß verjchieben, 
Bis es einft, als Deine Braut, 
Did) von Angefichte Schaut, 


3. Meine kranke und bedürft’ge Seele 
Eilet Deinen Wunden zu, 
Denn fie find’t in Deiner Geitenhöhle 
Troft und Labfal, Fried’ und Ruh). 
Auf Dein Kreuz laß, Herr, mic gläubig 

ſehen! 

Laß Dein Marterbild ſtets vor mir ſtehen! 
So geht mir bis an mein Grab 
Nichts an Seligkeiten ab. 


4, Die wir ung allhier beiſammen finden, 
Schlagen unjre Hände ein, 
Uns auf Deine Marter zu verbinden, 
Dir anf ewig treu zu fein! 








Chriſti Leiden und Sterben. 83 


Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 
Deinem Herzen angenehm und fchöne, 
Sage: Amen! und zugleid) : 
Friede, Friede fei mit euch ! 

ER. 9. Zinzendorf. 


48. 

j (Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte.) 
O drüdften Jeſu Todesmienen 
Eid, meiner Seel’ auf ewig ein! 
O möchte ftündlic Sein Berfühnen 
In meinem Herzen Fräftig fein; 
Denn, ach, mas hab’ ih Ihm zu danken: 
Fur meine Sünden floß fein Blut, 
Das heilet mich, den Armen, Kranken, 
Und fommt mir ewiglic) zu gut, 


2. Ein Glaubensblid auf Jeſu Leiden 
Giebt auch dem blöd’ften Herzen Muth, 
Die Duelle wahrer Geiftesfreuden 
Sit Sein vergoßnes, theures Blut. 

Wenn Seine Kraft das Herz Durchfließet, 
Sein Lieben unfern Geift durchdringt, 
Wenn Seine Huld die Seel’ umfchliepet 
Und ihr Sein Troftwort Frieden bringt. 


3. Für mich ftarb Jeſus, für mich quiller 
Sein Blut, mit Waffer untermengt; 
7 
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Da wird des Herzens Durſt geſtillet, 
Die Seele kräftiglich beſprengt. 

O Strom der Liebe, klar und helle, 
Mein Herz ſoll offen ſtehn für Dich; 
O unerſchöpfte Friedensquelle, 
Ergieß' ohn' Ende Dich in mich! 


4. O Jeſu, nimm zum Lohn der Schmerzen 
Mich Armen an ſo, wie ich bin. 
Ich ſetze Dir in meinem Herzen 
Ein Denkmal Deiner Liebe hin, 
Die Dich für mich in Tod getrieben, 
Die mich aus meinem Jammer riß: 
Ich will Dich zärtlich wieder lieben — 
Du nimmſt es an, ich bin's gewiß. 


5. Wann einſt mein Herz wird ſtille ſtehen, 
So ſchließ' mich in's Erbarmen ein; 
Dann werd' ich Dich von Nahem ſehen 
In Deiner Klarheit ew'gem Schein. 
Die Seele, die durch Dich geneſen, 
Ruht dann in Deinen Armen aus 
Und läſſet gern den Leib verweſen, 
Er wird dereinſt ihr neues Haus. 

Gr. Chr. R.v. Zinzendorſ. 


— — 

(Eigne Melodie.) 
Naht andachtsvoll der Stätte, 
Wo, roth von edlem Blut, 





Chrifti Leiden nnd Sterben. 85 


Auf Seinem Ehrenbette 

Der Held der Liebe ruht! 
Komm, weih' in ſtiller Feier 
Ihm, der als Dein Befreier, 
O Seel', in Tod verſank, 
Der Rührung warmen Dank! 


2. Da find wir, ſtill und blöde — 
Was ſpräche da der Mund? 
Die Thrän' anſtatt der Rede 
Thu' unſer Inn'res kund! 
Siehſt Du den Dank der Thränen? 
Fühlſt Du der Liebe Sehnen 
Nach Dir, dem unſre Schmach 
Das Herz im Tode brach? 


3. Da liegſt Du, Held voll Wunden, 
Für uns dahingeſtreckt, 
Und ruhſt in Sabbathsſtunden, 
Bis Dich Dein Gott erweckt. 
In dieſem Friedensſchlummer 
Nach Höllenqual und Kummer, 
Wie lieblich lächelſt Du 
Uns Gottes Frieden zu! 


4, O wundenvolle Leiche! 
Für uns bot ſolchem Schmerz, 
Für ung dem Todesſtreiche 
Sich dies durchſtochne Herz? 
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Wer kann mit taufend Leben 
Fur Dein’s Bergeltung geben ? 
D Freund, die Ewigkeit 

Sei Deinem Dank geweiht! 


d. Dort werden wir Dich fehen 
Der für uns Leiche ward, 
In Deines Lichtthrong Höhen 
Uns glorreich offenbart. 
Dort jtrömt Die große Menge 
Dir andre Lobgefünge. 
Wie Meere raufht Dein Lob, 
Der ung zu Gott erhob, 

8.3. Garve. 


50. 


(Eigne Melodie.) 


D Traurigkeit, 

D Herzeleid! 

Die Jünger ftaunen, zagen — 
Denn die Hoffnung Iſraels 
Wird in’s Grab getragen. 


2, D große Noth, 
Der Herr ift todt! 
Am Kreuz ift Er geftorben ! 
Doch Er hat das Himmelreich 
Uns aus Lieb’ erworben, 
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3. O Menfchenfind ! 
Nur deine Sund’ 
Hat dieſes angerichtet, 
Da du durch die Miffethat 
Wareft ganz vernichtet, 


4, Dein Bräutigam, 
Das Gotteslamm, 
Liegt bier mit Blut hefloffen, 
Welches Er am Kreuzesjtamm 
Mild für did, vergoffen. 


5. O füßes Heil, 
Mein ew'ges Theil, 
Wie bit Du fo zerfchlagen ! 
Hände, die Du felber ſchufſt, 
Müſſen jegt Dich tragen. 


6. O edles Bild, 
Schön, zart und mild, 
Sin Deinem Todesmwehen ! 
Niemand foll Dein rinnend Blut 
Ohne Reue fehen ! 


7. O felig ift 
Zu jeder Frift, 
Der diefes recht bevenfet, 
Wie der Herr der Herrlichkeit 
Wird in's Grab gefenfet! 
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8. D Sefu, Du, 
Mein’ Half und Ruh', 
Sich bitte Dich mit Thränen : 
Hilf, daß ich mich bis in’s Grab 
Tach Dir möge fehnen ! 


51 


(Eigne Melodie.) 


O Lamm Gottes unſchuldig! 

Am Kreuzesſtamm geſchlachtet, 

Erfunden ſtets geduldig, 

Wiewohl Du warſt verachtet. 

All' Sünd' haſt Du getragen, 

Sonſt müßten wir verzagen. 

Be Dich unfer, o Jeſu! 
Nilolaus Dectus 


Joh. Ri 
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V. Sein Auferitehung und Himmels: 
fahrt. 


52. 


(Mel, Es ift das Heil ung fommen ber.) 
ach’ auf, mein Herz, die Nacht ift hin, 
Die Sonn’ ift aufgegangen! 

Ermuntre deinen Geift und Sinn, 
Den Heiland zu empfangen, 

Der heute durch des Todes Thor 
Gebrochen aus dem Grab hervor, 
Der ganzen Welt zur Wonne! 


2. Mit Magdalena follft du gehn, 
Mit Salome zum Grabe; 
Sollft hier ven Dank der Liebe jehn, 
Und ihre fromme Gabe: 
Sp wirft du fehn, daß Jeſus Ehrift 
Vom Tod’ heut’ auferftanden it, 
Und nicht im Grab zu finden. 


3. Es hat der Low’ aus Suda’s Stamm 
Heut’ fiegreih überwunden, 
Und das erwürgte Gotteslamm + 
Hat ung zum Heil gefunden 
Das Leben, die Gerechtigkeit, 
Weil Er nad) treu durchkämpftem Streit 
Den Feind zur Schau getragen. 
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4, Drum auf, mein Herz, fang’ an den 

Streit, 

Meil Jeſus überwunden ! 

Auch du wirft überwinden mweit, 

Weil Er den Feind gebunden. 

Nun rüfte dich, daß du aufftehft, 

And in ein neues Leben gebft, 

Und Gott im Glauben dieneft. 


5. Ach, mein Herr Sefu, der Du bift 
Vom Tode auferftanden, 
Nett’ uns aus Satans Macht und Lift, 
Und aus des Todes Banden ! 
Daß wir im feligen Berein 
Zum neuen Leben gehen ein, 
Das Du ung haft erworben. 


6. Sei hoch gelobt in Diefer Zeit 
Bon allen Gottesfindern ; 
Und ewig in der Herrlichkeit 
Bon allen Ueberwindern, 
Die überwanden durdy Dein Blut. 
Herr Jeſu, gieb uns Kraft und Muth, 
Daß wir au überwinden ! 

Raurentius Laurentik 


— 
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53. 

(Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme.) 
Halleluja! Jeſus Tebet ! 
Auf, ihre Erlöften, und erhebet 
Des großen Mittlers Majeftät ! 
Hört’s, betrübte Sünder, gebet 
Der Freude Raum, denn Sefus lebet; 
Gott Hat Ihn aus dem Staub erhöht, 
Ihm jauchze Preis und Dank, 
D Seele, dein Öefang. 
Halleluja! 
Dich, großer Held, 
Erhebt die Welt, 
Weil Deine Hand den Sieg behält. 


2, Jeſu Sünger, wehrt dem. Leide, 
Lobfinget Ihm, und nehmt voll Freude 
Um Siege Theil, den Er erftritt, 
Seht, der Tod ift überwunden, 

Die ganze Hölle ift gebunden ; 

Er herrſcht, der für euch ftarb und litt. 
Laßt Seine Feinde dräu'n, 

Ihr könnt getroft euch freu'n. 

Jeſus lebet 

Von Ewigkeit 

Zu Ewigkeit, 

Derſelbe geſtern und auch heut'! 


3. Tag des Lebens, Tag der Wonne, 
Wie wird uns ſein, wenn Gottes Sonne 





92 Iefu Auferfichung " 


Durch unfers Grabes Dunfel bricht! 

D, was werden wir empfinden, 

Wenn Nacht und Finfterniß verfchwinden, 
Und uns umftrahlt des Himmels Acht! 
Bollender, führe Du 

Uns diefem Tage zu, 

Uns, die Deinen! 

Die Todesbahn 

Gingft Du voran: 

Wir folgen Dir in Deine Ruf. 


94. 


(Mel, Die Tugend wird durch's Kreuz geübet.) _ 


Er lebt! die Todesleiden waren 
Fur Ihn und uns die Himmelsbahn. 
Er lebt, o ſeht, erlöfte Schaaren, 
Den Weltyerfühner gläubig an! 

Er lebt für alle franfen Sünder, 

Die Er mit Ehren heilen will. 

Er lebt, der fanfte Trofterfinder, 
Sein Friedensgruß macht Herzen fHill, 


2, Er lebt für jede Magdalene, 
Der gern den Suchenden erfcheint. 
Er lebt, fieht jede Petrusthräne, 

Nach Gnade bitterlich geweint. 
Er lebt mit der verflärten Seite, - 
Wohin die Thomas-Sehnſucht blidt— 
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Ein Anbli, ver in Glaubensfreude 
Das müdgekämpfte Herz erquickt. 


3. Er lebt, der reiche Freudenbringer 
Durch vorgezeigte Nägelmaal'; 
Er lebt für alle Seine Jünger 
Auf weitem Erdkreis überall. 
Er lebt und zeigt in Seiner Wonne 
Sich treuen Kämpfern nach dem Lauf. 
Er lebt! und Seine Freudenſonne 
Geht müden Pilgern ewig auf. 

J. ©. Schöner. 


55 


(Mel. Naht andachtsvoll der Stätte.) 


Der Herr iſt auferſtanden! 
Blick' auf, du blöde Schaar — 
Dein Troſt iſt nun vorhanden, 
Hier ſteht dein Heiland klar. 
Er ift mit Tod und Leben 
Dir nun zum Schab gegeben ; 
Nimm hin, was deine ift, 

Es lebet Jeſus Chrift! 


2. Der Herr ift auferftanden! 
O lebensvoller Gruß, 
Davon die Herzen brannten 
Am Weg nad) Emmaus. 
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Der Jünger Herz zuſammen 
Srohlodt voll Freudenflammen 
In abendlicher Frift: 

Es lebet Jeſus Chrift ! 


3. Der Herr iſt auferſtanden. 
Gieb dieſem Wort dein Herz; 
Es reißt aus allen Banden, 

Es ſtillt den Seelenſchmerz; 
Es wird den Tod verſchlingen, 
Und du wirſt ewig ſingen, 
Wenn du im Himmel biſt: 

Es lebet Jeſus Chriſt! 


56. 


(Met. Herr Chriſt, der ein'ge Gottes Sohn.) 


kein Fels hat überwunden 
Der Holle ganzes Heer, 

Der Satan liegt gebunden, 

Die Sünde kann nichts mehr; 
Nicht durch's Geſetz verdammen, 
Denn alle Zornesflammen 


Hat Jefus ausgelöfcht. 


2. Auf denn, mein Herz, und bringe 


Des Danfes Opfer dar! 
Bertreib die Furcht und finge 
Mit der Erlöften Schaar. 


. and Himmelfahrt 95 


Wirf des Gewiſſens Nagen, 
Dein Sorgen und dein Zagen 
In Chrifti leeres Grab, 


3. Iſt Sefus auferftanden, 
Mit Herrlichkeit geſchmückt, 
Sp bift du ja den Banden 
Des Todes mit entrüdt. 
Kein Fluch drückt das Gewiſſen, 
Der Schuldbrief iſt zerriſſen, 
Denn Alles iſt bezahlt. 


4, Ach, willft du noch, nicht glauben, 
Du ungewiſſer Geiſt? 
Kein Teufel kann dir rauben, 
Was Jeſus dir verheißt, 
Der Licht, Kraft, Fried' und Leben 
Geneigt iſt, dir zu geben, 
Als Seines Sieges Frucht. 


5. Wohlan denn, Fürſt des Lebens, 
Sch bring'Dir, was ich hab?! 
Sch matte mich vergebens 
Bei meinen Wunden ab. 
Ich kann fie nicht verbinden, 
Soll id, Genefung finden, 
Du mußt fie rühren an. 


6. Sieb meinem Glauben Klarheit, 
Zu fehn, Herr Jeſu Chrift, 


— — — 


96 Jeſu Auferſtehung 


Daß Du Weg, Leben, Wahrheit, 
Daß Du mir Alles biſt. 

Die finſtern Wolken theile 

Der bangen Zweifel, heile 

Des Glaubens dürre Hand. 


7. Laß mich nicht länger wanken 
Gleich einem Rohr im Wind, 
Beſänft'ge die Gedanken, 

Die voller Unruh ſind. 

Du biſt der Stuhl der Gnaden, 
Wer mühſam und beladen, 
Den rufſt Du ja zu Dir. 


8. Ich will nicht mehr vergeblich 
Bei mir mich halten auf. 
Ich finde Nichts erheblich, 
Zu hemmen meinen Lauf 
Zu Deinen offnen Armen, 
Die mir Dein frei Erbarmen 
So huldreich aufgethan. 


9. Haſt Du den Tod bezwungen. 
Bezwing' ihn auch in mir; 
Wo Du biſt durchgedrungen, 
Da laß mich folgen Dir, 
Erfülle mein Verlangen, 
Und laß den Kopf der —— 
In mir zertreten ſein. 
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10. Den Götzen Eigenliebe, 
Das Gift in meiner Bruft, 
Zerſtör' durch Deine Liebe, 

Daß alle Fleiſchesluſt, 

Die Dich an's Kreuz geheftet, 
Ganz möge fein entkräftet : 
Durch Deines Kreuzes Kraft. 


11, Lebt Du, laß mich auch leben 
As Glied an Deinem Leib, 
Daß ich gleich einem Neben 
An Dir, dem Weinftod, bleib. 
Sieh Geifteskraft zur Nahrung, 
Sieh Stärke zur Bewahrung 
Der Pflanzung Deiner Hand. 


12. Leb' in mir als Prophete 
Und leit’ mich in Dein Licht; 
Als Priefter mich: vertrete, 
Mein Thun und Laffen richt’ ; 
Um Deinen ganzen Willen 
Als König zu erfüllen, 
Zeh’, Chrifte, leb' in mir. 
Srtebr, Adolf Lampa 
57 
(Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit.) 
O Tod, wo ift dein Stachel nun? 
Wo ift dein Sieg, o Hölle? 
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Was kann uns jest der Teufel thun, 
Wie graufam er fi) ftelle? 

Gott fei gedankt, der ung den Sieg 
Sp herrlich hat nach Diefem Krieg 
Durch Jeſus Chrift gegeben. 


2. Wie fträubte fih die alte Schlang?, 
Da Ehriftus mit ihr kämpfte, 
Und, als ergrimmt fie auf Ihn Drang, 
Er ihren Grimm bald dämpfte! 
Ob fie Ihn in die Ferjen fticht, 
So fieget fie darum Doch nicht: i 
Ser Kopf ift ihr zertreten. 


3. Des Herren Rechte, fie behält 
Den Sieg und ift erhöhet ; 
Des Herren Rechte mächtig fällt, 
Was ihr entgegen ftehet. 
Tod, Hol’ und aller Feinde Lift 
Durch Chrifti Sieg gedämpfet ift: 
Ihr Zorn ift fraftlos worden. 


4, Es war getödtet Jeſus Chrift, 
Doc feht, Er lebet wieder! 
Weil nun das Haupt erftanden ift, 
Steh’n wir auch auf, Die Glieder. 
Sp Jemand Chriſti Worten gläubt, 
Im Tod und Grabe der nicht bleibt s 
Er lebt, ob er gleich ftirbet, 


= 
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5. Wer täglich hier dur) wahre Neu’ 
Mit Chriftus auferftehet, 
Sit dort vom andern Tode frei, 
Der ihn nicht mehr angebet. 
Genommen ijt ihm jeine Macht, 
Das Leben an das Licht gebracht 
Und unvergänglich Weſen. 
Dr. Juſtus Geſenius 
58. 
(Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich.) 
Gelobt ſei Gott, daß Jeſus lebt 
Und auferſtanden iſt! 
Daß er in unſrer Mitte ſchwebt, 
Und ewig bei uns iſt. 


2. Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzückt aus Seiner Hand; 
Nun iſt uns Sterben ein Gewinn, 
Ein Gang zum Vaterland. 


3. Der Todesweg, den Er betrat, 
Geht in den Himmel aus, 
Und wer nur hört auf Seinen Rath, 
Kommt auch in's Vaters Haus. 


4. Nun kann zu jeder guten That 
Das Herze froh erglüh'n, 
Denn herrlich wird ihm dieſe Saat 
Auf Eden's Fluren blühn. 
8 Ir. 2. v. Sartenberg. 
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59. 


(Mel. Jeruſalem, du bosgebaute Stadt.) 


Mein Heiland lebt, und durch die Todes- 
nacht 

Strahlt em’ges Morgenlicht;. 

Der Lebensfürit bat ung das Heil gebracht, 

Das Grab behielt ihn nicht. 

Nach kurzem Todesſchlummer 


Erſtand Er neu erweckt; 


Nur Lebensleid und Kummer 
Blieb von der Gruft bedeckt. 


2. Mein Heiland ſiegt, und Hölle, Tod 
und Grab 
Verſchwinden meinem Blick. 
Er führt auch mich, En ich mein Herz Ihm 


Zu Seine Himmels tie: » 
Führt mich durch Todesnachte, 

Durch Gräber himmelan, 

Und reicht mir Seine Rechte, 

Daß ich Ihm folgen kann. 


3. Mein Heiland herrſcht in alle Ewigkeit, 
Die Himmel ſind Sein Thron; 
Er lebt und herrſcht in Gottes Herrlichkeit, 
Nach Erdenſchmach und Hohn. 
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Auch mich führt Er dur Leiden 
Zu Seiner ſel'gen Ruh, 

Uud drüdt mir einft beim Scheiden 
Die müden Augen zu. 


60. 


(Met. Lobe den Herren, den mächtigen.) 


Lamm, das gelitten, und Löwe, der fiegreich 
gerungen, 
Blutendes Opfer und Held, der die Hölle 


bezwungen; 
Brechendes Herz, 
Das ſich aus irdiſchem Schmerz 
Ueber die Himmel geſchwungen! 


Dr. Sopfenfad, 


2. Du haft in ſchauriger Tiefe das Höchite 
vollendet, ⸗ 
Gott in die Menſchheit gehüllt, daß Dein Licht 


uns nicht blendet; 
Würdig biſt Du, 
Ruft Dir die Ewigkeit zu, 
Preiſes und Ruhmes, der nicht endet! 


3. Himmliſche Liebe, die Namen der Erde 
nicht nennen, 
Fürſt Deiner Welten, den einſt alle Zungen 
bekennen, 


—__—__— — —ñ — —ñ — 
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Gingeft Du nicht 
Selbſt in der Sünde Gericht, 
Sünder entlafjfen zu fünnen ? 


4, Ueber des Todes umnachteten, grau’n« 
vollen Klüften 
Schwangſt Du Die Palme Des Sieges in 
himmliſchen Lüften; 
Wer an Di glaubt, 
Trägt nun, son Hoffnung umlaubt, 
Ewiges Leben aus Orüften, 


5. Menſchenſohn, Heiland, in dem fich das 
ew'ge Erbarmen 
Milde zu eigen gegeben den ſchuldigen Armen, 
Dir an der Bruft 
Darf nun in Leben und Luft 
Seder Erftarrte erwarmen. 


6, —— voller Wunder! der einzige Reine 
von allen 
Eint pr mit Seelen, die fündig im Staube 


bier wallen, 
Trägt ihre Schuld, 
Hebt in unendlicher Huld 
Das, was am tiefiten gefallen ! 


7. Zobe den Herrn, meine Seele, Er bat 
Dir vergeben, 
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Seilt dein Gebrechen, legt in dich ein ewiges 
Leben; 

Frieden im Streit, 

Wonne im irdiſchen Leid 

Weiß dir dein Heiland zu geben. 


8. Hoffnung und Liebe und Glaube, ſie 
tragen auf Flügeln 
Dich in das Land der Verheißung zu ewigen 


Hügeln, 
Wo deine Wahl 
Dort in der Herrlichkeit Strahl 
Lieb’ und Erbarmen befiegeln. 


9, Spiele, Natur, in des Frühlings be— 
ginnende Wehen ; 
Einge, du Welt, die das Werf der Erlöjung 


gejehen ; 
Jauchze, du Heer, 
Dort am fryftallenen Meer: v 
Ehre fei Gott in den Höhen! 
Meta Senfer«- Sämweizer 


61. 


ur 


(Mel. Herr und Aeltſter deiner ꝛc.) 


IF eun der Herr, der son dem Tod erwachte, 
Seinen beil’gen Friedensgruß 
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In die Kreife Seiner Lieben brachte, 
Welche Stunden soll Genuß! 

Macht auch ung in dieſen Segenstagen 
Defters ſolch' ein Himmelsſtündlein fchlagen, 
Und Sein holdes Friedenswehn 

Uns mit Gotteskraft Durchgehn ! 


2, Thränen, die Ihm Lieb’ und Sehnſucht 
weinen, 

Irodnet Er mit milder Hand. 
Freundlich naht Er wandelnd zu den Seinen, 
Setzt ihr Herz in heil’gen Brand; 
Freundlich läßt Er Sich zum Bleiben bitten, 
Gehet ein zu unfern Friedenshütten, 
Reicht Sein Lebensbrod ung dar, 
Und Ihn fennt der Seinen Schaar. 


3. Oder prüfend tritt Er vor Die Seele: 
„Daft du, fprich, Haft vu Mich lieb 2” 
er verdedt Ihm Schwächen oder Fehle, 
Wer den tiefft verborg’nen Trieb? 
Selig, weſſen Herz dur Ihn entzündet, 
Lautre Lieb’ in Wort und Werf verkündet, 
Und zum Glaubensjieg geübt, 
Ohne Sehen glaubt und Tiebt! 


4, Selig, wen der Herr bei feinem Namen 
Mit der Himmelsftimme nennt; 
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Mer, wenn bange Glaubensnächte kamen, 
roh beſchämt Ihn wiederfennt ; 
Stammelnd wird er dann zu Seinen Füßen 
Ihn mit neuer Glaubenswonne grüßen, 
Und entbrannt für Ihn, für Ihn 

Froh durch Tod und Leben ziehn. 


5. Dank fei Dir, Du Herr und Gott der 
Deinen, 
Bis an’s Ende fühlbar nah! 
Noch kannſt Du dem Geiſt in Kraft erfiheinen, 
Daß er jauchzt: Der Herr ift da! 
Kannſt mit Deinem Hauche neu beleben 
Und den Geift aug Gott uns wieder geben, 
Komm in Deines Geiftes Kraft, 
Komm und mac ung Jefushaft! 
8. B. Garve. 


63. 

(Mel. Aus meines Herzens Grunde.) 
Der Herr fährt auf gen Himmel 
Mit hellem Jubelſchall, +» 
Mit jauchzendem Getümmel 
Und mit Pofaunenhall. 
Lobfingt, lobfinget Gott! 
Lobſingt, lobſingt mit Freuden 
Dem Könige der Heiden, 
Dem Herrn Gott Zebaoth! 
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2. Der Herr wird aufgenommen 
In königlicher Pracht. 
Deß freu'n ſich alle Frommen, 
Die Er hat frei gemacht. 
Es holen Jeſus ein 
Des Himmels Engelsheere, 
Die Seiner Pracht und Ehre 
Sich, gleich wie wir, erfreu'n. 


3. Mit freudigem Gebete 
Werd' Er von uns erhöht! 
Wir wiſſen nun die Stätte, 
Die uns bereitet ſteht. 
Der Heiland geht voran, 
Läßt uns nicht von ſich trennen; 
Daß wir Ihm folgen können, 


Macht Er uns freie Bahn. 


4: Wir Pilgrimme der Erden, 
Die hier das Elend bau'n, 
Mir follen himmlifch werden, 
Und Jeſus ewig fchau’n. 

Auf, Kinder Gottes, auf! 
Wo Fefus hingegangen, 
Dahin fteh’ Das Berlangen, 
Dahin kehrt euren Lauf. 


5. Gen Himmel laßt ung dringen 


Mit herzlicher Begier; 


— — — 
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it Inbrunſt laßt uns fingen: 
Dich, Jeſus, fuchen wir! 
Zu Dir, o Gottes Sohn, 
Soll fi der Geiſt erheben ; 
Du bift uns Geift und Leben, 
Und unfer großer Lohn. 
Gottfried Wilh. Sacer. 


63. 


Met, Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern.) 


O wundergroßer Siegesheld, 

Du Sündenträger aller Welt, 
Heut’ haft Du Dich gefeet 

Zur Rechten Gottes in der Kraft, 
Der Feinde Schaar gebracht zur Haft 
Dis auf den Tod verlebet. 
Mächtig, 

Prächtig 

Triumphirſt Du, 

Und regierſt Du; 

Tod und Leben 

Sind Dir, Jeſus, übergeben. 


2. Dir dienen alle Cherubim, 
Viel tauſend hohe Seraphim, 
Did, Siegesfürſten, loben: 
Du haſt das Heil zurückgebracht, 
Mit Majeſtät und großer Pracht 
Gen Himmel Dich erhoben. 
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Singet, 
Bringet 
Dank Ihm; ehret 
Den, der fähret 
Auf gen Himmel 
Aus dem niedern Erdgetümmel. 


3. Du biſt das Haupt, hingegen wit 
Sind Glieder, ja es fommt von Dir 
Auf ung Licht, Troft und Leben. 

Heil, Friede, Freude, Stärf’ und Kraft, 
Und Alles, was Erquickung fchafft, 
Wird ung von Dir gegeben, 

Dringe, 

Zwinge, 

Ew'ge Güte, 

Mein Gemüthe, 

Dich zu preiſen, 

Lob' und Ehr' Dir zu erweiſen. 


4. Zeuch, Jeſu, uns, zeuch uns nach Dir, 
Hilf, daß wir künftig für und für 
Nach Deinem Reiche trachten. 
Laß unſern Sinn und Wandel rein, 
Uns demuthsvoll von Herzen ſein, 
All' Ueppigkeit verachten. 
Unart, 


Hoffart 
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Laß ung meiden; 
Chriſtlich leiden, 
Wohl ergründen, 
Wo die Gnade ſei zu finden. 

5 Sei, Jeſu, unfer Shug und Schatz, 
Sei unfer Ruhm und feiter Pla, 

Auf den wir uns verlafjen. 

Laß fuchen ung was droben ift, 

Auf Erden wohnt viel Trug und Lift, 
Es ift auf allen Straßen 

Lügen, 

Trügen, 

Angſt und Plagen, 

Die da klagen, 

Die da quälen 

Stündlich arme Chriſtenſeelen. 

6. Herr Jeſu, komm vom Gnadenthron, 
Du Siegesfürſt, Held, Davids Sohn, 
Komm, ſtille mein Verlangen! 
Du, Du allein biſt uns zu gut, 
O Jeſu, durch Dein theures Blut 
In's Heiligthum gegangen. 
Dafür 
Soll Dir 
Von uns Allen 
Dank erſchallen. 

Herr, ohn' Ende 
Heben wir zu Dir die Hände 
Ernf Chrif. Hombarg. 
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64. 

(Mer. Alle Menfhen müffen fterben.) 
Siegesfürft, Du Ehrenfönig, 
Höchft verklärte Majeftät! 

Alle Himmel find nur wenig, 

Du biſt drüber Hoch erhöht. 

Sollte ich nicht niederfallen, 

Und mein Herz vor Freude wallen, 
Wenn mein Glaubensaug’ betracht't 
Deine Herrlichkeit und Macht ? 


2. Seh’ ih Di gen Himmel fahren, 
Seh’ ich Dich zur Rechten da — 
Seh’ ich, wie der Engel Schaaren 
Alle rufen: „Gloria !" 
Sollte ich nicht niederfallen, 
Und mein Herz vor Freude wallen, 
Da der Himmel jubilirt, . 
Weil mein König triumphirt ? 


3. Weit und breit, Du Himmelsfonne, 
Fließet Deiner Klarheit Strahl, | 
Tränft mit neuem Glanz und Wonne 
Dimmelsgeifter ohne Zahl. 

Jauchzend wirft Du aufgenommen, 
Freudig heit man Dich willkommen; 
Schau’, ich armes Kindlein hier 

Schrei’ aud) Hoſianna Dir! 
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4, Sollt' ich Deinen Kelch nicht trinken, 
Da ih Deine Glorie ſeh'? 
Sollt’ mein Muth noch wollen finfen, 
Da ich Deine Macht verfteh’ 2 
Meinem König will ich trauen, 
Nicht vor Welt und Teufel grauen; 
Nur in Jeſu Namen mid) 
Beugen bier und ewiglich. 

8 nn ne ic ©. Terfteegen, 
69- 


(Mel. Wach’ auf mein Herz und bringe.) 


Der einft, von Dual durchdrungen, 
Den Sündern war ein Spott, 

Der unjern Tod verichlungen 

Sn Seine Todesnoth — 

Den jehn wir hoch und prächtig 
Im Siegesglange ziehn, 

Der fchwinget fich allmächtig 

Durch alle Himmel hin, 


2, Dort auf dem Delberg ftehen 
Die Fünger, arm und ſchwach; 
Mit Deiner Mutter fehen 
Sie Dir, o Jeſu, nad. 

Doc fehn fie froh Dich ſcheiden 
In Deinen Sternenfaal, 

Weil Du mit Licht und Freuden 
Sie tröfteft ohne Zahl. 
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3. Du aber haft nach oben 
Zum Throne Dich gewandt, 
Und malteft ewig droben 
Zu Gottes rechter Hand. 
Don dannen wirft Du fommen 
In Richtersmajeſtät; 
Dann jauchzen Deine Frommen, 
Der Stolzen Hohn vergeht. 

Albert Knapp. 


66. 


(Mel. Vom Himmel hoch ba komm ꝛc.) 


Sei hoch gelobt, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß Du vom Tod erſtanden biſt! 
Du haſt zerſtört der Hölle Macht, 
Und Leben an das Licht gebracht. 


2. Durch Dich bin ich mit Gott verſöhnt, 
Durch Dich mit Gnad' und Heil gekrönt; 
Du lebſt und herrſchſt mit Gott vereint, 
Und biſt mein Heiland und mein Freund. 


3. Vor Deinem Thron, in Deinem Reich, 
Unſterblich, heilig, Engeln gleich, 
Und ewig, ewig felig fein— 
Herr, welche Herrlichkeit ift mein } 
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7 
4. O Jeſu, lebe Du in mir, 
Und laß’ mich einzig leben Dir, 
Sieb, dag ich Dir im Glauben treu, 
Zu Deinem Bilde mich erneu'. 


5. Sei Du mein Licht, mein Troft, mein 
Theil, 
Mein Leben und mein ewig Heil! 
Nimm meine Seele zu Dir auf, 
Wenn ich vollende meinen Lauf! 


67. 


(Mel. Serufalem, du hochgebaute Stadt.) 
Mein fiegend Haupt 
Dort in der Herrlichkeit, 
Du lebft, beglückſt, regierft ! 
Ich bin Dein Glied, 
Doc, lieg’ ich noch im Streit, 
Dis Du zum Frieden führft. 
Noch kampf’ ich viel hienieden 
Mit Sünd' und Leidenſchaft: 
Doch Du giebft Deinen Frieden 
Und Muth und Siegeskraft. 


2. Zieh’ mid) hinauf, 
Der Du die Stätte dort 
Auch mir bereitet haft, 
Ich ſchauꝝ empor 
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Zu jenem fel’gen Drt, 
Und leicht wird jede Laſt. 
Sch werde nie verderben, 
Bin ich Doch Gottes Kind, 
Mit allen Himmelserben, 
Die ewig bei Dir find, 
Carl Auguf Döring 


(Mel. Die groß ift des Allmächt'gen Güte.) 


Ihr aufgehob’nen Segenshände, 

Bol Heil, voll Wunderfraft des Herrn! 
Ihr wirft und waltet bis an’s Ende, 
Uns ungefehn, doc, niemals fern. 

Im Segnen feid ihr aufgefahren, 

Im Segnen fommt ihr einjt zurüd; 
Auch in des Glaubens Zwiſchenjahren 
Bleibt ihr der Seelen Troft und Glüd, 


2, Ihr fegnet Chrifti Schaar hienieden, 
Mit Freude, Die ohn' Ende währt; 
Ihr legt auf fie den hohen Frieden, 
Den feine Welt ung fonft bejcheert ; 
Fa fegnend ruht ihr auf den Seinen, 
Dies beugt und ftärft uns bis an’s Grab; 
Und wenn wir Sehnfuchtsthränen weinen, 
So trodnet dies die Thrünen ab, 
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3. Ihr zieht mit Gotteskraft die Herzen 
Zu Ihm und an Sein Herz hinauf; 
Ihr ftillt, ihr heilt die Seelenſchmerzen, 
Ihr helft ver Schwachheit mächtig auf; 
Ihr brecht den Zwang, der Herzen kettet, 
Ihr faßt und ftärkt des Pilgers Hand, 
Ihr hebt, ihr traget und errettet 
Und führt ung bis in’s Vaterland. 


4, Einft öffnet ihr die Himmelsthore 
Der treuen Erdenpilger Schaar, 
Und reicht dem Ueberwinderchore 
Des ew’gen Lebens Kronen dar. 
Dann, dann, mit jeder Gottesgabe, 
Mit jedem Heil begabt durch euch, 
Jauchzt eurem gold'nen Königsſtabe 
Des weiten Himmels Königreich. 

K. B. Garve 


69. 


(Mel, Ach Bott und Herr!) 


Zeuch uns nach Dir, 

So laufen wir 

Mit herzlihem Verlangen 

Hin, da Du bift, 

O Jeſus Ehrift, 

Aus dieſer Welt gegangen. 
9 J 
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2. Zeud ung nady Dir! 
O Jeſu, führ’ 
Uns Deine Himmelsſtege. 
Wir irren leicht, 
Sind abgeneigt 
Dem rechten Himmelswege. 


3. Zeuch uns nach Dir, 
So folgen wir 
Dir nach in Deinen Himmel; 
Daß uns nicht mehr 
So oft beſchwer' 
Das böſe Weltgetümmel. 


4. Zeuch uns nach Dir 
Nur für und für, 
Und gieb, dag wir nachfahren 
Dir in Dein Reid), 
And mad’ uns gleich 
Den auserwählten Schaaren. 
Ludämilia Eltfabeth, 
Gräfin zu Schwarzburg-Rubolftabe, 
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VI. Chriſti Wiederfunft zum 
Gericht, 


70. 


(Eigne Melodie.) 


„Wachet auf,“ ruft uns die Stimme, 
Der Wächter von der hohen Zinne, 
„Dein Herr, o Zion, kommt zu Dir! 
Mitternacht heißt dieſe Stunde“ 

So rufen ſie mit hellem Munde, 
„she klugen Jungfrau'n, wo ſeid ihr? 
Wohlauf, der Bräut'gam kömmt! 
Steht auf, die Lampen nehmt! 
Hallelujah! 

Macht euch bereit 

Im Hochzeitskleid; 

Geht Ihm entgegen, es iſt Zeit!“ 


2. Zion hört die Wächter ſingen; 
Das Herz will ihr vor Freuden ſpringen; 
Sie wacht und ſtehet eilends auf. 
Ihr Freund kommt vom Himmei prächtig, 
Von Gnaden ſtark, von Wahrheit mächtig, 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf. 
Nun komm von Deinem Thron, 
Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
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Hofianna ! 

Wir folgen All’ 

Zum Freudenfaal, 

Und halten da dag Abendmahl. 


3. Em’ges Lob fei Dir gefungen 
Bon Menfchen- und yon Engelzungen 
Mit Cymbeln und mit Harfenton. 

Don zwölf Perlen find die Thore 
"m Deiner Stadt; wir fiehn im Chore 
Der Engel hoc um Deinen Thron, 
Kein Auge fahe fie, 
Ein Ohr vernahm fie nie, 
Solche Freude— 
Im ew’gen Chor 
Schallt’s nun empor: , 
Heil unferm Gott, der ung erfor ! 


Dr. Ph, Nicolat, 


71. 


(Mel. Balet will id) dir geben.) 


Ermuntert euch, ihr Frommen, 
Zeigt eurer Lampen Schein! 
Der Abend ift gefommen, 

Die finftre Nacht bricht ein, 

Es hat ſich aufgemachet 

Der Bräutigam mit Pracht, 
Auf, betet, Fampft und wachet, 
Bald ift es Mitternacht. 
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2. Macht eure Lampen fertig 
Und füllet fie mit Del, 
Und feid des Heils gewärtig, 5 
Bereitet Leib und Seel. 
Die Wächter Ziong fchreien : 
Der Bräutigam ift nah! 
Begegnet Ihm in Reihen, 
Und fingt Hallelujah ! 


3. Ihr klugen Jungfraun alle 
Hebt nun das Haupt empor, 
Mit Jauchzen und mit Schalle, 
Zum frohen Engelchor! 

Die Thür iſt aufgeſchloſſen, 
Die Hochzeit iſt bereit. 

Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen, 
Der Bräut'gam iſt nicht weit! 


4. Er wird nicht lang verziehen, 
Drum ſchlafet nicht mehr ein. 
Man ſieht die Bäume blühen 
Im ſchönſten Frühlingsſchein. 
Es nah'n Erquickungszeiten,, 
Die Abendröthe zeigt 
Den ſchönen Tag vom weiten, 
Davor das Dunkel weicht. 


5. Begegnet Ihm auf Erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, 
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Mit freudigen Geberben, 

Und feid nicht mehr betrübt. 
Schon glänzen Freudenftunden, 
E3 wird der treuen Braut, 
Weil fie hier überwunden; 

Die Krone nun vertraut. 


6. Die ihr Geduld getragen 
Und mitgeftorben feid, 
Ihr follt nach Kreuz und Klagen 
Nun leben ohne Leid. 
Ihr jollt mit Ihm regieren, 
Und vor des Yammes Thron 
Mit Jauchzen triumphiren 
In eurer Siegeskron'. 


7. Hier ſind die Siegespalmen, 
Hier iſt das weiße Kleid, 
Hier tönen Freudenpſalmen 
In Frieden nach dem Streit. 
Hier ſchweigen alle Klagen, 
Hier grünen die Gebein', 
Die dort der Tod zerſchlagen; 
Der Tod wird nicht mehr ſein. 


8. Hier iſt die Stadt der Freuden 
Jeruſalem, der Ort, 
Wo die Erlöſten weiden, 
Und Jeſus iſt ihr Hort; 
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Hier find die goldnen Gaſſen, 
Hier ift das Hochzeitsmanhl, 
Hier fol fich niederlafjen 

Die Braut im Roſenthal. 


I. O Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mach’ Dich auf; 
Geh’ auf, Du Lebensfonne, 

Und fördre Deinen Lauf. 

O Sefu, mach’ ein Ende, 

Und führ’ und aus dem Streit, 
Mir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöfungszeit. 


Laurentius faurentik 


12. 


(Mel. Herzlich thut mich verlangen.) 


Du, Freund, vollendeft droben 
Dein hochzeitlich Gewand ; 
Die Engel ftnunen, loben 
Die Wunder Deiner Hand. 
Bald wirft Du prächtig gehen 
Heraus, o Bräutigam! 

Der Braut entgegengehen, 
Die aus dem Grabe kam. 


2. Dann wird in Strömen quillen 
Dein ſchönes Lebenslicht, 
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Dann zeigt fi ohne Hüllen 
Dein theures Angeficht. 
O himmliſches Entzuden, 
O ſel'ger Liebeszug! 
Wenn wir nur Dich erblicken, 
Hat unſer Herz genug. 
Köbner und Knapp. 


| —3 


% 


(Mel. Dort über jenem Sternenmeer.) 


Der Herr bricht ein um Mitternacht, 
Jetzt ift noch Alles ſtill — 

Wohl dem, der nun fich fertig macht, 
Und Ihm begegnen will. 

Wie liegt die Welt fo blind und todt! 
Sie ſchläft in Sicherheit, 

Und meint, des großen Tages Noth 
Sei noch fo fern und weit, 


2. Wer giebt fein Pfund auf Wucher hin, 
Und nübet feinen Tag, 
Daß er mit himmlifchem Gewinn 
Bor Jeſum treten mag? 
Weckt ihr einander aus der Ruh', 
Daß Niemand ficher fei? 
Ruft ihr einander fleißig zu: 
Seid wader, fromm und treu? 
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3. So mache denn, mein Herz und Sinn, 
Und ſchlumm're ja nicht mehr! 
Blick' täglich auf Sein Kommen hin, 
Als ob es heute war” ! 
Der Tag der Rache nahet fich, 
Der Herr fommt zum Gericht ; 
O meine Seel’, ermanne dich, 
Steh’ und verzage nicht ! 


4, Dein Tagewerk ift fchön und groß, 
Mit Jeſu wird's vollbracht, 
Der ein fo felig ſchönes Loos 
Dem Treuen zugedacht, 
Dem Knechte, der auf ſchmalem Pfad 
Ihm folgte Schritt vor Schritt, 
Fromm blieb, wenn Alles übel that, 
Geduldig ftritt und litt. 


"dk 


(Mel. Fortgefämpft und fortgerungen.) 


Mächtig wird der MWedruf fchallen, 
Mächtig durch die Gräber hallen, 
Und was todt ift, auferjtehn. 

Da wird fih der Himmel neigen, 
Auf den Thron der Richter fteigen, 
Furchtbar Gottes Schauer wehn. . 


2. Was je lebte, kommt zufanımen; 
Alle, die von Adam ſtammen, 
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Stehn vor Chriſti Richterthron. 
Siehe, wer wir alle waren, 

Muß ſich lichthell offenbaren — 
Alle kennt des Menſchen Sohn. 


3. Gräuelthat in Finſterniſſen, 
Wund' und Brandmal im Gewiſſen; 
Sand, mit Raub’ und Blut befleckt; 
Auge du voll Ehebrüche; 

Herz des Schalfes; Mund voll Flüche; 
Nichts von euch bleibt unentdedt. 


4, Neugeburt befehrter Sünder; 
Macher Fleiß der Gotteskinder; 
Hand, zum Wohlthun ausgeftredt; 
Auge, Licht auf Leidenswegen; 
Herz vol Liebe, Mund voll Segen ; 
Nichts von euch bleibt unentvedt, 


5. Wer ift, der vor Gottes Schreden 
MWagt mit Larven fich zu deden, 
Der mit Thatenprunf ſich ſchützt? 
Wehe, wen das Flammenauge 
Sagt, was feine Tugend tauge, 
Und den ftolgen Wahn zerbligt! 


6. Zu der Pein gerechter Slanımen 
Muß fein Herz ihn felbfb verdammen, 
Der in ſchnödem Trotz verdirbt. 
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Ach, in feine Seelenqualen 
Mill fein Stern der Hoffnung ſtrahlen — 
Weh' ihm, dejfen Wurm nicht jtirbt! 


7. Selig, wer im Ölaubensleben 
Seinem Heiland treu ergeben, 
Keinen Richter fürchten darf. 
Weſſen Schuld mit ftarfen Armen 
Hier fchon feines Herrn Erbarmen 
In des Abgrunds Tiefen warf. 


8. Herr, mein Gott, an den ich glaube, 
Löſe mir vom Ervenftaube 
Jeden noch befangnen Trieb ! 
Komm dann diefe Nacht, fomm morgen : 
Froh in Deinen Schub geborgen 


Hab’ ich Dein 2 lieb. 
K. B. Garve. 


75. 


(Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort.) 


Es naht der Tag, an dem die Welt 
Auf Gottes Wort in Staub zerfällt; 
Der Herr fommt zum Gerichte. 
Welch’ großer Schreden wird entftehn, 
Wenn wir den Richter kommen ſehn 
In Seinem Flammenlichte ! 

x 


126 Chriſti Wicderkunft 


Es naht der große Erntetag, 
Der Nichter forfchet ftrenge nach. 


2, Dann hallt Pofaunenruf hinab 
In aller Menfchen weites Grab; 
Er fammelt fie am Throne. 
Und Alles bebt, und Alles fleht, 
Wenn im Gericht ein Feder fteht 
Bor Gottes ew'gem Sohne. 
Durch jedes Herz ein Zittern dringt, 
Wenn der Pofaunen Auf erklingt. 


3. Dann liegt das Buch) sor.aller Welt, » 

Das deine Thaten all’ enthält, 

Das Buch, wornach Gott richtet. 

Dann ſitzt Der Richter auf dem Thron, 

Und wäget Jedem feinen Yohn ; 

Die Nacht wird dann gelichtet. 

Nichts kann der Strafe dann entgehn, 

Der Menſch muß feinem Richter ftehn. 


4, Was fag’ ich dann, ich Armer, ih? 
Mer fpricht dann im Gericht für mich, 
Menn felbft Gerechte beben? 

D König voller Majeftät, 

Der Fromme gnädig dann erhöht, 
Aus Gnaden laß mich leben! 
Errette mich aus meiner Schuld, 
Erbarme Dich in Lieb’ und Huld! 
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5. Du haft nach Deinem Liebesrath 
Für mich erwählt den Kreuzespfad, 
Die Marter ftatt der Freuden; 

Du fuchteft mich mit Lieb’ und Huld, 
Du trugft am Kreuze meine Schuld : 
Umfonft ſei nicht Dein Leiden! 
Durch Deiner Schmerzen tiefe Noth 
Befreie mich vom ew’gen Top! 


6. Gerechter Richter, groß von Kraft 
Noch vor dem Tag der Rechenjchaft 
Bergib mir meine Sünden. 

„Wohl bin auch ich des Todes merth, 
Und furchtbar droht das Richterjchwert, 
Ach, laß mic) Rettung finden ! 

Erhöre, Gott, mein banges Slehn, 
Laß mich Dein Gnadenantlig fehn! 


7. Du haft Marien Huld gewährt, 
Am Kreuz den Schächer noch erhört: 
Gib Troft auch meinem Herzen! 
Ich bin nicht werth, erhört zu fein; 
Doc wirft Du Önade mir verleih'n, 
Mich retten von den Schmerzen, 
Errette mich durch Deine Treu’, 
Mac’ mich vom ew’gen Tode frei! 

Nah Thomas von Eelann. 


128 Chrißi Wiederkunft 


76- | 
(Mel. D Ewigkeit, du Donnermwort.) 
Wo iſt Doch eine Noth der Welt, 
Die mit der Zeit nicht endlich füllt, 
Und aufhört ung zu quälen? 
Doch ewig, ewig, ewig Leid 
Ermwartet nach der Prüfungszeit 
Die gottverworfuen Seelen. 
Nie ftirbt ihr Wurm, wie Jefug fpricht, 
Erlöfchen wird ihr Feuer nicht. 


2, Nach Kühlung Techzt umfonft ihr Herz, 
Starr blickt ihr Auge himmelwärts ) 
Nac jenen em’gen Freuden; 

Sieht neiderfüllt die Sel’gen dort, 

Und dunkler wird der Schredensurt 
‚Und gräßlicher fein Leiden. 

Wie Blig ſchlägt's in Die Seel’ hinein: 
Auch Dir, Du könnteſt felig fein! 


-8. Und wieder Nacht, und wieder Blitz 
Herab vom ew'gen Richterſitz 
In's bebende Gewiffen ! ’ 
Es ruft, ſich ſchwerer Schuld bewußt: 
eh, meh, daß ſchnöde Sündenluſt 
Den Himmel mir entriffen ! 
Gott rief jo oft; du hörteſt nicht: 
Nun trifft Dich Sein gerecht Gericht ! 
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4, Nun ewig, ewig, ewig fern 
Bon deinem Heil, yon deinem Herrn, 
Den du fo frech verachtet. 

Wie ftrahlte dir Sein Angeficht 

Sm Dornenfranz, im Himmelslicht! 
Doc war dein Herz umnachtet. 

Du jtiegeft felbft dein ewig Glüd, 
Des Heilands Retterhand zurüd, 


5. Sieh’ da des Elends Jammerbild! 

Es war der Herr, der nun vergilt, 

Der zu dir fam im Armen. 

Wie leicht war dir's, Ihn zu erfreun, 
Ihm Troſt und Schild und Stab zu ſein! 

Du hatteſt kein Erbarmen. 

Ach, hätteſt du dir Heil geſä't! 

Doch alle Reu' iſt nun zu ſpät. 


6. Noch iſt es Zeit, Wach' auf, wach’ aufl 
Steh’ ftill in deinem Sündenlauf! 
Sieh’ hin, o fieh’ mit Beben: 
Dem tiefften Abgrund eileft du 
Wie mit verfchloff’nen Augen zu, 
Steh” auf zum neuen Leben! 
Sieh’, emiges Verderben droht; 
Steh’ auf, fteh’ auf yom Seelentod! 


7. Noch ift es Zeit. Auf, heute noch 
Wirf ab der Sünde ſchmählich Joch 
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Und folge deinem Retter, 

Der heute dir fo freundlich ruft! 

Ach, morgen droht vielleicht die Gruft, 

Flammt des Gerichtes Wetter. 

Entreißet euch Doch fchnell, entreißt 

Der Sünd' euch, weil’s noch heute heißt! 
Johann Ri 


IT: 


(Mel. Made did), mein Geift, bereit.) 


Sichrer Menfch, noch ift es Zeit, 
Aufzuftehn vom Schlafe. 

Nahe ift die Emwigfeit, 

Nah’ ift Kohn und Strafe, 

Hör, Gott fpricht ! 

Säume nicht 

Seinen Ruf zu hören, 

Und dich zu befehren ! 


2, Noch weckt der Pofaunen Schall 
Nicht die Todten alle; 
Noch bebt nicht der Erdenball 
Nahe feinem Halle, 
Aber bald, 
Bald erfchallt 
Gottes Ruf: zur Erden 
Sollſt du wieder werden ! 
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3. Kommt nun, ehe du's gedacht, 
Unter Sunderfreuden 
Deines Lebens legte Nacht: 
Was wirft du dann leiden | 
Wenn dein Herz, 
Non dem Schmerz 
Deiner Schuld zerriffen, 
Wird verzagen müſſen! 


4, Wenn vor deinem Antlig ſich 
Jede Sünd' enthüllet ; 
Wenn dann eine jede dich 
Ganz mit Grau’n erfüllet; 
Did nichts dann 
Stärfen fann, 
Keine deiner Freuden— 
Mas wirft du dann leiden ! 


5. Nah’ dem Untergang wirft du, 
An des Grabes Stufen, 
Bang’ um Troft und Seelenruh’ 
Dann vergeblidy rufen: 
Kette, Gott, 
Mich vom Tod; 
Kette, noch im Sterben 
Mid von dem Verderben! 


6. Noch, noch wandelft du allhier 
Apr 2 Lebens 
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Noch iſt zur Errettung dir 
Nahe Jeſu Gnade. 

Eil' ihr zu, 

Daß du Ruh' 

Für dein Herz empfindeſt, 
Und Vergebung findeſt! 


Chr. Sturm 
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VII. Chriſtus unfer Ein und Alles, 
1. Chriftus unfer Soherpriefter. 


18. 


(Mel. Alle Menfhen müſſen fterben.) 


Großer Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Baters fißt, 

Und die Schaar von Seinen Sinechten 
In dem Reich der Gnade fchußt! 

Dir auf dem erhabnen Throne 

Sin der königlichen Krone 

Bringet aller Engel Heer 

Tief anbetend Preis und Ehr’, 


2, Dein Geſchäft auf diefer Erden 

Und Dein Opfer ift vollbracht, 

Was vollendet fullte werden, 

Das vollführte Deine Macht. 

Da Du bijt für ung geftorben, 

Sf uns Gnad’ und Heil erworben, 
Und Dein fiegreich Auferftehn 

Läßt ung in die Freiheit gehn. 


3. Nun, o Herr, ift Dein Gefchäfte 
In dem obern Heiligthum, 
Zu verbreiten Lebenskräfte 
Durd Dein Evangelium, 
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Allen willt Du Gnad’ ertheilen, 
Die zum Thron der Gnade eilen; 
Nun wird uns durch Deine Hand 
Heil und Segen zugewandt, 


4, Deines Volkes werthe Namen 
Trägeft Du auf Deiner Bruft, 
Welche jemals zu Dir famen, 
Sind und bleiben Deine Luft. 

Du vertrittit, die an Dich gläuben, 
Daß fie Dir vereinigt bleiben, 
Und machft in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus, 


5. Doc vergiffeft Du der Armen, 
Die der Welt noch dienen, nicht, 
Meil Dein Herz Dir aus Erbarmen 
Ueber ihrem Elend bricht. 

Daß Dein Vater ihrer fchone, 
Daß Er nicht nad) Werfen lohne, 
Daß Er Andre ihren Sinn, 

Ach da zielt Dein Bitten hin. 


6. Einft in Deines Fleifches Tagen, 
Da die Sünden aller Welt 
Schwer auf Deinen Schultern Tagen, 
Haft Du Dich vor Gott geftellt, 
Bald mit Seufzen, bald mit Weinen 
Uns zu gute zu erfcheinen. 
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D in welcher Niedrigfeit 
Bateft Du zu jener Zeit! 


7. Aber jest wird Dein Begehren 
Bon der Allmadht unterftüßt,- 
Da, wo unter Himmelschören 
Die verflärte Menjchheit fibt. 
Nun kannſt Du des Feindes Klagen 
Majeftätifch niederfchlagen, 
Und es macht Dein redend Blut 
Unfre böfe Sache gut. 


8. Die Verdienfte Deiner Leiden 
Stellt Du Deinem Pater dar, 
Und vertrittft nunmehr mit Freuden 
Deine theu’r erlöfte Schaar ; 
Bitteft, daß Er Kraft und Leben 
Woll' dem Volk auf Erden geben, 
Und auch die noch zu Dir ziehn, 
Die jest Deine Freundfchaft fliehn. 


9. Großer Mittler, fei gepriefen, 
Daß Du in dem Heiligthum 
Sp viel Treu’ an ung bewiefen, 
Dir fei Ehre, Danf und Ruhm! 
Mög’ uns Dein Verdienjt vertreten, 
Wenn wir zu dem Bater beten. 
Schließt aud unfern Mund der Tod, 
Sprich für uns in letzter Noth! 
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19. 


(Met. Wort aus Gottes Munde.) 


Da bift mein Vertreter, 

Du, o großer DBeter, 

Der allmächtig fleht ! 

Will die Welt mich fihten, 
Mas kann fie verrichten, 

Mich hust Dein Gebet. 

Mas der Sohn 

Am Gnadenthron 

Fleht in Seiner Brüder Namen, 
Das ift Ja und Amen. 


2. Schaam und Freude ringen, 
Wenn fie Thränen bringen 
Dir zum warmen Dank, 
Der, ung Muth zu machen, 
Schwach war mit ven Schwachen, 
Mit den Kranken frank, 
Darum fann 
Nun Jedermann 
Sich in Dir des ewigtreuen 
Hohenpriefters freuen.- 


3. Erftling Deiner Brüder, 
Haupt und Kraft der Glieder 
Deines Hausgefchlechts ! 

Dich will ich umfangen, 
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Traulich an Dir hangen, 

Kraft des Bruderrechts. 

Laß nicht ab, 

Bis in mein Grab 

Durch Dein Blut für mich zu beten, 
Und mic) zu sertreten ! 


80. 

(Mer, Wie ſchön leucht't uns der Morgenftern.) 
Wo iſt ein folder Gott wie Du? 
Du fhaffit ven Müden ſüße Ruh), 
Ruh', die nicht zu ergründen. 

Ein Asgrund der Barmherzigkeit 
Verſchlingt ein Meer voll Herzeleid, 
Du, Herr, — die Sünden. 
Jeſu, 

O Du 

Läßt Dich würgen, 

Als den Bürgen, 

Um son Sünden | 

Mich auf ewig zu entbinvden. 


2, Herr, unfere Gerechtigkeit, 
Wie hoch wird deſſen Geift erfreut, 
Der Did im Glauben Tennet ! 
Du bift fein Schmud, bift feine Pracht, 
Die ihn vollfommen herrlich macht, 
Für die fein Herz entbrennet, 


8.3. Garve 
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Laß mid) 

Emig, 

Himmelsfonne, 

Seelenwonne, 

Did) genießen, 

Und in Deinen Lob zerfließen. 





3. Holdfelig füßer Friedefürft, 
Wie hat Dich nach dem Heil gedürſt't 
Der abgewichnen Kinder ! | 
Du ftelleft Dich als Mittler dar, | 
Berbinvdeft, was getrennet war. | 
Gott und verlorne Sünder. 
Freude! 
Beide 
Werden Eines— 
Ungemeines 
Werk ver Gute !— 
Jeſu Du bift unfer Friebe. 


4, D Gottes Lamm; Dein treuer Sino 
Nimmt Schuld und Strafe von mir hin, 
Eie liegt auf Deinem Rüden. 

Du biuteft an des Krenzes Pfaht, 
Da muß Dich unerhörte Dual 
An Leib ung Seele drüden, 

Diefe 

Suße 
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Fluth der Gnaden 
Heilt den Schaden, 
Durch die Wunden 
Hab’ ich Fried’ und Heil empfunden. 

5. Die Gnade führt das Regiment, 
Sie macht der Sclaserei ein End’, 
Befiegt Gefeb und Sünden. 

Drum, willjt du frei und fröhlich fein, 
Laß Jeſum und die Önade ein, 

So fannft du überwinden, 

Geelen- 

Duälen, 

Sündenwerke, 

FleiſchesKärke, 

All' dergleichen 

Muß der ſtarken Gnade weichen! 

6. Gib, Jeſu, durch Dein theures Blut 
Mir hier der Seele höchſtes Gut, 
Vertilg' die Sündentriebe. 

Du haft mih Dir, Immanuel, 

Gar theu’r erfauft mit Leib und Seel, 
Zum Preife Deiner Liebe. 

Kleiner, 

Reiner 

Muß ich werden 

Noch auf Erden, 

Bis ich Droben 


Dich kaun ohne Ende loben. 
5.2.8. Allendorf 
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3. 


(Mel. Seelenbräutigam.) 


Wahrer Menfch und Gott, 
Troſt in Roth und Tod! 

Du bift darum Menfch geboren, - 
Zu erfegen, was verloren, 
Durdy Dein Blut und Tor, 
Mahrer Menfch und Gott. 


2. Nun ergreif’ ih Dich, 
Du mein ganzes Ich! 
Sch will nimmermehr Dich laſſen, 
Sondern gläubig Dich umfafjen ; 
Herr, fei Du mein Ich! 
Ich ergreife Dich! 

3. Bin id) freudig bier, 
Sreuft Du Dich mit mir; 
Zeigſt im Geift mir Ziong Höhe, 
Wo ich unter Furcht und Wehe 
Wohnen darf bei Dir, 
Jeſu, für und für. 

4, Hierdurd Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenfron’ ! 
Hier im Hoffen und Bertrauen, 
Dort im Haben und im Schauen! 
Denn die Ehrenfron’ 
Bolgt auf Spott und Hohn. 

i - Adam Drefe 
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82. 

(Mel. Herr und Xeltfter deiner zc.) 
Auf, ihr nah’ verbund’ne Jeſusherzen, 
Die ihr unferm ein’gen Freund 
Gar zu gern für Seinen Tod und Schmerzen 
Dank und Freudenthränen weint! 
Fallt im Geift zu Seinen blut’gen Füßen, 
Sie aus Lieb’ und Dankbarkeit zu küffen, 
Und ſchickt eure Seufzerlein 
In Sein treues Herz hinein. 


2, Laßt ung Fhnt ein Hallelujah fingen. 
Mächtiglich find wir errett’t! 
Laßt ung Ihm ung ſelbſt zum Opfer bringen, 
Das Jhm fei geheiliget! 
Blut’ge Arme, für die Sünder offen, 
Nehmt uns auf, fo wie wir’s glaubig hoffen, 
Weil Sein Mund fo freundlich fpricht: . 
„Kommt nur, Ich verſtoß' euch nicht! 


3. Groß ift Seine Huld und nicht zu faffen, 
Daß Er mit fo fünd’ger Art, 
Als wir find, fo nah’ ſich eingelaffen; 
Wahrlich, wie Sein Herz fo zart 
Mit ung armen Sündern umgegangen, 
Dahin werden feine Worte langen ! 
Durch Sein priefterliches Fleh'n 
Wird uns Sündern wohl gefcheh’n. 

E.R.v. Zinzendorf. 
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2. Chriftus unfer König. 


83. 


(Mel, Nun ruhen alle Wälder.) 
Wie lieblich Hingt’s den Ohren, 
Daß Du als Menjch geboren, 
Und mein Erlöfer bift! 
Wie lieblich, wie exquickend, 
Wie ſelig, wie entzückend 
Iſt doch Dein Name, Jeſus Chriſt! 


2. Wie groß iſt Deine Stärke, 
Wie wunderbar die Werke, 
Wie heilig iſt Dein Wort! 
Wie iſt Dein Tod ſo tröſtlich; 
Wie iſt Dein Blut ſo köſtlich, 
Mein Fels des Heils, mein Lebenshort! 


3. Wie biſt Du von den Banden 
Des Todes auferſtanden, 
Haft Höll' und Grab beſiegt! 
Bilt unter. Himmelsfchaaren 
Sp herrlich aufgefahren, 
Bis Alles Dir zu Fügen liegt! 


4, Wie reich find Deine Gaben, 
Wie hoch bit Du erhaben 
Auf Deinem Königsthron ! 
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Es jauchzen, fingen, dienen 
Dir alle Seraphinen, : 
Du wahrer Gott und Menfchenfohn! 


4 
5. Wie ſüß ift Deine Lehre, 
Wie groß ift Deine Ehre, 
Wie weit herrfch’ft Du allein! 
Wer wollte nicht,“o König, 
In Ehrfurcht unterthänig 
Und ftets in Deiner Gnade fein? 


6. Ermeitert Thor und Thüren, 
Laßt Ehrenpforten zieren, 
Empfangt Ihn in der Welt, 

Und jauchzet Jhm. entgegen, 
Damit zu eurem Segen 
Der Ehrenkönig Einzug hält. 


7, Wer ift’s, wer läßt ſich hören 
Als König aller Ehren? 
Der Herr der Herrlichkeit! 
Der ift es, Der fommt prächtig, 
Der Herr, der ftarf und mächtig, 
Der Herr, der mächtig ift im Streit, 


8. Sei hochgelobt von Frommen! 
Du fommft, fei ung willfummen 
Sm Namen unfres Herrn. 
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Der Herr iſt Gott, der Eine, 
Der uns erleucht't alleine 
Als unſer Licht und Morgenſtern. 
Ph. Fr. Hiller. 


84. 


(Eigne Melodie.) 


Jeſus Chriſtus herrſcht als König, 
Alles wird Ihm unterthänig, 
Alles legt Ihm Gott zu Fuß. 
Jede Zunge ſoll bekennen, 

Jeſus ſei der Herr zu nennen, 
Dem man Ehre geben muß. 


2. Gott, des Weltalls großer Meiſter, 
Hat die Engel wohl als Geiſter 
Und als Flammen um den Thron; 
Sagt' Er aber je zu Knechten: 
„Setze dich zu Meiner Rechten?“ — 
Nein, Er ſprach es zu dem Sohn! 


3. Gott iſt Herr, der Herr iſt Einer, 
Und demſelben gleichet Keiner, 
Nein, der Sohn nur iſt Ihm gleich; 
Deſſen Stuhl iſt unumſtößlich, 
Deſſen Leben unauflöslich, 
Deſſen Reich ein ew’ges Reich, 


4, Nur in Ihm —o Wundergaben! 
Können wir Erlöfung haben, 


” 
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Die Erlöfung dur Sein Blut. 
Hört's! das Leben ift erfehienen, 
Und ein ewiges Berfühnen 
Kommt in Jeſu ung zu gut. 


5. Alles dieſes nicht alleine: 
Die begnadigte Gemeine 
Hat auch Ihn zu ihrem Haupt; 
Er hat ſie mit Blut erfaufet, 
Und in Seinen Tod getaufet, 
Und fie Iebet, weil fie glaubt. 


6. Gebt, ihr Sünder, Ihm die Herzen, 
Klagt, ihr Kranken, Ihm die Schmerzen, 
Sagt, ihr Armen, Ihm die Noth ! 

Er fann alle Wunden heilen, 
Reichthum weiß Er auszutheilen, 
Leben ſchenkt Er nach dem Top. 


7, EiP, e8 ift nicht Zeit zum Schämen! 
Willſt du Gnade? du follft nehmen ; 
Willſt du leben? es foll fein; 

Willſt du erben? du wirſt's fehen. 
Soll der Wunſch auf's Höchfte gehen: 
Willſt du Jeſum? — Er ift dein! 


8. Allen Iosgefauften Seelen 
Soll's an keinem Gute fehlen, 
Denn fie glauben Bott zum Ruhm, 


—r——————— ————— V— 
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Merthe Worte, theure Lehren ! 
Möcht' doch alle Welt dich hören, 
Süßes Esangelium! 


I. Zwar auch Kreuz prüdt Chrifti Glieder 
Hier auf Furze Zeiten nieder, 
Und das Leiden geht zuvor. 
Nur Geduld! es folgen Freuden ; 
Nichts kann fie von Jeſu feheiden, 
Und ihr Haupt zieht fie empor. 


10. Shnen fteht ein Simmel offen, 
Welcher über alles Hoffen, 
Ueber alles Wünfchen it. 
Die geheiligte Gemeine 
Weiß, daß eine Zeit erfcheine, 
Da fie ihren König grüßt. 


11, Auch bis dahin gibt Er Nahrung, 
Leitung, Heilung und Bewahrung, 
Denn Er pflegt und liebet fie; 

Sa, bei Seinem Kreuzesftamme 
Fraget fie, wer nun verdamme? 
Denn fie rühmet: Gott ift hie! 


12. Sauchz’ Ihm, Menge heil’ger Knechte! 
Rühmt , vollendete Gerechte, 
Und du Schaar, die Palmen trägt, 
Und ihr Märt’rer mit der Krone, 
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Und du Chor vor Seinem Throne, 
Der die Gottedharfen ſchlägt! 


13, Ich auch, auf den tiefften Stufen, 
Sch will glauben, reden, rufen, 
Ob ich ſchon noch Pilgrim bin: 
Jeſus Chriftus herrfcht als König! 
Alles ſei Ihm unterthänig, 
Ehret, liebet, lobet Ihn! 


Ph. Fr. Hiller 


8. 


(Mel. Mir ift Erbarmunz wiederfahren.) 


Dem König, welcher Blut und Leben 
Dem Leben Seiner Völker weiht, 
Dem König werde Preis gegeben, 
Erzählt Sein Lob der Emigfeit! 
Singt alle Wunder, die Er thut, 
Doch uber Alles ruhmt Sein Blut! 


2, Den König hat mein Herz gefunden, 
Wo anders, als auf Golgatha? 
Da floß mein Heil aus Seinen Wunden, 
Auch mich, auch mich erlöft’ Er da! 
Für mic) gab Er Sein Reben dar, 
Der ich von Seinen Feinden war, 
u 
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3. Wem anders follt’ ich mich ergeben, 
O König, der am Kreuz verblich? 
Hier opfr' ich Dir mein Blut und Leben, 
Mein ganzes Herz ergießet fich, 
Dir ſchwör' ich zu der Kreuzesfahn), 
Als Streiter und als Unterthan. 


4, D gib Dein Manna mir zu effen, 
Dein Freudenwein erquide mich! 
O laß mich Deiner nie vergeflen, 
In meinem Geift verfläre Dich! 
So halt’ ich hier ſchon Abendmahl, 
Und einft im großen Simmelsfaal. 
8.6. Woltersdorf, 


3. Ehriftus unfer Prophet. , 


(Mel. Mir nad, ſpricht Chriftus, unfer Helb.) 


O brennte doch mein ganzes Herz 

Bon wahrer SFefusliebe! 

O daß Er Seinen Kreuzesſchmerz 

In mich mit Flammen fchriebe! 

O ſtünde durch Sein Wunderblut 
Mein Herz in lichterloher Gluth! 





2. O daß Er mir die Schrift doch recht, 


Das Wort von Seinem Leiden 


Chriſtus unſer Prophet. 149 


Und Auferſtehen, öffnen möcht', 

Wie beides nicht zu ſcheiden ; 

Und Alles mir zu gut geſcheh'n: 

Mein Herze müßt' in Flammen fteh’n, 


3, O daß mir Jeſus auf dem Wen, 
Den ih zu wandeln habe, 
DBegegnen und erfcheinen mög’ 
Dis hin zu meinem Grabe! 
In Seinem feligen Geleit 
Derging’mir alle Traurigkeit. 


4, D zög' Er meines Geift’s Begier 
Ben Himmel von der Erden! 
Und fchied’ Er nimmermehr von mir, 
Wenn es will Abend werden ! 
Er ift und bleibt allein mein Licht, 
Wenn mir mein Aug’ und Herze bricht, 


5, O möchte meines Herzens Schrein, 
Mein Leib und meine Seele, 
Für Sefum eine Herberg’ fein, 
Die Er zur Wohnung wähle: 
Er wäre bei mir Gaft und Wirth, 
Mein Jeſus, Gottes Lamm und Did. 
C dr. K. L. d. Pfeik 
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87. 


(Mel. Ad bleib’ mit Deiner Gnade} 
Mein Herz ift ſchon gewöhnet 
An Jeſu ſüßes Wort, 

Daß es fih darnach fehnet 
In jeder Zeit und Ort. 


2, Das Befte auf der Erden 
Schmeckt an fich ſelbſt mir nicht, 
Es muß erſt lieblich werden 
Durch das, was Jeſus ſpricht. 


3. Wenn ich vom Schlaf' aufitehe, 
Sud’ ih Sein Wort herfür; 
Und wenn ich fchlafen gehe, 
Sp nehm’ ich's auch mit mir, 


4. Mich efelt am Befuche 
An dem, was Zeit verfürzt, 
Und aud an jedem Buche, 
Das nit Sein Wort gewürzt. 


5, Im Trinken und im Eſſen, 
Sm Umgang und allein, 
Bleibt mir e3 unvergeffen : 
Er muß mein Labfal ſein. 


6. Wenn ich was Bitt'res koſte, 
Und wenn die Seele Front, 


— e — — — — — 
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Verſüß' ich’3 mit dem Troſte, 
Daß Jeſus Galle trank. 


7. Herr, laßt Du mich erfranfen, 
Sei Dein Wort meine Ruh', 
Aus dem ſprich in Gedanken 
Durch Deinen Geift mir zu. 


8. Sa unter Deinen Worten 
Geh’ mir die Seele aus: 
Wie herrlich-ſüß wird’3 dorten 
Dann in des Vaters Haus! 
Ph. Fr. Hiller 


88. 


(Mel, Sp lange Sefus Heibt der Herr.) 
Dein füßer Name, Jeſus Chriit, 
Macht Alles ſüß, was bitter it; 
Iſt aud in Krankheit und in Schmerz 
Das größte Labjal für Das Herz. 


2. Wenn ich das ganze Bibelbuch 
Von Anfang bis zum End’ durchſuch' 
Find’ ich Fein einzig Sprüchlein drin, 
Das nicht von Milch und Honig rinn, 

3. Ras Manchem ungefhmact und feicht, 
Und ihm wie Stroh und Spreue deucht. 
Das iſt's, wo ich das Jeſus-Kind 
Oft eingewidelt liegen find, 


\ z 
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4, Wie füße fehmedt mir Diefer Kern! 
Wie freu’ ich mich Da meines Herrn; 
Des Gottes, der mein Heiland ift, 

Ind der Du, Jeſus, felber bift! 


5. Mas alle Welt verſchmäht und feheut 
Iſt mir wie Honigfüßigfeit : 
Das iſt das Wort von Sefu Blut, 
Das Wort vom Kreuz, das Wunder thut. 


6. Und diefer füge Lebensquell 
Thut fi) mir auf an jeder Stell? 
Der Schrift, die allenthalben ſpricht: 
Sieht du das Lämmlein Gottes nicht? / 


7. Selbſt das Geſetz, das ſonſt erſchreckt, 
Dem alten Adam gar nicht ſchmeckt, 
Das kehrt mein Glaube gleich herun 
Zu lauter Evangelium. 


8. Ihn lieben iſt das Element, 
Darin die Seele, die Ihn kennt, 
So wie der Fiſch im Waſſer lebt, 
Und in der Luft der Vogel ſchwebt. 


9. Drum ſchmeckt auch nichts mehr mel⸗ 
nem Mund, 
Es ift mir auch nichts mehr gefund, 
Sur mich fein Heil an feinem Drt, 
Als Jeſus und Sein Kreugeswurk, 
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10. So denk' ih an mich nimmermehr; 
Sa, wenn ih auch in Ohnmacht war), 
Und hörte rufen: Jeſus hier! 

Ich Fam’ den Augenblid zu mir. 


89. 
(Mel. Halelujah, ſchöner Morgen.) 
Chor. 
„Wollt ihr weggehn ?” fragt der Meifter, 
„eg vom Auge mild und hell, 
Bon dem Lichte fel’ger Geijter, 
Tom kryſtallnen Lebensquell?“ 
Gemeine. 
Gehe weg, wer gehen will, 
Ich ſitz' Ihm auf ewig ſtill! 
Chor. 
2. „Wollt ihr weggehn?“ fragi die Liebe, 
„Weggehn in das leere Nichts? 
Weg von Meinem Flammentriebe 
Bis zur Stunde des Gerichts?“ 
Gemeine. 


Gehe weg, wer gehen mag, 
Sn die Nacht—ich bleib’ im Tag! 


Chor. 
3. „Wollt ihr weggehn?“ fragtder Heiland, 
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„Bolt der Welt Geſchenk empfahn ? 
Wollt ihr irren, fo wie weiland 
Ferne von der Friedensbahn 2“ 


Gemeine 
Gehe weg, wer gehen kann — 
Sch hang’ Ihm auf ewig an! 
J. B. Alberttint 


4. Chriſtus unſer Hirte. 


90. 


(Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr.) 


Der Herr ift mein getreuer Hirt, 
Mir wird fein Gutes fehlen; 
Der Hüter, der nicht ſchläft noch irrt, 
Kann mir nur Heil erwählen. 
Er meidet mich auf grüner Au, 
Die Speife gibt vom Lebensthau 
Des Geiftes Seiner Gnade. 

2. Er führet mich zum reinen Duell, 
Der mein Gemüth beglüdet, 
Zum Waffer, welches friih und hell 
Den schwachen Muth erquicet. 
Er leitet mich auf rechter Bahn, 
Er nimmt fich meines Ganges an, 
Um Seines Namens willen. 
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3. Und ob ih wall’ im finftern Thal, 
Fürcht' ich Doch Keinen Schaden! 
Sein Auge wachet überall, 
Ich bin der Sorg’ entladen. 
Sein Stab und Steden tröften mich, 
Auf Seine Treu’ und Macht kann ich 
Gar ruhig mich verlaffen. 


4, Du macht mir einen ZTifch bereit 
Im Auge meiner Feinde, 
Verſcheucheſt Angft und Traurigkeit, 
Sprichſt freundlicy zu dem Freunde, 
Du falbjt mein Haupt mit Del, Du ſchenkſt 
Mir voll den Becher ein, und lenkſt 
Zum Himmel hin mein Sehnen. 


5. Sa, Gutes und Barmherzigkeit 
Mird Tebenslang mir werden; 
Sc bleib’ im Haus des Herrn die Zeit, 
Die ich noch leb' auf Erden! 
Und iſt des Lebens Wallfahrt aus, 
Dann trägt mid) in das Vaterhaus 
Der Flügel treuer Liebe, 

Dr, Joh. $r. v. Meyer. 


(Mel. Macht euch auf, die Morgenfonne.) 


ie ein Hirt, Dein Volk zu meiden, 
Ließeſt Du Dich mild herab. 
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Reich an Segen, reich an Freuden, 
Weidet uns Dein Hirtenftab, 


2, D wie fünnt? ein Mund erzählen, 
Was Du Deiner Heerde bift! 
Welch' ein Gutes kann ung fehlen? 
Unfer Hirt ift Jeſus Chrift. 


3. Kann Gefahr und Noth ung fehreden ? 
Iſt nicht Kraft in Deinem Arm? 
Uns ermannt Dein Stab und GSteden, 
lind vertreibet Angft und Darm. 


4. Nimm, o nimm Did Deiner Heerbe, 
Großer Hirt, auch ferner an! 
Und durch jeden Kreis der Erde 
Weitre ſich Dein Hirtenplan! 
B. K. Garve 


* 


(Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern.) 


O Loos voll Heil und Seligkeit, 
= ficy die Heerde Chriſti freut, 
Wie himmliſch ſchon hienieden! 

Ein Wörtlein, das der Hirte ſpricht, 
Ein Blick von Seinem Angeſicht 
Schafft Segen, Troſt und Frieden, 
Meide, 

Freude, 
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Geelennahrung, 

Kraft, Bewahrung, 
Emw’ges Leben, 

Alles will der Hirte geben. 


2, Wer priefe je nah Würden Dich, 
Der für der Heerde Rettung ſich 
Dem Tode preisgegeben, 

Dich großer Hirte, Jeſus Chrift, 
Der herrlich. ausgeführet ift 

Dom Tod in’3 ew’ge Leben ? 
Dank Dir! 

Danf Dir! 

Doch die ftille 

Segensfülle 

Deiner Heerden 

Iſt Dein fehönftes Lob auf Erden. 


3. Wohl ung, der Hirtenftab ift Dein! 
Wie kann das Volk fo felig fein, 
Das dieſer Stab behütet! 
Kraft, Sieg und Heil begleiten ihn; 
Gefahr und Furcht und Sorge fliehn, — 
Wo dieſer Stab gebietet. 
Gutes 
Muthes 
Wandert Deine 
Wahlgemeine 
Durch die Zeiten, 
Denn Dein Stab wird für fie ſtreiten. 
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4, Nimm ferner ung, o Hirt, in Acht, 
Damit ung feine Lift und Macht 
Don Deiner Heerde fcheide, 

Die Heerde, die den Hirten fennt, 
Und weidet froh und ungetrennt 
Auf fetter Lebenawelde. 

Eile, 

Heile, 

Nähr' und pflege, 

Schütz' und hege, 

Ja vermehre 

Deines Hirtenſtabes Ehre! 


IE 


(Mel Auferftehn, ja auferftehn ꝛc.) 
Ja, fürwahr, ung führt mit fanfter Hand 
Ein Hirt durch's Pilgerland 
Der dunkeln Erde, 
Uns Seine kleine Heerde. 
* Halleluja! Halleluja! 


K. B. Garve 


2. Wenn im Dunkeln auch Sein Häuf— 
lein irrt: 
Er wacht, der treue Hirt, 
Und läßt den Seinen 
Ein freundlich Sternlein feinen. 
Halleluja! Halleluja! 
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3. Sicher leitet aus de3 Todes Grau'n 
Er uns auf grüne Au’n, 
Aus Sturm und Wellen 
Zur Kühlung Harer Onellen. 
Halleluja! Halleluja! 


4, Freundlich blict Sein Aug’ auf uns 
herab; 
Sein fanfter Hirtenftab 
Bringt Troft und Friede, 
Er wachet fich nicht müde, 
Halleluja ! Halleluja ! 


5. Sa, fürwahr, Er ift getreu und gub! 
Auch unfer Häuflein ruht 
Sin Seinen Armen, 
Sein Name beißt: Erbarmen! 
danaan Halleluja! 
dr. Adolph IRRE 


5. Chriftus unfer Sicht. 
94. 
(Eigne Melsbie) 


Meorgenftern auf finftre Nacht, 
Der die Welt voll Freude macht, 
Sefu, fomm’ ins Herz hinein, 
Laß es licht und heiter fein! 


i 
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2. Deines Glanzes Herrlichfeit 
Hebertrifft die Sonne weit; 
Zaufend Sonnen geben nicht, 
Was Dein mildes Gnadenlicht. 


3. Nur Dein freudenreicher Strahl 
Sendet Troft in's Erdenthal. 
Sa, Du, Ebenbild des Herrn, 
Biſt der helle Morgenftern ! 


4, Run, Du wahres Seelenliäht, 
Komm?’ herein, und ſäume nicht! 
Sefu, komm' in's Herz hinein, 
Laß es ewig heiter fein! 
Nah Joh. Angelus. 


95. 
(Eigne Melodie) 

Wie ſchön leucht't ung der Morgenſtern, 
Voll Gnad' und Wahrheit von dem Herrn, 
Aus Jacob aufgegangen! 
O Davids Sohn, von Juda's Sn 
Mein König und mein Bräutigam, 
Du haft mein Herz umfangen ! 
Lieblich, 
Freundlich, 
Schön und prächtig, 
Stark und mächtig, 
Reich von Gaben, 
Hoch und wundervoll erhaben! 


| 


J 


! 


1} 
1} 


| 
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| 
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2, D meine Perle, meine Kron', 
Du Gottes und Marin’s Sohn, 


| Du holder Himmelskönig! 


Mit Wonne fing’ ich Deinen Ruhm; 
Dein göttlih Evangelium 

Iſt edle Milch und Honig. 

Brünftig 

Will ich 

Did erheben, 

Und Dir leben, 

Daß man merke 

Sn mir Deines Geiſtes Stärke, 


3. Gieß ſehr tief in mein Herz hinein, 
O Du mein Freund und Gott allein, 
Die Flamme Deiner Liebe! 

Ich bin ein Glied an Deinem Leib, 
O gieb mir, daß ich's ewig bleib', 
Mit ſel'gem Herzenstriebe! 


Nach Dir 


Kommt mir 

Heißes Sehnen, 

Oft mit Thränen, 

Vor Verlangen 

Dich, o Heiland, zu umfangen. 


4, Bon Gott kommt mir ein Freudenlicht, 
Wenn Du mit Deinem Angeficht 
Mich gnädig willſt anbliden, 


162 Chriſtus unfer Licht. 


O Jeſu, Du mein trautes Gut, 

Dein Wort, Dein Geift, Dein Leib und Blut 
Mich innerlich erquiden, 

Nimm mich 

Freundlich 

In Die Arme! 

Ich erwarme 

Nur durch Gnaden. 

Auf Dein Wort komm' ich geladen! 


5. Hebt nun die Harfen hoch empor, 
Und laßt ein Lied im höhern Chor, 
Der Freude Pſalm erſchallen! 

Wir ſind erlöſet, ſtark und frei. 
D'rum wollen wir mit Dankgeſchrei 
Auf Seinen Wegen wallen. 

Singet, 

Klinget! 

Jubiliret, 

Triumphiret! 

Dient dem Sohne, 

Der uns liebt hoch auf dem Throne. 


6. Wie bin ich doch ſo herzlich froh, 
Daß mein Schatz iſt das A und O, 
Der Anfang und das Ende! 

Er wird mich einft zu Seinem. Preis 
Aufnehmen in das Paradeis, 
Dep Hopf’ ich int Die Hände! 
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Amen! 
Amen! 
Komm Herr ef, 
Ya, Du felbft, Du! 
Dleib nicht lange, 
Daß die Braut bald an Dir bange. 
Dr. Ph, Nteolat, 


t 


96. 


(Mel. Wort aus Gottes Munde.) 


Tefus, ew'ge Sonne, 
Duell der Himmelswonne, 
Meer voll Herrlichkeit! 
Friedefürft der Sünder, 
Schatz der Sottesfinder, 
Uns von Gott bereit't; 
Her und hehr, 

Wie Keiner mebr, 

Und doch tief berabgelaffen, 
Daß Dich Kinvlein fafjen! 


2, Biſt Du fehöner droben, 
Wo Dich Engel loben, 
Als des Vaters Bild? 
Oder bift Du ſchöner 
Als der Weltverfühner, 
Blutig, bleich und mild, 

12 
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Pie Du ftirbft 

Und um mich wirbſt? — 

Schön bift Du in Himmelshöhenz 
Schön in Todesmwehen! 


3. Ueber alle Welten 
Sol Dein Kreuz mir BET 
Höchfte Liebe Du! 
Sa, wer Did, gefunden, 
Sich mit Dir verbunden, 
Der hat wahre Ruh), 
Mahres Licht, 
Ein Andrer nicht, 
Ach, wie follt’s ein Leben geben, 
Ohne Dich, Du Leben ? 


4, Fließ', o Duell der Wonne, 
Leucht', o Lebensſonne, 
Tief in's Inn're mir! 
Laß mich nimmer ſchweifen, 
Dich, nur Dich ergreifen 
Dann gefall' ich Dir. 
Dann, ja dann 
Iſt's wohlgethan! 
Dein ſind meine Lebenszeiten, 
Mein die Ewigkeiten. 

Albert Knapp 
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97. 


D Sein, meine Sonne, 

Vor der die Nacht entfleucht; 
See, meine Wonne, 

Die alle Noth verſcheucht! 

Sm Herzen klingt mir täglich 

Der Eine Helle Ton: 

Wie haft Du jo unfüglich 

Geliebt, o Gottesſohn! 


2, Es faßt mich fo ein tiefeg, 
Ein himmliſches Gefühl, 
Es ift mir ftetg, als rief es: 
Hier it Dein einzig Ziell— 
Fa, wenn mir gar nichts bliebe, 
Sch gab’ mit frohem Siun 
Um Jeſu Chrifti Liebe 
Auch noch das Legte hin. 


3. Um viefe Perle wäre 
Mir alles Andre feil, 
Selbk Hab’ und Gut und Ehre, 
Mein ganzes Erdentheil. 
Wie gerne will ich meiden 
Das alles froh und ftill, 
Wenn’s yon dem Herrn mich Scheider 
Und Ihn mir rauben will. 
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4, Ich kenn’ auch gar Fein Leben, 
Bor Dir, mein Herr, getrennt; 
Du bit mein einzig Leben 
Und Lehenselement. 

5 fenne gar fein Sterden, 
Seitdem ich leb' in Dir: 

Denn was mich formt” verderben, 
Die Sünde nimmt Dun mir. 


8.5 9.S5p! te 


(Mel. Ad bleib mit Deiner Gnade.) 
Du, unfer Licht und Leben 
D Jeſu, Jehovah, 
Der uns zum Heil gegeben, 
Wie biſt Du uns ſo nah! 


2. Die Gnade, die uns ſegnet, 
Und Deine Liebestreu, 
Die uns im Geiſt begegnet, 
Iſt alle Morgen neu. 


3. In Dir kann man ſich freuen, 
So oft man Dein gedenkt; 
Dir beugt ſich's Herz von Neuem, 
Und bleibet Dir geſchenkt. 


4, Der Strom von Gottes Threme 
Sf in Dir aufgethan; 
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In Dir als Seinem Sohne 
Nimmt Gott die Sünder an. 


3. D Strom des Lichts und Lebens, 
So offen, voll und nah, 
Kein Sünder fucht vergebens; 
Sugt er, fo bit Du va. 





6. Eh’ wir an's Suchen deufen, 
Biſt Du fhon da und ſuchſt; 
Wir ſeh'n es nad) dem Krünfen, 
| Wie gnädig Du uns trugft. 


7. Oft läuft die Seel’ in’s Wilte 
Und ſucht Die Duelle weit, 
Verſchmach't beim Ieeren Bilde 
Auf einer dürren Heid‘, 


8 Was fu’ ih denn auf Erden, 
Was feh’ ih mi herum? 
Du willt mir Alles werden 
Und rufeſt immer: Kommt! 


I. Du Heiligeft mein Weſen 
Und reinigjt meinen Sinn, 
Dis ih in Dir genefen 
Und ganz erneuert bir, R 
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6. Chriſtus unſere Siebe, 


99. 
Eigne Melodie.) 
D mein Here Jeſu Chriſt, 
Der Dur die Liebe biſt, 
Du Sottes-Pamm! 
Aus heißer Liebesglut, 
Mit Deinem theuren Blut, 
Haſt Du erfnufet mich 
Am Kreuzesſtamm. 


2. Ew'ge Öerechtigfeit, 

Du biſt mein Ehrenkleid 
Bor meinem Gott! 
Sn Demem Blut allein 
Bin ich vorn Sünden rein 
Heilig, volllomm’n, gerecht, 
Der Welt zwar Spott. 


er 


3. Wer will verdammen mic, 


Der nicht zugleich auch Dich 


Jeſus veracht’t? 
Denn nicht ich Tebe mehr, 


Sondern mein Gott und Dem, 


Chriſtuk, ver lebt in mir: 
D Gottes Macht! 
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4, D mein Immanuel, 
Du kannſt nicht ferne ftehn, 


Did mir entzieh’n: 


In heißem Kampf und Streit 
Wider die Sündigfeit, 

Die mich noch ftets umftellt, 
Ihr zu entflieh'n. 


5. Du biſt mein Licht und Kraft, 


Mein Heil und Lebensſaft, 


Verſöhner Du! 

In meinem Pilgerlauf 
Schau' ich zu Dir hinauf, 
Glaubens Anfang und End, 
Du Seelenruh! 


6. Anbetung, Lob und Dank, 
Preis, Ruhm, mein Leben lang 
Sei Dir geweiht! 
Wenn auch in Schwachheit noch, 
Wird's einſt geſchehen doch 
In Kraft und ungetrübt, 
In Ewigkeit. 


100. 


(Mel. Wie ſchön leucht't ung der Morgenftern.) 


Dein Nam’ erfüllt mit Höchft& Luft, 
Herr Jeſu Chrift, der Deinen Bruft, 
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Wenn fie Did, Schönfter, nennen; 
Menn Du, o Sonne, freundlich ſcheinſt, 
Dich innig unſerm Geiſt vereinſt: 

Wie dann die Herzen brennen! 

Zieh' uns! 

Zieh' uns 

Stark nach oben, 

Daß, erhoben 

In Dein Leben, 

Wir dort ſelig Dich erheben! 


2. Nie bleibeſt Du den Deinen fern, 
Du heller, ſchöner Morgenftern, , 
Du Aufgang aus der Höhe! 

D dürſteten nur immer wir, 

Du ew’ger Lebensquell, nad Dir: 
Mir fühlten Deine Nähe! 
Treu’fter 

Meifter 

Dir im Tröſten 

Der Erlöften, 

O was gibft Du! 

Mein Erbarmer, o mie liebt Du! 


3. D Lieb’, o Tiefe fonder Grund, 
D Höhe, die fein Aug’ und Mund 
Erreicht und ruhmt nah Würden! 
O Chriſti Huld, unendlich groß, 

Ich ruh’ allein in Deinem Schooß 
Mit allen meinen Bürven. 
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ı Söret: 

Kehret, 

Ihr Verirrten, 

| Zu dem Hirten! 

Hier ift Weide, 

Hier Erquickung, Fried’ und Freude, 





\ 4, Mein Lebensfürft, unendlich gut, 
| Wie freut fih Dein der Glaubensmuth; 
Wie ſüß ift’s, Dich zu Toben! 
| Mir ift mein ganzes Herz entbrannt; 
- Was wird es fein, wenn Deine Hand 

Mich erft zu Dir erhoben! 
Seins. 

Chriſtus, 

Ew'ges Leben 

Willſt Du geben; 

Deine Gnade 

Führt zum Ziel mich ſel'ge Pfade. 


5. Hier iſt mein Herz, nimm's völlig 
Mit Allem, was ich hab' und bin, 
Dir bleib' ich feſt verbunden! 
Dein Joch iſt keine Sclaverei; 
Es macht vollkommen froh und frei, 
Heilt alle Seelenwunden. 
Nimm mich 
Gnädig! 
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Ach, wie wenig 
Iſt's, o König, 
der; und Yeben 
Deinem Dienft ganz hinzugeben, 


6. D Liebe, Die mein Herz bewegt, 
D Kraft, die alle Wefen trägt, 
Dein will ich ewig bleiben! 
D Licht, Das rechten Pfad mir weift, 
Brod, das die matte Seele fpeift, 
Don Dir laß mich nichts treiben! 
Nicht Noth, 
Nicht Tod 
Sollen trennen 
Se mich können 
Don Dir, Heiland, 
Ewig treu, fo jebt, wie weiland. 

Carl Auguf Döring, 


101. 

Mel. Wie fhön leucht't und der Morgenftern.) 
Mein Zefu, füße Seelenluft! 
Mir ift Nichts außer Dir bewußt, 
Wenn Du mein Herz erquidelt; 
Dieweil Du fo holpfelig bift, 
Daß man auch feiner jelbft vergißt, 
Wenn Du ung Önade fchidelt; 
Daß ich 
Herzlich 
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Aus dem Triebe 

Deiner Liebe 

Bon der Erde 

Ganz zu Dir gezogen werde. 


2, Was hatt? ich doch für Troft und Licht, 
Als ih Dein trenes Angeficht 
Mein Sefu, noch nicht fannte! 
Wie blind und thöricht ging ich hin, 
Da mein verfehrter Fleifchesfinn 
Bon 9 Weltbegierden brannte! 
Bis mir 
Bon Dir 
Licht und Leben 
Ward gegeben, 
Dich zu kennen, 
Herzlich gegen Dich zu brennen. 


3. Die arme Welt hat zwar den Schein, 
Als wär’ ihr fehlechtes Fröhlichſein 
Ein herrliches Vergnügen; 

Allein wie eilend geht's vorbei, 

Da fieht man, daß e3 Blendwerk jei, 
Wodurch wir uns betrügen. 

D'rum muß 

Jeſus 

Mit den Schätzen 

Mich ergötzen, 

Die beſtehen, 

Wenn die Weltluſt muß vergehen. 
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4, Der Glaub’ ift eine ftarfe Hand 
Und Halt Dich als ein feites Band; 
Ach, ſtärke meinen Glauben! 

Im Glauben kann Dich Niemand mir, 
Sm Glauben kann mich Niemand Dir, 
O ſtarker Jeſu, rauben, 
Weil ich 
Fröhlich 
Welt und Drachen 
Kann verlachen, 
Und die Sünden 
Durch den Glauben überwinden. 
Dr. J. &. Zange 


102. 

(Mel. Wie ſchön leucht't und der Mergenftern.) 
Mein ganzes Herz erfreut fich Dein; 
Was Du ihm bilt, wer könnt' es fein 
Im Himmel und auf Erden? 

Du, Du bit meine Zuserficht, 

Du meine Kraft, mein Rath, mein Licht, 
Mein Tröfter in Befchwerden. 

Größte, 

Beite 

- Aller Gaben! 

Di zu haben, 

Welche Wonne, 

Welche Himmelsfreudenfoune! 
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2, Dein Angeficht voll Heil und Huld, 
Dein Herz vol göttlicher Geduld, 
Wer ift, ver das bejchriebe? 
Was drang Dich aus der Herrlichkeit 
Herab in unfer Herzeleid? 
Die Gottesmacht der Liebe, 
Jeden 
Blöden 
Läßt Du nahen, 
Dich umfahen, 
Dich genießen 
Und in Seligkeit zerfließen. 
3. Es flieht der Erde Luft und Schmerz 
Und läßt fo leer das arme Herz, 
Das Deine Freud’ entbehret. 
Die ift’s, die Herz und Geift erguidt, 
Die jedem Schmerz den Stachel knickt, 
Die Nacht zum Tag verfläret, 
Schalte, 
Walte! 
Nichts erſchwere, 
Kränf und wehre 
Dis an's Ende 
Se das Heilswerf Deiner Hände! 
4, Sch baue felfenfeft auf Dich; 
Nie kannſt Du, mein Erlöfer, mich 
Aus Deiner Hand verlieren, 
Verſteh' ich's nicht, wie Du regierſt 
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Und Dein verborgnes Scepter führſt — 
Du kannſt nur wohl regieren. 

Mähle, 

Zähle 

Du die Freuden, 

Du die Leiden 

Meines Lebens! 

Wer Dir traut, traut nie vergebens. 


8. B. da.ve 
103. 


(Mel. Wie fhön leucht't uns der Morgenftern.) 
Meein Herr it überſchwänglich gut, 
Und was Er täglich an mir thut, 

Kann Niemand beffer machen. 

Sein Herz, Sein Wort, Sein Geift, Sein Blut, 
Sein duldender, Sein fanfter Muth 

Sind unerhörte Sachen. 

Laßt mich 

Ewig 

Mit Verlangen 

An Ihm hangen, 

Und mit Freuden 

Unter Seinem Scepter weiden! 


2. Wo iſt ein ſolcher lieber Herr, 
Der alle Tage freundlicher 
Sich gegen mich bezeiget. 
Ich weiß, ſo wahr Er mir vergiebt, 





LU 
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Ich weiß nicht, was Er an.mir liebt, 
Und was Jhn zu mir neiget. 

Heftig, 

Kräftig, - 

Unbefchreiblich, 

Ganz unglaublich 

Eind die Triebe 

Seiner wunderbaren Liebe! 


3. So oft mein Herz fich felbft erblidt, 
So oft fühl’ ich mi ungeſchickt 
Zu allen Deinen Sachen. 

Mas aber Dich nicht liebt und ehrt, 
Und was mein eig’nes Heil zerftört, 
Das kann ich hurtig machen. 
Kannſt Du, 

Jeſu, 

Mich doch achten, 

Und betrachten, 

Und mich lieben? 

Wahrlich ja! es ſteht geſchrieben. — 

4. Komm, glaube, lies und faſſe das — 
Wie lohnt mein Herr den bittern Haß 
Der groben Undankbaren? 

Erftaune, denn Er liebet fie! 

Nun ſchließe muthig: Liebt Er die, 
Die fo mit Jhm verfahren | 
Sn Gluth 

Der Wuth — 
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Sollt’ Er laſſen, 
Solt’ Er haffen, 
Sollt' Er fluchen 
Mir und Andern, die Ihn ſuchen? 


5. Seht, wie Er Seine Arme dehnt 
Und ſich am Kreuz nach Sündern fehnt, 
Die Seines Bluts begehren! 

Wie wallt und brennt Sein reines Herz, 
Und wünfcht, ich foll für allen Schmerz 
Ihm nur den Lohn gewähren, 

Daß ich 

Selbſt mich, 

hm verfchreibe, 

Bei Ihm bleibe, 

Glauben faſſe, 

Und mic) felig machen laſſe. 

6. Fürwahr, Du bift der große Gott! 
Denn das bezeugt, dem Feind zu Spott, 
Dein göttlich großes Lieben, 

Du haft Dich völlig mir vertraut, 
Und Dich der allerärmften Braut 
Zum Bräutigam verfchrieben, 
Herr, Herr! 

O der 

Treugefinnten 

Unergründ’ten 

Önadentriebe — 

Du bit Gott! Du bift Die Liebe! 
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7. Was mir mein Herr vergeben fann, 
Das feh’ ich mit Erftaunen an, 
Es iſt nicht auszufprechen. 
Wo iſt ein Gott, der jo verfchont, 
Wo ift ein Herr, der fo belohnt 
Bei allen meinen Schwächen! 
Was Er 
Selber 
Meinem Leben 
Gut's gegeben, 
Will Er preifen, 
Und mir Gnad’ um Gnad' erweifen 

€. ©. Woltersporf 


104. 


(Mel. O Haupt voll Blut und Wunden.) 


Wenn Alle von mir fcheiden, 
So ſcheidet Er doch nicht, 
Auch in der Nacht der Leiden 
Bleibt Er mein Troft, mein Licht, 
Er liebt, fo lang’ Er lebet, 
D’rum liebt Er ewiglich. 
Heil mir! auch mich erhebet 
Er einſt hinauf zu fich. 

2, Er liebt, Er tröftet, heilet 
Das müde, wunde Herz, 
Und wer zu hm nur eilet, 


Dem nimmt Er allen Schmerz. 
13 





180 


Chriftus unfer Leben, 


Er Tiebt ung ohne Ende, 
Iſt Allen tveu gefinnt, 
Uns fegnen Seine Hände, 
Die einft durchgraben find. 


3. Berfühnte Gotteskinder, 
Liebt Ihn nun lebenslang, 
Dem Todesüberwinder 
Bringt ewig Preis und Dank! 
Ihm dürft ihr feft vertrauen, 
Er lebt, er lebt für euch ; 

Er wills ihr follt Ihn fchauen 
Sn Seinem Himmelreich. 


4, Wer kann fo fräftig tröften, 
Wer kann jo hoch erfreu’n ? 
Wer kann fo die Erlöften 
Beſeligend erneu'n? 
Den Himmel hat hienieden, 
Wem Er im Herzen wohnt; 
Was wird erſt dem beſchieden, 
Dem Er dort oben lohnt! 

Karl Aug. Döring. 


7. Ehriftus unfer Scben. 
105. 


(Mel, Ad Gott und Herr!) 


Such’, wer da will, 
‚Ein ander Ziel, 


\ 
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Die Seligfeit zu finden; 

Mein Herz allein 

Bedacht fol fein, 

Auf Chriſtum fich zu gründen! 


2. Sein Wort ift wahr, 
Sein Werk ift Har, 
Bei Ihm ift Ruh’ zu finden, 
Sein heil’ger Mund 
Hat Kraft und Grund, 
Den Feind zu überwinden. 


3. Sud’, wer da will, 
Nothhelfer viel, 
Die uns doch nichts geherben 
Hier iſt der Mann, 
Der helfen kann, 
Bei dem nie was verdorben. 


4. Uns wird das Heil 
Durch Ihn zu Theil; 
Er hat's mit Recht erworben. 
Uns macht gerecht 
Der treue Knecht, 
Der für uns iſt geſtorben. 


5. Ach, ſucht doch Den, 
Laßt Alles ſtehn, 
Die ihr das Heil begehret! 
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Er iſt der Herr, 
Und Keiner mehr, 
Der euch das Heil gewähret. 


6. Sucht Ihn all’ Stund’ 
Bon Herzensgrund, 
Don Allem abgefehret! 
Sucht Ihn allein, 
Denn wohl wird fein 
Dem, der Ihn herzlich ehret! 
Georg Weiſſel. 


106. 
(Mel. Sefu, Hilf fliegen.) 
Jeſus ift fommen, Grund em’ger Freude! 
A und D, Anfang und Ende, fteht da; 
Gottheit und Menfchheit verein’gen fich beide; 
Schöpfer, wie fommft — Menſchen ſo 
nah! 


Himmel und Erde, erzählet's den Heiden: 
Jeſus iſt kommen, Grund ew'ger Freuden! 


2. Jeſus iſt kommen, o hört es, ihr Sünder! 
Jeſus iſt kommen mit Waſſer und Blut: 
Schauet, der Bürge verſchuldeter Sünder 
Läſſet ſich würgen uns allen zu gut; 

Macht aus Gottloſen gottſelige Kinder; 
Jeſus iſt kommen, ach hört es ihr Sünder! 
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3. Sefus ift kommen, die lieblichſte Krone 
Geines erhabenen Vaters ift hier; 
Holet fi Sünder und führt fie zum Throne, 
D der erftaunlichen Liebesbegier! 
Danfet ver Liebe, ergebt euch dem Sohne: 
Jeſus ift fommen, die lieblichite Krone! 


4, Jeſus ift kommen, nun fpringen Die 

Banden, 

Stride des Todes, fie reißen entzweil 

Unfer Durchbrecher ift nunmehr vorhanden ; 

Er, der Sohn Gottes, der machet recht frei, 

Bringet zu Ehren aus Sünden und Schan— 
den. 

Jeſus ift fommen, nun fpringen die Banden. 


5. Jeſus ift fommen, ſagt's aller Welt 

Enden! 

Eilet, ach eilet zum Önadenpanier ! 

Schwöret Ihm Treue mit Herzen und Händen; 

Sprechet: wir leben und fterben bei Dir! 

Herzensfreund, gürte mit Wahrheit die Yen- 
den! 

Sefus ift fommen ; jagt’s aller Welt Enten! 


6. Jeſus ift kommen, die Quelle der Gna— 


en: 
Komme, wen dürftet, und trinfe, wer will! 
Holet für euren fo giftigen Schaden 
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Önade aus diefer unendlichen Full ! 
Hier kann das Herze fich laben und baden: 
Jeſus ijt kommen, die Quelle ver Gnaden. 


7. Jeſus iſt fommen, die’ Urſach zum Le» 


en, 
Hochgelobt fei der erbarmende Gott! 
Der ung den Urfprung des Segens gegeben; 
Diefer verfehlinget Fluch, Sammer und Tod. 
Seligfind, die Ihm beftändig ankleben ! 
Jeſus ift fommen, die Urfach’ zum Leben. 
8.8 Allendorf 
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(Met. Wie fhön leucht't uns der Morgenftern.) 


Uns, die Gebund’nen, zu befrein, 
Der Unheilbaren Heil zu fein, 

Iſt Er herab gefommen! 

AP unfre Schuld und Noth und Qual 
Hat Er aus Lieb’, aus freier Wahl, 
Von uns auf fich genommen. 
Müden 

Frieden, 

Und Elenden 

Heil zu ſpenden, 

Stieg Er nieder, 

Brachte das Verlorne wieder. 
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2, Der einftim Fleiſch auf Erden war, 
Er ijt noch heute unfichtbar . 
Allwaltend hier zugegen. 

Er nimmt fih unf’rer Schwachheit an, 
Wenn wir den fteilen Pfad hinan 

Zu klimmen nicht vermögen, 

Trägt Er, 

Pflegt Er, 

Die erliegen, 

Giebt, zu fiegen, 

Muth und Stärke, 

Geiſt, zu wirken Gottes Werke. 


3. An unfrer Statt hat Er's vollbracht 
Wo ift, o Tod, nun deine Macht ? 
Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 
Wie weit ung auch der Sturm verfchlägt, 
Ans heimathliche Ufer trägt 
Uns doch die lebte Welle. 
Fröhlich, 
Selig 
Auch im Leiden 
Ziehn wir, ſcheiden 
Im Vertrauen: 
Dort Ihn, wie Er iſt zu ſchauen! 

K. A. Döring. 
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108. 


(Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten.) 
Der befte Freund ift in dem Simmel; 
Auf Erden find nicht Freunde viel, 
Denn bei dem falſchen Weltgetümmel 
Steht Redlichfeit oft auf dem Spiel. 
Drum hab’ ich's immer fo gemeint: 
Mein Jeſus ift der befte Freund! 


2, Die Menfchen find wie eine Wiege, 
Mein Fejus ftehet felfenfeft, 
Und ob ich gleich Darnieder liege, 
Doch Seine Treu’ mich nie verläßt. 
Drum hab’ ich's immer fo gemeint: 
Mein Jeſus ift der beite Freund! 


3. Er ließ ſich felber für mic) tödten, 
Dergoß für mic, Sein theures Blut, 
Er fteht mir bei in allen Nöthen 
Und fpricht für meine Sache gut. 
Drum hab’ ich's immer fo gemeint: 
Mein Jeſus iſt mein bejter Sreund ! 


4, Mein Freund, der mir Sein Herze giebet 
Mein Freund, der mein, und ih bin Sein, 
Mein Freund, der mich beftändig liebet, 
Mein Freund, bis in das Grab hinein. 
Drum hab’ ich's immer fo gemeint 
Mein Fefus ift der beite Freund! 

Benjamin Schmolke. 
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109. 


(Eigne Melodte.) 
Jeſu, meine Freude, 
Meines Herzens Weide, 
Jeſu, meine Zier! 
Ach, wie lang’, wie lange 
Sit dem Herzen bange, 
Und verlangt nad) Dir! 
Gottes Sohn, 
Mein Schild und Lohn! 
Außer Dir joll mir auf Erden 
Nie was Lieber werden, 


2. Weg mit allen Schäßen; 
Du bift mein Ergötzen, 
Sefu, meine Luft! 
Meg, ihr eiteln Ehren, 
Die den Geift bethören, 
Bleibt mir unbewußt! 
Elend, Noth, 
Kreuz, Schmach und Tod 
Soll mid, muß ich ſchon viel leiden, 
- Nicht von Jeſu fcheiden. 


110. 


(Mel. Seelenbräutigam.) 
er ift wohl, wie Du. 
Sefu, füge Ruh”? 


Sob. Frank 
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Unter Bielen auserforen, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht Dazu, 
Jeſu, füße Ruh'! 


2. Höchſte Majeſtät, 
König und Prophet! 
Deinen Scepter will ich küſſen, 
Sch will figen Dir zu Füßen, 
Wie Maria thät, 
Höchſte Majeftät! 


3. Laß mich Deinen Ruhm, 
Als Dein Eigenthum, 
Durd) des Geiftes Licht erfennen, 
Stets in Deiner Liebe brennen, 
Als Dein Eigenthum, 
D mein höchiter Ruhm! 


4. Deiner Sanftmuth Child, 
Deiner Demuth Bild 
Mir anlege, in mich präge, 
Daß fein Zorn noch Stolz fich rege; 
Bor Dir fonft nichts gilt, 
Als Dein eignes Bild. 


5. Wenn der Wellen Macht 
In der trüben Nacht 
Wiill des Herzens Schifflein deden, 
Wollſt Du Deine Hand ausftreden; 
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Habe auf mich Acht, 
Hüter in der Nacht! 

6. Einen Heldenmufh, 
Der da Gut und Blut 
Gern um Deinetwillen Taffe 
Und des Fleiſches Lüfte haſſe, 
Sieb mir, höchites Gut, 
Durch Dein theures Blut. 


7. Soll's zum Sterben geh’n, 
Woll'ſt Du mir beifteh’n, 
Mich durch's Todesthal begleiten 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einjt mag ſeh'n 
Mich zur Rechten fteh’n ! 
J. A. Freylinghauſen. 


III. 


(Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'.) 
Mein Herzens-Jeſu, meine Luft, 
An dem ich mich vergnüge, 
Der ih an Deiner treuen Bruft 
- Mit meinem Herzen liege! 
Mein Mund ift Dir zum Lob bereit, 
Weil ich durch Deine Freundlichkeit 
Die Macht der Welt befiege. 


2. Du bift mein wunderbares Licht, 
Durch welches ich erblide, 
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Mit aufgedecktem Angeficht, 

Daran ich mich erguide. 

Nimm hin mein Herz, erfüll' es ganz, 
D wahres Licht, durch Deinen Ölanz, 
Und weiche nicht zurüde, 


3. Du bift mein fichrer Himmelsweg, 
Durd Dich fteht Alles offen, 
er Dich, verfteht, der hat den Steg 
Zur Seligfeit getroffen. 
Ad, laß mich, liebſtes Heil, hinfür, 
Doch ja den Himmel außer Div 
Auf feine Weife hoffen! 


4, Du bift die Wahrheit, Dich) allein 
Hab’ ich mir auserlefen, 
Denn ohne Did) ift Wort und Schein, 
In Dir ift Kraft und Wefen. 
Ach, mach’ mein Herz doc) vollig frei, 
Daß es nur Dir ergeben fei, 
Durch den es kann genefen! 


5. Du biſt mein Leben, Deine Kraft 
Soll mich allein regieren. 
Dein Geiſt, der in mir Alles ſchafft, 


Soll meine Seele führen. 


Und wenn ich nun voll Leben bin, 
Dann laß es, Jeſu, mich forthin 
Doch nimmermehr verlieren, 
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6. Du bift mein treuer Seelenhirt 
Und felber auch die Weide, 
Du haft, Herr, da ic) war verirrt, 
Mic, heimgebracht mit Freude, 
Ach, nimm Dein Schäflein nun in Acht, 
Damit mich weder Lift noh Macht 
Bon Deiner Heerde feheide! 


7. Du bift mein ftarfer Held im Streit, 
Mein Panzer, Schild und Bogen, 
Mein Tröfter in der Traurigfeit, 
Mein Schiff in Wafferwogen, 
Mein Anker, wenn ein Sturm entfteht, 
Mein fihrer Kompaß und Magnet, 
Der mich noch nie betrogen! 


5. Mas follt’ ih, Schönfter, weiter Doch 
Don Dir wohl fagen fünnen? 
Sch will Dich meine Liebe noch, 
Mein Ein und Alles nennen, 
Denn was ich will, das bift Du mirz 
Ach, lag mein Herz doc) für und für 
Bon Deiner Liebe brennen, 

Joh. Or. Lange 


(Eigne Melopie.) 
Wollt ihr wiſſen, was mein Preis? 
Wollt iht lernen, was ich weiß? 
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Wollt ihr feh’n mein Eigenthum ? 
Wollt ihr hören, was mein Ruhm? 
Jeſus der Gekreuzigte! 


2. Wer trägt meine Straf' und Schuld? 
Wer ſchafft mir des Vaters Huld? 
Wer iſt meines Lebens Saft? 
Wer iſt meines Geiſtes Kraft? 
Jeſus der Gekreuzigte! 


3. Wer iſt meines Todes Tod? 
Wer hilft in der letzten Noth? 
Wer verſetzt ins Himmelreich? 
Wer macht mich den Engeln gleich? 
Jeſus der Gekreuzigte! 
Is h. Chriſtoph Shmedten 
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VIII. Der heilige Geift. 


113: 

(Mel. Wie fhön leucht't uns ber Morgenftern.) 
O heil’ger Geift, kehr' bei ung ein, 
Und laß ung Deine Wohnung fein! 
D fomm, Du Himmelsfonne! 
Du Öotteslicht, lag Deinen Schein 
In unſern Seelen fräftig fein, 
Zu fteter Freud’ und Wonne! 
Wahrheit, ⸗ 
Klarheit, 
Himmliſch Leben 
Willſt Du geben, . 
Wenn wir beten; 
Zu Dir fommen wir getreten. 


2. Du Quell, D’raus alle Weisheit fließt 
Die ſich in fromme Seelen gießt, 
Laß Deinen Troft ung hören! 
Daß wir in Olaubenseinigfeit 
Der todten, falſchen Chriftenheit 
Dein Zeugniß können lehren; 
Daß wir 
Uns Dir 
Ohne Säumen 
Selbft einräumen, 

Und durdy Liebe - 
Andern zeigen Deine Triebe, 
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3. Steh’ Du ung bei mit Deinem Rath 
Und fuhr’ ung felbft den rechten Pfad, 
Weil wir den Weg nicht wiſſen; 

Gieb ung Beftändigfeit, daß wir 
Getreu Dir bleiben für und für, 
Menn wir auch) leiden müffen, 

Eile, 

Seile, 

Was, zerriffen 

Im Gemiffen, 

Zu Dir fliehet, 

Und vor'm Thron der Gnade knieet. 

4, Laß ung Dein’ edle Balſamskraft 
Empfinden, und zur Ritterfchaft 
Dadurch geftärfet werben ; 

Damit wir unter Deiner Hut 
Begegnen aller Feinde Wuth 
Mit freudigen Geberden. 

Laß Dich) 

Reichlich 

Auf ung nieder! 

Daß wir wieder 

Troſt empfinden, 

Und die Trübfal überwinden, 

5. O ſtarker Fels und Lebenshort, 
Laß uns Dein himmliſch ſüßes Wort 
In unſern Herzen brennen! 

Daß wir uns mögen nimmermehr 
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Bon Deiner weisheitsreichen Lehr’ 
Und Deiner Liebe trennen. 

Fließe, 

Gieße 

Deine Güte 

In's Gemüthe! 

Daß wir können 

Chriſtum unſern Heiland nennen. 


6. Du ſüßer Himmelsthau, gieb Dich 
In unſre Herzen kräftiglich, 
Und ſchenk' uns Deine Liebe; 
Daß unſer Herz in Lieb' und Treu' 
Dem Nächſten ſtets verbunden ſei, 
Und ſich darinnen übe. 
Kein Neid, 
Kein Streit 
Dich betrübe! 
Fried' und Liebe 
Wollſt Du geben, 
Dir zum Lob und uns zum Leben. 
Mid. Chirmer 


114. 

(Mel. Darum follt’ ich mid) denn grämen.) 
Höchſter Tröfter, komm bernieder! 
Geift des Herrn, 

Sei nicht fern, 
Salbe Jeſu Glieder; 
14 
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Er, der nie Sein Wort gebrochen, 
Jeſus, hat 
Deinen Rath 
Seinem Bolf verfproden. 
2. Schöpfer unfers neuen Lebens? 
Jeder Schritt, 
Jeder Zritt 
Sit ohn Dich vergebens. 
Ach der Menſchen Thun ift nichtig ; 
Deine Kraft, 
Die nur ſchafft, 
Was zum Himmel tüchtig. | 
Ehrenfried 


115. 
Mel. Gef, fomm do‘) ſelbſt zu mir.) 
Geift vom Vater und vom Sohn, 
Weihe Dir mein Herz zum Threnz 
Schenke Dich mir immerdar, 
—* wie einſt der Jünger-Schaar! 
2. Geiſt ver Wahrheit, leite mich? 
— Leitung täuſchet ſich, 
Da ſie leicht des Wegs verfehlt, 

Und den Schein für Wahrheit wählt. 
3. Geiſt des Lichtes, mehr’ in mir 
Meinen Glauben für und für, 
Der mich Chriſto einverleibt, 
iind Durch Liebe Früchte treibt 
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4, Geift der Andacht, fehenfe mir 
Salbung, Inbrunft, Feu'r yon Dir! 
‚Laß mein Bitten innig, rein 
Und vor Gott erhörlich feiis. 


5. Geiſt der Liebe, Kraftund Zucht, 
Wenn mich Welt und Fleisch verfucht, 
D dann unterftüge mich, 
Daß ich ringe; vette mich! 


6. Geift der Heiligung, verktär 
Jeſum in mir mehr und mehr, 
Und erquide innerlich 
Durch den Frieden Gottes mich! 


7. Geiſt der Hoffnung, führe Du 
Mich dem Himmelserbe zu! 
Laß mein Herz fich Deiner freun 
Und in Hoffnung felig — 


.v. Weſſenber« 
116. 


(Mel. Herzlich thut mich verlangen.) 
D komm, du milder Regen, 
Durchdringe meinen Sinn; 
Komm, ſchütt' auch) Deinen Segen 
Auf alle Frommen hin! 

Laß deine Ströme fließen, 
Denn wir find matt und ſchwach; 
Laß unfer Herz begießen, 

Sp wird der Frühling wach! 
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2, Du lehrſt die Stummen reden, 
Du gibjt den Müden Kraft, 
Sreimüthigfeit den Blöden, 

Den Thoren Wiſſenſchaft, 

Den Tiefbetrübten Wonne, 

Den Kranken Arzenei, 

Den Blinden Aug' und Sonne; 
Du ſchaffeſt Alles neu. 


3. Du kannſt die Herzen lenken 
In einem Blick und Nu; 
Wenn Menſchen Arges denken, 
So ſprichſt Du Nein dazu. 
Du eilſt, den Stolz zu brechen, 
Machit feinen Rath zu Spott, 
Daß jeder Menſch muß fprechen: 
Seht, das thut unfer Gott! 


4, Wer ftill in Leid und Wehe 

Zu Sefu Füßen finkt, 

Den hebſt Du bald zur Höhe, 
Wo Licht und Friede winkt; 
Doc wer fich troßig blähet 

Im Schein des eignen LFichtg, 
Und Deine Kraft verfchmähet, 
Den macheſt Du zu Nichts. 


5, Oft wenn es mit den Deinen 


Gar ſcheinet aus zu fein, 


Und Ehrifti Feinde meinen, 
Sie herrfchen nun allein; 
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Dann hilfft Du Gottes Kindern 
Zum Siege wunderbar, 

Und machſt zu Ueberwindern, 
Was ſchier zertreten war. 


6. Wohlan, ich will Dir trauen, 
Du werdeſt bei mir ftehn, 
Und aller Feinde Grauen, 
Vorüber laffen gehn. 
Scheint eg um mich gefchehen 
In diefer argen Welt, 
Dann laß die Allmacht fehen, 
Die mich umfangen hält! 


Joh. Frank 


117. 


(Mel. Liebfter Jeſu, wir find bier.) 
Geift der Wahrheit, lehre mich 
Aller Weisheit Duelle fennen, 
Jeſum kann ic) nur dur Dich 
Meinen Herrn und Heiland nennen. 
Dü nur kannt Ihn mir verflären, 
Und mein Herz zu Gott befehren. 


2. Du nur machft das Herz gewiß, 
Und erleuchtejt meine Seele, 
Daß ich in der Finfternif 
Nicht ven Weg des Heils verfehle, 
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Du führſt mich auf Gottes Pfade, 
Zeugft von Wahrheit und von Gnade, 


3. Unfer Tröfter heißeft Du, 
Ueberſchwänglich kannſt Du tröften, 
Du erfüllft mit Himmelsruh 
Die Gemüther der Erlöften, 

Daß fie nad) der Angft der Sünden 
Gottes Vaterhuld empfinden. 


4, Mächtig ſtärkſt Du zum Gebet, 
Weckſt in ung inbrünſt'ges Sehnen, 
Das mit ftillen Seufzern fleht 
Und zur Wonne führt durch Thränen. 
Hoffnung und Geduld im Leiden 
Iſt Dein Werk, du Geift der Freuden ! 


5. Heiligung und Reinigfeit, 
Und ein gottgefüllig Leben, 
Selige Zufriedenheit, 
Wahre Weisheit fannft Du geben, 
Selig, die an Deinen Gaben 
Theil in Lieb’ und Glauben haben! 


6. Was mir fehlt, find’ ich bei Dir; 
Nur durch Did, kann ich genefen. 
Komm, und wohne felbjt in mir, 
Schaffe neu mein ganzes Wefen; 

Dann wird meine Schwachheit Stärke, 
Und id) wirfe Gottes Werke, 
Samuel Gottlieb Bürde. 
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118. 


(Mel. Jeruſalem, du hochgebaute Stabt,) 


Komm, heil'ger Geiſt, erfülle meinen Sinn 
Mit Licht, mit Lieb' und Luſt! 

Die fehlen mir; wie arm, wie leer ich bin, 
St, Heiliger, Dir bewußt. 

Du Beiltand aus der Höhe, 

Hilf mir, daß ich das Licht 

In Deinem Lichte fehe; 

Verlaß, verwirf mich nicht! 


2, Wie war’s fo gut, dag Er zum Bater 

ging, 

Den Du in ung verflärft ! 

Wie gut für ung, dag Gaben Er empfing, 

Die Du ung jest beſcheerſt! 

Hilf, dag wir Abba fchreien, 

D Du, der Kindſchaft Geift! 

Wie wird das Herz ſich freuen, 

Wenn Du es ganz erneuft! 


3. DVertritt ung auch, wenn wir es nicht 
verſtehn, 
Zu fleh'n, wie ſich's gebührt! 
Du wollt in ung dann unausſprechlich flehn, 
Wenn Deine Kieb’ ung rührt! 
Wenn gern wir möchten beten, 
Wollſt Du, o Önadengeift, 
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Mit Seufzen ung vertreten, 
Wie uns Dein Wort verheißt! 


4, Du Lebensquell, erfrifch uns AU’ aus 
Dir! 


Du Geiſt der Kraft und Zucht, 
Beleb' ung ganz, daß wir num für und für 
Dir bringen reiche Frucht! 
Nur wenn Du uns belehreft, 
So find wir recht belehrt; 
Nur wenn Du ung befchreft, 
Sp werden wir befehrt. 
Carl Auguf Döring. 


119. 


(Met. O Durchbrecher aller Bande.) 


Geift des Glaubens, Geift der Stärke, 
Des Gehorfamg und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerke, 

Träger aller Himmelsfrucht ! 

Geift, der einft der heil’gen Männer, 
Kön’ge und Prophetenfchaar, 

Der Apoitel und Befenner 

Trieb und Kraft und Zeugniß war! 


2. Rüfte Du mit Deinen Gaben 
Auch ung ſchwache Kinder aus, 
Kraft und Glaubensmuth zu haben, 
Eifer für des Herren Haus; 
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Eine Welt mit ihren Schäßen, 
Menfchengunft und gute Zeit, 
Leib und Leben d'ran zu fesen 
In dem großen, heil’gen Streit! 


3. Gib uns Abraham's gemiffe, 
Tete Glaubenszuverſicht, 
Die durch alle Hinderniffe, 
Alle Zweifel jiegend bricht ; 
Die nicht bloß dem Gnadenbunde 
Trauet froh und unbemwegt, 
Auch das Liebſte jede Stunde 
Gott zu Füßen niederlegt. 


4. Gib uns Joſeph's feufche Sitten, 
Henn die Welt ohn' Schaam und Zucht 
Uns durch Dräuen, ung durch Bitten 
In ihr Garn zu ziehen fucht. 

Lehr’ ung fliehen, lehr’ ung meiden 
Diefe üpp’ge Potiphar, 

Ihren Haß geduldig leiden, 

Gott getreu fein immerdar. 


5. Gib ung Mofe’sbrünft’ges Beten 
Um Erbarmung und Geduld, 
Wenn durch freches Lebertreten 
Unfer Volk hauft Schuld auf Schuld, 
Laß uns nicht mit Faltem Herzen 
Unter den Verdorb'nen ftehn, 
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Nein, mit Mofe’s heil’gen Schmerzen 
Für fie feufzen, weinen, flehn. 


6. Gib uns David's Muth, zu ftreiten 
Mit den Feinden Iſrael's, 
Sein Bertraun in Yeidengzeiten 
Auf den Herren, feinen Fels; 
Veindesliehb’ und Freundestreue 
Seinen königlichen Geift, 
Und ein Herz, das voller Reue 
Gottes Gnade fucht und preist, 


7, Gib Elia's heil'ge Strenge, 
Wenn den Götzen dieſer Zeit 
Die verführte blinde Menge 
Tempel und Altäre weiht. 
Daß wir nie vor ihnen beugen 
Haupt und Knie, auch nicht zum Schein, 
Sondern feſt als Deine Zeugen 
Daſtehn, wenn auch ganz allein. 


8. Gib uns der Apoſtel hohen, 
Ungebeugten Zeugenmuth, 
Aller Welt trotz Spott und Drohen 
Zu verkünden Chriſti Blut; 
Laß die Wahrheit uns bekennen, 
Die uns froh und frei gemacht; 
Gib, daß wir's nicht laſſen können, 
Habe Du die Uebermacht! 
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I. chen?’ ung gleich dem Stephan Frieden - 
Mitten in der Angft der Welt, 
Menn das Loos, das ung bejchieden, 
In den jchwerften Kampf uns ftellt. 
In dem rafenden Getümmel 
Schenk' uns Glaubensheiterfeit, 
Deffn’ im Sterben ung den Himmel, 
Zeig’ ung Jefu Herrlichkeit! 


10. Geift des Glaubens, Geift der Stärke, 
Des Gehorfams und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerke, 
Träger aller Himmelsfrucht, 
Geift, Du Geift der heil’gen Männer, 
Kön’ge und Prophetenfchaar, 
Der Apoftel und Bekenner — 
Auch bei uns werd’ offenbar! 


C. 5.9. Spitta, 
120. 


(Mel. Die Tugend wird durch's Kreuz 2c.) 


O daß doch bald Dein Feuer brennte, 

Du unausfprechlich Liebender, 

Es bald die ganze Welt erfennte, 

Daß Da bift König, Gott und Herr! 
Zwar brennt es jchon in heller Flamme, 
Bald hier, bald da, in Oft und Welt, 

Dir, dem am Kreuz erwürgten Yamme, 

Ein herrlich Pfingft- und Sreudenfeft. + 
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2. Und noch entzünden Himmelsfunfen 
So manches Falte, todte Herz, 
Und machen Durft’ge freudetrunfen, 
Und heilen Sund’ und Höllenfchmerz; 
Berzehren Stolz und Eigenliebe, 
Und fondern ab, was unrein ift, 
Und mehren jener Flamme Triebe, 
Die nur den großen Einen küßt. 


3. Erwecke, läutre und vereine 
Des ganzen Chriftenvolfes Schaar; 
Und mady’ in Deinem Önadenfcheine 
Dein Heil noch jedem offenbar ! 
Du unerfchöpfter Duell des Lebens, 
Allmächtig ftarker Gotteshauch, 
Dein Feuermeer ftrömt nicht vergebens — 
Entzünde unfre Herzen auch! 


4, Schmelz’ Alles, was fich trennt, zuſam— 
men, 
Und baue Deinen Tempel aus, 
Laß leuchten Deine heil’gen Flammen 
Durch Deines Vaters ganzes Haus! 
Dann tönen Dir von Millionen 
Der Liebe Subel-Harmonien, 
Dann ftrahlt Dein Ruhm in allen Zonen 
Und Deiner Kinder Herzen glüh’n. 
Fridert. 
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EX. Einladung zum Herrn. 


121. 


(Mel. Sei getroft, o Seele.) 


Wiill Dein Fuß ermüden 
Auf des Lebens Gang, 
Dürſteſt du nach Frieden 
Für des Herzens Drang, 
Iſt dein Blid jo trübe, 
Flieht Dich jede Luft— 
Komm zu Seiner Yiebe, 
An des Heilands Bruft! 


2, Kalt und ohne Thränen 
Sit die falfche Welt, 
Spottet deinem Sehnen, 
Hat dich rings umftelltz 
Sie gibt nichts als Leiden 
Und zuleßt den Tod — 
Jeſus nichts als Freuden, 
Heil und Lebensbrod. 


3. Eitel und vergänglich 
Iſt die Welt und leer; 
Aber überfhwänglich 
Reich und ftark iſt Er; — 
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Mag fie Alles rauben, 
Ruhm und irdiſch Glüd; 
Vor dem treuen Glauben 
Bebt ſie ſcheu zurück. 


Guſtav Knak 
122. 
(Mel. Heil’ge Liebe, Himmelsflanme.) 

Seht ihr auf den grünen Fluren 
Senen holden Schäfer ziehn? 
Geht ihr unter Seinen Spuren 
Schöner alle Felder blühn? 

2, Kennet ihr die frommen Heerden? 
Schauet an den Hirtenftab, 
Den des Himmels und der Erden 
Bater Seinen Händen gab. 

3. Schaut, ein Lamm bat fich verlaufen, 
Und Er eilt im ſchnellen Lauf, 
Laßt den andern ganzen Haufen, 
Suchet Sein verlornes auf! 

4, Auf den Schultern heimgetragen 
Bringt eg der getreue Hirt; 
Keines darf nun ängſtlich zagen, 
Sei's auch noch fo weit verirrt. 

5. Möchtet ihr auf diefer Erden 
Fühlen folche treue Hut, 
Müßt ihre Schäflein Chrifti werden, 
Denen gibt Er felbft Sein Blut. 
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6, Herr, mein Gott, auf Deinen Weiden, 


An Dein Brünnlein leite mich; 


So durch Freuden, wie durch Leiden, 


Führe Du mich feliglich ! 


Marvon Schenkendorf 


123. 


(Mel. Balet will ich dir geben.) 
Ein Gärtner geht im arten, 


Wo taufend Blumen bluhn, 
Und alle treu zu warten 
St innig Sein Bemühn, 


Der ſchickt Er fanften Regen 


Und jener Sonnenjcein ; 


Das nenn? ich treues Pflegen, 


Da müſſen fie gedeihn. 


2. Sn heiligen Gedanfen 


Sieht man fie fröhlich blühn; 
Sie möchten mit den Ranfen 


Den Gärtner all’ umziehn. 


Und wenn ihr Tag gefommen, 


Legt Er fie an Sein Herz, 


Und zu den felgen Frommen 


Trägt Er fie himmelwärts; 


3. Zu Seinem Parahiefe, 


Zu Seiner ſchönern Welt, 
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Die nimmermehr, mie Diefe, 
In Staub und Afche fällt. 
Hier muß das Herz verglühen, 
Das Waizenkorn verdirbt: 
Dort oben gilt ein Bluhen, 
Das nimmermehr erjtirbt. 


4, Du Gärtner treu und milde, 
D, laß uns fromm und fein 
Zum bimmlifchen Gefilde, 
Zum emw’gen Lenz gedeihn! 
Gib Deinen Pflanzen Säfte, 
Damit fie herrlich ftehn, 
Uad gib’ den Schwachen Kräfte, 
S'onſt müffen fie vergehn. 

Masvon Shentendborf 


124. 

(Mel, Es ift gewißlich an der Zeit.) 
Gew nt her! denn Alles ift bereit 
Zum Hochzeitmahl der Gnaden, 
Die Dforten find geöffnet weit, 
Und allefammt geladen. 
Blid’ auf, du tiefgebeugtes Herz, 
Du Seele voller Angft und Schmerz, 
Du ſollſt getröftet werden ! 


2, Was irrft du Draußen Doch umher 
Die inn’re Glut zu ftillen? 
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Hter ift das rechte Liebesmeer, 

Mit Freude Dich zu füllen — 

D’rrum ohne Säumen fomm geſchwind, 
Vom Waſſer, das in's Leben rinnt, 
Zu ſchöpfen und zu trinken! 


3. Der du den Tod verſchuldet haſt, 
Du ſollſt das Leben haben! 
Frei werden aller Schuld und Laſt 
Und voll des Geiſtes Gaben. 
Du, der du Gottes Wort verwarfſt, 
Sollſt ewig felig fein, und darfit 
Zu Jeſu Füßen meinen, 


4, Das ift ja doch unendlich mehr, 
Als wir verftehn und bitten! 
Des ew'gen Lebens ew’ger Herr 
Steht in der Sünder Mitten, 
Errettet ung aus Müh' und Noth, 
Ja gibt für uns ſich in den Tod, 
Auf daß wir Frieden hätten! 


5. O überſchwänglich große Huld, 
Wie ſoll ich Dich ertragen! 
Du Meer voll Gnaden und Geduld, 
Was ſoll ich Armer ſagen? — 
Hier ſteh' ich mit gebeugtem Sing, 
Und gebe Dir mich weinend hin: 
Laß mich Dein ſein und bleiben! 

15 Guſtav Knab. 
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125. 


(Mel, Werde munter, mein Gemüthe.) 
D ſo mache doch son Sünden 
Einmal auf, du fichrer Geift! 
Suche Gott, weil Er zu finden, 
Und weil Er dich fuchen heit! 
Komm, fo lang die Gnadenthür 
Jetzt noch ftehet offen dir; 
Laß dich Seinen Geift erweden, 
Daß dein End’ nicht fei mit Schreden, 


2, O bedenf das Maaß der Schulden, 
Das du bisher aufgehäuft, 
Und was du dereinft wirft dulden, ° 
Wenn es endlich überläuft! 
Denke, wie, ftatt Ehrifti Ruh', 
Du der Hölle wandelft zu, 
Und wie längeres Bedenken 
Dich nur wird zum Tod verfeufen. 


3. Zeit, ach, ift’s noch, umzufchren — 
D’rum verlaß den Sündenftand ! 
Sefu, Du wollft ung erhören, 
Ihnen bieten Deine Hand! 
Wecke fie,.die Todten, auf, 
Steure ihrem Sündenlauf; 
Herr, um Deiner Marter willen 
Wollſt Dir Diefes Flehn erfüllen! 
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4, Laß fie dur den Glauben finden 
Volle Gnad’ in Deinem Blut, 
Reinigung von allen Sünden, 

Neues Herz und heil'gen Muth! 
Herr, ernenre ihren Sinn, 

Dap fie Seel’ und Leib forthin 

Nur zu Deinem Dienft ergeben, 
Was ſie Tchen, Dir nur leben! 


126. 

[Mel Wer nurden lieben Gott Täßt walten) 
Was hinket ihr, betrog'ne Seelen, 
Noch immerhin auf beider Seit'? 
Fällt's euch zu ſchwer, das zu erwählen, 
Was euch des Himmels Ruf anbeut? 
Ach, ſeht's mit offnen Augen an, 

Und brechet durch die ſchmale Bahn! 


2. Bedenkt, e3 find nicht Königskronen, 
Nicht Reichthum, Ehr’ und Luft der Welt, 
Womit euch Gott will ewig lohnen, 
Wenn euer Kampf den Sieg erhält; 
Gott ſelbſt iſt's und die Emigfeit, 

Bol Luft, vol Ruh und Seligkeit. 


3. D’rum gilt bier fein halbirtes Wefen, 
Gott Frönet Fein getheiltes Herz; 
Wer Fef ſich nicht recht ergeben, 
Der macht ſich felber Muh und Schmerz, 
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Und träget zum verdienten Lohn 
Hier Qual und Dort die Höll' Davon. 


4, Wer aber mit Gebet und Ringen 
Auf ewig Allem Abſchied gibt, 
Und los von allen eiteln Dingen 
Alleine nur den Heiland liebt, 
Der wird der Krone werth geſchätzt, 
Und auf des Königs Stuhl geſetzt. 


5. Zerreißet denn die morſchen Schlingen, 
Die euch in dieſem ſchönen Lauf 
Noch hindern und zum Säumen bringen, 
Und rafft euch heut' von neuem auf! 
Auf, auf, verlaßt die falſche Ruh! 
— auf, es geht dem Himmel zu! 


6. Auf, auf, iſt dieſer Weg ſchon enge, 
Und voller Dorn’und rauher Stein’; 
Bringt euch Die Welt oft in’s Gevränge; 
Stellt Satan fick geharniſcht ein, 
Erhebet fich fein ganzes Reich; 
Immanuel, der ift mit euch. 


7. Nur fpart es nicht auf andere Zeiten, 
Es ift ſchon fjebt fo Biel verſäumt; 
Ihr mehrt euch felbft vie Schwierigkeiten, 
Wenn ihr Das fchöne Heut’ verträumt: 
Eilt, eilet, Denn die Gnadenzeit 
Nennt zügellos zur Ewigfeit! 
. C. F. F Lehr 
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127. 


(Mel. Wie fhön leucht't und ber Morgenſtern.) 


Es ift Etwas, des Heilandg fein, 
„Ich Dein, o Jeſu, und Du mein!“ 
In Wahrheit jagen können; 

Ihn, feinen Hirten, Herrn und Ruhm, . 
Und fi fein Schaf und Eigenthum 
Ohn' allen Zweifel nennen. 

Selig, 

Fröhlich 

Sind die Seelen, 

Die erwählen, 

Ohn' Bedenken 

Ihrem Jeſu ſich zu ſchenken. 


2. Schau' an die Welt mit ihrer Luſt, 

Und Alle, die an ihrer Bruft 

In heißer Liebe liegen. 
Sie effen, und find doch nicht ſatt; 
Sie trinken, und das Herz bleibt matt, 
Denn es ift lauter — 

Träume, 
Schäume, 
Schläg' im Herzen, 
Höllenſchmerzen, 
Ew'ges Quälen 
Iſt der Lohn betrog'ner Seelen. 
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3. Ganz anders iſt's, bei Sefu fein, 
Und als Sein Schäflein aus und ein 
Auf Seinen Wegen gehen. 

Auf Diefen Anen ift die Luft, 

Die Gottesmenfchen nur bewußt, 
Im Ueberflug zu feben: 

Weide, 

Freude; 

Reine Triebe 

Süßer Liebe, 

Fried' und Leben, 

Stärke, Licht und viel Vergeben. 


4. Man hat auch wohl ein wenig Schmach 
Und ein und andres Ungemach 
Hier bei dem Herrn zu leiden; 
ER is nicht werth der Ehr' und Freud’, 
Die Er uns ſchon von REN 
Gedachte zu bereiten: 
Kronen, 
Ihronen, 
Hoſianna! 
Himmliſch Manna, 
Siegespalmen 
Folgen auf die Kreuzespſalmen. 


5. Schau', armer Menſch, zu dieſem Glück 
Ruft ſtets dein Heiland dich zurück 
Bon jenem Grundverderben: 

Er kam deswegen in die Welt, 
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Er gab für dich das Löſegeld 
Durch Leiden und durch Sterben, 
Laß dic 
Willig 

Doch umarmen, 

Sein Erbarmen, 

Blut und Leiden 

Sind ein Meer der Seligkeiten. 


6. Du haft es lang genug verfucht, 
Ob das, was Jeſu Kreuz verflucht, 
Dir wahres Wohl gemähre. 

Dein Herz jagt: ja, fürwahr es ift 
So, wie man in der Bibel liej’t: 
Der Welt Luft, Pracht und Ehre 
Lüget, 

Trüget! 

Mer nur wollte, 

Mie er follte, 

Ja wer könnte, 

Machte heut' dem Spiel ein Ende. 
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7. Das Wollen und Vollbringen ſchafft 


Des Wortes Jeſu Gotteskraft: 
„Mir nach, ihr armen Sünder! 
Ihr ſeid für Mich, Ich für euch da, 


Könnt ihr gleich nichts, doch bin Ich nah, 


Nur folget Mir als Kinder! 
Sit doch 
Mein Joch 
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Sanft und heilig, _ 

Nur daß freilic) 

Euer Wille 

Mir fich laffe in der Stille!“ 

8. O Fannft du den Immanuel 
So vor der Thüre deiner Seel’ 
Bergeblich rufen ‚laffen? 

Sol Seine unermeß’ne Pein 
Gerad’ an dir verloren fein? 

Das hieß” das Leben haffen. 

O nein, 

Schäflein, 

Komm und wende 

Dich Beh 

Zu den Wunden, 

Die dein Hirt für Did) empfunden ! 


I. Sch komme, Herr, will nicht mehr mein, 
Des Teufels und der Sünde fein, 
Die mic, bisher gebunden. 

Mein Herr, den ich fo fehr betrübt, 
Der aber mich vielmehr geliebt, 
Der hat mich überwunden. 

Nimm mid 

Gänzlich, 

Meine Freude, 

Dir zur Beute 

Und zum Lohne 

Deiner blut'gen Dornenkrone! 
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10, Ach, mach’ mich von mir felber frei, 
Und ftehe mir in Önaden bei; 
Stärf meinen ſchwachen Willen 
Durch Deines werthen Geiftes Kraft, 
Zu üben gute Ritterfchaft, 
Den Vorſatz zu erfüllen; y, 
Bis ich f 
Endlich 
Schön geſchmücket 
Und entrücket 
Allen Leiden, 
Darf bei Dir, dem Lämmlein, weiden. 


$. Chr. Store. 
(Mel. Macht euch auf, die Morgenfonie.) 
Kommt, ihre Sünder, Dem zu flagen, 
Der allein euch helfen kann; 
‚Hört von Fhm dies Troftwort fagen : 
„Diefer nimmt die Sünder an.“ 


2. Wie der Nebel muß verfhwingen 
Wann der Sonne Ölanz erfcheint, 
So vertilgt Er eure Sünden, 

Wenn ihr gu Ihm ruft und weint, 


3. Er hat eure Schuld getragen, 
Und für euch genug gethan; 
Kommt zu Ihm in eurem Jagen, ı\ 
Er nimmt eudy mit Freuden an. 
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4. Ihr dürft euch nicht felber ſchmücken; 
Er will’s thun; kommt nur befledt! 
Er will wafchen und erquiden, 
Deren Schuld Sein Blut bededt. 


5. Bringet vor Ihn die Befchwerden, 
Klaget euch als Sünder an; 
Der fol nicht gerichtet werden, 
Der ſich felber richten kann. 


6. Sucht ihr Allen abzufagen, 
Auch der Selbitgerechtigfeit, 
Und nad) Jeſu nur zu fragen, 
Dann iſt euer Troft nicht weit. 


7. Fahrt nur immer fort zu flehen, 
Dringt in Jefu Wunden ein; 
Endlich ſollt ihr Hülfe fehen, 

Und euch Seiner Gnade freun. 


(Mel. Kommt ber zu Mir, fpridt Gottes Sohn.) 


Ihr armen Sünder, fommt zu Hauf', 
Kommt eilig, fommt und macht euch auf, 
Mühſelig und beladen. 

Hier öffnet fich des Heilands Herz 

Fur Alle, die in Reu' und Schmerz 
Erkennen ihren Schatten, 
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2. Es heißt: Er nimmt die Sünder anz 
Drum fomm, dein Sefus will und kann 
Dich retten und umarmen. 

Komm weinend, fomm in wahrer Buß’, 
Und fall im Glauben Ihm zu Fuß, 
Er wird fich dein erbarmen, 


3. Ein Hirt verläßt fein Schäftein nicht 
Dem’s in der Irr' an Hulp gebricht ; 
Er ſucht es mit Verlangen. 
Er läſſet neun und neunzig ftehn, 
Und fie gar in der Wüſte gehn, 
Das eine zu umfangen. 


4. Sp ſucht der theure Jeſus Chriit 
Das Schäflein, das verloren ift, 
Bis daß Er’s hat gefunden; 
Ach, laß Dich finden von dem Herrn! 
D, fomm zu Ihm, Er hilft dir gern: 
Noch find die Önadenftunden. | 


5. D Jeſu, Deine Lieb’ ift groß; 
5% komm mühjelig, arm und bloß, 
Ach, lag mich Gnade finden! 

Ich bin ein Schaaf, das fich verirrt, 
Ah, nimm mich auf, weil ich verwirrt 
Im Strid und Ne der Sünden. 


6. Ach, weh mir, daß zum Abgrund hin 
Bon Dir ich abgemichen bin; 
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Ach, laß mich wiederfehren ! 

- Nimm, guter Hirt, mic gnädig an. 

Und mad’ mich frei son Fluch und Bann, 
Das, Herr, ift mein Begehren, 


7. Laß mich Dein Schäflein ewig fein: 
Sei Du mein treuer Hirt allein, 
Sm Reben und im Sterben! 
Laß Du mic, son der Welt ausgıhn, 
Als Gottes Kind zum Leben gehn, 
Und Deinen Himmel erben. 


8, Sch will son nun an fagen ab 
Der Sündenluft bis in mein Grab, 
Und in dem neuen Leben 
Durch Glauben und Gerechtigkeit 
Dir dienen noch die kurze Zeit, 

Die mir zum Heil gegeben. 


I. A, nimm Dein armes Täublein ein, 
Und laß es ficher bei Dir fein, 
Wie in der Felfenhöhle. 
Bewahre mi sor Sundenwerf, 
Und fchenfe Deines Geiftes Stärf 
Dem Leibe und der Seele, 


Latrentius Laureniti 
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130. 


(Mel. Sefus meine Zuverfiht.) 


Jeſus mimmt die Sünder an! 

Sagt doch Diefes Troſtwort Allen, 
Welche von der rechten Bahn , 
Auf verkehrten Weg verfallen. 

Hier ift, was fie retten Tann: 

Jeſus nimmt die Sünder an, 


2, Keiner Gnade find wir werth; 
Dennoch hat in Seinem Worte 
Er ſich gnadenreich erklärt, 

Und des emw’gen Lebens Pforte 
Doll Erbarmen aufgethan; 
Jeſus nimmt die Sünder an, 


3. Wenn ein Schaaf verloren ift, 
Suchet es ein treuer Hirte, 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das Berirrte, 
Zeiget ihm Die rechte Bahn; 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


4, Kommet Alle, fommt herzu! 
Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Er verheißt der Seele Ruh’, 
Macht aus Sundern Gottes Kinder, 
Ungefäumt laßt uns Ihm nah'n! 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
Erdmann Neumeiften 
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131. 


(Eigne Melodie.) 


Meein Heiland nimmt die Sünder an, 
Die unter ihrer Laft der Sünden 

Kein Menfch, fein Engel tröften kann, 
Die nirgends Ruh’ und Nettung finden, 
Den’n felbft Die weite Welt zu Klein, 
Die bang des Richters Auge fcheu’n, 
Den’n Moſes ſchon den Stab gebrochen 
Und fie der Hölle zugefprochen, 

Seh'n diefe Freiftatt aufgethan: 

Mein Jeſus nimmt die Sunder an, 


2. Sein mehr als mütterliches Herz 
Trieb Ihn von Seinem Thron zur Erden; 
Ihn drang der Sünder Weh und Schnterz 
Un ihrer Statt ein Sluch zu werden ; 

Er ſenkte fih in ihre Noth, 

Und ſchmeckte für fie Angſt und Tod. 
Nun, da Er denn Sein eigenes Leben 
Zur theuren Zahlung bingegeben, 

Und Seinem Bater g’nug getban, 

Sp heißt’s: Er nimmt die Sünder an, 


3. Nun findet man in Seinem Schooß 
Ein fih’res Schloß gejagter Seelen; 
Er jpricht fie von der Strafe los, 
Und tilgt ihr jammervolles Quälen. 
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Es wird ihr ganzes Sündenheer 
In's unergründlich tiefe Meer 

Durch Seinen Mittlertod verſenket, 
Und ihnen Gottes Geiſt geſchenket, 
Durch den man Vater rufen kann. 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 


4. So bringt Er ſie zum Vater hin 
Sn Seinen blutbefloſſ'nen Armen, 
Und Diefes neigt des Baters Sinn 
Zu lauter ewigem Erbarmen. 

Er nimmt fie auf an Kindes Statt, 
Ja Alles, was Er ift und hat, 

Wird ihnen eigen übergeben; 

Und felbft die Thür zum ew’gen Leben 
Wird ihnen huldreich aufgethan. 
Mein Heiland nimmt die Sünder an, 


225 


5. O könnteſt du Sein Herz nur fehn, 


Wie fih’s nad) armen Sundern fehnet, 


Sowohl wenn fie noch irre gehn, 
Als wenn ihr Auge vor Ihm thränet! 
Wie eilt Er in Zachäus Haus 


Und ftredt die Hand nach Zöllnern aus! 


Wie ftillt Er jener Magdalenen 

Den milden Guß erpreßter Thränen, 
Denft des nicht mehr, mas fie gethan! 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 
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Wie freundlich bit Er Petrum an, 
Obgleich er noch) fo tief gefallen! 
Und dies hat Er nicht nur gethan, 
Da Er auf Erden mußte wallen, 
Nein, Er ift immer einerlei, 
Gerecht und fromm, und ewig treu. 
Und wie Er unter Schmach und Leiden, 
Sp ift Er auf dem Thron der Freuden 
Den Sündern liebreich zugethan. 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 


. So komme denn, wer Sünder heißt, 
Und wen fein Sündengräu’l betrübet, 
Zu Dem, der feinen von Sich meift, 
Der fich gebeugt zu Ihm begiebet. 
Wie? willft du Dir im Lichte ftehn, 
Und ohne Noth verloren gehn? 
Willſt du der Sunde länger dienen, 
Da dich zu retten Er erfchienen? 
D nein, verlaß die Sündenbahn! 
Mein Heiland nimmt die Sünder an, 


8. Komm nur mühfelig und gebüdt, 

. Komm nur, fo gut Du weißt zu fommen, 
Wenn gleich die Laſt Dich niederdrückt, 
Gebeugt wirft Du gern angenommen. 
Sieh’, wie Sein Herz dir offen fteht, 
Und wie Er dir entgegen geht! 
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Wie oft hat Er nicht voll Verlangen, 
Gefucht, dich gnädig zu umfangen ! 

Sp fomm denn, armes Herz, heran. - 
Mein Heiland nimmt die Sünder an, 


9. Sprich nicht: ich hab's zu arg gemacht, 
Und alle Güter Seiner Gnaden 
So lang und ſchändlich-durchgebracht, 
Er hat mich oft umſonſt geladen. 
Wenn du es jetzt nur redlich meinſt, 
Und deinen Fall mit Ernſt beweinſt, 
So ſoll Ihm nichts die Hände binden, 
Und du ſollſt jetzt noch Gnade finden. 
Er hilft, wenn ſonſt nichts helfen kann. 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 


10. Doch ſprich J nicht: es iſt noch 
eit, 

Ich muß erſt dieſe Luſt genießen, 
Gott wird ja eben nicht gleich heut 
Die offne Gnadenthür verſchließen. 
Nein, weil Er ruft, ſo höre du, 
Und greif' mit Glaubenshänden zu. 
Wer dieſen Tag ſein Heil verträumet 
Hat eine Gnadenzeit verſäumet 
Die wohl nie wiederkommen kann. 
Heut' komm, heut' nimmt dich Jeſus an. 


11. Ja, zeuch' Du ſelbſt uns recht zu Dir, 
— ſüßer Freund der Sünder! 
6 
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Erfüll' mit fehnender Begier 
Auch uns und alle Adamskinder. 
Zeig’ ung bei unferm Seelenſchmerz 
Dein nur von Liebe wallend Herz. 
Und wenn wir unfer Elend jehen, 
So laß uns ja nicht ſtille ftehen, 
Dis daß ein Feder fagen kann: 
Gottlob, auch mich nimmt Jeſus an! 
/ 8. 3. F. Lebr. 


132. 


(Mel. Lobe den Herrn, den mächtigen.) 


Höre Doch, Seele, die theure Verheißung 
erichallen ; 
Pittet und nehmet! fo rufet der Menfchen- 
| freund Allen; 
Suchet bei mir! 
Klopfet! ich öffne die Thür 
Denen auch, welche nur lallen. 


2, Fühlſt du nicht, Seele, die Armuth, dein 
tiefes Derderben? 
Tehlt dir nicht Alles? wer bittet, wird Allee 
ererben. 
Treibt dich die Noth 
Nicht zu dem gnädigen Gott, 
Dann mußt du ewiglich fterben. 
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3, Denke, wie reich ift der König des Him— 
melg, der Erben! 
Er iſt allmächtig, Er rettet aus allen Ber 
ſchwerden; 
Weisheit iſt Sein, 
Gnade beſitzt Er allein; 
Arm kann Er nimmermehr werden. 
4. Zweifle doch nimmer! Er hat dir zu be— 
ten befohlen. 
Siehe, wie wünſcht Er, du ſollteſt dein Se— 
genstheil Holen? 
Fliehſt du nun fort, 
So wirſt du hier und auch dort 
Nimmer dein Segenstheil holen. 
5. Eile doch, kaltes Herz, eile, die Kniee zu 
beugen! 
Bald wird fich Feuer des Geiftes im Herzens- 
grund zeigen. 
D mie viel Kraft 
Wird dir durch's Beten geſchafft, 
Aufwärts gen Himmel zu ſteigen! 
6. Seele, fo zaudre doch langer nicht, eile 
zu beten! 
Glaube, du wirft nicht vergeblich zum Gna— 
denthron treten; 
Gott ift bereit: 
Jetzt ift die felige Zeit! 
Zittre, Dich ſelbſt zu —— 
€. G. Wolteredorf. 
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{NM el. Shmüde dich, o liebe Seele.) 
Sünder! freue Dich von Herzen 
Ueber deines Jeſu Schmerzen, 
Kap bei Seinem Blutvergießen 
Süße Freudenthränen fließen. 

Er hat fich für Dich gegeben; 
Sud’ in Seinem Tod das Leben! 


Unter Seinem Kreuz zu liegen, 
Sei dein, größeftes Vergnügen! 


2, Ab, wie groß ift Dein Verderben 
Ohne Jeſu mußt du fierben, 
Blind und todt find deine Kröfte, 
Sünde thun ift dein Geſchäfte; 
Dein Verdienſt it Zom und Rache; 
Es ift aus mit Deiner Sache: 
Sa, im Himmel und auf Erden 
Kann dir nicht geholfen werden. 


3. Nur Er, der in Seinem Blute 
Sich dahin gab, Dir zu gute, 
Den der Dornenfranz gefrönet, 
Gott im Fleiſch hat Dich verfühnet, 
Seine Thränen, Schweiß und Wunden 
Haben Rath für dic) gefunden, 
Und Ihm bleibt ‚allein die Ehre, 
Daß Er deinen Tod zerftöre, 





Einladung zum Herrn. 231 


4; Fühlſt du nun die Macht der Sünden, 
Nie fie deine Seele binden, 
Wie ſie dein Gewiſſen quälen, 
Mie der Kammer nicht zu zählen: 
D fo komm mit deinen Ketten! 
Mage nicht, Dich ſelbſt zu retten! 
Jeſu Blut muß auf dich fließen, 
So wirft du Sein Heil genießen. 


3. Sünder macht der Heiland felig, 

Sein Erbarmen it unzäblig; 

Er gibt Buße, Er gibt Glauben, 

Er läßt auch die Rahmen rauben, 
Wer ih nun will reiten laſſen, 

Der fol das Vertrauen faſſen: 

Alles Heil in Chriſti Wunden 

Hab’ ich Schon umjonft gefunden. 


6, Glaube nur vem Wort der Gnaden, 
Se if deinem Seelenſchaden 
Schon geholfen, und die Liebe 
Schafft in dir ganz neue Triebe; 
Eind die Sünden erft vergeben, 
So kann man auf heilig leben, 
Und der Gnade treues Walten 
Wird did fördern und erhalten. 


7. D fo gib dem Sohn Die Ehre, 
Daß Ihm aller Ruhm gehörel 
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Sude nicht erft zu verdienen, 
Was am Kreuz vollbracht erfchienen? 
Suche nicht, was fihon gefunden; 
Dreife fFrohli Seine Wunden, 
Und befenn’ es bis zum Grabe, 
Daß. Er Dich erlöſet habe! 

€. G. Woltershork& 


134. 


Mel. Es ik das Geil uns Tommen ber.) 
Die Hoffnung harrt der rechten Zeitz 
Was Gottes Wort zufaget, 
Wann das geſchehen fol! zur Freud’, 
Setzt Gott fein Ziel noch Tage; 
Er weiß wohl, wann's am beiten ifb, 
Und braucht an ung nicht arge Lift; 
Dep ſoll'n wir Ihm vertrauen. 


2. Ob ſich's anließ, als wollt! Er nicht 
So laß dich's nicht erfchreden, 
Denn wo Er ift am beſten mit, 
Da will Er’s nicht enkdecken. 
Sein Wors laß dir gewiſſer fern, 
Und ob dein Herz fpräch lauter‘ Rein, 
Zu laß Dir doch nicht grauen! 
⸗ Paul Spyeratnd 


Einladung zum Herrn. 233 


133. :: 


(Mel. Madt euch auf, die Morgenfonne.) 


Kinder liebet, und betrübet 

Nicht durch Argwohn euren Freund, 
Der euch ſtündlich unergründlich 
Liebet und von Herzen meint. 


2. Arges denken Herzensfränfen 
Und Fein Herzensbeffern bringt. 
Dleibt nicht ferne! Gott hilft gerne, 
Wer nur findlich zu Ihm dringt. 


3. Sa, ihr Kinder! wir find Sünder, 
Dod nimmt Jeſus Sünder an. 
Kommt mit Demuth, Hagt’s mit Wehmuth, 
Und dann ſei's wie nicht gethan. 


‚4. Liebet, liebet! Gott, der giebet 
Sich den Liebenden umfonft. 
Da verfhwinden alle. Sünden 
Wie ein Strohhalm in der Brunf. 


5. Nahet freier zu dem Teuer 
Diefer großen Jeſuslieb'; 
Wartet kühne, wenn’s auch fchiene, 
Das Er euch) von dannen trieb”, 


6. Seinen Armen und Erbarmen 
Ueberlaßt euch wie ihr ſeid; 
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Ihm anfleben, in Ihm leben, 
Wirket alle Heiligkeit. 


7. Mutterherze! unſer Schmerze 
Unſer Elend lieget bloß; 
Wir verſenken unſer Kränken 
Und uns ſelbſt in Deinen Schooß. 
G. Terſteegen 


136. 


(M el. Sei getroft, o Seele.) 


D der großen Freude, 
Wenn ein irrend Schaf 
Bon des Satans Weide 
Aus dem Sündenfchlaf, 
Gründlich aufgemwecet, 
Gnade juchen geht, 

Und die Liebe ſchmecket, 
Die wie Felſen fteht. 


2, D der Freudenthränen, 
Die man fliegen laßt! 
Auf beflemmtes Sehnen 
Folgt ein Fubelfeft, 
Menn, Herr, Deine Knechte 
Sole Wunder feh’n, 
Die dur Deine Rechte, 
Durch Dein Wort gefchehen, 
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3. Sa, des Bräut’gams Stimme, 
Wenn man hört und fieht, 
Wie Sein Teuer glimme, 
Wie Er Seelen zieht: 
Das ift unfre Freude, _ 
Unfer Lohn und Ruhm, 
Unfers Geiftes Weide, 
Unfer Eigenthum. 


4, Wer Ffann es befchreiben, 
Was für Licht man fpurt, 
Wenn Sein fanftes Treiben 
Selbft die Schafe führt! 
Wenn Er Seine Beute 
Eingefammelt hat, 

So find Seine Leute 


Schon sor Freude fatt. 


5. Geht, ihr faulen Schäfer, 
Dient um Lohn und Brod! 
Schlaft, ihr ſtolzen Schläfer, — 
Predigt Falt und todt! 

Sudet Ruhm und Schäbe, 
Sudt die Gunft der Welt, 
Laßt uns! unfre Nebe 
Sind ſchon aufgeftellt. 


6. Wir find davon trunfen, 
Was Fhn felbft entzüdt.— 
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Ulles ſei verfunfen, 

Mas nad Sodom bfidt! 
Seelen, ja nur Seelen, 
Seelen rufen wir 

Zu den Wundenhöhlen, 
Zu der offnen Thür’! 


7, Wenn uns ſchon durd) Eine 
So viel Freude blüht: 
erden viele Seine, — 
Welch’ ein Jubellied! 
Lämmlein, Deine Weide 
Saft fie ohne Zahl! 
Nach’ uns jolche Freude 
Millionenmal! 

€. ©. Wolters dorf. 


137. 


(Mel. Lobe den Herrn, den mächtigen König ber Ehren. 

Blühende Jugend, du Hoffnung der fünfti= 
gen Zeiten, 

Höre doch einmal, und laß, dich in Liebe be- 

deuten! 

Folge Der Hand, 

Die fich oft zu Dir gewandt, 

Dein Herz zu Jeſu zu leiten, 


2, Opfre die ſchöne, die muntre, Tebendige 
Blüthe, 
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Dpfre die Kräfte der Jugend mit frohem Ge— 
müthe 
Jeſu, dem Freund, 
Der es am redlichtten meint, 
Dem großen König der Güte! 


3. Zärtlich und fröhlich umarmt Er Die 
Lämmer auf Ggpen. 
Jugend, du ſollſt Ihm die liebte Beſchäftigung 
werden, 
Segen und Heil 
Sammelt der Bater in Eil’ 
Für Dich, du Schmud Seiner Heerden, 


4, Jeſum genießen, das kann man für 
Jugendluſt achten! 
Schmeckend und ſehend die ewige Liebe be— 
trachten, 
Das iſt genug; 
Aber der Lüſte Betrug 
Läſſet die Seele verſchmachten. 


5. Bäume der Jugend, erfüllet mit heili— 
gen Säften, 
Wachſen an Weisheit, an Gnade und ſeligen 
Kräften. 
Wenige Zeit 
Macht ſie dem Hausherrn bereit 
Zu Seinen ſchönſten Geſchäften. 
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6, Gott und dem Lamme zum Werkeug 
der Ehre gereichen, 
Das ift mit irdifcher Herrlichkeit nicht zu ver= 
gleichen. 
Tugend, ach, du 
Bit Ihm die nächfte dazu: 
Laß nur die Zeit nicht verftreichen ! 


» 
7. Sudft du Shn herzlich, fo müffen dich 

Engel bedienen; 

O, wie vertraulich wird Deine Gemeinfchaft 
mit ihnen! 

MWenn du nur bleibft, 

Und dich Dem ewig verfchreibft, 

Dei dem wir allezeit grünen. 


8. Denl', melde Freude und Ehre wird 
dem widerfahren, 
Der ih son Kind auf und bis zu den ſpä— 
teften Fahren 
Jeſu vertraut, 
Den man im Alter dann [haut 
Gläubig, in Gott wohlerfahren ! 


9, Wahrlich, fo folget ein fanftes und 
frohes Verfcheiden, 
Wenn man des Lammes verfühnende, blutige 
Leiden 


—— 
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Lange ſchon kennt. 

Wohl mir, in dem Element 

Will ich mich ewiglich weiden! 
€. ©. Woltersbdorf. 


138. 


(Mel. Sei getroft, o Seele.) 


Kommt, o liebe Kinder, 
Kommt zum Kreuz heran, 
Seht den Freund der Sünder, 
Seht den Schmerzensmann! 
Geht, ach jeht Ihn bangen, 
Seht an Seinem Blut, 

Was Er vor Verlangen 
Nach den Sundern thut! 


2, Tretet nur recht nahe, 
Dein Er hat euch lieb, 
So, wie Er euch jahe 
Mit entbranntem Trieb, 
Aus des Todes Striden 
Euch herauszuzieh’n: 
Ach, mit ſolchen Bliden 
So betrachtet Ihn! 


3. Werdet durch die Schmerzen 
Seiner Marter weich! 
Schmelzet eure Herzen, 
Weint und bücket euch! 
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Denn was Er getragen, 

» Das ift eure Laft: 
Lernt euch felbft verklagen! 
Seid euch felbft verhaßt! 


4, Flucht doch aller Sünde! 
Sie hat Ihn gequält. 
Seid ihr nicht gelinde, 
Laßt fie nie verhehlt! 
Stoft fie aug dem Herzen; 
Wolluſt, Stolz und Geiz 
Schlagt, wenn gleich mit Schmerzen. 
An das blut’ge Kreuz! 


5. Gebt dem Lamm das eine, 
Seinen Schmerzenslohn ! 
Sagt Ihm: Wir find Deine, 
Heil’ger Gottesfohn ! 
Deines Leidens Beute, 
Dein erworbnes Gut 
Ewiglich wie heute, 
Durch Dein theures Blut! 


6. Alſo febt euch nieder, 
- Bleibt auf Golgatha ! 
Singt Ihm Freudenlieder, 
Singt Halleluja! 
Preifet Seine Wunden, 
Seinen bittern Tod, 
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Seine Marterftunden, 
Seine Angjt und Noth! 
€. ©. Woltersdorf, 


139 


(Mel, Macht euch auf, bie Morgenforne.) 


Kommt doch, o ihr lieben Kinder, 
Kommt und zaudert länger nicht. 

Fragt doch nach dem Freund der Sünder, 
Sucht einmal Sein Angeficht. 


2. Schaut die ausgeftredten Armen, 
Blickt Ihm in Sein Herz hinein: 
Seht, wie wallt es von Erbarmen! 
Welche Glut kann ftärfer fein! 


3. Ach, wie ruft Die ew'ge Liebe! 
Ach, wie wünfcht der Schmerzenemann, 
Daß fein Lämmlein außen bliebe, 
Weil Er’s fonft nicht retten kann! 


4, Sagt: wann wollt ihr euch befehren? 
Ach, wann wollt ihr felig fein? 
Und wann dringen Jeſu Lehren 
Endlich euch ins Herz hinein? . 


5. Hört: ihr feid des Lammes Beute, 
Drum vergoß Er Schweiß und Blut. 
Kommt doc bald, ach, Fommt noch heute; 
Kommt, jo habt ihr's ewig gut. 
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„6. Ach, wer wollte nun nicht fommen? 
Gottes Lamm, da haft Du mich! 

Du haft mir dag Herz genommen; 
Meine Seele fuchet Dich ! 


7. Deffne Deine tiefen Wunden, 
Die der Sünder Freiftatt find. 
So haft Du Dein Schaf gefunden, 
So bin ich ein fel’ges Kind. 
E. ©. Woltershorf. 
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X. Lieder für Gnadefuchende, 


140. 


(Mel. Fren dich fehr, o meine Seele.) 


Gott, deß Scepter, Stuhl und Krone 
Herrichet über alle Welt, 

Der Du Deinem lieben Sohne 

Eine Hochzeit haft beitellt, 

Dir fei Danf ohn' End und Zahl, 
Daß zu diefem Liebesmahl 

Bon ven Zäunen an den Gaſſen 

Du mich auch haft laden laſſen. 


2. Herr, wer bin ich? und hingegen 
Mer bift Du in Deiner Pracht? 
Ih ein Würmlein an den Wegen, 
Du der König großer Macht. 
Sch nur Staub, mich nimmt der Tod, 
Du der Herr, Gott Zebaoth. 
Sch ein Scherz und Spiel der Zeiten, 
Du der Herr der Emigfeiten. 


3. Sch bin unrein, ganz verdorben, 
Du die höchite Heiligkeit ; 
Sch verfinftert und erftorben, 


Du des Lebens Licht und Freud’; 


Sch ein armes, ſchwaches Kind, 
Lahm und Krüppel, taub und blind; 
17 
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. Du das Wefen aller Wefen, 
Ganz vollfommen, auserleſen. 


4, Und doc läſſeſt Du mich laden 
Zu dem großen Hochzeitsmahl. 
O der übergroßen Gnaden! 
Sc foll in des Himmels Saal, 
Mit dem lieben Gotteslamm, 
Meinem Herrn und Bräutigam, 
Bei der Engel Chor und Reihen, 
Emig, ewig mic, erfreuen. 


5. Wen num dürftet, foll jich laben 
Mit dem fügen Lebensquell; 
Men nun hungert, der foll haben 
Himmelsbrsd für feine Seel. 
D ein füßes Mahl und Ort, 
Da an Gottes Herz und Wort 
Sich die Gäſte ewig laben, 
In Shm volle G'nüge haben. 


6. O Du großer Herr und König, 
Der Du rufit: kommt, fommt herbei 
Ach, ich bin, ich bin zu wenig 
Aller Deiner Lieb’ und Treu. 

Ach ich kann Dir nimmermehr 
Danfen g’nug und alſo ſehr, 
Wie ih fhuldig bin und follte, * 
Und wie ich wohl gerne wollte, 
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7. Zeuch Du mich, Dein Mahl zu fchmeden, 
Aus der finftern Ervenkluft, 
Laß mich Deine Stimme weden, 
Die fo hell und lieblich ruft: 


- Komm, gs Menfch, fomm, eile, fomm, 


Komm zum Lebensquell und Strom, 
Komm zum Brod, davon zu zehren, 
Und den Geiſt damit zu nähren. 


8, Laß der eiteln Welt Getümmel, 
Das wie Schatten wird entfliehn, 
Bon des Lammes Mahl im Himmel, 
Das ftets bleibt, mich nicht abziehn, 
Kleide, Jeſu, in der Zeit 
Mich in Dich, mein Hochzeitskleid, 
Daß ich Deine Hochzeitsehren 


Möge feiern ohn' Aufhören. 
Heinr Georg Neus. 


141. 


(Eigne Melodie.) 


Ach Gott und Herr, 

Wie groß und ſchwer 

Sind meine vielen Sünden! 
Da ift fein Mann, 

Der helfen kann, 

Sin AR Welt zu finden, 


2, Flöh“'ich gleich weit 
Zu aller Zeit, 
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Bis an der Erde Enden, 

Um frei zu fein 

Der Angſt und Pein, 

Würd’ ich fie doch nicht wenden, 


3. Zu Dir flieh’ ich, 
Verſtoß' mich nicht, 
Wie ich's wohl hab’ verdienet, 
Geh’ mit mir nicht, 
Gott, in’s Gericht, 
Dein Sohn hat mich verfühnel, 


4, Wie dort im Baum 
Den fihern Raum 
Der bange Bogel findet, 
Wenn fehwarz die Nacht, 
Das Wetter Fracht, 
In Ungft ſich Alles windet: 


5. Alfo, Herr Chrift, 
Mein’ Zuflucht ift 
In Deinen Todeswunden, 
Menn Sund’ und Tod 
Mich ftürzt in Noth, 
Dann werd’ ich da gefunden. 


6. Darin ich bleib’, 
Und ob mein Leib 
Und Seele fich auch ſcheiden, 
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So werd’ ich dort 
Bei Dir, mein Hort, 
Doc fein in ew’gen Freuden. 


247 


M. Mart. Rutilius, 


122. 
(Mel. Meinen Zefum lat ich) nicht.) 


Seele, was ermüd'ſt du Dich 

In den Dingen dieſer Erden, 

Die doch bald verzehren ſich 

Und zu Staub und Aſche werden? 
Suche Jeſum und Sein Licht, 
Alles Andre hilft dir nicht. 


2. Sammle den zerſtreuten Sinn, 
Laß ihn ſich zu Gott aufſchwingen; 
Richt' ihn ſtets zum Himmel hin, 
Laß die Gnade dich durchdringen. 
Suche Jeſum und Sein Licht, 
Alles Andre hilft dir nicht. 


3. Du verlangſt oft ſüße Ruh', 
Dein verſchmachtet Herz zu laben: 
Eil' der Lebensquelle zu, 

Da kannſt du ſie reichlich haben. 
Suche Jeſum und Sein Licht, 
Alles Andre hilft dir nicht. 
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4. Schwinge dich recht oft im Geift 
Ueber alle Simmelshöhen, 
Laß, was dich zur Erde reißt, 
Dir in weiter Ferne ftehen. 
Suche Jeſum und Sein Licht, 
Alles Andre hilft dir nicht, 


5. Zu dem Strome mußt du nahn, 
Der vom Thron des Lammes fließet, 
Gnad' um Gnade zu empfahn, 

Die fi) reichlich Dort ergießet. 
Suche Jeſum und Sein Licht, 
Alles Andre hilft dir nicht. 


6. Laß dir Seine Majeftät 
Immerdar vor Augen fchweben, 
Laß mitinnigem Gebet 
Sich dein Herz zu Ihm erheben. 
Suche Jeſum und Sein Licht, 
Alles Andre Hilft dir nicht. 
Jacob Gabriel Wolf 


143. 


(Mel. Allein Gott in der Höh' fer Ehr’.) 
O unausfprechlicher Verluſt, 
Den wir erlitten haben! 
Als Licht und Recht aus unſrer Bruſt 
Sammt allen ſchönen Gaben, 
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Die unfers Schöpfers milde Hand 
Den eriten Eltern zugewandt, 
Aus Seel’ und Leib entwichen. 


2. Der Menfch war heilig, gut und rein 
Don Dir, o Herr, gefchaffen; - 
Er wußte nichts von Schuld und Pein, 
Von Sünd' und Sündenftrafen. 
Sein Geift war voller Glanz und Licht, 
Sein Wille voller Zuverſicht, 
Boll Friede fein Gewiſſen. 


3. Da lieg ihr Herz, durch Stolz bethört, 
Sich von dem Feinde neigen, 
Sie wollten, von Dir abgefehrt, 
Auf höh’re Stufen fteigen, 
Und Dir, dem höchſten Wefen, gleich, 
An unumfchränkter Freiheit reich, 
Allweiſ' und mächtig werden. 


4, Sie glaubten dem Berführer mehr, 
Als Deinen Warnungsftimmen ; 
hr Herz ward von der Einfalt leer, 
Und voll von Schlangenfrummen, 
Der Ungehorfam ward gewagt, 
Sie apen, was Du unterfagt, 
Und fürdten nicht Dein Droben. 


5. Im Augenblif ward der Verftand 
Mit Finfternig umgeben; 
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Der Wille, der ſich abgewandt, 

Berlor das wahre Leben. 

Zorn, Sunde, Sammer, Fluch und Tor, 
Sa mehr als taufendfache Noth 
Umringte die Rebellen, 


6. Dies Elend wird nun fortgeerht 
Auf ihre fpätiten Kinder. 
Sp Stamm als Zweige find verderbt. 
Der Fluch trifft alle Sünder. 
Die erfte Schönheit ift dahin, 
Der Schlangen Gift hat Leib und Sinn 
Durchdrungen und verwüſtet. 


7. O Herr, laß uns in Deinem Licht 
Des Falles Größ' erkennen, 
Verwirf uns, die Gefall'nen nicht, 
Die wir Dich Schöpfer nennen. 
Hilf uns durch Chriſtum wieder auf, 
Und mach' uns tüchtig, unſern Lauf 
Zur Ewigkeit zu richten. 


144. 


Mel. Es ift das Heil ung fommen bir.) 
Mus tiefer Noth ſchrei' ich zu Dir, 
Herr Gott, erhör' mein Rufen! 
Dein gnädig Ohr’ neig’ her zu mir, 
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Laß meiner Bitt' es offen! 

Denn ſo Du willſt das ſehen an, 
Was Sünd' und Unrecht iſt gethan, 
Wer kann, Herr, vor Dir bleiben? 


2. Bei Dir gilt nichts, denn Gnad' und 
Gunſt, 
Die Sünde zu vergeben; 
Es iſt doch unſer Thun umſonſt, 
Auch in dem beſten Leben. 
Vor Dir Niemand ſich rühmen kann, 


Es muß Dich fürchten Jedermann, 


Und Deiner Gnade leben. 


3. Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Verdienſt nicht bauen; 
Auf Ihn will ich verlaſſen mich 
Und Seiner Güte trauen, 


Die mir zuſagt Sein theures Wort, 


| 
| 


Das ijt mein Troft und treuer Hort, 
Dep will ich allzeit harren, 


4. Und ob es währt bis in die Nacht, 
Und wieder an den Morgen, 
Soll doch mein Herz an Gottes Macht 
Berzmweifeln nicht, noch forgen. 
So thut Sirael rechter Art, 
Der aus dem Geift erzeuget ward. 
Und feines Gottes harret. 
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5. Ob bei uns ift der Sünden siel, 
Bei Gott ift viel mehr Gnade; 
Sein’Hand zu helfen hat fein Ziel, 
Wie groß auch fei der Schade, 

Er ift allein der gute Hirt, 
Der Iſrael erlöfen wird 
Aus feinen Sünden allen. 
Martin Luthen 


145. 

(Mel. Meinen Zefum laß ich nit.) 
Ach, wie bin ich arm und bloß, 
D Du großer Menfchenhüter! 
Nimm mich auf in Deinen Schoof, 
Schenfe mir des Himmels Güter, 
Schau’, ich Tieg’ in meinem Blut— 
Nimm mid, auf, o höchites Gut! 


2. Alerhöchfter Gottesſohn, 
Meines Lebens einzig Leben, 
Komın herab vom Sternenthron, 
Komm, ich will mih Dir ergeben. 
Seh’ Doch nicht vor mir vorbei, 
Hör’, o Jeſu, mein. Gefchrei! 


3. Gold und Silber acht’ ich nicht, 
Noch der Welt vergänglich Prangen; 
Eines, Eines mir gebricht, 

Diefes ſuch' ich mit Verlangen: 
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Der Maria beftes Theil 
Wähl' ich aus, der Seelen Heil. 


4, Weil ich bin in Sünden todt 
Seufz' ich nach der Seele Leben. 
Sefu, hilf mir aus der Noth, 

Hilf dem Teufel widerftreben ; 
Denn er ſteht nach meiner Kron 
Hilf, o ftarker Davidsfohn! 


5. Alles will ich geben hin, 
Wenn ich Dich nur fann befigen, 
Weg mit allem Weltgewinn! 
Hierauf will ich mich nicht ftüßen. 
Mein Erlöfer ift mein Gold, 
Das ich nicht vertaufchen wollt’, 


Joachim Neandber 


146. 


(Mel. Gott ift getreu.) 
Was ſoll ih thun? ac Herr, was fang 
ic) an? 


Mein Herz ift aufgewacht! 

Nun feh’ ich wohl, daß ich nicht bleiben kann, 
Bis Gott mich felig macht! 

Sch dachte nicht an meine Sünde, 

Die ich doch nun mit Angſt empfinde! 

Was toll ich thun? 
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2. Was foll ih thun? ich kann nicht ruhig 
ein: 


Sch bin noch unbefehrt! 

Mein Herz ifttodt; mein Wandel ijt nicht rein, 
Die Welt hat mich bethört! 

Mein Glaube felbft hat mich betrogen, 

Und mein Gebet hat Gott gelogen! 

Was foll ich thun? 


3. Was full ich thun? der falfche Troſt ift 
in, 

“ Die Träume find vorbei! 

Nun ſeh' ich wohl, dag dem erwedten Sinn 

Gewißheit nöthig fei. 

Dei ungewiſſem todten Hoffen 

Steht mir der Hölle Rachen offen ! 

Was foll ich thun? 


4, Was fol ich thun? getroft und ficher 
fein? 
Mit Luft verloren gehn? 
Nein das gefällt ven Rafenden allein, 
Die nichts von Gott verftehn! 
Das Seligwerden ift die Suche. 
Die ich nicht mehr, wie fonft, verlache. 
Was foll ih thun? 


5. Was fol ich thun? ich habe g’nug 
gethan, 
Das mic, auf ewig rent, 








Lieder für Gnadefudhende. 259 


O, daß ich nichts davon vergüten kann! 
O, der verfloffnen Zeit! 

Wo ſeid ihr, ihr verlornen Tage? 

Ihr macht, daß ich mit Thränen frage: 
Was fol ich thun? 


6. Was foll ih thun? das Herz mit Fleiß. 
zeritreu’n; 
Zu luſt'gen Brüdern gehn? 
Ach nein, da wird für mich nicht Ruhe fein: 
Bleibt immer ferne ftehn, 
Ihr Tröfter, die ihr leidig heißet, 
Weil ihr nur tiefre Wunden reißet! 
Was fol ih thun? 


7. Was foll ich thun? mein Gott, wo fol 

ich hin? 

Sch weiß mir feinen Rath. 

Wenn nicht Dein Wort für den beflemmten 
Sinn 

Noch Rath und Rettung hat, 

Sp weiß ich feinen Weg zu finden, 

So fterb’ ich Hin in meinen Sünden! 

Was fol ich thun? 


8 Was fol ich thun? wo mich Dein Geift 


nicht lehrt, 
So bleib’ ich ewig blind; 
Wenn Er mir nicht die Worte felbft erflärt, 
Die Deine Worte find, 
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So bleib’ ih in der Thorheit fteden. 
Ach laß mir Doc) dies Licht entdeden, 
Was ich fol thun! 


I, Was fol ih thun? Dein Wort eröffnet 
mir 

Die Buß- und Glaubensbahn: 
Dieß ift der Weg, auf dem man kommt zu Dir, 
Und trifft das Leben an. 
Die eig’ne Beſſ'rung unfers Lebens 
Bringt nicht das Heil, man läuft vergebens! 
Was ſoll ich thun? / 


10, Was foll ich thun? serderben kann ich 
| wohl; 
Das Beffern glückt mir nicht. 
Verſprech' ich es, fo wird Die Lüge voll, 
Weil mir die Kraft gebricht. 
Hinweg, ihr felbftgewirkten Sachen, 
Ich laffe Jeſum Alles machen! 
Ich kann nichts thun, 


11, Was fol ich thun? nur ganz gelaffen 
fein, 
Und Sefu offen ftehn. 
Der Freund Hopft an, fo laß ich Ihn hinein, 
Mein ganzes Herz zu feh’n! 
Das fei Ihm völlig übergeben; 
Er tilge nur mein Widerftreben, 
Ich kann's nicht thun, 
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12, Ras foll ich thun? Herr wirke Du in 
mir 

Die ſel'ge Traurigkeit, 
Da man die Schuld, die Sündenſchuld vor Dir 
Beweinet und bereu't! 
Die Armuth laß mich recht empfinden! 
Zerknirſche mich durch meine Sünden! 
Ich kann's nicht thun. 


13. Was ſoll ich thun? mein Heil, ich faſſe 
Dich 


Mit aller Glaubenskraft, 

Bis daß Dein Geiſt in Deinem Blut für mich 
Gewiſſe Rettung ſchafft; 

Bis er mir die Verſi Mrung fchenfet, 

Und meinen Geift mit Frieden träntet! 
Dann kann ich ruhn, 


14, Ras foll ich thun? die Gnade ftärfet 
mich; 
Sc fühle Gottes Kraft! 
Sie treibt mich an, fie führt mich mütterlich; 
Und mag fie felber ſchafft, 
Das nennt ſie gnädig meine Werke: 
Wohl mir, ich will in dieſer Stärke 
Noch Alles thun. 


15. Was ſoll ich thun? was Gott an mir 
gethan, 
Das thu' ich Andern auch. 
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Die Liebe bleibt auf Chrifti Lebensbahn 
Der allgemeine Brauch. 
Wie felig bin ich dann auf Erden! 
Was wird's im Paradiefe werden?! 
Da will ih ruh'n!! 
MWoltersporf 


147. 


(Dies Lied wird am beften als Aueh felirlang gefungen, in 
dem einzelne Stimmen ben1.3.5.7.9. und 11. Vers 
anftimmen, und der Chor den 2.4. 6, 8. 10, und ho. Vers.) 


(Mel. Macht euch auf, die Morgenfonne.) 
Ach, wo findet meine Seele, 
Wenn ihr Mofe’s Donner blibt, 
Eine tiefe Felfenhöhle, 

Wo der Glaube fiher fit? — 


2, „Keine weiß ich als die Wurden, 
Die man meinem Heiland ſchlug, 
Als Er Mofe’s Fluch empfunden, 
Als Er meine Sünden trug.“ 


3. Wer fann mir die Sreiftadt fagen, 
Die dem Sünder offen fteht, 
Wenn er unter Furcht und Jagen 
Nach Errettung feufzen geht? — 


4, „Keine weiß ich als die Wunden, 
Welche Gottes Lamm empfing, 
Das von Liebesmacht gebunden 
Sn des Todes Rachen ging “ 
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5. Wohin foll ich mich verfteden? 
Ach, wo treff' ih Kleider an, 
Daß ich meine Schande deden 
And vor Gott beitehen kann? — 


6. „Keine weiß ich als die Wunden, 
Die vom Haupte bis zum Fuß 
Meine Seel’ an Dem gefunden, 
Der am Kreuz verbluten muß.“ 


7. Aber meiner Schulden Menge, 
(Denn fie find wie Sand am Meer) 
Bringt mich heftig in’s Gedrünge, 
Schreit: wo fommt die Zahlung her? 


8. „Keine weiß ich als die Wunden 
Und fein Blut, das Löſegeld. 
Schuld und Rechnung ift verfchwunden, 
Ausgefühnt die Sünderwelt.“ 


I. Weiß denn Niemand eine Duelle, 
Die den Durft des Herzens löſcht 
Und den Koth der Sündenfälle 
Ganz von meiner Seele wäſcht? — 


10. „Keine weiß ich alg die Wunden 
Und des heil'gen Yammes Blut. 
Ach, das labt mich alle Stunden, 
Ach, das macht mich rein und gut.“ 


11. Wo ift aber meine Hütte, 
Tag und Nacht daheim zu fein, 
28, ° 
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Daß mein Herz fich nicht zerrütte ? 
Sagt: wo geh’ ich aus und ein? - 


12, „Keine weiß ich als die Wunden, 
Die der Herr dem Thomas wies, 
Mer ſich da hinein gefunden, 
Hat ein ew’ges Paradies.“ 
E. G. Woltersdork 


148. 

(Met. Herr Jeſu Chriſt, Du höchſtes Gut.) 
Ich will von meiner Miffetlyat 
Zum Herren mich befehren; 
Du wolleſt felbft mir Half’ und Rath 
Hiezu, o Gott, befcheren, 
Und Deines guten Geiftes Kraft, 
Die neue Herzen in ung fehafft, 
Aus Gnaden mir gewähren! 


2, Natürlich kann ein Menfch doc, nicht 
Sein Elend felbft empfinden, 
Er ift, ohn' Deines Geiftes Licht, 
Blind, taub und todt in Sunden. 
Verkehrt iſt Wil, Berftand und Thun; 
Deg großen Jammers wollt Du nun 
D-Heiland, mich entbinden! 


3, Klopf durch Erfenntniß bei mir an, 
Und führ' mir's wohl zu Sinnen, 
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Mas Böfes ich yor Dir gethan; 
Du kannt mein Herz gewinnen! 
Daß ich aus Kummer und Bejchwer 
Laß über meine Wangen her 

Biel heiße Thränen rinnen, 


4, Wie haft Du doch an mid, gewandt 
Den Reichthum Deiner Gnaden! 
Du haft den rechten Arzt gefandt 
Fur meinen böfen Schaden, 
Und Alles in der Önadenzeit, 
Was bald durch Freude, bald durch Leid 
Zu Ihm mich follte laden, 


5. Doch meine Greuel allzumal 
Schäm' ich mich zu befennen, ° 
Sie haben weder Maaß noch Zahl, 
Sch weiß fie nicht zu nennen; 
Doc) ihrer feiner ift fo klein, 

Um welches willen nicht allein 
Ich ewig müßte brennen, 


| 6, Dies Alles jest zugleich erwacht, 
(Mein Herz will mir zerfpringen ; 

Ich ſehe Deines Donners Macht, 
Dein Feuer auf mich dringen; 

Es regt fich wider mich zugleich 

Des Satans und der Hölle Reich, 
4 wollen mich verſchlingen. 


| 
| 
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7. Herr Jeſu, nimm zu Dir mich auf, 
Sch flieh’ in Deine Wunden, 
Die Du, von allen Sünden rein, 
Fur meine Schuld empfunden, 
Als unfrer Sünden Müh' und Laft 
Du einjt aus Lieb’ getragen haft 
In graufen Todesftunden. 


8. Waſch' mich durch Deinen Todesſchweiß 
Und durch Dein bitt’res Leiden, 
Und laß mich fauber fein und weiß 
In Deiner Unschuld Seiden. 
Ach, wegen Deiner Kreuzeslaft 
Erquick', was Du zermalnet haft, 
Mit Deines Troftes Freuden! 


9. D hätte Gott nicht Baterfinn 
Nicht mütterlich Erbarmen, 
Wo floh’ in meiner Noth ich Hin? 
Wer hilfe dann mir Armen? 
Herr, Herr, zu Dir nur flieh’ ich Hin, 
Denn Du haft mehr als Vaterfinn, 
Als mütterlich Erbarmen! 


Louiſe Henriette j 
Churfürftin von Brandenburg, 
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149. 


(Eigne Melodie.) 


Mache dich, mein Geift, bereit, 
Wache, fleh’ und bete, 

Daß dich nicht Die böſe Zeit 
Unverhofft betrete; 

Denn es ift 

Satans Lift 

Ueber viele Frommen 

Plöglich oft gefommen. 


2. Wache auf, fonft kannſt Du nicht 
Chrifti Gnade fehen; 
Wade, ſonſten wird Sein Licht 
Stets dir ferne ftehen. 
Denn Gott will 
Für die Fu 
Seiner Önabengaben 
Dffne Augen haben. 


3. Wache, daß dich Satans Liſt 
Nicht im Schlaf betrüge; 
Denn, fobald dır forglos biſt 
Hilfft du ihm zum Siege; 
Und Gott giebt, 
Die Er liebt, 
Dit in feine Strafen, 
Wenn fie fiher fchlafen. 
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4, Wache, daß dich nicht Die Welt 
Mit Gewalt bezwinge, 
Oder, wenn fie jich verftellt, 
Wieder an fic, bringe, 
Wach’ und fieh’, 
Daß du nie 
Falſche Brüder höreſt, 
Weltgunſt nie begehreſt. 


5. Wache, daß dein eignes Herz 
Dich nicht ſchnell bethöre, 
Niemals ſich in Freud' und Schmerz 
Wider Gott empöre; 
Denn es iſt 
Voller Liſt, 
Kann bald Schwachheit heucheln, 
Bald im Stolz ſich ſchmeicheln. 


6. Aber bet’ auch ſtets Dabei, 
Bete bei vem Wachen ; 
Denn der Herr nur kann Dich frei 
Bon der Trägheit machen, 
Geine Kraft 
Wirkt und Schafft, 
Daß du wader bleibeft 
Und Sein Werk betreibeft, 

Dr. Joh. Burkh. Freyſtein. 
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150. 


(Mel, Sei getroft, o Seele.) 
Lehre Du mic) beten, 
Herr der Herlichkeit ! 
Kindlih vor Did, treten, - 
Wie Dein Wort gebeut. 
Mache mic, unfchuldig, 
Mache fromm Dein Kind! 
Denn die Welt iſt fchuldig, 
Boll von aller Sund”, 


2. Heilig, fromm und felig 
Wird, wer Dir vertraut; 
Mit den Engeln fröhlich 
Er dein Antlig ſchaut. 

O, wie lieblich Klingen 
Wird es, wenn vereint 
Engel Kinder fingen 
Dir, dem holden Freund! 


3. Laß mich Deinem Bilde 

Hier Schon Ähnlich fein, 

Demuthsvoll und milde, | s 
Sanft und ftill und rein, 

Nimm Doc ganz der Eide 
Schnöden Sinn von mir; 

Daß ich heilig werde, 

Wohne Du in mir! 

Eruft Moriz Arnd 
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151. 

(Eigne Melopie.) 
Eins ift Noth! ach, Herr, dies Eine 
Lehre mich erfennen doch; 
Alles Andre, wie’s auch feheine, 
Iſt ja nur ein ſchweres Joch. 
Darunter die Seele ſich mühet und plaget, 
Und dennod) fein wahres Vergnügen.erjaget! 
Eriang’ ich dies Eine, das Alles erfebt, 
Sp werd’ ich mit Einem in Allem ergötzt. 


2. Seele, willft du dieſes finden, 
Such's bei feiner Creatur! 
Laß nichts Irdiſches Dich binden, 
Schwing’ dich über Die Natur, 
Wo Gott und die Menfchheit in Einem ver- 
einet, 
Wo alle vollfommene Fülle erfcheinet; 
Da, da ift das befte, nothwendigfte Theil, 
Dein Ein und dein Alles, dein ewiges Heil, 


3. Seele, dir ift auch befchieden, 
Mas Maria fich erlas, 
Als fie dort in ſüßem Frieden 
Still zu Jefu Augen ſaß. 
Ihr Herz da entbrannte, die heiligen Lehren 
Bon Jeſu, dem himmlischen Meifter, zu hören ; 
Ihr Alles war gänzlich in Jeſum verſeukt, 
Sp ward ihr auch Alles in Einem gejchenft. 
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4. Aller Weisheit höchſte Fülle 

In Dir, Herr, verborgen liegt; 

Gib nur, daß ſich auch mein Wille 

Gern in ſolche Schranken fügt, 

Worinnen die Demuth und Einfalt — 
Und mich zu der Weisheit, die himmliſch iſt, 

führet! 
Ach, wenn ich nur Jeſum recht kenne und 


weiß, 
So hab' ich der Weisheit vollkommenen Preis. 


5. Nichts kann ich vor Gott ja bringen, 
Als nur Dich, mein höchſtes Gut; 
Jeſu, es muß mir gelingen 
Durch Dein theures Opferblut! 
Die höchſte Gerechtigkeit iſt mir erworben, 
Da Du biſt für mich an dem Kreuze geſtor— 


en 

Da hab' ich die Kleider des Heiles erlangt, 

Worinnen mein Glaube in Ewigkeit prangt. 
6. Nun, ſo gib, daß meine Seele 

Auch nach Deinem Bild erwacht! 

Du biſt ja, den ich erwähle, 

Mir zur Heiligung gemacht. 

Was dienet zum göttlichen Wandel und Le— 


en 

Das iſt mir in Dir, o mein Heiland, gegeben; 
Entreiße mich aller vergänglichen Luft; 

Dein Leben ſei, Jeſu, mir einzig bewußt! 
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7. Se, was foll ich mehr verlangen? 
Mich beftrömt die Gnadenfluth! 
Du bift Einmal eingegangen 
In das Heilge durch Dein Blut; 
Da haft Du die ew’ge Erlöfung gefun⸗ 
d 


en, 
Daß ich nun der hölliſchen Herrſchaft entbun— 
den. 


Dein Eingang die völlige Freiheit mir bringt, 
Im Be Geifte das „Abba“ nun Klingt, 
Joh. Heine Schröder. 


152. 
(Eigne Melodie.) 
Oder: Macht euch auf, die Morgenfonne 
Wo 0 ift Sefus, mein Verlangen, 
Mein Geliebter und mein Freund? 
Ach, wo ift Er hingegangen? 
Wo mag Er zu finden fein? 


2. Meine Seele ift betrübet 
Bor viel Sund’ und Ungemach: 
Wo iſt Fefus, den fie liebet, 
Den fie fuchet Tag und Nacht? 


3. Ach, ich ruf’ vor Angftund Schmerzen: 
Wo iſt denn mein Jeſus hin? 
Keine Ruh' hab' ich im Herzen 
So lang' bis ich bei Ihm bin. 
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4. Ach, wo find' ich Taubenflügel, 
Daß ich kann zu jeder Friſt 
Fliegen über Berg’ und Hügel, 
Suchen, wo mein Heiland ift? } 


5. Er vertreibet Angft und Schmerzen, 
Er vertreibet Sund’ und Tod, 
Wenn fie quälen in den Herzen; 
Er hilft uns aus aller Noth. 


6. Darum will ich nicht ablaffen, 
Will aufhören nimmermehr, 
In den Feldern, in den Straßen 
Will ich fuchen hin und her. 
Johann Scheffler. 


453. 


(Eigne Melodie.) 


* 


Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir, 
Und verbleibe für und für; 
Komm doch, werther Seelenfreund, 
Liebſter, den mein Herze meint. 


2. Tauſendmal begehr' ich Dich, 
Weil ſonſt nichts vergnüget mich. 
Tauſendmal ſchrei' ich zu Dir: 
Jeſu, Jeſu, komm zu mir! 
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3. Keine Luft ift in der Welt, 
Die mein Herz zufrieden ftellt, 
Jeſu, nur Dein bei mir fein 
Nenn’ ich meine Luft allein. 


4, Keinem Andern fag’ ic) zu, 
Daß ih Ihm mein Herz aufthu’; 
Dich alleine laſſ' ich einz 
Dich alleine nenn’ ich mein! 


5. Dur alleine, Gottes Sohn, 
Bift des Herzens wahrer Lohn; 
Du für mich geftorbnes Lamm, 
Biſt mein trauter Bräutigam. 


6. DO, fo fomm denn, füßes Herz, 
Und vermind’re meinen Schmerz; 
Denn ich fchreie für und für: 
Sefu, Jeſu, fomm zu mir! 


7, Nun, ich warte mit Geduld, 
Bitte nur um diefe Huld, 
Daß Du mir in Todespein 
Woll'ſt ein ſüßer Jeſus fein. 
Johann Scheffler. 
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194. 


(Mel. Macht euch auf, die Morgenfonne.) 


Flammenauge, das zur Tiefe, 
Das durch alle Hüllen dringt, 
Schaue, wie das Trübe, Schiefe 
Sich in mir zu bergen ringt! 


2. Soll ich fliehen? foll ich heucheln? 
Soll ich Dir entgegengeh’n? 
Feige Demuth, frommes Schmeicheln 
Mögen nicht vor Dir beſteh'n. 


3. Hilf mir ftehen, em’ge Güte, 
Hier vor Deinem Richterthron! 
Meine Nieren, mein Geblüte, 
Mein Verderben weißt Du fchon. 


4, Stehen hilf mir in dem Lichte, 
Das mir Alles offenbart! 
Der fommt nimmer in’s. Gerichte, 
Der ſchon hier gerichtet ward, 


5. Der wird nimmer rückwärts fallen, 
Der fich jelbft im Lichte fand; 
Bon den Abgewich’nen allen 
Hat nicht Einer fich erkannt. 
Albert Knapp 
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155. 


(Mel. Fürwahr, der Herr trug felbf.) 
O Jeſu, ſieh' darein, 
Und hilf mir Armen ſiegen. 
Mein Herz fühlt nichts als Tod, 
Mein Geift muß unterliegen ; 
Das Wollen hab’ ich wohl, 
Doc das Bollbringen nicht, 
Weil es dem matten Geift 
An aller Kraft gebricht. 


2. Die Sund’ hat mich beftridt, 
Der Tod hat mic, gefangen; 
Wohin id, wende mich, 

Nichts ftillet mein Verlangen. 
Vermein' ich hoch zu ftehn, 
So lieg’ ich tief im Staub, 
Und mein gehoffter Ruhm 
Wird nun des Spottes Raub. 


3. Zwar lauf? ich immerbar, 
Doc kann ich Ruh’ nicht finden; 
Nichts kann des Armen Herz 
Bon feiner Laft entbinden, 

Es dedt mir das Geſetz 

Nur meine Sünden auf, 
Und reicht mir doch nicht dar 
Die Kraft zum Himmtelslauf, 
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4, Du, Sefus, Du allein 
Kannſt meinen Sammer wenden; 
Mein Können ftehet nur 
In Deinen ftarfen Händen. 
Geußt Du mir nicht die Kraft 
Zu neuem Leben ein, 

Sp wird mein Sehnen felbft 
Zu nichts als lauter Pein, 


5. Drum, Herr, erbarme Dich, 
Ich liege Dir zu Füßen; 
Laſſ' in mein ſchwaches Herz 
Den Strom der Önade fließen, 
Ich fleh’, ich laſſ' Dich nicht, 
Dis Deine Segensfraft 
In mir den Tod befiegt 
Und neues Leben fchafft. 


6. Du haft es zugefagt, 
Du willjt mid, gern erquiden, 
Wenn mein verfehrter Sinn 
Sich nur zu Dir will ſchicken, 
Wenn er Dir opfert auf, 
Was ihm für Freude galt, 
Daß Deine Liebe nur 
Gewinn’ in mir Gewalt. 


7. Sp nimm denn Alles hin, 
Ich will mir nicht mehr leben, 
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Sch will mich ganz und gar 
In Deine Führung geben. 
Ach, faffe mich nur feft, 
Mach’ mic von Sünden frei, 
Damit forthin mein Herz 
Dein reiner Tempel fei. 
oh. Konrad Dippel, 


156. 


(Eigne Melodie.) 
Jeſu, Hilf fiegen, Du Fürfte des Lebens! 
Sieh’, wie ich ſchweb' in Gefahren und Noih! 
Schwach ift mein Wollen, mein Ringen ver- 
ebens. 
Furchtbar die Macht, die mich täglich bedroht. 
Stehſt Du mir, Jeſu, nicht ſchützend zur Seite, 
Wie kann ich kämpfen und ſiegen im Streite? 


2. Jeſu, hilf ſiegen, und laß mich nicht 
ſinken, 
Wenn ſich die Kräfte der Lügen aufbläh'n, 
Und mit dem Scheine der Wahrheit ſich 
ſchminken, 
Laß mich viel heller dann Deine Kraft ſeh'n! 
Steh' mir zur Rechten, o König und Meiſter, 
Lehre mich kämpfen und prüfen die Geiſter. 


3. Jeſu, hilf ſiegen, wenn alles verſchwindet, 
Und ick ‚nein Nichts und Verderben nur ſeh'; 


Zr <> 
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Wenn fein Vermögen zu beten ſich findet, 

Wenn ich muß fein wie ein ſchüchternes Reh— 
Ach, Herr, ſo wollſt Du im Grunde der Seelen 
Dich mit den innerſten Seufzern vermählen! 


4. Jeſu, hilf ſiegen, damit wir uns rüſten, 
Würdig zum ewigen Feſte zu gehn! 
Mach' uns zu Siegern, zu ſeligen Chriſten, 
Die im Triumph Deines Sieges Dich fehn, 
Wie alle Feinde zu Füßen Dir liegen — 
Dann gib ung Kronen, o Jeſu, Hilf fiegen! 
Joh. Heine Schröder, 


197. 


(Mel, Fortgefämpft und fortgerungen.) 


Anund O, Anfang und Ende! 

Nimm mein Herz in Deine Hände, 

| Wie ein Töpfer feinen Ihon. 
Meifter, laß Dein Werk nicht liegen, 

| Hilf mir beten, wachen, fiegen, 

Bis ich fteh’ vor Deinem Thron, 


2, Ach, wie groß ift mein Verderben! 
Doch Du ſchwörſt, ich fol nicht fterben, 
Helfer, Hilf! ich flieh’ zu Dir, 

Ile Sünder, die gefommen, 
Haft Du willig angenommen; | 
er fih nicht Dein Herz nach mir? 
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3. Du ſchenk'ſt mir die reine Seide 
Der Gerechtigkeit zum Kleide, 
Schuld und Strafe nimmft Du hin. 
Selbſt der Richter fannn der Sünden 
Auch nicht eine an mir finden, 
Wenn ich in Dir, Fefu, bin, 


4, Wer an eigner Kraft verzaget 
Und auf Jeſu Kraft es waget, 
Trägt den weißen Stein Davon. 
Alle Teufel mögen rafen, 
Sleiih und Welt zum Sturme blafen — 
Du, Kraft, Held, fprichft ihnen Hohn. 


5. Sieh’, um Troft ift mir fehr bange; 
Sjefu! Jeſu! wie fo lange? 
Hörft Du nicht mein ängſtlich Schrei’n? 
Doc ich weiß, dag Dein Verweilen 
Anders nichts ift als ein Eilen, 
Drum will ich ganz ficher fein. 


6. Jeſus lebt als Ueberwinder! 
Freuet euch mit mir, ihr Sünder, 
Sprechet allen Feinden Hohn. 

Diefer Held fteht ung zur Seiten, 
Laßt uns dur Ihn männlich ftreiten. 
Kronen find der Sieger Lohn, 
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158. 


(Eigne Melodie.) 
Sieh’ hier bin ich, 
Ehrenfönig! 
Lege mich vor Deinen Thron 
Schwache Thränen, 
Kindlic Sehnen 


Bring’ ih Dir, Du Menfhenfohn! 


Laß Dich) finden, Tag Dich finden, 
Bin ich gleich nur Ach’ und Thon, 


2, Sieh’ doch auf mid), 
Herr, ich bitt? Dich! 
Lenke mich nad) Deinem Sinn. 
Dich alleine 
Sch nur meine— 
Dein erfauftes Erb’ ich bin. 
Laß Did) finden, laß Dich finden! 
Gib Di mir und nimm mid, hin, 


3. Rein voll Wonne, 
Mie die Sonne, 
Iſt, o Seelenfreund, Dein Herz. 
Sch nur finde 
Noch der Sünde 
Tödtend Gift in mir mit Schmerz. 
Laß Dich finden, laß Dich finden! 
Schaf’ in mir ein reines Herz! 
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4, Tief in Nöthen 
Hilf mir beten, 
Kindlich beten, Herr, vor Dir. 
Ach, erfcheine, 
Mann ich weine, 
Bald mit Deiner Hülfe mir! 
Laß Did) finden, laß Dich finden 


- Denn mein Herz verlangt nad) Dir, 


5. Diefer Zeiten 
Eitelfeiten, 
Reichthum, Wolluſt, Chr’ und Freud’ 
Sind nur Schmerzen 
Meinem Herzen, 
Welches fucht die Emigfeit. 
Laß Dich finden, laß Dich finden! 
Großer Gott, ich bin bereit. 


I. Neander. 
37 


(Mel. Sefus meine Zuverſicht.) 
Guter Hirte, willft Du nicht 
Deines Schäfleing Dich erbarmen, 
Und es nach der Hirtenpflicht 
Tragen heim auf Deinen Armen? 
Willſt Du mic) nicht aus der Qual 
Holen in den Freudenfaal? 


2. Schau’, wie ich verirret bin 
Auf der Wüſte dieſer Erbe! 
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Komm, und bringe mich Doch hin 
Zu den Schafen Deiner Heerbe. 
Führ' mich zu den Deinen hin, 
Io ich wohl geborgen bin, 


3. Mich verlangt, Dich mit der Schaar, 
Die Dich (oben, anzufchauen, 
Die da weiden ohn' Gefahr 
Auf den füßen Hinmelsauen, 
Die nicht in der Furcht mehr ftehn 
Und nicht können irre gehn. 


4. Denn ich bin hier ſehr bedrängt, 
Muß in fteten Sorgen leben, 
Weil die Feinde mich umfchränft 
Und mit Lift und Macht umgeben, 
Daß ich armes Schäfelein 
Keinen Blid kann fiher fein. 


5. O Herr Jeſu, laß mich nicht 
In der Wölfe Rachen kommen. 
Hilf mir nad) der Hirtenpflicht, 
Daß ich ihnen werd?’ entnommen, 
Hole mich, Dein Schäfelein, 
Zu den ew’gen Hütten ein. 
Johann Sheffler 


280 Lieder für Gnadefuhende. 


160. 


(Mel. Wenn Zion’ Weg verläßt ein Herz.) 


Meein Gott, das Herz ich bringe Dir 
Zur Gab’ und zum Gefchenf. 

Du forderft fulches felbft von 
Dep bin ich eingedenk. 


2. Gib mir, mein Kind, dein Herz, ſprichß 
D 


u + 
O welch' ein heilfam Wort! 
Es zeigt den Weg zur wahren Ruh’, 
Zum Frieden hier und dort, 


3, Nun, o mein Vater, nimm es an, 
Mein Herz, veracht’ es nicht! 
Ich geb’s, fo gut ich’s geben kann; 
Kehr’ zu mir Dein Geficht! 


4, Zwar ift es voller Sündenluft 
Und voller Eitelfeit, 
Des Öuten aber unbewußt 
Und wahrer Frömmigkeit. 


5. Doc fteht es nun in Leid und New, 
Fühlt feinen Unbeftand, 
Und trägt jet vor den Dingen Scheu, 
Daran es Freude fand. 
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6. Zermalftte meine Härtigfeit, 
Mach’ mürbe meinen Sinn, 
Und ziehe mich in Reu' und Leid 
Zu Deinem Herzen hin! 


7. Schen? mir, nad) Deiner Jeſus-Huld, 
Gerechtigkeit und Heil; 
Du trugit ja meine Sündenfchuld 
Und meiner Strafe Theil. 


8. Hilf, daß ich fei im Glauben treu 
An Jeſum, Gottes Sohn, 
Und Ihn befenne fonder Scheu 
Bor aller Feinde Hohn. 


9. Hilf, daß ich fer im Hoffen feft, 
Doll Demuth und Geduld, 
Das, wenn aud) Alles mich verläßt, * 
Mich tröfte Deine Huld. 
10. Weg Welt! weg Sund’! dir geb’ ich 
nicht 
Mein Herz; nur Fefu, Dir 
Sit dies Gefchenfe zugerichtt; 


Behalt' es für und für! 
ob. Casyar Schade. 


161. 


(Mel. Made did, mein Geift, bereit.) 


Liebſter Heiland, nahe Dich, 
Meinen rund berühre, 
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Und aus Allem Fräaftigliche 
Mic in Dich einführe; 
Daß ih Di 

Inniglich 

Mög' in Lieb' umfaſſen, 
Alles Andre laſſen. 


2. Sammle den zerftreuten Sinn, 
Treuer Hirt der Seelen ; 
Denn, wenn ich in Dir nicht bin, 
Muß mein ©eift ſich quälen: 
Kreatur, 
Aengſtet nur; 
Du allein fannft geben 
Ruhe, Freud’ und Leben. 


3. Mache mich von Allem frei, 
Gründlich abgefchieden ; 
Daß ich eingefehret fei 
Stets in Deinem Frieden ; 
Kindlich, rein, 
Sanft und Flein, 
Did) in Unſchuld fehe, 
In Dir leb’ und ftehe. 


4. Menfchenfreund, Immanuel! 
Dich mit mir vermähle; 
D Du fanfter Liebesquell, 
Salbe Geift und Seele; 
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Daß mein Will’ 
Sanft und ftill 

Ohne Widerftreben 
Dir ſich mag ergeben, 


5. Sedermann hat feine Luft 
Und fein Zeitvertreiben ; 
Mir fei Eines nur bewußt, 
Herr, in Dir zu bleiben. 
Alles ſoll 
Solgen wohl, 
Menn ich mich nur übe 
In dem Weg der Liebe, 


®. Terſteegen. 
162. 


(Mel. Meines Lebens befte Freude.) 


Liebe, die Du mid) zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht, 
Liebe, die Du mic) fo milde 
Nach dem Fall mit Heil bedacht, 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


2. Liebe, die mich hat erforen, 
Eh’ ich noch gefhaffen war, 
Liebe, die Du Menfch geboren, 
Und mir gleich wardſt ganz und gar, 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich . 
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3. Liebe, die für mich gelitten 
Und geitorben in der Zeit, 
Liebe, die mir hat erftritten 
Ew'ge Luft und Seligfeit, 

Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


4, Liebe, die Du überwunden 
Meinen harten, ftolzen Sinn, 
Liebe, die Du mich gebunden, 

Daß ich ganz Dein eigen bin, 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


5. Liebe, die mich ewig liebet, 
Die mich führet Schritt vor Schritt; 
Liebe, die mir Frieden giebet, 

Und mich Fräftiglich vertritt, 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


6. Liebe, Die mich wird bedecken 
In des Grabes Dunfelheit,, 
Liebe, die mic) wird erweden 
Zu dem Glanz der Herrlichkeit, 
Liebe, Dir ergeb’ ich mid, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
Johann Scheffler 
% 
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163. 


(Eigne Melodie.) 


Meır iſt Erbarmung widerfahren, 
Erbarmung, deren ich nicht werth ! 
Das zahl ich zu dem Wunderbaren; 
Mein ftolzes Herz hat’s nie begehrt. 
Nun weiß ich das, und bin erfreut, 
Und rühme die Barmherzigkeit. 


2, Sch Hatte nichts als Zorn verdienet, 
-Und foll bei Gott in Gnaden fein; 

Gott hat mich mit fich felbft verfühnet, 

Und macht durch's Blut des Sohns mic) rein, 
Wo kam dies her? warum gejchieht’s? 
Erbarmung ift’s, und weiter nichts! 


3. Das muß ich Dir, mein Gott, befenner, 
Das rühm' ich, wenn ein Menfch mich fragt; 
Ich kann es nur Erbarmung nennen, 

Sp ift mein ganzes Herz gefagt; 
Ich beuge mich und bin erfreut, 
Und rühme die Barmberzigfeit. 


‚4. Dies lajj’ ich fein Geſchöpf mir rauben, 
Dies foll mein einzig Rühmen fein; 

Auf dies Erbarmen will ich glauben, 

Auf dieſes bet’ ich auch allein, . 
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Auf diefes duld' ich in der Noth, 
Auf diefes hoff’ ih noch im Tod. - 


5. Gott, der Du reich bift an Erbarmen, 
Nimm Dein Erbarmen nicht von mir! | 
- Und führe durch den Tod mich Armen 
Durch meines Heilands Tod zu Dir; 

Da bin ich ewig hoch erfreut, 
Und rühme die Barmherzigkeit. 
Ph. Fr. Hilfen 


164. 


AMel. Mir ift Erbarmung widerfahren.) 


Ich habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anfer ewig halt! 
Wo anders, als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt, 
Der Grund, der unbemweglich fteht, 
Wenn Erd’ und Himmel untergebt. 


2. Es ift das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überfteigt; 
Es find die offnen Liebesarmen 
Deß, der fi) zu den Sündern neigt, 
Dem allemal das Herze bricht, 
Wir fommen, oder kommen nicht. 


3. Wir follen nicht verloren werden, 
Gott will, uns fol geholfen fein! 
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"Deswegen kam Sein Sohn auf Erden, 
‚Und nahm nachher Den Himmel einz 
‚Deswegen Hopft Er für und für 

So ſtark an unſers Herzens Thür. 


4. D Abgrund, welcher alle Sünden 
‚Durch Chrijti Tod verfchlungen hat! 
Das heißt, die Wunden recht verbinden, 
‚Hier findet fein Berdammen Statt, 
Weil Chrifti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 


5. An diefen Ruf will ich gedenfen, 
Will ihm getroft und gläubig traum, 
‚Und wenn mich meine Sünden Fränfen, 
Gleich auf das Herze Gottes ſchaun; 
Da finde ich zu aller Zeit 

Unendliche Barmherzigkeit. 


6. Wird alles Andre mweggeriffen, 
Mas Leib und Seel’ erquiden kann, 
Muß ich der Erde Freude mifen, 
Nimmt auch Fein Freund ſich meiner anz 
Sch habe, mas mich mehr erfreut: 
Dergebung und Barmherzigkeit. 


7. Bei diefem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde trägt; 
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Das will ic) denen, thun und treiben, 
So lange fi ein Glied bewegt; 
So fing’ ich einft in Emigfeit: 
D Abgrund der Barnharuiglut 
Andr. Rothe 





165. 
(Mel. Herr und Neltfter deiner ꝛc.) 
Ich bin D ein — Du haft mid Div erfaufet 
Ion der ew'gen Höllengluth, 
Mich in Deinen Opfertod getaufet, 
Mic entfündigt durch Dein Blut; 
Ad, und dann — o namenlofes Lieben! 
Mich in Deine Jeſushand geſchrieben, 
Daß mich auch kein Todesbann 
Ewig Dir entreißen kann. 
2. Ich bin Dein — Du haſt mich nicht 
verſtoßen, 
Schnöd' und ſündig wie ich bin, 
Ungetreu im Kleinen und im Großen 
Und von undankbarem Sinn; 
Haſt auf Mutterarmen mich getragen, 
Mich getröſtet in des Herzens Zagen, 
Und die Schuld, die Dich gekränkt, 
In das tiefe Meer verſenkt. 


3. Ich bin Dein, trotz Sünde, Welt 
und Teufel — 
Jeſus bleibt mein Herr und Gott! — 
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Sch bin Dein, troß aller bangen Zweifel, 
Trotz der Feinde Hohn und Spott. 

ı Halt’ mich feft zum Preife Deinem Namen, 

| Sprich zu meinem Flehn Dein Ja und Amen! 
' Und wenn einft mein Auge bricht, 

: Laß mich fehn Dein Angeficht ! 

I) Gufan Anal, 


1 
l \ 166. 
(Mel. Wie groß it des Allmäͤcht'gen Güte) 
Ich bin im Himmel angeſchrieben 
Und Gottes Kindern zugezählt ; 
| Mic, hatte ſchon Sein drünftig Lieben « 
| 
| 





Don Ewigkeit dazu erwählt. 

Nun ruhe ich in feinen Armen; 

Mein Bater blickt mich freundlich an. 
Ich weiß von nichts, als von Erbarmen, 
Dadurch ich Ihm gefallen kann. 


2, Ich bin beim großen Gott in Gnaden, 
Nichts vaubt mir meines Jeſu Huld: — 
Mein Elend kann mir felbft nicht fchaden 
Denn Er hat göttliche Geduld. 

Se mehr ich meine Ohnmacht fehe, 

Se mehr wird mir die Gnade groß, 

Und wenn ich dann nur brünftig flehe, 

Sp wird mein Herz des Kummers los, 


3. So geht es hier durch tiefe Wege 
Nach jenen Ziong-Höhen zu. 
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. Und nur auf dieſem fehmalen Stege 
Gelange ich zur Sabbaths-Ruh'. 
Dann foll man in den obern Chören 
Mein Loblied bis in Emigfeit 
Aus dem verflärten Munde hören. 
Herr, mache mich Dazu bereit! 
Henſe. 


—167. 


(Mel. Mir if Erbarmung wiberfahren.) 


Ein Tieblich Loos ift ung gefallen, 

Ein ſchönes Erbtheil uns befchert; 

Laßt Lob und Preis dem Herrn erfchallen ! 
Er ift es merth, Daß man Ihn ehrt; 

Aus Önaden hat Er ung erwählt, 

Und uns zu Seinem Volk gezählt. 


2, Er hat fih unfer angenommen, 
Ihn jammert’ unfer gar zu fehr, 
Weil wir zu Ihm nicht fonnten fommen, 
Kam Er zu ung von oben her. 
Es war die wundervollite Lieb’, 
Die Ihn zu uns in’s Elend trieb, 


3. Er fah an uns nichts Ehrenwerthes, 
Nicht Tugend und nicht Würdigfeit, 
Nein, nur Entftelltes und Verkehrtes, 
Nur Sünde, Krankheit, Schmach und Leid, 
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Und Keinen, der in folcher Noth 
Uns Hülfe und Erlöfung bot. 


4, Da nahm der Leiden unfers Falles 
Er felbft, der Herr, fich Hülfreich an, 
Gab felbit fich uns, und damit Alles, 
Mas fich ein Herz nur wünfchen kann — 
Die Kindichaft und das Kindestheil, 

Im ew’gen Leben ew’ges Heil. 


5. D Herr, wir find viel zu geringe 
Der Güte, die Du ung gethan; 
Wir ftehn und ſchauen ſolche Dinge 
Beſchämt und mit Erjtaunen an, 
Die Liebe, die mit Gnade frönt, 
Hat ewig ung mit Gott verfühnt. 


6. Wir hoffen nichts als lauter Gutes 
Aus Deiner reichen Liebeshand, 
Und gehen nun getroften Muthes 
Durd) viefes trübe Nebelland, 
Als Kinder hier, als Erben einft 
Dort, wo Du ung mit Dir vereinft. 


7. Solch’ Tieblich Loos ift ung gefallen, 
Solch' ſchönes Erbtheil uns befchert! 
Gern theilten mit den Menſchen allen 
Mir, was uns Deine Huld gewährt, 

Mir preifen’s Allen herzlich an, 
Weil wann es haben frnn, 


_ 
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8. Es thut ung weh, wenn fie’s nicht has 
b 


en, 

Viel weher noch, wenn fie’s verfchmähn, 
Und ohne folche reiche Gaben 

Durch diefes arme Leben gehn. 

D komme doc, wer Mangel hat, 

Und werd’ aus Chrifti Fülle fatt! 


E.%.9. Spitta. 
168. 


(Mel. Wadet auf, ruft uns die Stinme.) 
Welche Wahl, aus freien Gnaden 
Zum Bunde Seines Volf geladen, 
Zur Kindfehaft auserwählt zu fein! 
Sich des Heilands freu’n zu können, 
Bor Taufenden fi Sein zu nennen, 
Und froh zu rühmen: Er ift mein! 
Welch unſchätzbarer Bund! 

Und wenn ſich in den Grund 

Berge ſenken — 

Er wanket nicht; er ſtrahlt im Licht, 
Wenn aller Sonnen Bau zerbricht. 


2. Könnt' auch eine Mutter deſſen, 
Den fie im Schooße trug, vergeſſen — 
Der Herr vergißt Doch Deiner nicht! 
Wenn' dich Seine Hand nicht führte, 
Sein Geift nicht deinen Geift regierte 
Mit Seinem heil’gen Recht und Licht, 
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As, ohne Troſt und Rath 

Berlörft du Weg und Pfad. 

Hallelujah! 

Sein Angeficht bleibt unſer Licht, 

Sein Wort der Stab, der nie zerbricht. 
K. B. Gar ve. 


—169. 

(Mel, Wachet auf, ruft uns die Stimme.) 
Unſer Herz und Mund lobſinge 
"Gott, unferm Herrn, der große Dinge 

An Seinen armen Sündern that! 
D wie viele Lieb's-Beweiſe 
- Ermuntern uns zu Seinem Preife; 
Wie meint Er’s doch mit ung fo gut! 
Mir find von Ihm erwählt, 
Aus Guaden mitgezählt 
Zu der Heerde, 
Die Er regiert 
Und ſchützt und führt, 
Wo feins der Schäflein Mangel ſpürt. 


2, Wir erheben Deine Güte 
Mit kindlich fröhlichem Gemüthe; 
Wie viel haſt Du an uns gethan! 
Des Erbarmens niemals müde, 
Blickt uns Dein Angeficht voll Friede, 
So ſchlecht wir find, Doch freundlich am. 
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D nimm Lob, Preis und Ruhm. 

In Demem Seiligthum 

Bon uns Allen! 

Herr Jeſu Ehrift, 

Wie glücklich ift 

Ein Kind im Haus, mo Du, Herr, biſt! 


170. 
Mel, D Traurigkeit, o Herzeleid.. 
D welch’ ein Licht \ 
Tritt in’s Geficht, ” 
Wenn Er im Herzen funfelt! 
Er, der’s ſchönſte Morgenroth, 
Wie der Tag, verdunfelt, 


2, Er fegnet mich 
So fühlberlid, 
Daß fich Geift, Leib und Seele 
Öottes, meines Heiland’s freu, 
Dei Gebrech' und Fehle, 


3. Sein Önadenblid 
Macht mir mein Glüd 
Bon Tag zu Tage feiter, 
Und bedarf ic) Troft, fo if 
Er allein mein Tröſter. 


4, Und wenn ich mein“ 
Um’s Seligfein 
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In Seiner lieben Nähe, 
Iſt's ſchon immer ein Beweis, 
Daß Er vor mir ftehe, 


5. Die Seligkeit, 
Ihm allezeit 
Das Derze zuzuſchicken, 
Hat ven Troft niemalen weit: 
Er will uns erquiden! 


E 171. 
Met. Eins bitt' ich vom Herrn.) 


Wann krieg' g' ich mein Kleid, 
Das mir iſt bereit, 
Vor Gott zu beſtehn, 
Und mit zu der Hochzeit des Lammes zu gehn? 


2. So ſeufzte mein Herz, 
Voll Kummer und Schmerz; 
Eh' mir noch das Heil 
Bor Chriſti Gerenhtigfeit Wurde zu Theil, 


3. Mein Elend war groß! 
Ich lag nadt und bloß 
Im eigenen Blut, 
Da jammert’s den Heiland, wie it Er fo 


256 Der Gnadenſtand. 


4, Er fahe mich an, 
Der treuefte Mann, 
Mein Schmerz ging Ihm nah’; 
Er bracht’ mich zum — wie froh war 


+ 


5. Run leb’ ih, und Er 
Berhilft mir ftets mehr 
Zu fröhlichem Muth, 
Und wäſcht mich nun ſtets mit dem eigenem 


6. O Liebe, wie groß 
Und ſchön if mein 2008 
Fun kann ich mich freun, 
Daß Seine Gerechtigkeit meine fol fein. 


7. Run ift es gethan — 
Sch ziehe mich an— 
Das malt’, der da heißt 
Der Vater, der⸗Sohn und der heilige Geiſt! 


8. Am Tag des Gerichte, 
Im Auge des Lichts 
Wird’s offenbar fein, 
Wie's Blut der Delprengung die Kleider hält 
rein! 
TUN | Eſther Grumbeck 


Der Gnadenſtand 


172. 


(Mel. Sei getroft, o Seele.) 


D ich armer Sünder, 
Es ift wahr, ich bin's! 
Wär’ mein lieber Heiland 
Keines ſolchen Sinns, 
Daß Er meine Seele 
Gar nicht laſſen kann, 
Er hätt? Seine Gnade 
Längft von mir gethan. 


2, Nun ich will mit Freuden 
Gehen, was Er thut, 
Wie Er mir wird helfen, 
Weil Er doch nicht ruht, 
Bis Er mir fann halten 
Seinen theuren Eid, 
Daß ich noch foll werden 
Seine ganze Freud’, 


3. Wenn ich daran dene, 

Sp verfchwindet mir 

Furcht und Angit und Zweifel, 
Ich vergehe fchier, 

Herr, por Freud’ und Soffnung 
Ueber meinem Glüd, 

Sp wie über Deinem 
Künft’gen Liebesblid, 
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4, Amen, theures Amen, 
Liebes Gotteslamm! 
Mann von wahren Worten, 
Und mein Bräutigam, 
Nimm mich, wie ich da bin, 
Giek mir, was Did, preift, 
Did und Deinen Bater 
Und den Heil’gen Geift! 

Gr. 9. Zinzendorf, 


173. | 3 
(Mel. Sefu, meine Zuverſicht.) 
Stark ift meines Jeſu Hand, 
Und Er wird mid, ewig fallen, 
Hat zu viel an mich gewandt, 
Um mich wieder loszulaffen. 
Mein Erbarmer laßt mich nicht, 
Das ift meine Zuverficht! 


2. Sieht mein Kleinmuth auch Gefahr, 
Furcht’ ich auch zu unterliegen : 
Ehriftus beut’ die Hand mir dar, 
Chriſtus hilft dem Schwachen fiegen. 
Daß mich Gottes Held verficht, 

Das ift meine Zuserfiht!. 


3. Wenn der Kläger mich verklagt, 
Chriſtus Hat mich ſchon vertreten; 


[ 
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| 
| Wenn Er mich zu fihten wagt, 
‚ Ehriftus hat für mich gebeten. 
ı Daß mein Mittler für mich fpricht, 
| Das ift meine Zuverficht! 
4. Will der Herr durch ſtrenge Zucht 
Mich nach Seinem Bild. geftalten, 
Dennoch will ih ohne Flucht 
Seiner Hand nur ftille halten. 
Er übt Gnad’ auch im Gericht, 
Das iſt meine Zuverficht! 


56. Seiner Hand entreißt mich Nichts; 
Wer will dieſen Troſt mir rauben? 
Mein Erbarmer ſelbſt verſpricht's; 
Sollt' ich Seinem Wort nicht glauben? 
Jeſus läßt mich ewig nicht, 

Das iſt meine Zuverficht! 


174. 
(Mel. Mir it Erbarmung widerfahren.) 

Geht hin, ihr gläubigen Gedanken, 
In's weite Feld der Ewigkeit! 

Erhebt euch über alle Schranfen 

Der alten und der neuen Zeit, 
Erwägt, daß Gott die Liebe fei, 

Die ewig alt und ewig neu. 


2. Der Grund der Welt war nicht'geleget, 
Der Himmel war no) nicht aemacht, 
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Da hat Gott ſchon den Trieb geheget, 
Der mir das Beſte zugedadht : 

Da ich noch nicht gejchaffen war, 

Da reicht Er mir ſchon Gnade dar. 


3. Sein Rathſchluß war, ich follte leben 
Durch Seinen eingebornen Sohn: 
Den wollt’ Er mir zum Mittler geben, 
Den macht’ Er mir zum Önadenthron, 
In deſſen Blute ſollt' ich rein, 
Geheiliget und ſelig ſein. 


4. O Wunderliebe, die mich wählte 
Vor allem Anbeginn der Welt, 
Und mich zu ihren Kindern zählte, 
Für welche ſie das Reich beſtellt! 
O Vaterhand, o Gnadentrie, 
Der mich in's Buch des Lebens ſchrieb! 


5. Wie wohl iſt mir, wenn mein Gemüthe 
Empor zu dieſer Quelle ſteigt, 
Von welcher ſich ein Strom der Güte 
Zu mir durch alle Zeiten neigt, 
Daß jeder Tag ſein Zeugniß giebt: 
‚Gott hat mich je und je geliebt! 


©. Hermann. 
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175. 


(Mel. Immer muß ich wieder Iefen.) Ki 


Süßer Heiland, Deine Gnade, 
Iſt viel größer, als man denft, 
Wenn Du einer armen Made 
Dich und Alles Haft geſchenkt! 


2. „Iſt noch Hülfe?“ fragt ein Sünder, 
„Ach iſt Hülfe auch für mich? 
„Nichts macht meinen Schmerz gelinder, 
„Nichts als Schreden zeigen ſich!“ 


. Dann auf einmal wird’3 gefpüret, 
Das die Hülfe Jeſus heißt — 
D wie wird das Herz gerühret, 
D wie rege wird der Geift! 


4, Einem folchen armen Kinde, 
Das ſich für verloren Hält, 
Krummt und windet in der Sünde, 
Wird fein Blut zum Lofegeld. 


5. Gnade ftrömt aus Jeſu Wunde, 
Daß man „Abba jagen kann! 
Und man fieht fi) von der Stunde, 
Als ein Kind der Gnade an, 
Auna Shendlerim 
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176. 


(Mel. Auferftehn, ja auferftehn wirft Pu.) 


Glauben will ich, glauben, Herr, an Dich! 
MWie brünftig Tiebft Du mich! 

Sn Deinem Blute 

Verſchmachtend mir zu Gute, 

Haft Du’s gezeigt. 


2. Ölauben will ich an Dein heilig Wort, 
Denn das beftehet fort, 
Wird nicht verballen, 
Ob auch Die Sterne fallen, 
Die Welt vergeht. 


3. Glauben foll ih — d warum denn 


nicht 
Erfüllſt du deine Pflicht, 
Mein Herz, mit Freuden? 
Gott wills, du follft dich meiden 
An Seinen Sohn! 


4. Ölauben will ih, Deinem Herzen trau, 
Bis ih Dich werde ſchaun, 
Dis ich fie habe, 
Die heiß erfehnte Gabe. 
Die Seligfeit! 


Sulius Köbuen 
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177. 


(Mel. Mir iſt Erbarmung widerfahren.) 


Ich will Dich lieben, meine Stärke, 
Ich will Dich lieben, meine Zier! 
Ich will Dich lieben mit dem Werke 
Und immerwährender Begier; 

Ich will Dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herz im Sterben bricht. 


2. Ich will Dich lieben, o mein Leben, 
Als meinen allertreuſten Freund; 
Ich will Dich lieben und erheben, 
So lange mich Dein Glanz beſcheint. 
Ich will Dich lieben, Gotteslamm, 
Als meiner Seele Bräutigam. 


3. Ach, daß ich Dich ſo ſpät erkennet, 
Du hochgelobte Liebe Du! 
Und Dich nicht eher mein genennet, 
Du höchſtes Gut und wahre Ruh’! 
Es ift mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich Dich hab' fo ſpät geliebt. 


4, Sch danke Dir, Du wahre Sonne, 
Daß mir Dein Glanz das Licht gebracht; 
Ich dankte Dir, Du Himmelswonne, 

Daß Du mic, froh und frei gemacht; 
Sch danke Dir, Du treues Herz, 
Für Deinen bittern Todesfchmerz. 
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5. Gib meinen Augen ſüße Thränen, 
Und meinem Herzen reine Gluth, 
Vermehre ſtets nach Dir mein Sehnen, 
Du ew'ges Heil und höchſtes Gut! 

Laß meinen Sinn, Geiſt und Verſtand, 
Stets ſein zu Dir, o Schatz, gewandt. 


6. Ich will Dich lieben, meine Krone, 
Dich will ich lieben, meinen Gott; 
Dich lieben auch bei Schmach und Hohne, 
Und in der allergrößten Noth. 
Ich will Dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herz im Sterben bricht. 


Sobann Scheffler. 


178. 


(Mel. Ich finge Dir mit Herz und Mund.) 


D daß mein Herz ein Altar wär 
Bol Rauchwerk des Gebete! 

D daß ich Dank und Preis und Ehr’ 
Dem Lamm Darbrächte ftets! 


2. Wüßt' ich von dieſem Lamme nichts, 
Sp wär’s um mich gefchehn; 
Und ad, am Tage des Gerichts 
Müßt' ich zur Linken ftehn. 


3. Gottlob, es hat auch mich erfauft, 
Hallelujah! auch mich — 
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Sn feinen Tod bin ich getauft, 
Sch armes Würmlein, ich. 


4. Wo find die Sündenfchulden al’ ?— 
Sm Meer des Bluts ertränft! 
Sch weiß, daß Gott son ihrer Zahl 
Nicht einer mehr gedenkt. 


5. Mein Herz frohlocdt, es jauchzt mein 
Mund, 
Mir ift fo wohl zu Muth; 
Und fragft du nach der Freude Grund? 
Es ift des Lammes Blut! 
Guſtav Knak. 


179. 


(Mel, DO, ihr auserwählten Seelen.) 
D ihr theu'r erlöften Sünder, 
Theu'r erlöft durch Chrifti Blut, 
Die ihr als geliebte Kinder 
In dem Schooß der Gnade ruht, 
Laßt ung zeugen, 
Und nicht Schweigen — 
Was denjenigen gebühret, 
Die des Heilands Kraft berühret. 


2. Ab, wir haben Gnade funden, 
Gnade! Gnade! welch ein Wort! 
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Furcht und Dunkel ift verfchwunden, 
Muth und Klarheit füllt den Ort; 
Auch Die Sünden 

Müſſen ſchwinden, 

Denn das Wort in's Fleiſch gekommen 
Hat die Sünde weggenommen. 


5. Und ſeitdem die Gnad' erſchienen, 
Züchtigt ſie uns ſänftiglich. 
Die dem Herrn im Geiſte dienen 
Gehn nunmehr und lieben ſich; 
Unſre Wolke 
Zeugt dem Volke, 
Das noch nichts davon verſtehet, 
Wie ſo gut es Brüdern gehet! 

Gr. N. L. v. Zinzendorf 


—180. 
(Mel. Lobt in Seinem Heiligthume.) 
Selig find, die Gott geboren, 
Deren Sinn nicht fleiſchlich ift; 
Gelig, die Er auserkoren, 
Deren Heiland Jeſus Chrift ! 
Hallelujah, Hallelujah, Hallelujah! Amen, 


2, Schrecklich ift es, fein geboren 
Und in Sünden ewig tobt! 
Herrlich ift eg, fein geboren 
Und erlöft aus aller Noth! 
Hallelujah, Hallelujah, Hallelujah! Amen, 
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3. Sch war auch dereinft verloren, 
Eilte dem Verderben zu; 
Doch nun bin ich neu geboren, 
Find’ in Chrifto meine Ruh’. 
Hallelujah, Hallelujah, Hallelujah! Amen, 


4. Was erftorben, was erfroren, 
Wird bald der Verwejung Raub; 
Aber was aus Gott geboren, 
Blüht mit ewig grünem Laub. 
Hallelujah, Hallelujah, Hallelujah! Amen 


Julius KRöbner 


181. 


(Mel. Jeſus Chriſtus herrſcht ala König.) 


D wie felig find die Seelen, 
Die mit Jeſus fih vermählen, 
Die dur Seine Liebe find 

Sp gewaltiglich getrieben, 

Daß fie ganz daſelbſt geblieben, 
Wo fich ihr Magnet befind’t, 


2. Denn wer fafjet ihre Würde, 
Die bei diefer Leibesbürde 
Sich in ihnen ſchon befind't! 
Ale Himmel find zu wenig 
Für Die Seelen, die der König 
& aut Gegenlieb' entzund't, 
1 
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3. Wenn die Seraphim fich decken 
Und vor Seiner Macht erfchreden, 
Wird Er doch von Seiner Braut, 
In der wundervollen Krone, 

Auf dem glorisfen Throne, 
Ohne Dede angefchaut. 


4, Sonft erfreut man fich mit Zittern 
Und bedienet mit Erfehüttern 
Diefes Königs Heiligkeit: 
Aber wer mit hm vertrauet, 
Wird, wenn er Sein Antlig fehauet, 
Doch gar fänftiglich erfreut. 


5. Drum, mer follte fonft was lieben 
Und fich nicht beſtändig üben, 
In des Königs Nah’ zu fein? 
Muß man gleich dabei was leiden, 
Sich von allen Dingen fcheiden, 
Bringt's Ein Tag doch wieder ein, 


6. Schenfe, Herr, auf meine Bitte, 
‚Mir ein göttliches Gemüthe, 
Einen königlichen Geift: 
"Mich als Dir verlobt, zu tragen, 
Allem freudig abzufagen, 
Was nur Welt und irdiſch heißt. 


7. So will ich mich felbft nicht achten; 
Sollte gleich Der Xeib verſchmachten, 
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Bleib’ ich Jeſu Doch getreu. 


Sollt' ich Feinen Troft erbliden, 


Will ich mich Damit erquiden, 
Daß ich meines Jeſu fei, 


8. Ohne Fühlen will ich trauen, 
Bis die Zeit kommt, Ihn zu ſchauen, 
Bis Er fich zu mir gefellt; 

Bis ich ruh’ in Seinen Armen, 
In dem ewigen Erbarmen, 
Und Er mit mir Hochzeit hält. 
Chr Fr. Richter. 


182. 
(Mel. Warum ſollt' id mich denn grämen. 
O was für ein herrlich Wefen 
Hat ein Chrift, 
Da er iſt 
Recht in Gott genefen! 
Denn er ift aus Ihm geboren, 
Und bier ſchon 
Sin dem Sohn 
Als ein Kind erforen, 


2, Wenn die Seele ſich der Erde 
Ganz entreißt 
Durch den Geift, 
Daß fie heilig werde, 
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So ift das ihr hoher Adel, 
Der fie ſchmückt 

Und beglückt, 

Frei von allem Tadel. 


3. Erdenfcepter, Erdenfronen 
Sind ein Sand 
Und ein Tan, 
Sleich den hohen Thronen. 
Eine Seel’, die Gott an 
Hat hier fchon 
Eine Kron’, 
Die fie ewig zieret. 


4. Köſtlich iſt ſie ausgeſchmücket, 

Meiligkeit 

Iſt ihr Kleid, 

Hoch ift fie beglüdet, 

Innerlich glänzt fie son Golde 

Pranget ehr, 

Lebt in Ehr), 

Denn Gott ift ihr holde. 


5. Doch ihr Glanz bleibt hier — 
Vor der Welt, 
Die ſie hält, 
Als wär? fie beflecket. 
Sie lebt jetzt in Gott verborgen, 
Hat oft Hohn 
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Hier zum Lohn, 
Doch fie läßt Gott forgen, 


6. Ihre Hoheit wird vermehret 
Bei dem Schmerz, 
Der ihr Herz 
Hier im Kreuz bewähret ; 
Denn die Thräne ſchmückt Die Krone, 
Die einmal 
Nach der Dual 
Sie bekommt zum Lohne. 


7. Ewig wird fie triumphiren, 
Menn ihr Hirt, 
Chriſtus, wird » 
In Sein Haus fie führen ; 
D, dann öffnet Er die Schäße, 
Daß das Herz 
Nach dem Schmerz 
Sich daran ergötze. 


8. Dann wird ſie kein Leid mehr beugen, 
Und ihr Glanz 


Wird ſich ganz 


Offenbar dort zeigen. 

Sie wird leuchten wie die Sonne, 
Gott allein 

Wird dann ſein 

Ihre Freud' und Wonne. 
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9, Dann wird fie mit Chrifto ſitzen 
Auf dem Thron, 
Ihre Kron’ 
Wird von Golde bligen. 
Dann wird Sedermann fie Tennen, 
Und fie frei, 
Dhne Scheu, 
Hoc von Adel nennen. 

Sacob Gabriel Wolf. 


183. 


(Mel. Die Gnade fei mit Allen.) 


Was kann es Schön'res geben, 

Und was kann ſel'ger ſein, 
US wenn wir unſer Leben 

Dem Herrn im Ölauben weihn! 


2, Wir find in Seiner Nähe, 
Und leben immer fo, 
‚Als ob das Aug’ Ihn fühe, 
Und find von Herzen froh. 


3. Wenn auch die Lippen ſchweigen, 
So betet doch das Herz, 
Und die Gedanken ſteigen 
Beſtändig himmelwärts. 


4. An Seiner Güte laben 
Wir uns in aller Still'; 
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Man kann Shn immer haben, 
Wenn man Ihn haben will. 


5. Wir fpielen Ihm zu Füßen 
Wie Kinder allerwärts, 
Und wenn die Thränen fließen, 
So fliehn wir an Sein Herz. 


6. Und wenn wir müde werden, 
So bringt Er uns zur Ruh', 
Und deckt mit kühler Erden 
Die müden Kinder zu. 


7. Da ſchlafen wir geborgen 
In ſtiller, tiefer Nacht, 
Bis Er am ſchönſten Morgen 
Uns ruft: Erwacht, erwacht! “ 


5. Was weiter wird gefchehen, 

Das ahnen wir jet faum; 

Es wird ung fein, als ſähen 

Mir alles wie im Traum! 

S C. 3.9. Spitte. 
184. 

ü (Mel. O fagt es Allen, daß Er lebt.) 
Um Chriftum jchäß*ich Alles hin, 
Und heiße font nichts mein; 

Daß ich mit Ihm gefreuzigt bin, 
Dep rühm' ich mich allein. 
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2. Sch lebe, aber nun nicht ich, 
Nein, Chriftus lebt in mir; 
Das kommt dem Fleiſch verwunderlich, 
Dem Glauben felig für. 


3. Er hat auch mich, auch mich geliebt, 
Und gab fich felbft für mich. 
Er hat ein Blut, dag Leben gibt, 
Bon diefem lebe ich. 


4, Du Geiſt, den mir mein Heiland gab, 
Und der den Glauben fchafft, 
Erhalte Du mich bis zum Grab 
In diefer Xebensfraft! 


5. So fterb’ ich Dem, dem ich gelebt, 
Um Ziel von meinem auf; 
8 Steht mein Leib, den man begräßt, 
Zum Xeben wieder auf. 


185. 
(Mel. Fahre fort, Zion fahre ze.) 
Du bift’3 werth, 

Sant! für Deine Todesmüh' 
Daß Dich jeder Blutstropf ehre, 
Daß das Herz ſtets nach Dir glüh', 
Jeder Pulsſchlag Dein begehre, 
Und die ganze Seele für und für 

Hang' an Dir! 


Ph. Fr. Hiller. 


Louiſe v. Hayn 


Der Gnadenſtand. 315 


186. 


(Mel. Sefu komm doch ſelbſt zu mir.) 


Nun, ſo bleibt es feſt dabei, 
Daß ich Jeſu eigen ſei. 

Welt und Sünde fahret hin! 
Nur zu Jeſu ſteht mein Sinn. 


2. Jeſus iſt mein höchſtes Gut, 
Denn Er gab Sein theures Blut 
Auch für mich verlornes Kind, 
Daß mein Glaube Gnade find't. 


3. Herr, ich hang' allein an Dir. 
Nimm nun Alles ſelbſt von mir, 
Was Dir nicht gefällig iſt, 
Weil Du doch mein Alles biſt. 

4. Lamm, Du nimmſt mich, wie ich bin, 
Gern in Deine Hände hin, 
Machſt, daß mich die Sünde reut, 
Schmückſt mich mit Gerechtigkeit. 


5. Nun, ich ſtrecke mich nach Dir; 
Jakobs Glaube zeiget mir, 
Wie man brünſtig mit Dir ringt, 
Bis man Dich zum Segnen bringt. 
6. Eher laß ih Dich nicht Hin, 
Bis ich ganz verfichert bin, 
Bis ich weiß: Dein Heil ift mein, 
Und ich foll errettet fein, 
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7. Amen, ja, Du höreſt mic, 
Und ich Armes lobe Dich, 
Sa, zum Boraus werd’ ich ſchrei'n: 
Jeſus wird mein Helfer fein! 


187. 


(Eigne Melodie.) 
Meinen Sefum laß ich nicht! 
Weil Er fich für mich gegeben, 
So erfordert meine Pflicht, 
Nur allein für Ihn zu leben. 
Er ift meines Lebens Licht: 
ee Jeſum laß ich nicht. 


2. Jeſum, Sefum laß ich nicht 
Nun und nie mein ganzes Leben, 
Ihm hab’ ich voll Zuverficht, 
Mas ich bin und hab’, ergeben. 
Alles ift auf Ihn gericht't; 
Meinen Jefum laß ich nicht. 


3, Laß vergehen das Geficht, 
Hören, Schmeden, Fühlen weichen; 
Laß das legte Tageslicht | 
Mich auf diefer Welt erreichen; 
Menn der Tebensfaden bricht: 
Meinen Jeſum laß' ich nicht. 
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4. Ich werd’ Ihn auch laffen nicht, 
Wenn ich nun dahin gelanget, 
Wo vor Seinem Angeficht 
Meiner Eltern Glaube pranget; 
Mich erfreut fein Angeficht: 
Meinen Jefum laß ich nicht. 


5. Nicht nach Welt, nach Himmel nicht, 
Meine Seel’ in mir fich fehnet; 
Sefum fucht fie und fein Licht, 
Der mich hat mit Gott verfühnet, 
Der mich frei macht som Gericht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


6. Jeſum laß ich nicht von mir, 
Geh' Ihm ewig an der Seiten; 
Chriſtus wird mich für und für 
Zu den Lebensbächen leiten. 
Selig, wer mit mir ſo ſpricht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 
Erdmann Neumeiſter. 


—188. 


(Mel. Balet will ich dir geben.) 


Iſt Gott für mich, ſo trete 
Gleich Alles wider mich! 
So oft ich ſing' und bete, 
Stärkt meine Seele ſich. 
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Hab’ ich Das Haupt zum Freunde, 
Bin ich geliebt von Gott: 

Mas fchaden mir die Feinde, 
Mas acht’ ich ihren Spott? 


2. Sch weiß und glaub’ es fefte, 
Sch rühm' es ohne Scheu, 
Daß Gott, der Höchft’ und Beſte, 
Mein Freund und Vater fei. 
Weil Er in allen Fällen 
Mir will zur Rechten ftehn, 
So werd’ in Sturm und Wellen 
Sch niemals untergehn. 


“ 3. Der Grund, drauf ich mich gründe, 
St Chriftus und fein Blut; 
Das machet, daß ich finde 
Das ew’ge, wahre Gut. 
An mir und meinem Leben 
ft nichts auf dieſer Erd’; 
Was Chriftus mir gegeben, 
Das ift der Liebe werth. 


4, Er ift mein Ruhm und Ehre 
Und meines Glaubens Licht; 
Menn Er nicht in mir wäre, 

Hätt’ ich den Frieden nicht. 
Sch könnte nimmer ftehen 
Bor Gottes Sternenthron, 
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In Angft müßt’ ich vergehen 
Bor des Geſetzes Drohn. 


5, Mein Sefus hat zerftöret, 
Mas mit ſich führt den Tod; 
Er ift’s, der Huld gewähret, 
Mich Führt aus aller Noth. 
In Ihm kann ich mich freuen, 
Hab’ einen Heldenmuth, 

Darf dag Gericht nicht fehenen, 
Wie fonft ein Sünder thut. 


6. Nichts, nichts Fann mich serdammen, 
Nichts raubt mir meinen Muth, 
Die Hol und ihre Flammen 
Tilgt Jeſu Chriſti Blut. 
Kein Urtheil mich erſchrecket, 
Kein Unheil mich betrübt, 
Weil mich mit Flügeln decket 
Mein Heiland, der mich liebt. 


7. Sein Geiſt wohnt mir im Herzen 
Regieret meinen Sinn, 
Vertreibt mir Sorg' und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer hin, 
Gibt Segen und Gedeihen 
Dem, was Er in mir ſchafft, 
Hilft mir das Abba ſchreien 
Aus aller meidter Kraft. 
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8, Und wenn an meinem Orte 
Sich Furcht und Schwachheit find't, 
Sp feufzt und fpricht Er Worte, 
Die unausfprechlich find; 

Sie tönen nicht vom Munde, 
Sind aber Gott bewußt, 

Der an des Herzens Grunde 
Erfiehet feine Luft. 


9. Sein Geift fpricht meinem Geifte 
Manch füßes Troftwort zu, 
Wie Gott dem Hülfe leifte, 
Der bei Ihm fuchet Ruh; 
Und wie er hab? erbanet 
Dort eine neue Stadt, 
Wo Aug’ und Herze fehauet, 
Was es geglaubet hat. 


10. Da ift mein Theil und Erbe 

Mir prächtig zugericht’t; 
Wenn ich gleich fall’ und fterbe, 
Fällt Doch mein Himmel nicht, 
Berfeufz’ ich auch hienieden 

. Mit Thränen mandye Zeit, 
Mein Herr mit feinem Frieden 
Berfüßet alles Leid, 


11, Wer fi) mit Dem verbindet, 
Den diefe Welt noch haft, 
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Der wird verfolgt und findet 
Sein Theil von Noth und Laſt. 
Er muß fie dulden, tragen, 
Geräth in Spott und Hohn, 
Erfährt des Kreuzes Plagen, 
Die feiner Seele drohn. 


12, Das ift mir nicht verborgen, 

Doch bin ich unverzagt, 

Gott will ich laſſen forgen, 

Dem ich mich zugefagt; 

Es koſte Leib und Leben, 

Und Alles, was ich hab’, 

An Dir will ich feit Heben, 

Und nimmer laffen ab, 


13. Mag mich die Welt verfennen, 
Du liebſt mich ewiglich. 
Kein Leiden full ung trennen, 
Herr Jeſu, Dich und mich ! 
Kein Hunger und fein Dürften, 
Kein Armuth, feine Pein, 
Kein Zorn der großen Fürften 
Soll mir zur Hindrung fein. 


14, Kein Engel, feine Freuden, 
Kein Thron, fein’ Herrlichkeit, 
Kein Lieben und fein Leiden, 

Kein’ Angſt, fein Herzeleid, 


32] 
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Mas man nur kann erdenfen, 
Es fei Hein oder groß, 

Der feines foll mich lenken 

Aus Deinem Arm und Schoof. 


15. Mein Herz ift voller Freude 
Und fann nicht traurig fein, 
Sch weiß von feinem Xeide, 
Geh’ lauter Sonnenfcein. 
Die Sonne, die mir lachet, 
Bit Du, Herr Jeſu Ehrift; 
Das, was mid) fröhlich machet, 
If, was im Himmel ift. | 
Daul Gerhark 
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* 
1 


XII. Chriſtliches Leben und Wandel. 
1. Nachfolge Chriſti. 


189. 


| (Eigne Melodie.) 


Mir nah! fpricht Chriftus, unfer Held, 
Mir nad, ihr Chriſten alle! 

Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 

Folgt Meinem Ruf und Schalle! 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 

Auf euch, folgt Meinem Wandel nach! 








2. Sch bin das Licht, Ich leucht' euch für 
Mit heil’gem Tugenpleben. 

Mer zu Mir fommt und folget Mir, 

Darf nicht im Finftern jchweben. 

Sch bin der Weg, Sch weile wohl, 

Wie man wahrhaftig wandeln full, 


3. Mein Herz ift voll Demüthigfeit, 
Bol Liebe Meine Seele, 
Und tränft die Schwachen jederzeit 
Mit ſüßem Sanftmuthsöle. 
Mein Geiſt, Gemüthe, Kraft und Sinn 
IIſt BR ergeben: ſchaut auf ihn! 

2 
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4. Ich zeig' euch das, was ſchädlich iſt, 
Zu fliehen und zu meiden, 
Und euer Herz von arger Liſt 
Zu rein'gen und zu ſcheiden. 
Ich bin der Seelen Fels und Hort, 
Und führ' euch zu der Himmelspfort'. 


5. Fällt's euch zu ſchwer, Ich geh' voran, 
Ich ſteh' euch an der Seite; 
zu kämpfe ſelbſt, Ich brech⸗ die Bahn, 
Bin Alles in dem Streite. 
Ein böſer Knecht, der ſtill will ſtehn, 
Sieht er voran den Feldherrn gehn! 


6. Wer ſeine Seel' zu finden meint, 
Wird ſie ohn' Mich verlieren. 
Wer ſie hier zu verlieren ſcheint, 
Wird fie in Gott einführen. 
Wer nicht fein Kreuz nimmt und folgt Mir, 
Iſt Mein nicht werth und Meiner Zier! 


T. So laßt uns denn dem lieben Herrn 
Mit Leib und Seel’ nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroft und gern 
Bei Ihm in Yeiden ftehen; 
Denn wer nicht kämpft, trägt auch Die Kron’ 
Des ew'gen Lebens nicht Davon. 
Johann Shefflen 
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190. 


(Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme.) 


Seil'ger Jeſu, Heil’gungsquelle, 
Mehr als Kryſtall rein, klar und helle, 

Dulautrer Strom der Heiligkeit. 

Aller Glanz der Cherubinen 

Und Heiligkeit der Seraphinen 

Iſt gegen Dich nur Dunkelheit. 

Ein Vorbild biſt Du mir, 

Ach bilde mich nach Dir, 

Du mein Alles! 

Jeſu, o Du, 

Hilf mir dazu, 

Daß ich auch heilig ſei, wie Du! 


2. Stiller Jeſu, wie Dein Wille 
Dem Willen Deines Vaters ſtille, 
Und bis zum Tod gehorſam war: 
So laß auch in Gott mich faſſen, 
Mach' Herz und Willen nur gelaſſen, 
Ja, ſtille Du ſie ganz und gar. 
Mach' Dir mich gleich geſinnt, 

Wie ein gehorſam Kind, 
Stille, ſtille. 

Jeſu, o Du, 

Hilf mir dazu, 

Daß ich fein ſtille ſei, wie Du! 
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3. Treuer Sefu, ohne Schlumnter, 
Sn großer Arbeit, Muh’ und Kummer 
Bift Du geweſen Tag und Nadıt; 
Mußteſt täglich viel ausftehen, 

Des Nachts lagft Du vor Gott mit Flehen, 
Und haft gebetet und gemacht, 

Gib mir auch Wachſamkeit, 

Damit ich allezeit 

Wach’ und bete, 

Sefu, o Du, 

Hilf mir dazu, 

Daß ich ftets wachfam fei, wie Du! 


4, Güt’ger Jeſu, ach wie gnädig, 
Wie liebreich, freundlich und gutthätig 
Biſt Du doch gegen Freund und Feind! 
Deine Sonne leuchtet Allen, 
Dein Regen muß auf Alle fallen, 
Mie undankbar ihr Herz erfcheint, 
Mein Gott, ach lehre mich, 
Damit auch) hierin ich) 

Dir nachahme. 

Jeſu, o Du, 

Hilf mir dazu, 

Daß ich auch gütig fei, wie Du! 


5. Sanfter Jeſu, ftets unfchuldig, 
Trugſt Du doch alle Schmach geduldig 
Und übteft Rache niemals aus, 
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- Wer kann Deine Sanftmuth meffen, 
Bei der Du dennoch nicht vergeffen 
Den Eifer für des Vaters Haus. 
Mein Heiland, ach serleih’ 

Mir Sanftmuth und dabei 
Srommen Eifer, 

Sefu, o Du, 

Hilf mir dazu, 

Daß id) fanftmüthig fei, wie Du! 


6. Hoher Jeſu, Ehrenkönig, 
Du ſuchteſt Deine Ehre wenig, 
Und wurdeft niedrig und gering, 
Immer ſah man Dich auf Erden 
In Demuth und in Knechtögebehrden, 
Erhobft Dich felbft in feinem Ding. 
Herr, ſolche Demuth lehr’ 
Auch mich je mehr und mehr 
Stetig üben, 
Jeſu, o Du, 
Hilf mir dazu, 
Daß ich demüthig ſei, wie Du! 


7. Keuſcher Jeſu, all' Dein Weſen 
War züchtig, rein und auserleſen, 
Ein Bild der reinſten Sittſamkeit. 
Dein Gefühl, Dein Denken, Sinnen, 
Blick, Wort und jegliches Beginnen 
War Alles heil'ger Zucht geweiht. 
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D, mein Immanuel, 

Mach’ mir Geift, Leib und Seel’ 
Keufch und züchtig. 

Jeſu, o Du, 

Hilf mir dazu, 

Daß keuſch und rein ich ſei, wie Du! 


8. Mäß'ger Jeſu, Deine Weiſe 
Im Trinken und Genuß der Speiſe 
Lehrt uns die rechte Mäßigkeit. 
Deine Speiſe war's, den Willen 
Des Vaters treulich zu erfüllen, 
Und Ihm zu dienen jederzeit. 
Herr, hilf mir, meinen Leib 
Stets zähmen, daß ich bleib’ 

Kein und nüchtern. 

Sefu, o Du, 

Hilf mir dazu, 

Daß ich ftets nüchtern fei, wie Du! 


9. Liebfter Jeſu, Tiebftes Leben, 
Du molleft mich zu Dir erheben 
Und Deinem Vorbild machen gleich. 
Gib, daß mich Dein Geift durchdringe, 
Daß ich viel Olaubensfrüchte bringe 
Und tüchtig werd’ zu Deinem Reich. 
Ach, zeuch mich ganz zu Dir, 
Behalt’ mich für und für, 


Nuchfolge Chriſti. 329 


Treuer Heiland! 

Jeſu, o Du, ' 

Laß mich, wie Du, 

Und wo Du biſt, einſt finden Ruh'! 
Gottfr. Arnold. 


191. 


(Mel. Wachet auf, ruft und die Stimmte,) 
Laſſet ung mit Jeſu ziehen! 9 
Den eiteln Tand der Erde fliehen, 
Und wandeln auf der jchmalen Bahn. 
Herrlich ſtrahlt die Lebenskrone 
Hernieder von des Himmels Throne, 
Und winkt uns heim nad) Canaan, 
Uns ruft Immanuel — 
Kommt, lapt uns Leib und Seel 
Ihm ergeben! 

Die Welt zerftaubt, 
Doch ewig bleibt, 
Wer fih dem Heiland einverleibt. 


Oufan Anal, 
192. 


(Mel, Herzlich thut mich verlangen.) 
In unfers Königs Namen 
Betreten wir die Bahn! 
Shr, ihr von Seinem Samen, 
O ſchließt euch freudig an! 
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Wir ziehn zum Friedenslande, 
Ein Leib, Ein Herz, Ein Geiſt. 
Wohl dem, der alle Bande, 
Boll Heldenmuth zerreißt. 


2. Der Weg ift ſchmal, Doch eben, 
Und fuhrt zur Seligfeit; 
Die Straße dort Daneben 
ft zwar bequem und breit;- 
Era) fie geht, muß fterben, 
An ihrem Ende droht 
Ein ewiges Berderben, 
Fluch, Zorn, und Qual und Tod, 


3, Wir folgen Deinem Loden, 

Du ewig treuer Freund! 

Wer fünnte fich verftoden? 

Du haft’s fo gut gemeint, 

Mir wandern abgefchieden, 

Und jeder trägt fein Kreuz 
Ergeben und zufrieden; 

Für Pilger hat es Reiz. 


4, Der große Hirt der Heerbe 
Geht Seinem Volk voran, 
Sein Allmachtswort: es werde! 
Dereitet felbit die Bahn; 
Es lähmt erzürnten Feinden 
Herz, Zunge, Fuß und Hand, 
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Knüpft zwifchen frommen Freunden 
Der Liebe Bruderband, 


5. Sp wandeln wir entjchloffen 
Dem Himmelsführer nad), 
Und dulden unverdrojfen, 
Und tragen Seine Schmach, 
Und flehn im finftern Thale: 
O Jeſu, fteh’ uns bei 
Und mach' im Hochzeitsſaale 
Bald Alles, Alles neu! 


6. Seht, wie die Krone ſchimmert, 
Die unſer Haupt einſt ſchmückt! 
Und wird der Leib zertrümmert, 
Der Weltenbau zerſtückt; 
Erlöſchen Sonn' und Sterne, 
Kein Pilger werde matt: 
. Dort glänzt uns ſchon von ferne 
Des großen Könige Stadt. 


7. Hinan! hinan! ihr Frommen! 
Es koſte Schweiß und Blut! 
Hinan! hinan geflommen 
Mit wahrem Heldenmuth! 
Bald hebt uns unjer Sehnen 
Hoch über Tod und Grab; 
Bald trodnet unfre Thränen 
Die Hand der Liebe ab. 

Sch. Ludw. Friden 
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193. 


(Mel. Don Gott will id) nicht Taffen.) 


Kommt, Brüder, laßt ung gehen, 
Der Abend kommt herbei; 
Es ift gefährlich ftehen 
Sn diefer Wüftenet. 
Kommt, ftärket euren Muth, . 
Zur Emwigfeit zu wandern, 
. Don einer Kraft zur andern; 
Es ift das Ende gut! 


2. Es foll ung nicht gereuen 

Der ſchmale Pilgerpfad; 

Mir fennen ja den Treuen, 
. Der ung gerufen hat, 

Kommt, folgt, und trauet Dem; 
Ein Feder jein Gefichte 

Mit ganzer Wendung richte 
Steif nad Jeruſalem. 


3. Der Ausgang, der gefchehen 

Iſt uns fürwahr nicht leid; 
Es ſoll noch beffer gehen 

Zur Abgefchiedenheit. 
Nein, Brüder, feid nicht bang), 
Verachtet taufend Welten, , 
Ihr Locken und ihr Schelten, 
Und geht nur euren Gang. 
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4. Geht's der Natur entgegen, 
So geht's gerad' und fein; 
Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Noch ſchlechte Pilger ſein. 
Verlaßt die Creatur 
Und was euch ſonſt will binden, 
Laßt gar euch ſelbſt dahinten; 
Es geht durch's Sterben nur. 


5. Man muß wie Pilger wandeln, 
Frei, bloß und wahrlich leer; 
Viel ſammeln, halten, handeln 
Macht unſern Gang nur ſchwer.“ 
Wer- will, der trag’ fich todt; 
Mir reifen abgefchieden, 
Mit Wenigem zufrieden, 
Mir brauchen’s nur zur Noth. 


6. Schmückt euer Herz auf's beſte 
Prangt nicht mit Leib und Haus; 
Wir ſind hier fremde Gäſte, 

Und ziehen bald hinaus. 
Gemach bringt Ungemach; 
Ein Pilger muß ſich ſchicken, 
Sich dulden und ſich bücken 
Den kurzen Pilgertag. 


7. Laßt uns nicht viel befehen 
Das Kinvderfpiel am Weg; 
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Durch Säumen und durd Stehen 
Wird man verſtrickt und träg'. 

Es geht uns all' nicht an; 

Nur fort, durch Dick und Dünne, 
Kehrt ein die leichten Sinne; 

Es iſt ſo bald gethan! 


8. Iſt unſer Weg gleich enge, 
Führt über ſteile Höhn, 
Wo Diſteln gar in Menge 
Und dichte Dornen ſtehn: 
Es iſt doch nur ein Weg — 
»Drum weiter! immer weiter! 
Wir folgen unſerm Leiter, 
Und brechen durch's Geheg'. 


9. Ja laßt getroſt uns gehen, 

Der Heiland gehet mit; 

Er ſelbſt will bei uns ftehen 
Bei jedem fauren Tritt.. 

Er will uns machen Muth, 
Mit fügen Gnadenbliden 

Uns loden und erquiden; 

Ach ja, wir haben's gut! 


10, Des heil’gen Lammes Weſen 
Wird ung da eingedrüdt; 
Man kann's am Wandel lefen, 
Wie Findlich, wie gebückt, 
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Wie fanft, gerad’ und ftill 
Die Lämmer vor ſich fehen, 
Und ohne Forſchen gehen 
So, wie ihr Führer will. 


11. Kommt, Brüder, laßt uns wandern, 
Wir gehen Hand in Hand; 
Eins freuet ſich am Andern 
In dieſem wilden Land. 
Kommt, laßt uns kindlich ſein 
Und auf dem Weg nicht ſtreiten; 
Die Engel uns begleiten 
Als unſre Brüderlein. 


12. Sollt' wo ein Schwacher fallen, 
So greif' der Stärk're zu; 
Man trag', man helfe Allen, 
Man pflanze Lieb' und Ruh'. 
Kommt, ſchließt euch feſter an! 
Ein Jeder ſei der Kleinſte, 
Wenn gleich auch gern der Reinſte 
Auf unſrer Liebesbahn. 


13. Kommt, laßt uns munter wandern, 
Der Weg kürzt immer ab; 
Ein Tag der folgt dem andern, 
Bald füllt das Feiſch ins Grab; 
Nur noch ein wenig Muth, 
Nur noch ein wenig treuer, 
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Von allen Dingen freier — 
Gewandt zum ew'gen Gut! 


14. Es wird nicht lang' mehr währen, 
Halt't noch ein wenig aus; 
Es wird nicht lang' mehr währen, 
So kommen wir nach Haus. 
Da wird man ewig ruhn; 
Wann wir mit allen Frommen 
Daheim zum Vater fommen: 
Wie wohl, wie wohl wird’s thun! 


15. D’rauf wollen wird, denn wagen 

(Es ift wohl Magens werth) 

Und gründlich dem abjagen, 

Was aufhält und befchwert. 

Welt, du bift ung zu Hein! 

Wir gehn durch Jeſu Leiten 

Hin in die Ewigkeiten; 

Es fol nur Jeſus fein! 


194. 


Sch freue mich mit Beben, 

Bis einft das volle Leben 

In meinem Geift beginnt, 

Wenn vor der Liebe Sehnen 

Das Todeseis in Thränen, 

Die Nacht in ew’gen Tag zerrinnt; 


©. Terſteegen 
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2. Wenn ich nad) langem Mühen 
Aus dem Gefängniß fliehen, 
In Freiheit wandern kann; 
Menn ihr fo golden blinfet, 
Und mir herüber winfet, 
Ihr Berg’ und Thäler Kanaan! 


3. D welche fehöne Reife, 
Auf der mich Himmelsfpeife 
Und Himmelstranf erquidt! 
Ip mid, ein Freund geleitet, 4 
Die Hand mir überbreitet, 
Daß feine Sonnengluth mich drüdt! 


4, Er zeigt mir alle Wege, 
Am teilen Selfenftege 
Trägt Er fo ſicher mich; 
Und, daß beim Niederfchauen 
Dem Kind nicht möge grauen, 
Heißt Er mich ſchauen nur auf fi. 


5. Er hat für mich gelitien, 
Er hat für mic, geftritten, 
Für mich ift Er erblaßt, 
Fur mich Sein Herz durchſtoßen, 
Für mich Sein Blut gefloffen, 
Und meine Schuld war Seine Lafl, 


6, D möcht ich dieſen Einen 
Umfangen und fonft Keinen, 


338 Nachfolge Chriſti. 


Der mich fo hoch geliebt! 

Der mich fo hoch geachtet, 

Den ich fo tief verachtet 

Und bitterlid) zum Tod betrübt. 


1. Er hält Sein Herz mir offen, 
Ich foll nur kindlich hoffen 
Und glaubend auf Ihn fehn; 
Wenn ich's auf Ihn nur wage, 
Sp foll es alle Tage 
Bon Klarheit in die Klarheit gehn. 
Albert Knapp. 


19. 


(Mel. Meinen Fefum Taf ich nicht.) - 
SHimmelan geht unfre Bahn, 
ir find Gäfte nur auf Erden, 
Big wir dort in Kanaan 
Durch die Wüſte fommen werden. 
Hier ift unfer Pilgrims-Stand, 
Droben unfer Vaterland, 


2. Himmelan ſchwing' dich, mein Geift, 
Denn du bift ein himmliſch Weſen 
Und kannſt das, was irdiſch heißt, . 
Nicht zu deinem Zweck erlefen. 
Ein son Gott erleucht’ter Sinn 
Kehrt zu feinem Urfprung hin, 
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3. Himmelan! ich muß mein Herz 
Auch bei meinem Schatze haben, 
Denn es kann mich anderwärts 
Kein fo großer Reichthum laben, 
Weil ich fchon im Himmel bin, 
Wenn ich nur geden? an Ihn. 


4, Himmelan! ruft Er mir zu, 
Wenn ich Ihn im Worte höre; 
Das weiſ't mir den Ort der Ruh), 
Wo ich einmal hin gehöre. 

Wenn mid diefes Wort bewahrt, 
Halt’ ich eine Himmelfahrt, 


5. Himmelan! mein Glaube zeigt 
Mir das jchöne Loos von ferne, 
"Daß mein Herz ſchon aufwärts fteigt 
Ueber Sonne, Mond und Sterne; 
Denn ihr Licht ift viel zu klein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 


6. Himmelan wird mich der Tod 
In die rechte Heimath führen, 
Da ich über alle Noth 
Emig werde triumphiren. 
Jeſus geht mir felbft voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 


7. Himmelan! ac) himmelan! 
Das foll meine Zofung bleiben. 
23 
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Ich will alfen eitlen Wahn 
Durch die Himmelsluft vertreiben, 
Himmelan fteht nur mein Sinn, 
Bis ich in dem Himmel bin. 
Benjamin Schmolke. 


2. Geiſtlicher Kampf und Sieg. 
196. 


(Eigne Melodie) 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und hefehrt, 

Daß dein Geift ſich ganz entlade 
Bon der Laft, die ihn befchwert. 


2, Ringe, denn Die Port’ ift enge, 
Und der Lebensweg ift ſchmal; 
Hier bleibt alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsfaal. 


3. Kämpfe bis aufs Blut und Leben, 
Dring’ hinein in Gottes Reich; 
Will der Satan wiberftreben, 
Werde meder matt. noch weich, 


4, Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Und die erfte Liebe Dich 
Bon der ganzen Melt abziehe, 
Halbe Liebe hält nicht Stich, 
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5. Ringe mit Gebet und Schreien, 
Halte damit feurig an; 
Laß dich Teine Zeit gerenen, —* 
Wär's auch Tag und Nacht gethan. 


6. Haſt du dann die Perl errungen, 
Denfe ja nicht, daß du nun 
Alles Böfe hab’ft bezwungen, 
Das uns Schaden pflegt zu thun. 


7. Nimm mit Furt ja deiner Seele, 
Deines Heils mit Zittern wahr, 

Hier in dieſer Leibeshöhle 

Schwebſt du täglich in Gefahr, 


& 3, Halt ja deine Krone fefte, 
Halte männlich, was du haft; 
Necht beharren ift das Beſte, 
Rückfall it ein böfer Gaft, 


9. Laß dein Auge ja nicht zaffen 
Nach der ſchnöden Eitelfeit; 
Dleibe Tag und Nacht in Waffen, 
Fliehe Träg- und Sicherheit, 


10, Laß dem Fleiſche nicht den Willen, 
Gib der Luft den Zügel nicht, 
Willſt du die Begierd’ erfüllen, 
So verlöfcht das Gnadenlicht, 
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11, Sleifchesfreiheit macht die Seele 
Kalt und ficher, frech und ſtolz; 
Frißt hinweg des Glaubens Dele, 
Läßt nichts als ein fanles Holz. 


12, Wahre Treu’ führt mit der Sünde 
Bis ins Grab beftändig Krieg, 
Nichtet fih nach feinem Winde, 
Sucht in jedem Kampf den Sieg. 


13. Wahre Treu’ liebt Chrifti Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, 
Weiß von feiner Wolluſtpflege, 
Halt fich felber nichts zu gut. 


14, Wahre Treu’ hat viel zu weinen, 
Spricht zum Lachen: du bift toll! 
Meil es, wenn Gott wird erjcheinen, 
Lauter Heulen werben foll, 


15. Wahre Treu’ fommt dem Getümmel 
Dieſer Welt niemals zu nah; 
Iſt ihr Schab doch in dem Himmel, 
Drum ift auch ihr Harz allda. 


16. Dies bedenfet wohl, ihr Streiter, 
Streitet recht und fürchtet euch; 
Seht Doch alle Tage weiter, 
Bis ihr kommt ins Himmelreich. 
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17. Denkt bei jedem Augenblide, 
Ob's vielleicht der letzte fei; 
Bringt die Lampen in’s Gefchide, 
Holt ſtets neues Det herbei, 


18, Liegt nicht alle Welt im Böſen? 
Steht nicht Sodom in der Glut? 
Seele, wer fol dic, erlöfen? 

Eilen, eilen ift hier gut! 


19, Eile, wenn du Dich erretten 
Und nicht mit verberben willlt, 
Mac’ Dich los son allen Ketten, 
Fleuch, als ein gejagtes Wild. 


a 20. Lauf der Welt doch aus den Händen, 
Vring' in's ftille Zoar ein; 
Eile, daß du mögft vollenden, 
Mache dic) von allem rein. 


21. Laß dir nichts am Herzen Heben, 
Sleuch vor dem serborgnen Bann, 
Sud’ in Öott geheim zu leben, . 
Daß dich nichts befleden, kann. 


22, Eile, zähle Tag und Stunden, 
Dis der Bräut’gam kommt und winkt, 
Und, wenn du nun überwunden, 

Dich zum Schauen Gottes bringt. 
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23, Eile, lauf ihm Doch entgegen, 
Sprich: mein Licht, ich bin bereit, 
Nun mein Huttlein abzulegen, 

Mich pürf’t nach der Ewigkeit; 


24, Mich verlangt bei Divzu wohnen, 
Jeſu, tbeurer Gottesſohn! 
Ach! führ' mich zu'n Himmelsthronen, 
Seh’ mir auf die Himmelskron'. 
Joh. Joſeph Winkler 


197. 


(Met. Jefus meine Zuverſicht.) 
Steil und dornig ift der Pfad, 
Der und zur Bollendung leitet; 
Gelig ift, wer ihn betrat, 

Und zur Ehre Jeſu ſtreitet. 
Selig, wer den Lauf vollbringt 
Und nicht kraftlos niederſinkt. 


2, Veberfchwengfich ift ver Lohn 
Der bis in den Tod Getreuen, 
Die, der Luft der Welt entfloh'n, 
Shrem Heiland ganz fich weihen, 
Deren Hoffnung unverrudt 
Nach ver Siegeskrone blickt. ‚ 


3. Den am Kreuz wir bluten oh’, 
. Der hat ung den Lohn errungen, 
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Und zu Seines Himmels Höh’n 

Sich vom Staub emporgefchwungen, 
Siegend in der Todes-Nacht, 

Sprad Er felbft: „Es ift vollbracht!” 


4, Zieh, o Herr, ung hin zu Dir! 
Zieh’ uns nach, Die Schaar der Streiter! 
Sturm und Nacht umfängt uns hier, 
Droben ift es ftill und heiter; 

Senfeits, hinter Grab und Tod 
Strahlt des Himmels Morgenroth. 


. 9 Aufdenn, Mitgenoffen, geht 
Muthig durch die kurze Wüſte! 
Seht auf Jeſum, wacht und fleht, 
Daß Gott felbft zum Kampf’ ung rüfte! 
Der im Schwachen mächtig ift, 
Gibt ung Sieg dur Jeſum Chriſt! 
Samuel Gottlieb Bürde 


198. 


(Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan.) 


Ein Chriſt, ein tapfrer Kriegesheld, 
Voll Geift, voll Kraft und Stärke, 
Berläugnet fich, bezwingt die Welt, 
Zerſtört des Satans Werke; 
Kämpft innerlich 

Und Außerlich 

Mit Teufel, Welt und Sünden; 

Er kann fie überwinden, 
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2. Das Kleinod ift mir vorgeftellt, 
Ich fol nur tapfer kämpfen; 
D’rum bleibt mein Arm ftets ausgeftrect, 
Mit Gott den Feind zu dämpfen, 
Nur unverzagt 
Und frisch gewagt! 
Sch ſeh' die Krone binden, 
D'rum will ih überwinden! 


199. 


(Mel. Made dich, mein Geift, bereit.) 


Der Du mich vom Tod erfauft, 
Mir das Heil erftritten, 

Mid; in Deinen Tod getauft, 
Herr, vernimm mein Bitten ! 
Schenke mir, 

Herr, in Dir 

Slaubensmuth zum Kriegen, 
Öottesmacht zum Siegen! 


2, Lege mir die Rüſtung an, 
Die Gott felbft bereitet, 
Daß ich ficher ftehen kann, 
Wenn der Arge ftreitet, 
Deffen Lift 
Mächtig ift, 
Uns mit taufend Tüden 
Zeuflifch zu berüden. 
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3. Herr, es gilt mein Vaterland, 
Meine Kron’, mein Erbe! 
Dlut haft Du daran gewandt, 
Daß ich nicht verderbe, 
Und auch ich 
Muß durch Dich 
Vollen Sieg erreichen, 
Keinem Feinde weichen. 


4. D'rum, ſo laß mich wachend ſtehn, 
Gib den Augen Klarheit, 
Um recht frei zum Kampf zu gehn, 
Gürte mich mit Wahrheit! 
Redlichkeit 
In dem Streit 
Sieget nach Verlangen, 
Falſchheit wird gefangen. 


5. Laß mich mit Gerechtigkeit 
Meine Bruſt bedecken; 
Dieſes Panzers Sicherheit 
Trotzet allem Schrecken. 
Satan flieht, 
Wenn er ſieht 
In des Kampfes Hitze 
Dieſer Rüſtung Blitze. 


6. In dem Evangelio 
Deines Friedens wandeln, 
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Macht die Seele frei und froh, 
Lehrt fie kindlich handeln. 
Himmelsruh' 

Lehreſt Du, 

Lehrſt uns ſicher gehen, 

In Dir feſt zu ſtehen. 


7. Ueber Alles decke mich 
Mit des Glaubens Schilde! 
Mein Vertrauen geh' auf Dich 
In dem Marterbilde. 

Herr, Dein Tod 

Wehrt der Noth! 

Pfeile, die ſonſt zünden, 
Müſſen hier verſchwinden. 


8. Droht dem Haupte die Gefahr, 
Gib den Helm des Lebens! 
So ſtell' ih mich freudig dar, 
Und fie droht vergebens, 
Hoffnung weiß - 
Ihren Preis ; 
immer kann ich fterben, 
Alles werd’ ich erben! 


9, Endlich gib des Geiftes Schwert 
Meinen Glaubenshänden ! 
Gottes Worte find bewährt, 
Die den Streit bald enden. 


— 
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So werd’ ich, 

Herr, dur Dich 

Satans Macht entrinnen, 
Und den Sieg gewinnen! 


10, Wede mich in Fried’ und Streit 
Zum Gebet und Flehen ! 
Sprich auch, wenn der Glaube fchreit: 
„Ja, es fol gejchehen !* 
Herr, nimm wahr 
Deiner Schaar, 
Aller, Die noch friegen, 
Bis zum lebten Siegen ! 

€. 6. Boltersdorf, 


200. 


(Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme, 


Rüſtet, Chriften, euch zum Streite! 
Die Feinde juchen euch zur Beute, 
Sa, Satan felbit bat euch begehrt. 
Waffnet euch mit Gottes Worte, 
Und kämpft getroft an jedem Orte, 
Dann bleibt ihr ſtark und unverjehrt, 
Iſt euch der Feind zu jchnell: 

Hier ift Immanuel, 

Jeſus Chriſtus! 

Der Starke fällt 

Dur dieſen Held, 

Mit Ihm behalten wir das Feld. 
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2. Reinigt euch von euren Lüften, 
Beſieget fie, feid tapfre Chriften, 
Steht muthig in des Herren Kraft. 
Stärfet euch in Jeſu Namen, 


Daß ihr nicht ftrauchelt, wie die Lahmenz; . 


Zeigt, was der Glaube kann und fchafft. 
Wer hier ermüden will, 

Der ſchaue auf dag Ziel, 

Da ift Freude, 

Wohlan, fo feid 

Zum Kampf bereit, 

So krönet euch die Ewigkeit. 


3. Streitet recht die wen'gen Jahre, 
Eh' ihr kommt auf die Todtenbahre; 
Kurz, kurz iſt unſer Lebenslauf. 
Wird Gott einſt die Todten wecken, 
Und Chriſtus ſichre Sünder ſchrecken, 
So ſtehen wir mit Freuden auf. 
Gottlob, wir ſind verſöhnt! 

Daß uns die Welt noch höhnt, 
Währt nicht lange; 

Und Gottes Sohn 

Hat längſt uns ſchon 

Dort beigelegt die Ehrenkron'! 


4. Jeſu, hilf Du Deinen Kindern, 
Und mache die zu Ueberwindern, 
Die Du erkauft haſt durch Dein Blut. 
Schaff' in uns ein neues Leben, 
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Gib, dag wir ung zu Dir erheben, 
Wenn ung entfallen will der Muth. 
Geuß auf uns aus den Geift, 
Aus dem die Liebe fleußt 
Sin Die Herzen; 
Sp halten wir 
Getreu an Dir 
Im Tod und Leben für und für, 
DWilh. Erasmus Arends. 


201. 


(Eigne Melodie.) 


Fortgefampft und fortgerungen, 
Bis zum Lichte Durchgedrungen, 
Muß es, bange Seele, fein! 

Durch) die tiefiten Dunfelheiten 
Kann dic, Jeſus durchbegleiten, 
Muth fpricht Er den Schwachen ein, 


2, Bei der Hand will Er dich faffen, 
Scheinft du gleich von Ihm verlaffen: 
Glaube nur und zweifle nicht! 

Bete, kämpfe ohne Wanfen, 
Bald wirft du voll Freude danken ! 
Bald umgiebt dich Kraft und Licht. 


3. Bald wird dir Sein Antlit funfeln; 
Hoffe, harre, glaub’ im Dunkeln! 
Nie gereut Ihn Seine Wahl, 
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Er will dich im Glauben üben; _ 
Sa, dein Gott kann Dich nur lieben, 
Bald wird Wonne deine Qual, 


4. Weg von aller Welt die Blicke; 
Schau’ nicht feitwärts, nicht zurüde, 
Nur auf Gott und Ewigkeit, 

Nur zu deinem Fefus wende 
Aug’ und Herz und Sinn und Hände, 
Bis Er himmliſch Dich erfreut, 


. 5. Aus der Leiden wilden Wogen 
Hat dich oft herausgezogen 

Seiner Allmacht treue Sand, 

Nie zu kurz ift Seine Rechte: 

Wo iſt einer Seiner Knechte, 

Der bei Ihm nicht Rettung fand? 


6. Schließ' Dich ein in deine Kammer; 
Geh' und ſchütte deinen Jammer 
Aus in Gottes Vaterherz. 
Kannſt du gleich Ihn nicht empfinden, 
Worte nicht, nicht Thraͤnen finden, 
Klage ſeufzend Deinen Schmerz. 


je Gott yernimmt auch dieſes Schweigen, 
Er wird fih als Bater zeigen. 
Glaube nur, dag Er dich hört; 
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Glaub', daß Zefus Dein Vertreter, 
And daß Alles Diefem Beter 
Bon dem Vater wird gewährt, 
ob Caspar Lavater. 


202. 

(Mel. Sefu, Hilf fiegen.) 
Einer ift König, Smmanuel fieget, 
Bebet ihr Feinde und gebet die Flucht; 
Zion hingegen fei innig vergnüget 
Zabe dein Herze mit bimmlifcher Frucht; 
Emiges Leben, unendlichen Frieden, 
Freude die Fülle hat Er dir befchieven, 


2 Stärket die Hände, ermuntert die Here 


gen, 
Zrauet mit Freuden dem emigen Gott; 
Jeſus, die Liebe, verfüßet die Schmerzen, 
Reißet aus Nengiten, aus Jammer und Noth, 
Emwig muß unfere Seele genefen 
In dem holdfeligiten, Tieblichjten Weſen. 


3. Halte, o Seele, im Leiden fein ftille, 
Schlage die Ruthe des Vaters nicht aus; 
Bitte und nimm nur aus göttlicher Fülle 
Kräfte, zu fiegen im Kampfe und Strauß; 
Fluthen der Trübſal verraufchen, vergehen, 
Jeſus, der Treue, bleibt ewig dir ſtehen. 
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4, Zion, wie lange haft du nun geweinet? 
Auf, und erhebe dein finfendes Haupt ; 
Siehe, die Sonne der Freuden erfcheinet 
Zaufendmal heller, als du es geglaubt ; 
Jeſus, der lebet, die Liebe rvegieret, 

Die zu den Quellen des Lebens dich führet, 


5. Laufet nicht Hin und ber, eilet zum 
Duelle! 
Jeſus ver bittet: kommt alle zu mir! 
Sehet, wie lieblich, wie lauter und helle 
Fließen die Ströme des Lebens allbier ! 
Trinfet, ihr Lieben, und werdet erquicet, 
Hier ift Erlöfung für alles, was drücket. 


6. Streitet nur unverzagt, ſeht auf die 
Krone, 
Die euch der König des Himmels anbeut ; 
Er felbft, Jehovah, wird Stegern zum Lohne, 
Wahrlich, dies Kleinod verlohnt ſich den 
— Streit! 
Streitet nur unverzagt, ſeht auf die Krone, 
Er ſelbſt, Jehovah, wird Siegern zum Lohne. 


Herrliches Gotteslamm! dort wird man 
ehen 
Eine gewaltige, ſiegende Schaar 
Deine unendliche Hoheit erhöhen; 
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Preis bringt Dir Alles, was Odem bat, dar. 
Sehet, wie Kronen und Thronen hinfallen; 
Höret, wie Donnernde Stimmen erfchallen. 


8. Reichthum, Kraft, Meisheit, Preis, 
Stärke, Lob, Ehre 
Gott und dem Lamme, dem heiligen Geift; 
Wenn ich da ftände, o wenn ich da wäre — 
Springet ihr Bande, ihr Feſſeln zerreißt! 
Amen, die Liebe wird wahrlich erhüren, 
Alles, was Odem hat, lobe den Herrn! 
} 3. L. 8. Allendorf. 


3. Nächſtenliebe. 
203. 


. (Mel. Shmüde did, o liebe Seele.) 
Heiland, Deine Menfchenliebe 
War Die Duelle jener Triebe, 
Welche Dich in’s Fleifch gezogen, 
Zu fo großer Treu bewogen, 
Dich mit Schmad und Schmerz Mvedet, 
Did) vom Kreuz in’s Grab geftredet. 
D, wer faßt die ftarfen Triebe 
Deiner treuen Menfchenliebe? 

2. Ueber feine Feinde weinen, 
Jedermann mit Hulp’ erfcheinen, 
Sic) der Blinden, Lahmen, Armen 
Mehr als väterlich erbarmen, 

24 
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Der Betrübten Klagen hören, 
Sich in Andrer Dienſt verzehren: 
Das find Proben wahrer Güte, 
Und fo, Herr, war Dein Gemüthe. 


3. D Du Zuflucht der Elenden, 
Mer hat nicht von Deinen Händen 
Segen, Hülf und Heil genommen, 
Der gebeugt zu Dir gekommen? 

D wie ift Dein Herz gebrochen, 
Wenn Did Kranke angefprochen, - 
Und mie pflegteft Du zu eilen, 
Das Erbetene mitzutheilen, 


4, Kinder an Dein Herz zu drüden, 
Kummervolle zu erquiden, 

Die Unwiffenden zu lehren, 

Die Berführten zu belehren, 

Sünder, die fich felbft verftoden, 
Liebreich zu Dir binzuloden, 

Selbſt deneNtievrigften zu dienen: 
Dazu, warft Du, Herr, erjchienen. 


5. D wie hoch flieg Dein Erbarmen, 
Heiland, da Du für mic Armen 
Dein unſchätzbar theures Leben 
—In den ärgſten Tod gegeben, 

Um zur Tilgung meiner Schulden 
Meine Straf: zu erdulden, 
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Und, mir Segen zu erwerben, 
Als ein Fluch am Kreuz zu sterben! 


6, Deine Huld hat Dich getrieben, 
Sauftmutd und Geduld zu üben, 
Haß mit Liebe zu vergelten, 

Deine Schmäher nicht zu fchelten, 
Allen freundlich zu begegnen, 
Für die Läfterung zu feguen, 
Deine Feinde zu vertreten, 

Und für Mörder ſelbſt zu beten. 


7. Demuth war bei Spott und Hohne 
Deiner Liebe Schmuck und Krone. 
Nie Haft Du nah Ruhm getrachtet, 
Noch auf Menſchenlob geachtet. 
Deines Baters heil'gen Willen 
Mit Gehorfam zu erfüllen, 
Und uns Heil und Troft zu geben, 
War ver Zwed son Deinen Leben. 


8. Laß mich, Herr, zu reichen Gegen, 
Deinen Wandel oft erwägen ; 
Laß mich in ver Angft der Sünden 
Troſt und Hülfe bei Dir finden. 
Heilige auch meine Triebe 
Zu rechtſchaffner Menſchenliebe. 
Laß mich immer mehr auf Erden 


Deinem Bilde ie werben, 
Joh. Jacob Rambaf. 
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204. 
(Eigne Melodie.) 


Heil'ge Liebe, Hinmelsflanıne, 
Heinen Herzen nur bewußt, 
Ausflug aus dem Opferlamme, 
Senke dich in unfre Bruftl 


2. Freude, wie Ne Sel’ge fühlen; 
Wonne, die die Welt nicht kennt; 
Komm ung Durftige zu Fühlen; 
Einige, was ſich nach trennt. 


3. Süße Rule, Gottesfriede, 
Gabe, Me uns Jeſus gibt; 
Ach, erquick' uns, wir find müde — 
Schab, den unjre Seele liebt! 


4. Nachficht, Langmuth, ftilles Dulden 
Kehre täglich bei uns ein, 
Daß dem Bruder feine Schulden 
Wir yon Herzen gern verzeih'n. 


5. Schmuck der Frommen, freundlich Weſen 
Sottes Ueberſchrift und Bild — 
Laß es Freund' und Feinde leſen, 
Was uns Geiſt und Seele füllt. 
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8 Güte, Wohlthun, Herzensmilde, 
Die gern hilft und ſich erbarmt, 
Dede ſanft mit deinem Schilde 
Den, der auch den Feind umarmt. 


7. Sanfte Stille, Geiſteswehen; 
Säuſeln, wo Jehovah thront — 
Zeige, wern ung Spötter ſchmähen, 
Uns den Kranz, der Kampf belohnt. 


8. Sefug-Liebe, Bruderliebe 
Tödt' unheil’ger Lüſte Schmerz; e 
Schenk' uns Deine keuſchen Triebe 
Und ein unbefleätes Gerz! 


203. 
(el. Serufaler, du hochgebaute Statt.) 
Die Sarftmuth fiegt, ja fie gewinnt das Land, 
Belist der Erbe Rund. 
Wer Ennftmuth “bt, ift Chrifto ſelbſt ser» 
wandt, 
Mit ihm in feſtem Bund. 
Laßt Menſchenkinder ſtreiten: 
Was frommt es ihnen? Nichts! 
Nur Liebe wird geleiten 
Die Welt ins Reich Des Lichts! 


2. Rer Sauftmuth fiegt ; Die milde Freund⸗ 
lichkeit 
Gewinnt das Heidenherz; 


J 
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Sie ſcheucht hinweg Zorn, u Feindſelig⸗ 


Und Trotz und Furcht und — 
Was kann zum Kampf dich rüſten 
Mit Heidenfinſterniß? 

Die Liebe nur des Chriſten, 

Der weicht fie, Der gewiß. 


3. Rur Sanftmuth fiegt; ihr Chriſtgenoſ⸗ 
en, hebt 
«Die Brüder, liebt den Feind! 
Dem Bater gleich, ver Allen Gutes thut, 
Denn Seine Sonne fiheint 
Den Böſen auch, Er regnet 
Auch auf ihr Feld hinab. 
Flucht euch ein Feind, fo fegnet, 
Wie Ehrift ein Vorbild gab. 


4. Ja, Sanftmuth ſiegt; Die Kirche Chrifti 
ſteht 


Auf Lieb' und Mild' allein. 
Je mehr fie liebt, je mehr wird fie erhöht, 
Dis Alle gehn hinein. 
Bleibt fern von Hirt und Haſſe; 
Hört Gottes Licht und Recht: 
Des Ehriften Lieb’ umfaffe, 
Das menfhlihe Geſchlecht. 
Karl Auguf Daring 
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206. 


(Mel. Es ift gewißlich an der Zeit.) 


Ein Bater hat ung hier gemacht 
Zu Eines Haufes Kindern; 

Ein Herr nur hat das Heil gebracht 
Uns ganz erftorb’nen Sündern; 
Ein guter Geift auch ung regiert, 
Und Al’ zu Einem Erbtheil führt, 
Durch Eine mächt’ge Liebe. 


2, Wie dürft’ ich Doch als Gottes Kind 
Den ſchwachen Bruder haffen, 
Da mir fo große Schulden find 
Bon meinem Gott erlaffen? 
Soll ich nicht. freudig fein bereit, 
In rechter Lieb’ und Einigfeit 
Den Bruder zu umfafjen? 


3. Komm, Bruder, fomm, reich her Die 
Sand! 

Mir wollen uns verfühnen! 
Und ung von dem, was ung entbrannt, 
Don Stolz und Neid entwöhnen. 
Verzeih'n hält zwar die Welt für Schmach 
Doch wir, wir folgen Jeſu nad, 
Mag fie uns auch verhöhnen, 


4, Wir tragen all’ an Einem Jod, 
Die wir ung Brüder nennen; 
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Wie können fich die Glieder doch 

An einem Leibe trennen? 

Und ach, woran laßt ſich der Chrift, 
Menn er Dem Herrn nicht ahnlich ift, 
Für Gottes Kind erfennen? 


5. Und haben wir nun Einen Geift, 
Wie fannft du „Racha“ fprechen? 
Da dein Leib Gottes Tempel heißt, 
Wie darf ich ihn zerbrechen? 
Ach, Brüder, laßt ung zurnen nicht, 
Daß uns nicht treff' ein hart Gericht" 
Gott wird’s am Ende rächen! 

Johann Maufifd, 


4. Demuth und Treue. 


207. 


(Mel. Herr und Nelt’iter deiner 2c.) 
Brenne hell, du Lampe meiner Seele, 
Nähre dich an Jeſu Herz, 

Welches, ewigreich an Lebensöle, 

Lichter flammt im Todesfchmerz. 

Hüten will ich's Flämmlein ftill in Demuth 
Schneller foll mich nichts in Herzensmehmutt 
Treiben zu dem Freund in Noth, 

Als wenn’s zu verglimmen droht. 


2, Er verlöfcht es nicht! mit neuem Dele 
Aus dem nie erfchöpften Krug 
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Silt Er zu, und Licht erfüllt Die Seele, 
Weichen muß der Dinm’rung Trug. 

Sicher geht die Braut auf hellen Wegen 
Durch) die Mitternacht dem Freund entgegen: 
Dffen fteht der Freudenſaal — 

Zungfrau’n eilt zum Hochzeitsmahl! 


3. Heil dann euch, Die ihr jungfräulich 
lebtet, 
In der Kraft des Reinen rein — 
Euch, Die ihr in tiefem Abfcheu bebtet 
Bor der Sunde Schein und Sein — 
Deren Herz beim Hleinjten Fleck nicht ruhte, 
Bis es rein gewafchen war im Dlute! 
Lichthell blüht im Himmelsglanz 
Unverwelklich euer Kranz! 
| $. 3. Albertint. 


208. 


(Mel Freu’ tich fehr, o meine Seele.) 


Wachet, wachet, ihr Zungfrauen! 

Wacht, der Braut’gam bricht herein! 

Laſſet euch nicht jchläfrig hauen; 

Zeiget eurer Lampen Schein! 

Schmückt euch, ſchickt euch, macht geſchwind, 
Daß Er euch bereit erfind': 

Wollt ihr erſt zu Krämern gehen, 

Dleibt ihr ewig draußen ftehen, 
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2, O wie felig ift die Seele, 
Die die Lampe zugericht't, 
Daß es ihr da nicht am Dele, 
- Wenn der Bräut’gam fommt, gebricht! 
Das ift eine Fuge Braut, 
Die darauf, weil’ Zeit ift, fehaut: 
Die wird bei dem Bräutigam ftehen, 
Und mit Ihm zur Hochzeit gehen. 


3. D wie thöricht find hingegen, 
Die der Feind alfo berudt, 
Daß fie fich nicht bald d'rauf legen, 
Daß die Lampen find geſchmückt! 
Wehe, wenn der Bräut’gam fpricht: 
Gebet hin, ich kenn' euch nicht! 
Menn die Önadenzeit verfloffen, 
Und die Himmelsthür verfchloffen. 


4, Gib, mein Bräut’gam, daß mein Herze 
Sei mit Glaub’ und Lieb’ erfüllt, 
Und ich nicht die Zeit verfcherze, 
Da du Hochzeit haben willt; 
Sondern wenn dein Tag bricht an, 
Und die Thür wird aufgethan, 
Sch, nach uberftand’nen Leiden, ° 
Eingeh’ zu den Hochzeitfreuden, 


5. Laß mich beten, laß mich wachen, 
Bis mein letzter Tag anbricht; 
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Laß mich ja nichts fchläfrig machen, 
Bleibe Du bei mir, mein Licht; 
Laß ftets Deiner Gnaden Schein 
Leuchten in mein Herz hinein. 

Hilf mir ringen, hilf mir fampfen, 
Und die falfche Regung dämpfen. 


6. Deine Liebe laß mich ehren, 
Und erheben Deinen Ruhm; 
Laß mich ftet3 Dein Lob vermehren, 
Als Dein werthes Eigenthum. 
Nimm doch alle Trägheit hin, 
Und ermuntre meinen Sinn; 
Rüſte mich mit Geifteswaffen, 
Nur, was Du millit, laß mich fchaffen! 


7. Steur’ dem Fleiſche, wehr' dem Drachen 
Und der böfen Welt Dazu, 
Die mich wollen ſchläfrig machen, 
Und doc ftören meine Ruh; 
Wecke Du mich ſtündlich auf, 
Ind befördre meinen Yauf, 
Daß ich werde alle Stunden 
Klugen Jungfrau'n gleich erfunden! 


209. 


(Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte) 


Das ift die rechte Liebestreue, 
Die feit an ihrem Herren hängt, 
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Und ohne Unterkaß aufs Neue 

In allem Ihm zu dienen denkt; 

Die im Geringen und im Kleinen 
Es recht genau und ernftlich nimmt, 
Und wiſſentlich auch nicht in Einen, 
Wenn noch ſo Heinen Tehler ſtimmt. 


2. Denn wiſſe, Seele, daß des kleinſten 
Gehorſams nicht der Herr vergißt, 

Weil bei dem kleinſten Dienſt am reinſten 
Das Herz von eitler Selbſtſucht iſt. 
Fang' an im Kleinen dich zu üben, 

Die kleinſte Sünde haß' und ſcheu', 
Denn im Gehorchen wächſt das Lieben, 

Aus kleiner Treu' wird große Treu'. 

3. O ſage nicht: in großen Proben 
Will ich wohl treu vor Ihm beſtehn! 
Das hörſt du Petrum auch geloben, 

Und mußt ihn dennoch weinen ſehn. 
Drum lerne recht die Treu' im Kleinen, 
In kleinen Kämpfen übe dich 

Sonſt wirſt du bald wie Petrus weinen 
Um große Untreu' bitterlich. 


210 


(Met. Alle Menſchen müſſen ſterben.) 
Gern in Alles mich zu fügen, 
Mich der Stille ſtill zu freun, 


E. $.82. Spitte 
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Ohne Worte, mit Vergnügen, 
Aller Knechte Knecht zu fein, 

Nie mit Gaben ftolz zu prangen, 
Menfchenruhm nie zu verlangen: 
Dieſe Weisheit fleh’ ich mir, 
Hocherhabner Gott, von Dir, _ 


2, Unbefannte Wege wandeln, 
Wege, die Dein Aug’ nur kennt, 
Stille dulden, fchweigend handeln, 
Wo fein Menjchenmund mid) nennt: 
Das, Du freundlicher Gewährer, 
Aller Demuth Duell und Lehrer, 
Jeſus Chriftus lehre mich, 

Still und fchweigend fehn auf Dich! 


Joh. Kaspar Lavater 


2m. 

(Mel. Was mid in diefer Welt betrübt.) 
Werk' Seele, dir das große Wort: 
Wenn Fejus winkt, fo geh’! 

Wenn Er dich zieht, fo eile fort; 
Wenn Gefus hält, jo fteh’! 


2. Wenn Er dich reich macht, beuge Dich; 
Menn Er dich liebt, fo ruh'! 
Wenn Er dich aber fchilt, jo fprich: 
„Ich braudy’s, Herr, ſchlage zu 1“ 
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3. Wenn Fefus in der Gnadenzeit 
Sich da und Dort verflärt, 
So freu’ dich der Barmherzigkeit, 
Die Andern widerfährt! 


4, Wenn Er dich aber brauchen will, 
So fteig’ in Kraft empor. 
Gebietet Fefus Dir: „Sei till!“ 
Sp nimm auch, du nichts vor. 


5. Leib, Seele ganz, das ganze Herz 
Gehöre Jeſu anz 
Bei Schmach, bei Mangel und bei a, 
Sei es Ihm zugethan! 


212. 


(Mel. Es ift gewißli an ber Zeit.) 


Ein neugebornes Gottesfind 

Darf feinen Vater lieben, 

Und weil es Ihm iſt gleich gefinnt, 
Sid, im Gehorfam üben. 

Es halt Ihn für fein höchites Gut, 
Und lebt mit Ihm durch Chrijti Blut 
In einem fügen Frieden. 


2. Ein neugebornes Gottesfind 
Liebt herzlich feine Brüder, 
Die audy aus Gott geboren find, 
Die auch find Chrifti Glieder, 
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Sa, feine Lieb’ ift allgemein, 
Es weiß nicht mehr, was Feinde fein, 
Sein Herz ift ohne Tüde. 


3. Ein neugebornes Gottesfind 
Kämpft gegen alle Sünden; 
Es kann den Feind, wo es ihn find’t, 
Durch Chriftum überwinden; 
Und greift er es auch heftig an, 
Ihm wird ftets Widerftand gethan, 
Der ftarfe Glaube fieget. 


4, Ein neugebornes Öottesfind 
ft soll von dem Verlangen, 
Die Milch, die aus dem Worte rinnt, 
Zur Nahrung zu empfangen. 
Durch diefes füße Lebenswor 
Geht es im Guten freudig fort, 
Und wird am Geift geftärket. 


5. Ein neugebornes Gottesfind 
Küßt feines Vaters Ruthe, 
Und ruft, weil es fie lieb gewinnt: 


Dru thuſt mir viel zu Gute! 


Es unterwirft ſi ich ihrer Zucht, 
Und läßt dadurch die Geiſtes-Frucht 
Zu größ'rer Reife kommen. 
Zoh. Zac Rambach. 
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218. 


(Mel. Balet will id) dir geben.) 


Wohl dem, der richtig wandelt, 
Der als ein Wahrheitsfreund 
Sn Wort und Werfen handelt, 
Und das ift, mas er fcheint; 
Der Recht und Treue liebet » 
Und son dem Sinn der Welt, 
Die Trug und Falfchheit übet, 
Sich unbefledt erhalt! 


2, Wohl dem, der Fügen Gaffet, 

Und der, fo oft er fpricht, 

Stets feine Reden faſſet 

Bor Gottes Angeficht ; 

Die Wahrheit nie verleßet, 

Und der an jevem Ort 

Sich dies vor Augen febet: 

Gott merkt auf jedes Wort! 


3. Herr, präge mir Dein Leben 
Tief in das Herz hinein; 
Dann werd’ ich darnach ftreben, 
Der Lüge feind zu fein. 
Erinn’re mein Gewiffen : 
Du haſſeſt Heuchelei; 
Damit ic ftets befliffen 
Der Treu’ und Wahrheit fei. 

Davids Bruym 
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214. 
(Eigne Melodie.) 
Was Gott hut, das ift wohl gethan, 
— bleibt gerecht Sein Wille, 
Wie Er fängt meine Sachen an, 
TRill ih Ihm halten ftille. 
Er ift mein Gott, 
Der in der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten, 
D’rum laſſ' ich Ihn nur walten. 
2. Was Gott thut, das ift wohl gethan, 
Er wird mich nicht betrügen, 
Gr führet mich auf rechter Bahn, 
So laß ich mic) begnügen 
An Seiner Huld, 
Und hab’ Geduld; 
Er wird mein Unglüd wenden; 
Es ſteht in Seinen Händen. 


3. Ras Gott thut, das ijt wohl gethan, 
Er wird mich wohl bedenken; 
Er, als ein Arzt ſo herrlich, kann 
- Mir nimmer Gift einſchenken 
Für Arzenei; 
Gott ijt getreu, 
D’rum will ih auf Ihn bauen, 
Und Seiner Güte trauen. 

95 Samuel Robigaf, 
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215. 


(Eigne Melodie.) 


Fer nur den lieben Gott läßt walten 
Und boffet auf Ihn allezeit, 

Den wird Er wunderbar erhalten 

In aller Noth und Traurigfeit. 

Wer Gott, dem Allerhöchften, traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut! 


Georg Neumark, 


216. 
(Mel. Balet will ich dir geben.) 


Befiehl du deine Wege 
Und was dein Herze kränkt, 
Der allertreuften Pflege 

De, der den Himmel lenkt; 
Der Wolfen, Luft und Winden 
Gibt Wege, Lauf und Bahn, 
‚Der wird auch Wege finden, 
Die dein Fuß gehen kann. 


2. Dem Herren mußt du trauen, 
Wenn dir's foll wohl ergehn; 
Auf Sein Werk mußt du fchauen, 
Wenn dein Wert ſoll beftehn. 
Mit Sorgen und mit Grämen 
Und, felhitgemachter Pein 
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Läßt Gott ſich gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten fein, 


3. Dein emw’ge Treu’ und Gnade, 
O Bater, weiß und fieht, 
Was gut jet oder fehade 
Dem sterblichen Geblüt’; 
Und was Du dann erlefen, 
Das treibft Du, ftarfer Held! 
Und bringft.zu Stand und Wefen, 
Was Deinem Rath gefällt. 


4, Weg’ haft Du allerwegen, 
An Mitteln fehlt’s Dir nicht, 
Dein Thun ift lauter Segen, 
Dein Gang ift lauter Licht ; 
Dein Werk fann Niemand hindern, 
Dein’ Arbeit Darf nicht ruhn, 
Wenn Du, was Deinen Kindern 
Erſprießlich ift, willſt thun. 


5. Und ob gleich alle Teufel 

Hier wollten widerſtehn, 

So wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurücke gehn, 

Was Er fi vorgenommen, 
Und was Er haben will, 

Das muß doch endlich fommen 
Zu feinem Zwed und Ziel, 
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6. Hoff, o du arme Seele, 
Hoff und fei unverzagt! 
Gott wird dic, aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rüden; 
Ermwarte nur Die Zeit, 
So wirft du fihon erbliden 
Die Sonn’ der ſchönſten Freud’. 


7. Auf, auf! gib deinem Schmerze 
Und Sorgen gute Nacht; | 

Laß fahren, was das Herze 

Betrübt und traurig macht; 

Biſt du Doch nicht Negente, 

Der Alles führen fol; 

Gott ſitzt im NRegimente, 

Und führet Alles wohl, 


8. Ihn, Ihn laß thun und walten 
Er ift ein weifer Fürft, 
Und wird fich fo verhalten, 
Daß du dich wundern wirft, 
Wenn Er, wie’s Ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rath 
Das Werk hinausgeführet, 
Das dich befümmert hat. 


9, Er wird zwar eine Weile 
Mit Seinem Troft verziehn, 


Geduld und Ergebung. 373 


Und thun an Seinem Theile, 
Als hätt’ in Seinem Sinn 

Er deiner ſich begeben, 

Und foll’’ft du für und für 

In Angft und Nöthen fehweben, 
Als fragt!’ Er nicht nad) dir, 


10. Wird's aber fich befinden, 
Daß du ihm treu verbleibft, 
Sp wird Er dich entbinden, 
Da du's am mind’ften glaubft; 
Er wird dein Herze löſen 
Bon der fo fehweren Laſt, 
Die du zu feinem Böſen 
Bisher getragen haft. 


11, Wohl dir, du Kind der Treue! 
Du haft und trägjt davon 
Mit Ruhm und Dankfgefchreie 
Den Sieg, die Ehrenfron’, 
Gott gibt dir felbft die Palmen 
In Deine rechte Hand, 
Und du fingft Sreudenpfalmen 
Dem, der dein Leid gewandt. 


12, Mac’ End’, o Herr, mach' Ende 
An aller unfrer Noth ! 
Stärf unfre Füß'und Hände, 
Und laß bis in den Tod 
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Uns allzeit Deiner Pflege 
Und Treu’ empfohlen fein: 
So gehen unfre Wege 
Gewiß zum Himmel ein. | 
Paul Gerharb. 


217. 


(Eigne Melodie.) 


In allen meinen Thaten 

Laß ich den Höchſten rathen, 

Der Alles kann und hat. 

Er muß zu allen Dingen, 

Soll's anders wohl gelingen, 
Selbſt geben guten Rath und That. 


2. Nichts iſt es, ſpät und frühe, 
Um alle meine Mühe, 
Mein Sorgen iſt umſonſt. 
Er mag's mit meinen Sachen 
Nach Seinem Willen machen, 
Ich ſtell's in Seine Vatergunſt. 


3. Es kann mir nichts geſchehen, 
Als was Er bat erſehen, 
Und was mir ſelig iſt. 
Ich nehm' es, wie Er's giebet; 
Was Ihm mit mir beliebet, 
Das hab' ich auch getroſt erkieſt. 
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4. Leg’ ich mich fpäte nieder, 
Erwach' ich frühe wieder, 
Lieg' oder zieh’ ich fort, 
Sn Schwachheit und in Banden, 
Iſt irgend Noth vorhanden, 
Sp leitet mich Sein kräftig Wort. 


9. Hat Er es denn beſchloſſen, 
So will ich unverdroſſen 
An mein Verhängniß gehn, 
Kein Unfall unter allen 
Wird je fo ſchwer mir fallen, 
Sch will ihn männlich überftehn. 


6. Ihm hab' ich mich ergeben, 
Bu fterben und zu leben, 
Sobald Er mir gebeut; 

Heut’ ſei es oder morgen, 
Dafür laß ih Ihn forgen, 
Er weiß die rechte Nettungszeit. 


7. So fei nun, Seele, Seine, 
Und traue Dem alleine, 
Der dich gefhaffen hat. 
Es gehe, wie es gehe, 
Dein Vater in der Höhe, 
>= weiß zu allen Sachen Rath. 
PaulfFlemming. 
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218. 


(Mel. Sefus; meine Zuverfidt.) 


Meine Seele fenfet ſich 

Hin in Gottes Herz und Hände, 
Und erwartet ruhiglich | 
Seiner Wege Ziel und Ende, 
Leget fich fein ftill und bloß _ 
In des liebjten Vaters Schvoß. 


2, Meine Seele murret nicht, 
Iſt mit Allem wohl zufrieden; 
Mas der eigne Wille fpricht, 
Iſt dem Tode fchon befchieden ; 
Was die Ungeduld erregt, 

Iſt in Ehrifti Grab gelegt. 


3. Meine Seele forget nicht, 
Mill vielmehr an nichts gedenken, 
Mas gleich ſpitzen Dornen fticht, 
Und den Frieden nur fann fränfen, 
Sorgen fommt dem Schöpfer zu— 
Meine Seele ſuchet Ruh’. 


4, Meine Seele klaget nicht, 
Denn fie weiß von feinen Nöthen, 
Hängt an Gottes Angeſicht, 
Auch alsdann, wenn Er will tödten, 4 
Wo ſich Fleiſch und Blut beklagt, 
Wird das Freudenlicht verjagt. - 
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5. Meine Seel? ift ſtill' zu Gott, 
Und die Zunge bleibt gebunden; 
Alfo Hab’ ich allen Spott, 
Alle Marter überwunden, 
Bin gleich wie ein ftilles Meer, 
Bol von Gottes Preis und Chr. 
Joh. Joſeph Winkler, 


219. 


(Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte.) 


Gekreuzigter! zu Deinen Füßen 

Hebt aus dem Staube ſich empor 

Mein Herz, wenn es von Gram zerriſſen; 
Es ſucht Dein Herz, Dein Aug’ und Ohr: 
Dein Herz, die Nuheftatt der Armen, 

Die Niemand fonft erguicden kann, 

Dein Herz, Das zärtlich, vol Exbarmen 

Den Leidenden ift zugethan.“ 


2. Du, unſer heil'ger Blutsverwandter, 


Der einſt ſo heiß für uns geweint, 


O Du, mit jeder Noth bekannter, 
Erfahrner Arzt und Seefenfreund: 
Eröffie Du Dein Herz den Matten 
‚Als eine ftille Selfenkluft, 

Wo Kühlungen ihn fanft umfchatten, 
Wenn oft ein Schmerz den andern ruft, 
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3. Wie fi) aus Deinen Todeswunden 

Dein Blut zu meinem Heil ergießt, 

Das fei’s in meinen bängjten Stunden, 
Was mir den Leidenskelch verfüßt! 

Das gib als Balfam Deinem Kranken, 
Den Frieden Gottes flöß' ihm ein; 

Und wenn des Glaubens Grund will wanfen, 
So muß? ihm das zur Stüße fein. 


4, Dein Aug’ mit jenem Blid soll u 
Den Du dem Petrus zugewandt, 
Daß er, verirrt auf dunklem Pfade, 
Dich, guten Hirten, wiederfand, 
Dein Aug’ begegne meinem Sehnen, 
Das aufwärts feine Seufzer ſchickt; 
Denn milder fliegen meine Thränen, 
Wenn Du mich, Jefu, angeblidt. 


5. O Du, mein freundlicher Regierer, 
Seitdem ich wall’ im Pilgerland, 
Sei ferner noch mein treuer Führer 
Bis zu dem ſchönen Heimathland! 
Halt’ mir Dein Ohr für Alles offen, 
Was ich Dir Hag’ im Kämmerlein, 
Und lag mich ftets voll Demuth horfen, 
Daß es foll Ja und Amen fein. 


6. Du faheft fegnend auf die Deinen, 
Herr, einjt vom blut’gen Streuz herab; 
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Ss ſieh' auch mich an und die Meinen 
In jeder Stunde bis zum Grab, 
Wie wird ung fein, befreit vom Staube, 
Der oft den Geift mit Angſt beſchwert, 
Wann endlich Hoffnung, Lieb’ und Glaube 
Die kühnſten Bitten fieht erhört! 

C. A. Dann. 


220. 


(Eigne Melodie.) 
Wirf Sorgen und Schmerz 
In's liebende Herz 
Des mächtig dir helfenden Jeſus! 


. Wenn ee dich quält, 
Bei Alles dir fehlt, 
So flehe zu deinem Erbarmer! 


3. Er leichtert die Laſt 
Voll Mitleid, und faßt 
Und hebt ſie mit mächtigen Händen. 


4. Mild iſt Er und weich, 
Sein Segen macht reich, 
Sein Wort gibt dir himmliſchen Frieden. 


5. Er ſchützt dich und wacht, 
Drum laß dich die Nacht 
Des Leidens und Todes nicht ſchrecken. 
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6. Hab’ Ihn zum Gewinn, 
— Das Leben fließt hin — 
Zum Ziel deiner ewigen Ruhe! 


7 So leide jebt gern— 
Beim freundlichen Herrn 
Ergquiden dich Ströme der Wonne. 


221. 


(Eigne Melodie.) 


In der Angft der Welt will ich nicht lagen, 
Will hier feine Ehrenfrone tragen, 

Wo mein Herr die Dornenfrone trug. 

Will hier nicht auf Rofenpfaden wallen, 
Wo man Fhn, den Heiligften von Allen, 
Un den Stamm des Sünderkreuzes ſchlug. 


2. Gib mir, Herr, nur für die Lebensreiſe 
Deine Wahrheit, die den Weg mir weiſe, 
Und den Geiſt, der dieſen Weg mich führt. 
Gib ein Herz, das gern ſich führen laffe. 
Auf der fchmalen, graden, fteilen Straße, 
Die Dein heil’ger Fuß rinſt ſelbſt berührt. 


3. Mache mich im Glauben immer treuer, 
Und des Glaubens Frucht, das heil’ge Feuer 
Ungefärbter Liebe, fchenfe mir; 

Ohne fie könnt' ich nicht vorwärts ſchreiten: 
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Zu der Liebe kann nur Liebe leiten, 
Sie nur führt mich durch die Welt zu Dir. 


4, Freundlich haft Du mich zu Dir gerufen, 
Lieber Herr! doch find noch viel der Stufen, 
Die zum Himmel ich erfteigen muß. 

D, fo fende Deinem armen Knechte 
Don dem Himmel Deine Gnadenrechte— 
Unterftüße, leite feinen Fuß. 


5. Und recht hoffnungssoll in Deinen 
blauen, 
Schönen, Haren Himmel Tag mich fehauen, 
Wenn ich von der Wallfahrt müde bin; 
Daß ich hier im tiefen Thal der Schmerzen 
Einen feiten Frieden hab’ im Herzen, 
Einen Flaren, himmelsfrohen Sinn. 


6. Fa, ich bin ein Fremdling aufder Erden, 
Muß bier tragen mancherlei Befchwerden, 
Bin ein Pilger, arm und unbefannt; 

Und das Kreuz ijt meiner Wallfahrt Zeichen, 
Dis ich werd’ mein Kanaan erreichen, | 
Das erfehnte liebe Vaterland. 


a2 
(Mel. Zefus lebt, mit Ihm aud Id.) 
Daß Du mich erniedrigt haft, 
Will ih Dir, Du Höchiter, danken. 
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Unfer Herz verliert fich faft, 
Und vergißt die engen Schranfen; 
Aber Du macht Alles Hein, 
Was verlanget groß zu fein. 


2. Du haft Recht, wir haben Schuld; 
Du bift heilig, wir find Sünder, 
Du beweiſeſt Baterhuld, 
Zuchtigft aber auch Die Kinder, 
Machft die ftolgen Herzen bloß, 
Und die demuthsyollen groß. 


3. Drüdteft Du nicht unfern Sinn 
Durch) die Noth fein in die Tiefe, 

O wo flögen wir noch hin? 

Und mer ift, der zu Dir riefe? 

Aber im Erniedrigtfein 

Lernt man aus der Tiefe ſchrei'n. 


4. Du machſt dürr' und gibft doch Saft; 
Du machſt arm, uns viel zu geben, 
Sn der Schwachheit Deine Kraft, 
In dem Tode felbft das Leben. 
Sch bin elend, führ’ mich Du 
Aus der Tiefe Himmelzu ! 
Pb. Er Hiller. 


Muth und Buverfiht. 385 


6. Muth und Duverfidt. 
223. 


(Eigne Melodie.) 
Sei getroft, o Seele, 
Und verzage nicht, 
Durch des Todes Höhle 
Schaut des Lebens Licht, 
Gönne deinen Thränen 
Shren ftillen Lauf; 
Folge deinem Sehnen 
Gläubig himmelauf! 


2. Bift du denn alleine 
Mit des Herzens Weh? 
Winkt mit fel’gem Scheine 
Chriſt nicht aus der Höh'? 
Hörſt du Liebesworte 
Nicht in deiner Gruft? 
Offen iſt die Pforte, 

Dein Erlöſer ruft! 

3. Komm' und laß Ihn nimmer 
Wieder aus der Bruſt! 
Flieh' den eitlen Schimmer, 
Leb' in Seiner Luſt! 

Laß dich nicht verjagen, 
Laß den Herrn nicht los, 
Bis dich Engel tragen 


In des Vaters Schooß! | 
Guſtav Anal 
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224. 


(Mel. Nun ruhen alle Wälder.) 
Komm, Herz, und lerne fchauen 
Auf die, die Gott vertrauen, 
Schau’, wie es um fie fteht. 

Ach fiehe Doch Die Wege, 
Die wunderbaren Stege, 
Die Gott mit feinen Kindern geht 


2, Sie find die Hochgeliehten 
Und doch die Hochbetrübten ; 
Sie find den Nermften gleich. 
Sie fchrei’n oft um Erbarmen 
Mit Lazarus, dem Armen, 
Und erben doch das Himmelreich. 


3. Gott ſtäupet ſie als Sünder, 
Und liebt ſie doch als Kinder; 
Er macht ſie voller Schmerz. 
Er ſchlägt zu manchen Stunden 
In ihre Seele Wunden, 
Und heilt Doc, ihr verwund'tes Herz, 


4. Sie glänzen wie die Sterne, 
Und ftehn Doch oft son ferne, 
Als ohne Ölanz und Schein, 
Sie gehn im finftern Thale, 
Und follen doch im Saale | 
Des Himmels lauter Sonnen fein, 
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3. Sie find zerbrochne Halmen, 
Und blüh'n doc, wie die Palmen; 
Sie find voll Bangigfeit, 

Es muß fi oft sol Zittern 
Ihr ganzes Herz erfchüttern 
Und ſtehn Doch da beherzt zum Streit, 


6. Wie geht es dem Getreide? 
Dem Gräslein auf der Weide? 
Manch Wetter bricht herein; 

Der Regen drüdt es nieder, 
Der Wind erhebt es wieder _ 
Und drauf erfolgt der Sonnenſchein. 


7. So hält's Gott mit den Seinen, 
Sie gehen bin und weinen, 
Wenn fie im Kreuze ftehn; 
Das Herz ift voller Sehnen 
Die Augen voller Thränen: 
Doch auf den Regen wählt es ſchön. 


8. So find fie ſchön gezieret, 
So find fie wohl geführet 
Auf ihrer Lebensbahn. 
Nun, Herr, Du wirft’s wohl machen 
In allen meinen Saden ; 
Was Du thuft, das ift wohlgethan! 
Gottfried Kleines 


26 
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2a. 

(Mel. Wer nur ben lieben Gstt läßt maltew-a 
Je größer Kreuz, je näher Himmel, 
Wer ohne Kreuz, ift ohne Gott; 
Bei Sündenluſt und Weltgetümmel 
Bergißt man Hölle, Fluch und Tor. 
O ſelig ift ver Mann gefhäßt, 
Den Gott in Kreuz und Trübſal fest?! 


2. Je größer Kreuz, je beß'rer Chrifte; 
Gott ftreiht uns an dem Probektein. 
Wie mancher Garten lieget wüſte, 
Wo feine Thränenregen fein. 
Das Gold wird auf dem Feuerheerd, 
Ein Ehrijt in mancher Roth bewahrt. 


3. Ge größer Kreuz, je ſtärk'rer Glaube; 
Die Palme, wächjet bei der Yaft, 
Die Süßigfeit fleußt aus der Traube, 
Wenn du fie wohl gefeltert haft. 
Im Kreuze wächtet ung der Muth, 
Wie Perlen in gefalzner Fluth. 


4. Se größer Kreuz, je größ’re Liebe; 
Der Wind bläf’t nur die Flammen auf, 
Und fcheinet gleich der Himmel trübe, 
So lachet doch die Sonne drauf. 

Das Kreuz vermehrt der Liebe Gluth 
Sleichwie das Del im Feuer thut, 
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d. Se größer Kreuz, je mehr Gebete; 
Seriebne Kräuter riechen wohl. 
Wenn um das Schiff fein Sturmmwind wehte, 
Sp fragte man nicht nad) dem Pol, 
Wo kimen Davids Palmen her, 
Wenn er nicht aud) verfuchet war”? 


6. Fe größer Kreuz, je mehr Berlangen; 
Sm Thale fteiget man bergan; 
Wer durch die Wüften oft gegangen, 
Der fehnet fih nad) Kanaan, 
Das Täublein, find’t e3 hier nicht Ruh, 
So fleucht es nach der Arche zu. 


7. Se größer Kreuz, je ſchön're Krone, 
Die Gottes Hand ung beigelegt, 
Und die eimal vor feinem Throne 
Der Ueberwinder Scheitel trägt. 
Ach! dieſes theure Kleinod macht, 
Daß man Das größte Kreuz nicht acht’t. 


8. Gekreuzigter! laß mir Dein Kreuze 
Je länger und je lieber ſein; 
Daß mich die Ungeduld nicht reize, 
So pflanz' ein ſolches Herz mir ein, 
Das Glaube, Liebe, Hoffnung hegt, 
Bis dort mein Kreuz die Krone trägt. 
Benjamin Schmolke. 
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(Mel. Fortgefämpft und fortgerungen.) 
Wunder⸗Anfang, herrlich's Ende, 
Wo die wunder-weiſen Hände 
Gottes führen ein und aus. 
Wundermeislich ift Sein Rathen, 
Wunderherrlich Seine Thaten ; 
Und du fprichit: wo will’s hinaus? 


2. Denfe doch, es muß fo gehen, 
Was Gott weislich heißt gefchehen, 
Ihm und dir zur Herrlichkeit; 

Db der Anfang feltfam fcheinet, 
St das End’ Doc, gut gemeinet: 
Friede folget nach dem Streit. 


3. Gottes Weg iſt i in den Flüſſen 
Und in großen Waſſergüſſen, 
Und du ſpürſt nicht Seinen Fuß: 
So auch in dem Meer der Sorgen 
Hält Gott Seinen Pfad verborgen, 
Daß man nach Ihm ſuchen muß. 


4. In den unergründ'ten Gründen, 
Wo nur tiefer Schlamm zu finden, 
Sm Angſt-, Kreuz- und Todesmeer 
Sieht man oft die Chriſten ſchwimmen, 
Und ſich im Verſinken krümmen, 

Als ob's ſchon verloren wär'. 
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5. Keine Klugheit kınn erfinnen, 
Wie man könne Hülf' gewinnen; 
Die Vernunft iſt hier zu blind. 
Ihre halbgebrochne Augen 
Nicht in das Verborgne taugen, 
Weil ſie allzu blöde ſind. 


6. Laß doch Gott in allen Sachen, 
Ihm, der Alles wohl kann machen, 
Laß Ihm End' und Anfang frei. 

Er läßt, was Er angefangen, 
Auch ein ſolches End' erlangen, 
Daß es wunderherrlich ſei. 


7. Führt Er dich in Angſt und Schrecken, 
Selbſt durch lauter Dornenhecken, 
Ueber Stock und über Stein, 
Berg und Thal und Felſenklüften, 
Feuer, Waſſer, ja in Lüften, 
Und was ſonſt mag ſchrecklich ſein: 


8. So laß dir dabei nicht grauen, 
Lerne deinem Gott vertrauen; 
Sei getroſt, hab' guten Muth. 
Er, der Treue, wird es führen, 
Daß du wirſt am Ende ſpüren, 
Was Gott thut, iſt Alles gut. 


9. Du wirſt Jedermann erzählen: 
Wunderbar führt Gott die Seelen, 
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Was die blinde Welt nicht Fennt. 

Es wird dir dein Kreuz verfüßen, 

Daß du wirft befennen müffen: 

Wunder-Anfang, herrlich's End! 
Stockleth. 


227. 


(Mel. Es ift das Heil ung fommen ber.) 


Die ihr die ftillen Harfen noch 

An Babels Weiden hänget, 

Singt euer Lied von Zion doch, 
Wiewohl der Feind euch dränget; 
Stimmt nur von der Erlöſung an, 
Ob in das Lied ſchon dann und wann 
Sich eine Thräne menget. 


2. Wenn einſt der Herr nach Seiner Kraft 
Aus ſo viel Drang der Böſen 
Die noch gefangne Bürgerſchaft 
Von Zion wird erlöſen: 
So werden wir nach langem Rep 
Dort fein wie frohe Träumende 
Dei Seiner Wundergröße. 


3. Da wird, wie von dem füß’sten Traum 
Der muntre Mund voll Lachen; 
Und glaubt das frohe Herz es faum, 
Die Zunge jauchzend machen, 
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Nehmt die Verheißung, wenn ihr mid”, 
Sp fünnt ihr ein erquidlich Lied 
Von Ziens Hoffnung fingen, 


4. Gott Lob, der Chriſt hat's dennoch gut, 
Er kann im Trauern fingen, 
Und noch als fremd im Glaubensmuth 
Sein Herz zur Heimath ſchwingen; 
Lest geht's auf Zions Berg recht an: 
Dies Große hat uns Gott gethan! 
Dier fol es fröhlich klingen. 

Dh. Fr. Stillen 


228. 

(Eigne Melodie.) 
Ob Trübſal ung fräuft 
Und Kummer uns druckt, 
Bon Feinden bedrängt, 
Kein Freund uns erquickt: 
So bleibt uns doch Eines 
(Laſſ' Alles gejcheh’n, 
Wir achten der feines) / 
„Der Herr wird’s verſeh'n 


2. Der Bügel ernährt, 
Und Fischen im Meer 
Die Nahrung gewährt, 
Beſchert ung noch. mehr, 
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Den Seinen wird nimmer 
Das Nöth’ge entgeh’n, 
Das Wort gilt ja immer: 
„ger Herr wird's verſeh'n!“ 


3. Dft wird zwar Das Herz 
Bon Stürmen bevrohtz; - 
Das Elend macht Schmerz 
Und Satan macht Noth. 

Da ſeufzt man ermüdet: 
„Die wird’s noch ergeh’n?” 
Doc, Der uns behütet, 
„Der Herr wird's verfeh’n!” 


. 4, Dem Rufe des Herrn 
(Wie Abraham dort) 
Gehorchen wir gern 

Sn Glauben an’s Wort, 
Wohin Er uns führet, 
Den Weg, den wir geh’n, 
Weiß Er, der regieret: 
„Der Herr wird's verfeh’n! 


5. Ob Satan den Pfad 
Bon vornen befebt, 
Der Glaube weiß Rath 
Und fieget zuleßt. 
Er fann uns nicht rauben 
(Wohl mag er uns ſchmäh'n) 
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Das Wort, das wir glauben: 
„Der Herr wird's verfeh’n !“ 


6. Noch ftellt er uns nad, 
Flößt Zweifel uns ein: 
Mir feien zu ſchwach, 
Die Hoffnung nur Schein. 
Doc, wenn er uns quälet, 
So wird man bei'm Fleh'n 
Durch Hoffnung beſeelet: 
„Der Herr wird's verſeh'n! 


7. Zwar Kraft und Verdienſt 
Beſitzen wir nicht, 
Und Ruhm und Gewinnſt 
Begehren wir nicht. 

Doch werden im Namen 
Des Herrn wir beſteh'n, 
Es iſt und bleibt Amen: 
„Der Herr wird's verſeh'n! 


8. Und naht auch der Tod 
Mit drohender Hand, 
Noch hat es nicht Noth; 
Dies Wort iſt ein Pfand. 
Uns nimmer verlaſſend, 
Sehn Jeſum wir ſteh'n, 
Und jauchzen erblaſſend: 
„Der Herr wird's verſeh'n!“ 
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229. 


(Eigne Melodie.) 


Warum ſollt' ich mich denn grämen? 
Hab’ ich Doch 

Chriſtum noch, 

Wer will Den mir nehmen? 

Wer will mir den Himmel rauben, 
Den mir ſchon 

Gottes Sohn 

BDeigelegt im Ölauben, 


2. Satan, Welt und ihre Rotten 
Können hier 
Mahrlich mir 
Nichts thun als nur ſpotten. 
Laß fie ſpotten, laß ſie lachen: 
Gott, mein Heil, 
Wird in Eil’ 
Sie zu Schanden machen. 


3. Unserzagt und ohne Örauen 
Soll ein Ehrift, 
Wo er ift, 
Stets fich laffen fchauen ; 
Wollt’ ihn auch der Tod aufreiben, 
Sol der Muth 
Dennoch gut 
Und fein ftilfe bleiben. 
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4. Kann uns doch der Tod nicht ködten, 


Sondern reißt 

Unſern Geiſt 

Aus viel tauſend Nöthen; 

Schließt das Thor der bittern Leiden, 
Und macht Bahn, 

Daß man kann 

Gehn zu Himmelsfreuden. 


5. Da will ich mit ſüßen Schätzen 
Dann mein Herz 

Nach dem Schmerz 

Ewiglich ergötzen. 

Hier iſt kein recht Gut zu finden, 
Was die Welt 

In ſich hält, 

Muß im Nu verſchwinden. 


6. Was ſind dieſes Lebens Güter? 
Eine Hand 
Voller Sand, 
Kummer der Gemüther. 
Dort, dort ſind die edlen Gaben, 
Da mein Hirt, 
Chriſtus, wird 
Mich ohn' Ende laben. 


7. Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden, 


Du bift mein, 
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Ich bin Dein, 

Niemand kann ung ſcheiden; 

Sch bin Dein, weil Du Dein Leben 
Und Dein Blut 

Mir zu gut 

In den Tod gegeben; 


8. Du bift mein, weil ic) Dich faffe, 
Und Dich) nicht, 
D mein Licht, 
Aus dem Herzen laffe. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
Wo Du mid) 
Und ich Dich 
Ewig werd’ umfangen, 

Paul Gerhard, 


7. Einfalt und Kindlichkeit. 


230. 


(Mel. Heil’ge Liebe, Simmelsflamme.) 


Heil'ge Einfalt! Gnadenwunder! 
Tiefſte Weisheit! größte Kraft! 
Schönſte Zierde! Liebeszunder! 
Merk, das Gott alleine ſchafft! 


2. Alle Freiheit geht in Banden, 
Aller Reichthum ift nur Wind, 
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Alle Schönheit wird zu Schanden, 
Wenn wir ohne Einfalt find. 


3, Wenn wir in der Einfalt ftehen, 
Iſt e8 in der Seele licht; 
Aber wenn wir Doppelt sehen, 
So vergeht uns das Geficht. 


4, Einfalt ift ein Kind der Gnade, 
Eine kluge Ritterfchaft, 
Die auf ihrem fchmalen Pfade 
Nicht nach dem und jenem gafft. 


5. Einfalt denkt nur an das Eine, 
In dem alles andre fteht; 
Einfalt hängt fi) ganz alleine - 
Un den ewigen Magnet. 


6, Einfalt quillt aus Jeſu Wunden, 
Mit dem theuren Gotteshlut; 
Mer fie da nicht hat gefunden, 
Der ift fern von dieſem Gut. 


7. Wer nur hat, was Jeſus gibet; 
Mer nur lebt aus Seiner Full’; 
Wer nur will, was Ihm belichet; 
Wer nur kann, was Sefns will; 
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8. Wer allein auf Jeſum trauet, 
Wer in Fefu alles find't; 
Der ift auf den Fels erbauet, 
Und ein fel’ges Gnadenkind. 
4. ©. Spangenberg. 


231. 


(Mel. Nun ruhen alle Wälder.) 


Meit einem tiefen Sehnen 

Und oft mit heißen Thränen 
Erwart' ich Chrifti Blick; 

Und wird er mir gegeben 

Zu meinem ew’gen Leben: 

Sp weiß ich mir fein größer Glück. 


2. Sonft bin ich wie erftorben 
Und Alles ift verdorben, 
Was ich nur den? und thu'. 
Herr Ehrift, in Deinen Wunden 
Gib mir zu allen Stunden 
Heil, Leben, Seligfeit und Ruh'! 


3. Gib mir ein lichtes Weſen, 
Ein völliges Genefen 
Am Geifte des Gemüth’s; 
Beim Grundgefühl der Sünden 
Seieingebeugt Empfinden, 
KeinSündethun—ach ott, verhüt’e! 
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4, Mach’ Dur mich treu und Findlich, 
Und immer mehr empfindlich 
Für's menfchliche Gefchlecht; 
Damit ihr Wohl und Wehe 
Mir recht zu Herzen gehe, 
Wie Dir’s war, da Du warft ein Knecht, 


5. Geneigtes Herz zum Staube; 
Ein’ unbefledte Taube 
Zu fein nad) Geiftesart; 
Zu Mühen unverdroffen, 
In's Armfein eingefchloffen, 
Bor allem fremden Feu'r verwahrt. 


6. Mir immer gegenwärtig; 
Dir alle Stunden fertig 
Zu alle Deinem Wink; 
Zum Lauf im Thränenthale 
Geftärkt im Abenpmahle, 
So oft ich von Dir ef und trink. 


7. Ganz ernithaft und doch Findlich, 
Einfältig und doch gründlich, 
Und ein geneigtes Ohr; 
Ein zuverläfjig Herze, 
Gerührt von allem Schmerze, 
Der unter Gliedern fo fommt vor. 


8, Der Salbung übergeben, 
Geſchickt zum Pilgerleben, 
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Gefund an Leib und Seel’; 
Vergnügt von auf’ und innen, 
Geubt in allen Sinnen, 
Geſalbet mit dem Freudenöl! 


I. Du liebſt ja unbefchreiblich, 
Drum ift mir’s auch unglaublich, 
Daß Du mich laſſen wirft. 
Nein wahrlich, Du bift meine - 
Und ich bin wieder Deine: 
Ach fegne mich, Du Friedefürft! 
Gr N. L. v. Zinzendborf 


232. 
(Mel. Ach bleib’ mit Deiner Gnade.) 
Ach, ohne Jeſu Liebe, 
Dem Lichte alles Lichte, 
Sind alle meine Triebe, 
“ Und ich felbft lauter nichts! 


2, Sp rufet die entblößte, 
Die arme Seele aus, 
Zu dem, der fie erlöf’te, 
Und einzog in ihr Haus. 


3. Mill fie was Gut's beginnen, 
Sp ruft fie Jeſus an, 
. Der wirkt’s in ihren Sinnen, 
Eh’ es die Hand gethan. 
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4, Und iſt's zu Stand gefommen, 
Sp weiß die Seele wohl, 
Woher fie es genommen, 
Und wen ſie's danken fol, 


5. Laß diefen Grund uns legen, 
So ift es nicht mehr ſchwer, 
Die Seele zu bewegen, 
Zu fliehn die eigne Ehr. 


6. Man geht auf Ehrifti Pfade 
Und denkt: ich bin zwar nichts; 
Doch bin ich durch die Gnade 
Ein felig Kind des Lichte. 
Gr. N. L. v. Zinzendorf. 


233. 


(Mel. Wort aus Gottes Munde.) 


Gott iſt nahe denen, 

Die auf Ihn ſich lehnen 

Und vertrauen bloß; 

Die als arme Sünder, 

Die als ſchwache Kinder 
Sinken in den Schooß, / 
Der audy heut 

Noch angelmeit 

Offen und ganz nah ung Allen: 
Laß dich ganz drein fallen, 
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2. Wär’ ich auf der Reife 
Starf und ſchön und weiſe, 
Möcht' ich irre gehn; 

Starke find vermeffen, 
Weiſe Gott vergeffen, 
Schöne ſich beſehn. 

Armes Kind, 

Sei bloß und blind, 

Tiefer nur in Gott verborgen; 
Laß die Mutter ſorgen. 


3. Nun, id) Tieb’ die Kleinheit; 

Hätt' ich nur die Reinheit, 

_ Die den Kindern ziemt! 
Könnt’ ich fo ergeben, 
Grundeinfaltig leben, 
Wie man Kinder rühmt! 
Sjefulein, 
Laß mid) allein 
Di im Grunde lebend fehen, 
So wird's bald gefchehen. 


4. Dir will ic) mich Taffenz 
Woll'ſt mich ganz umfaffen, 
Emig wohl bewahr'n! 

O Du Schooß der Liebe, 
Deinen Zug und Triebe 
Laß mich tief erfahr'n] 
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Nimm mich ein, 
Und mad mich rein, 
‚Daß ich's mög’ in allen Sachen 
Wie Dein Schooßkind machen. 
8. TZerleegen 


234. 

(Met. Jeſus meine Zuverſicht.) 
Seele, willſt du felig ruhn? 
Ruh allein in Gottes Willen; 
Eignes Sorgen, Wirken, Thun, 
Wird den Geift dir nimmer ftillen. 
Uebergib Gott alle Lait, 
Was du bilt und was du haft. 


2. Glanbes Gott ift Liebe nur; 
Willſt du dich mit Ihm vereinen, 
Fern von Welt und Creatur, 

O, fo ſchwindet bald Dein Weinen, 
Gib mit ganzem Kindeafiun 
Dich nur Ihm, dem Vater, hin, 


3. Gleich dem Kind im Mutterſchooß 
Soft in Seinem Schooß du Liegen, 
Ruhig, innigliebend, bloß 
Did an Ihn vertraulich fehmiegen, 
Heil, wenn da dich Ihm ergiebſt, 

Ihm vertrauft, Ihn wieder liebt! 
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4. In der füßen Einfamfeit 
Sollſt in Gott du froh dich ftärfen, 
Lebend für die Emwigfeit 
Nur auf feine Stimme merfen, 
Sliehe Welt und Ereatur, 

Leb’ in Gottes Liebe nur. 


5. Emigfeit voll Fried’ und Ruh', 
D du ſel'ge Sabbathsttille, 
Wehe Frieden mir auch zu! 
O verborgne Freudenfülle, 
D du tief erquickend Gut, 
Selig ift, wer in dir ruht! 


NE 

(Met. Sieh’, hier bin ich, Ehrenkönig.) 
Ich will einfam 
Und gemeinfam 
Mit dem ein’gen Gott umgehn; 
Will die Sinnen 
Halten innen, 
Was nicht Gott ift, laſſen ſtehn. 
Das Getummel 
Und Gemwimmel 
Will fich nicht zu mir verftehn. 

2, O du füße, 
Stille Wüſte, 
Da al das Gefchöpfe ſchweigt; 
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Da das Herze 

Ohne Schmerze 

- Sich zum großen Schöpfer neigt, 
Und der Hände 

Unterpfände 

Seinem fchönften Jeſu reicht! 


3. Mir erfinfet, 
Mas da blinfet 
In der eiteln Herrlichkeit, 
Weil ich einfam 
Und gemeinſam 
Handle mit der Ewigfeit, 
Mit Gott eb’ ich, 
An Gott Fleb’ ich 
In und außer aller Zeit, 


4. Nach der Stille, 
Ohn' Gemwühle, 


Hat mein Heiland felbft getracht't; 


Hat im Haufe, 

Und nicht draußen, 

Dreigig Jahre zugebracht: 

Da er fleißig, 

Ja, das weiß ich, 

Bor Gott’s Pforten hat gemacht, 


5. Himmliſch Wefen, 
Laß genefen 
Mich in Deiner Öegenwart, 


407 
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Und dagegen 

Ganz ablegen 

Eſau's weltgefinnte Art, 

Die das Brauſen 

Liebet draußen, 

Und ſich nicht vor'm Feind bewahrt, 


236. 
(Mel, Herzlich thut mich verlangen.) 
Vor Seinen Augen leben 
St wahre Seligfeitz 
Sich Ihm zu eigen geben 
Sit was allein erfreut, 
Nichts Finnen und nichts willen, 
Nichts wollen und nichts thun, 
Als Jeſu folgen müſſen, 
Das heißt in Frieden ruhn. 


2. Der Ehrift ſteht aus dem Schlaufe 
In Chriſti Freundſchaft auf, 
Und fürchtet feine Strafe 
Im ganzen Tageslauf, 
Und ift ver Tag vollendet, 
So legt er fih zur Ruh, 
Bon Chriſto unverwendet 
Thun ſich die Sinnen zu. 


3. So geht er feſt und ſtille 
Dahin bei Tag und Vacht; 
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Auf Jeſum ift fein Wille, 

Nicht auf die Welt bedacht. 

Er hört und ſieht und fühlet, 

Hört, fieht und fühlt doch nicht, 

Und weiß, vom Schmerz durchwühlet, 
Kaum, dag ihm Weh gejchicht. 


4, Gewiß wer erſt die Sünde 
Getilgt durch Ehrifti Blut, 
Und gleich dem frommen Kinde 
Auf ihn lenkt Sinn und Muth, 
Kann auc, gottjelig handeln, 
Und fann bald anders nicht. 
Herr Sefu, ehr’ uns wandeln 
In deiner Augen Licht. 

Er. N. L. v. Zinzendorf. 


237. 
(Mel. Immanuel, der Herr, iſt hier.) 
Am Ende iſt's doch gar nicht ſchwer, 
Ein ſel'ger Menſch zu ſein; 
Man gibt ſich ganz dem Herren her, 
Und hängt an Ihm allein. 


2. Man iſt nicht Herr, man iſt nicht Knecht. 
Man iſt ein fröhlich Kind, 

Und wird ſtets ſel'ger, wie man recht 

Den Herren lieb gewinnt. 


Pr” 
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3. Man wirft in ftiller Thätigfeit, 
Und handelt ungefucht, 
Gleich wie ein Baum zu feiner Zeit 
Bon ſelbſt bringt Blüth’ und Frucht. 


4. Man fieht nicht feine Arbeit an 
Als Müh’, vor der ung bangt; 
Der Herr hat ftets in uns gethan, 
Was Er zu thun verlangt. 


5. Man Tüge ſ ſich freudig immerfort 
Sn Alles, was Er fügt, 
Sit allezeit, an jedem Dirt, 
Wo man Fhn hat, sergnügt. 


6. So felig ift ein gläub'ger Chriſt, 
So reich und forgenleer; 
Und wenn man fo nicht felig ift, 
Sp wird man’s nimmermebt, 
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XIII. Die Seligkeit. 


238. 


(Eigne Melodie.) 


350 findet die Seele die Heimath, die Ruh), 

Wer dedt fie mit ſchützenden Fittigen zu? 

Ach, bietet die Welt feine Freiftatt ung an, 

Wo Sünde nicht Ioden, nicht ſchaden mehr 
kann? 

Nein, nein! nein, nein! Hier iſt ſie nicht, 

Die Heimath der Seelen iſt droben im Licht! 


2. Verlaſſet die Erde, die Heimath zu ſehn, 

Die Wohnſtatt des Friedens, ſo lieblich und 
ſchön: 

Jeruſalem droben, von Golde erbaut, 

Vom ewigen König erkoren zur Braut! 

Ja, ja! ja, ja! Dieſes allein 

Kann Ruhplatz und Heimath der Seelen nur 
ſein! 


3. Wie ſelig die Ruhe bei Jeſus im Licht! 
Furcht, Sorge und Schmerzen, die kennt man 
dort nicht; 
Das Rauſchen der Harfen, der Engel Ges 
jang 
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Bewillkommt die Seele mit lieblichem Klang. 
Ruh’, Ruh’! Ruh’, Ruh’! Himmlifche Ruh’, 
Im Schooße des Mittlers, ich eile Dir zu! 


239. 


(Eigne Melodie.) 


Dort über jenem Sternenmeer, 
Dort iſt ein ſchönes Land, 

Mit feinen Bergen hoch und hehr 
Dem Glauben wohlbefannt; 

Da glänzet fchöner Blüthen Pracht 
Sin ew'ger Herrlichkeit, 

Da winkt den Müden in der Nacht 
Die Ruhe nach dem Streit. 


2. Kein Menſch hat Worte tief genug, 
Damit er’s fchildern kann, 
Doch fühle ich den ftarfen Zug 
Gar wunderbar hinan! 
Sch kann es nie vergeffen mehr 
Sin Freude und in Schmerz, 
Und Hoffnungswonne ftrahlt daher 
In's arme Menfchenherz. 


3. Auch ift es Allen aufgethan 
"Die feft im Glauben jtehn, 
Und ihren vollen Antheil dran 
Im Worte Gottes fehn. 
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Bei ftiller Bußethränen Weh 
Enthüllt fich feine Luft, 

Dann ftrömet Gottes Friedens-Näh' 
Almächtig Durch die Bruſt. 


4, Auch ift Er felbft gefommen fchon, 
Der bei dem Vater war, 
Und zeigte Seiner Gnade Thron 
Boll Huld ver Gläub’gen Schaar, 
Nun ift das Hüllen abgethan, 
Das vor den Augen Iag, 
Und auf des Sünders dunkler Bahn 
Erglänzt der neue Tag. 


5. Nun ift nicht trübe mehr Die Welt, 
Das Leben nimmer leer; 
Er, der dir ewig Treue hält, 
Winkt dir yon droben ber. 
Er ift vorausgegangen nur 
Und zieht das gläub’ge Herz 
Ihm nach auf Seiner Lebensfpur, 
Nach oben heimathwärts. 


6. D wende deine Blide nur 
Zu jenem Land hinauf! 
Dort auf der Paradiefesflur 
Geht deine Zufunft auf; 
Dort wird auf ewig dir gewährt, 
Was du Ihm treu geglaubt, 
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Und Alles haft du neu verflärt, 
Was dir die Welt geraubt. 


7, Dort bift du bei den Deinen danı, 
Die nichts mehr von dir reißt, 
Die Er dich los vom Trennungsbann— 
Auf ewig grüßen heißt; 
Haft abgeftreift der Sünden Joch 
—D faff’ es nur mein Herz !— 
Was find die Erdenftunden doch 
Mit ihrem kurzen Schmerz. 


8. Ein Traum in ſchweren Aengſten hier 
Umhüllet noch den Geiſt; 
Doch wird am allerbängften dir, 
Kommt Gott— die Hülle reißt! 
Dann ftrahlt in ew’ger Klarheit Glanz 
Des Himmels Morgenlicht, 
Und der verheißne Siegeskranz 
Betrog den Ölauben nicht. 


240. 

(Eigne Melodie.) 
Jeruſalem, du hochgebaute Stadt, 
Wollt' Gott, ich wär' in dir! 
Mein ſehnend Herz ſo groß Verlangen hat, 
Und iſt nicht mehr bei mir. 
Weit über Berg’ und Thale, 
Weit über Flur und Feld 


Plank. 
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Schwingt es fich über alle, 
Und eilt aus diefer Welt, 


2, D fchöner Tag, erwünfchter Augenblick! 
Wann wirft du fommen? wann 
Wird's treffen mich, Das ungehure Glück, 
Zu fommen droben an? 
Hier ftoß’ ich ab vom Strande, 
. Geb’ mich in Gottes Hand; 
Und fiehe da—ich ande 
Sin meinem DBaterland ! 


3. Im Augenblid erhebt die Seele fi, . 
Schwebt durch das Firmament, 
Wenn fie verläßt fo ſchnell und munderlich 
Die Stätt’ der Element’ ; 
Fahrt auf Eliä Wagen, 
Mit einer Engeljchaar, 
Die fie in Händen tragen, 
Umgeben ganz und gar, 


4, O Himmelsburg, gegrüßet feift du mir! 
Thu’ auf die Gnadenpfort’ ! 
Wie große Zeit hat mich verlangt nad) Dir, 
Eh’ ich gefommen fort 
Aus diefem böſen Leben, 
Aus diejer Nichtigkeit, 
Und mir hat Gott gegeben 
Das Erb’ der Emigfeit, 
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5, Was für ein Boll, mas für ein’ edle 
Schaar 
Kommt dort gezogen ſchon? 
Was in der Welt von Auserwählten wär — 
Sch ſeh' die ſchönſte Kron', 
Die Jeſus, mein Erbarmer, 
Entgegen hat geſandt, 
Da, ferne noch, ich Armer 
War in dem Thränenland. 
6. Propheten groß und Patriarchen hoch 
Und Chriſten ohne Zahl, 
Die weiland hier trugen des Kreuzes Joch 
Und der Tyrannen Qual, 
Schau ich in Ehren ſchweben, 
In Freiheit überall, 
Mit Klarheit hell umgeben, 
Mit ſonnenlichtem Strahl, 


1. Wenn dann zulegt ih angelanget bir 
Im ſchönen Paradeis, 
Von höchſter Freud' erfüllet wird der Sinn, 
Der Mund voll Lob und Preis, 
Das Hallelujah reine 
Man fingt in Heiligkeit! 
Das Hoflanna feine 
Ohn’ End’ in Ewigkeit, 


3. O Jubelklang von Gottesharfen ſchön, 
Aus Chören ohne Zahl, 
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Daß von dem Lied und mächtigen Getön' 
Erbebt der Freudenfaal! 
Wer zählet hier die Zungen, 
Die unfers Gotts Ruhm 
Schon längft fo gut befungen 
Im rechten Heiltgthum ? 
Dr. $oh. Matthäus Meifarh, 


24l. 


(Met. O Traurigkeit, o Herzeleid.) 
Mein Freund iſt mein 
Und ich bin fein; 
O mie werd’ ich Ihn droben 
Fur Sein Leiden, Blut und Top 
Einft ohn' Ende Ioben | 


2, Mein lieblich Loos 
Iſt ſchön und groß, 
Und wird es ewig bleiben ! 
Sa, was mir noch vorbefteht, 
Iſt nicht zu befchreiben, 


3. Ich werd’ Ihn fehn 
Den Freund fo fchön, 
Der mir das Herz genommen | 
Und dann ewig Ihm nicht mehr 
Bon der Seite fommen, 
£ouife „Han 
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242. 


(Mel. Wie fhön leucht't ung der Morgenftern.) 


Meein ganzer Geift, Gott, wird entzückt, 
Menn er zu jenem Himmel blidt, 
Den Du für ung bereitet, 

Wo Deine milde Vaterhand 

Aus neuen Wundern wird erfannt, 
Die Du dafelbft verbreitet, 
Mächtig 

Suhl ich 

Mich erhoben 

Dich zu loben, 

Der zum Leben 

Droben Dort will mich erheben. 


2, Was find die Freuden diefer Zelt, 
Herr, gegen jene Herrlichkeit, 
Die dort bei Dir zu finden? 
Du ftellft ung hier auf Erden zwar 
Biel Wunder Deiner Güte dar 
Zu fröhlichem Empfinden ; 
Dod bier 
Sind wir 
Bei den Freuden 
Noch mit Leiden 
Stets umgeben, 
Dort nur ift vollfommnes Leben, 
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3. Kein Tod ift da mehr und fein Grab, 
Dort trodneft Du die Thränen ab 
Bon Deiner Kinder Wangen; 

Da ift fein Leid mehr, fein Gefchrei, 
Denn Du, o Herr, macht Alles neu, 
Das Alte ift vergangen. 

Hinfort 

Sind dort 

Für gerechte 

Gottesknechte 

Keine Plagen 

Mehr zur Prüfung zu ertragen. 


4. In Deinem höhern Heiligthum 
Erſchallet Deines Namens Ruhm 
Von lauter frohen Zungen. 

Hier ſtrahlt die Herrlichkeit des Herrn, 
Hier ſchaut man ſie nicht mehr von fern, 
Hier wird ſie ganz beſungen. 

Völlig 

Gibt ſich 

Den Erlöſten, 

Sie zu tröſten, 

Der zu kennen 

Den ſchon hier ſie Vater nennen. 


5. Vor Seinem Antlitz wandeln ſie, 
Auf ewig frei von Sorg' und Müh', 
Und ſchmecken Seine Güte. 
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Nichts ftört den Frieden ihrer Bruft 
Und ihre taufendfache Luft 

Sm innerften ri ) 
Kein Neid 

Kein Streit 

Hemmt die Triebe 

Reiner Liebe 

Sin den Seelen, 

Die hinfort nun nicht mehr fehlen. 


6. D, welche Schaar ift Dort vereint! 
Die Frommen, die ich hier beweint, 
Die find’ ich droben wieder. 

Dort fammelt Deine Baterhand, 
Die Deine Liebe hier verband, 
Herr, alle Deine Glieder. 

Ewig 

Werd' ich 

Frei von Mängeln, 

Selbſt mit Engeln. 

Treundfchaft pflegen, 

D ein Umgang voller Segen! 


7. Wo ift mein Freund, des Höchften Sohn, 
Der für mich ftarb? wo glänzt der Thron 
In jenen Simmelshöhen ? 

Dich werd’ ich da, Herr Jeſu Chrift, 
Der Du der Deinen Wonne bift, 
Einf mit Entzüden fehen. 
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Da wird, 

Mein Hirt, 

Nichts mich ſcheiden 

Bon den Freuden, 

Die Du droben 

Deinen Freunden aufgehoben. 


8 Mie herrlich ift Die neue Welt, 
Die Gott den Frommen sorbehält! 
Kein Menſch kann fie erwerben. 

O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 
Du baft die Statt’ auch mir bereits, 
Hilf mir fie auch ererben., * 
Laß mid) 
Eifrig 
Darnach ftreben, 
Alto leben 
Auf der Erde, 
Daß ich Dort Bein Erbe werde. 
©. Sam. Dietrig, 


243. 
(Mel. Me Menfhen müſſen flerben.) 
Da wird fein das Freudenleben, 
Wo viel tanfend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Dienen Gott vor Seinem Thron; 


422 Die Seligkeiß. 


Wo die Seruphiner prangen 
Und das habe Lied anfangen: 
Heilig, heilig, heilig heißt 

Gott Der Vater, Sohn und Geiſt! 


2, Wo die Patriarchen wohnen, 

- Die Propheten algumal, 

Wo auf ihren Ehrenthronen 

Sibet ver Apoſtel Zahl, 

Wo in fo viel taufend Jahren 

Alle Frommen hingefahren, 

Mo man Gott die Ehre bringt, 

Ewig Hallelujah ſingt. 


3. O Jeruſalem, du ſchöne, 
Wie ſo helle glänzeſt du! 
Ach wie lieblich Lobgetöne 
Hört man dort in ſtiller Ruh'! 
O ver großen Freud' und Wonne! 
Sa, Dort geht fie auf, Die Sonne, 
Und der gold'ne Tag bricht am, 
Der fein Ende nehmen fann! 

Sb Georg Albin 


244. 
(Mer. Liebe, die du mich zum Bilde) 
Wer ſind die vor Gottes Throne, 
Jene unzählbare Schaar? 
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ever trüget eine Krone, 

Jeder ſtellt dem Lamm ſich darz 
Jeden ziert ein weiß Gewand, 
Mit den Palmen in der Hand. 


2, Laut erſchallen ihre Licder: 
Heil ſei Dem, der auf dem Thron! 
Heil dem Retter Seiner Brüder! 
Heil dem großen Menſchenſohn! 
Alle Engel fichen de, 

Alles fingt: Hallelujahl! 


3. Das find Die, Die ſiegreich kamen 
Aus dem tiefen Trübſalsmeer, 
Die ihr Kreuz bier auf fich nahmen, - 
Aller eiguen Würde leer. 
Sieh“, ihr weißes Ehrenkleid 
Heißt: des Lamms Gerechtigleit! 


4, Darum find fie vor Dem Throne, 
Dienen Gott bei Tag und Naht, 
Werfen ihre Lebenslrone 
Nieder vor Des Thrones Pracht, 

Wo ihr großer Mittler figt, 
Der fie ewiglich beſchützt. 


3. Hunger, Durf und Sonnenhitze 
Drücken fie nun ewig nicht; 
Donner, Stürme, Feu'r und Blitze, 
Angſt der Hüllen und Gericht 
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Sind hier ewig nun vorbei, 
Denn der Herr macht Alles en! 


6, Er, ver ihnen Heil erworben, 
Da Er, als das rechte Lamm, 
Fur die Sünderwelt geftorben. 
An dem hohen Kreugesitamm, 
Führt fie hier, und will allein 
Ihres Herzens Weide fein, 

7. & bringt fie zu Waſſerquellen, 
Wo das ew'ge Leben quillt; 
Nichts kann ihce Luſt vergällen; 
Hier wird nun ihr Durſt geſtillt; 
Alles Matte wird erfriſcht, 
Alle Thränen abgewiſcht. 


8. Ach, Herr Jeſu, ſieh' ich hebe 
Meine Hände zu Dir auf! 
Hilf, daß ich nach Dir nur ſtrebe 
In dem bangen Pilgerlauf! 
Hier bin ich im Kampf und Streit, 
O wann werd' ich ſein befreit! 


9. Waſche mich von meinen Sünden, 
Mache meine Kleider heil! 
Laß in deinem Blut mich finden 
Deines Lebens Freudenquell. 
Gib mir, Jeſu, Glaubenskraft! 
Sie iſt's, die das Gute ſchafft. 
Th. Schenk 
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245. 

(Mel. Fortgefämpft und fortgerungen.) 
D wie ftrahlt die Lebenskrone, 
Die zum fel’gen Gnadenlohne 
Gottes Sohn mir zugedacht, 
Wenn ic) treu bis bin zum Grabe 
Nitterlich gekämpfet habe, 

Und den Pilgerlauf vollbracht! 


2. D wie blinfen Zions Mauern, 
Da fich endet alles Trauern, 
Und ein ew’ger Sabbath ift, 
Da der Engel Harfen Klingen, 
Und die Auserwählten fingen: 
Hochgelobt fei Jeſus Chrift! 


3. D wie glänzt die weiße Seide 
In der Heberwinder Kleide 
Droben am Fryftallnen Meer! 
Dort umftroömt fie ew'ge Wonne, 
Denn der Herr ift ihre Sonne, 
Und ihr Ein und Alles Er. 3 
Guftan nah 


246. — 


(Mel. Dort über jenem Sternenmeer.) 


D welche große Friedens-Schaar 
Wird einft am Throne ftehn, 


* 
* 


# 
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Was hier fo weit zerftreuet war 
Bon Angefichte jehn — 
Anbetend des Allmächt’gen Rath, 
Der, wunderbar und tief, | 
Die ewige Erlöfung that, 
Und uns dazu berief! 
2. Das große Hallelujah halt 

Dort am kryſtallnen See — 
Und fel’ger Herzen Weihrauch wallt 
Bereinigt in Die Höh'! 
Dem Lamme, das erwürget ward, 
Gilt diefer Himmelsklang, . 
Und was hier noch in Hoffnung harrt, 
Stimmt ein tn den Öefang. 

G. W. Lehmann 


RAR: 
(Mel, DO, ide auserwählten Seelen.) 

Seht ihr vor dem Stuhle Gottes 
Sene Schaar mit Palmen ftehn? 
Einft Genofjen feines Spottes, 
Prangen fie auf Salems Höhn. 
Berg’ und Klüfte, 
Modergrüfte, 
Pranger, Kreuz und Folterbetten 
Waren ihres Elends Stätten, 

2. Ja wir fehn euch, Wahrheitszeugen, 
Kühn und treu in Schmach und Roth, 
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Konnten Schmach und Noth euch beugen? 
Lieb’ ift ftärfer als der Tod! 

Strahlend lohnen 

Ehrenkronen 

Euch, die feſt im Glauben ſtanden, 

Und erliegend überwanden, 


3. Preis dem Herrn! was will ung ſcheiden 
Bon der Lieb’ in Jeſu Ehrift? 
Trübſal, Angft, Verfolgungsleiden, 
Hunger, Blöße, Blutgeruft? 
In dem allen, 
Ob wir fallen, 
Kann uns Nichts des Stegs berauben; 
Danf der Lieb’, an die wir glauben! 

8.3. Garve 


248. 


(Eigne Melodie.) 
Vie wird ung fein, wenn endlich nach dem 
jchweren, 
Doch nad) dem letzten ausgefümpften Streit 
Wir aus der Fremde in die Heimath fehren, 
Und einziehn in das Thor der Ewigkeit! 
Wenn wir den lebten Staub von unfern 
| Süßen, 

Den legten Schweiß vom Angeficht gemifcht, 
Und in der Nähe fehen und begrüßen, 

Was oft den Muth im Pilgerthal erfrifcht! - 
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2, Wie wird ung fein, wenn wir vom del 

len Strahle 

Des ew'gen Lichtes übergoffen ftehn, 

Und—o der Wonne !—dann zum erften Male 

Ung frei und rein von aller Sünde fehn; 

Wenn wir, durch feinen Mafel auggefchloffen, 

Und nicht zurücgefcheucht yon Schuld und 
Pein, 

Als Himmelsbürger, Gottes Hausgenoffen, 

Eintreten dürfen in der Sel’gen Reihn! 


3. Wie wird uns fein, wenn wir mit Beben 
lauſchen 
Dem höhern Chor, das uns entgegentönt, 
Wenn goldne Harfen durch die Himmel rau— 
chen 
Das Lob des Lammes, das die Welt verſöhnt! 
Wenn weit und breit die heil'ge Gottesſtätte 
Vom Hallelujah der Erlöſ'ten ſchallt, 
Und dort der heil'ge Weihrauch der Gebete 
Empor zum Thron des Allerhöchſten wallt. 


4. Wie wird uns ſein, wenn nun dem 
Liebeszuge 
Zu Dem, der uns den Himmel aufgethan, 
Mit ungehalt' nem, ſehnſuchtsvollem Fluge 
Yie frei gewordne Seele folgen kann! 
enn nun vom Aug’ des Glaubens lichte Hülle 
Wie Nebel vor der Morgenfonne fällt, | 
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Und wir den Sohn in feiner Gottesfülle 
Erbliden auf dem Thron, als Herrn der Welt. 


5. Wie wird ung fein, wenn wir Ihn hören 
rufen: 

„Kommt, ihr Gefegneten!” wenn wir, im Licht 
Daftehend an des Gottesthrones Stufen, 
Ihm ſchauen in Sein gnädig Angeſicht! 
Die Augen ſehn, die einſt von Thränen floſſen 
Um Menſchennoth und Herzenshärtigkeit — 
Die Wunden, die das theure Blut vergoſſen 
Das uns vom ew'gen Tode hat befreit! 


6. Wie wird uns ſein, wenn durch die 
Himmelsräume 
Wir Hand in Hand mit Sel'gen uns ergehn 
m Strom des Lebens, wo die Lebensbäume 
Friſch wie am dritten Schöpfungstage wehn; 
Da, wo in ew'ger Jugend nichts veraltet, 
Nicht mehr die Zeit mit ſcharfem Zahne nagt, 
Da, wo kein Auge bricht, kein Herz erkaltet, 
Kein Leid, kein Schmerz, kein Tod die Sel'gen 
plagt. 


7. Wie wird uns ſein, wenn jeder Blick 
ur Erde, 
In's dunkle Thal, das uns zu Füßen liegt, 
Und jeder Blick auf jegliche Beſchwerde, 
Die wir, im Glauben wallend, einſt beſiegt, 
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Die Herrlichkeit des Himmels uns serfläret, 

Und den Genuß des Friedens fel’ger macht, 

Die Freude würzet und die Liebe nähret 

Zu Dem, der herrlich ung hindurch gebracht! 


8. Wie wird ung fein? O mas fein Aug 
gefehen, 
Kein Ohr gehört, Fein Menfchenfinn empfand, 
Das wird ung werden, wird an ung gefchehen, 
Wenn wir hineinziehn in’s gelobte Yand. 
Wohlan, den fteilen Pfad hinangeklommen! 
Es ift der Mühe und des Schweißes werth, 
Dahin zu eilen und dort anzukommen, 
Wo mehr, als wir verftehn, der Herr befchert. 
{ 8.5.9. Spitta. 


249. 


(Mel. Balet will ih dir geben.) 


Ein Tröpflein son den Neben 
Der fügen Emigkeit 

Kann mehr Erquidung geben, 
Als dieſer eitlen Zeit 
Geſammte Wolluſtflüſſe; 

Und wer nach jenen ſtrebt, 
Tritt unter ſeine Füße, 

Was hier die Welt erhebt. 


2. O Licht, Das ewig brenner, 
Dem keine Nacht bewußt, 
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Das feine Nebel Fennet! 
Geſellſchaft, reich an Luft, 
Da Gott und Engel kommen 
Mit Menfchen überein, 

Und ewiglich die Frommen 
Beiſammen werben fein! 


3. Bollfommne Liebe bringet 
Dort immer. neue Freud’, 
Aus ew’ger Lieb’ entipringet 
Ein’ ew’ge Fröhlichkeit. 
Aus Gott quillt ſolche Wonne, 
Aus hm der Liebe Preis, 
Er ift der Seinen Sonne 
Im ſchönen Paradeis, 


4. Sein Licht wird in uns leuchten. 
Sein Oel und Honigſaft 
Wird unſre Lippen feuchten 
Mit friſcher, reiner Kraft; 
Mit Weisheit, Schönheit werden 
Wir ganz erfüllet ſein, 
Weil auch des Leib's Gebehrden 
Abſpiegeln Chriſti Schein. 


5. Was wünſcheſt du für Gaben? 
Du wirſt ſie finden dort, 
Den höchſten Reichthum haben 
Im Buſen fort und fort. 
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Denn Gott, vor welchem Kronen 
Und Perien Staub und Spott, 
Wird felber in uns wohnen, 
Und wir in unferm Gott. 


6. Mein Gott! wann werd’ ich kommen 
Zu dieſem Freudenquell? 
War’ ich Doch aufgenommen 
Und ſchon bei Dir zur Stell’! 
Dernimm mein heißes Slehen 
Und führ' mich himmelan, 
Daß ich Dich felber fehen 
Und Did, genießen kann. 


Erasmus Francisci. 


250. 
(Mel. Wie fie fo fanft ruhn.) 


Ich hab’ von ferne, 
Herr, Deinen Thron erblidt, 
Und hätte gerne 
Mein Herz vorausgeſchickt, 

Und hätte gern mein müdes Leben, 
O Gott der Geifter, | 
Dir hingegeben. 


2. Das war fo prächtig, 
Was ich im Geift gefehn, 
Du bift allmäachtig, 

Drum ift Dein Licht fo ſchön. 
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Könnt’ ich an diefen hellen Thronen 
Doch ſchon von heut’ an 
Auf ewig wohnen! 


3. Nur, ich bin fündig, 
Der Erde noch geneigt, 
Das hat mir bündig 
Dein heil'ger Geift gezeigt. 
Ich bin noch nicht genug gereinigt, * 
Noch nicht ganz innig 
Mit Dir vereinigt. 


4. Dod) bin ich fröhlich, 
Daß mid) fein Bann erichredt; 
Ich bin fchon felig, 
Seitdem ich das entdeckt. 
Sch will mich noch im Leiden üben, 
Und Dich zeitlebens 
Inbrünftig lieben. 


9. Ich bin zufrieden, 
Daß ich die Stadt gefehn, 
Und ohn' Ermüden 
Will ich ihr näher gehn, 
Und ihre helle gold'nen Gaffen 
Nie aus den Augen 
Mir fchwinden Iaffen. 

Joh. Timotheus Hermeß. 
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251. 


(Mel. O ihr auserwählten Seelen.) 


O ihr auserwählten Kinder, 

Ihr Jungfrauen allzumal; 

O ihr trägen Ueberwinder, 

Wer iſt unter eurer Zahl, 

Der da ſäumet, 

Schläft und träumet? 

Wißt ihr nicht, was euch gebühret 
Und was euren Brautſtand zieret? 


2. Wachet, wachet, kaufet Oele, 
Jetzt in dieſer Mitternacht! 
Schmückt die Lampen eurer Seele, 
Habet auf den Bräut'gam Acht! 
Er wird kommen, 

Hört ihr Frommen 
Was die Friedensboten ſagen: 
Eilend naht der Hochzeitswagen. 


3. Wacht und ſchmücket euch auf's Beſte 
Legt die Feierkleider an, 
Stellt euch als die Hochzeitsgäſte, 
Daß man's an euch ſehen kann: 
Wie ſo herzlich 
Und ſo ſchmerzlich 


\ Die Seligkeit. 435 


Ihr euch nach der Ruhe fehnet, 
Wie das Herz nach Freiheit ftöhnet. 


4, Nun wird Leib und Seel’ genefen, 
Wird in vollem, hellen Glanz 
Friede, Freude, lieblich Weſen 
Erben mit dem Siegeskranz. 
Weil das Hoffen 
Eingetroffen, 
Die Erquidungszeit erfchienen, 
Muß nun Alles wieder grünen. 


5. Ei, wie lieblich wird’s erſt klingen 
In der ftillen Ewigkeit! 
Engel werden mit drein fingen, 
Die fich längſt Darauf gefreut; 
Und die Schaaren, 
Paar bei Paaren, 
Werden ihre Harfen rühren, 
Und die Hochzeit prächtig zieren. 


6. Hört ihr's nicht von Ferne ai 
Ach das ift ein reiner Ton! 
Seht, die Harfenfpieler fallen 
Nieder vor des Lammes Thron, 
Seine Ehren 
Zu vermehren! 
Ach, wenn ich nur Flügel hätte, 
—— s, ich eilte um die Wette. 
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7. Seht, wie Jacobs Rofe blühet 
Dhne Dorn an ihrem Stod, 
Und wie unvergleichlich fiehet 
Joſeph in dem bunten Rod, 
Und die Brüder, 
‚Seine Glieder, 
Die fih legen Ihm zu Füßen, 
Laſſen Sreudenthränen fließen. 


8. Afo fehn wir ſchon von ferne 
Lauter Seligkeiten ein, 
Da wir fchöner, als die Sterne, 
‚Leuchten follen engelrein, 
Darum eilet, 
Nicht vermeilet, 
Euch inwendig zu vermählen 
Mit dem Braut’gam eurer Seelen! 


‘9. Drum fo Teide, dulde, trage, 
Nach dem ftillen Kammesfinn! . 
Fein geduldig, ohne Klage 
Nimm die Liebesruthe hin! 

Stilles Lämmlein, 

Frommes Schäflein, 

Anders kann's nicht ſein auf Erden, 
Droben wird es anders werden. 


10. Rühme, jauchze, lobe fröhlich, 
Zion, Braut und Koͤnigin, 
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Deine Freude währet ewig 
Sin dem Chor der Seraphin, 
Da du meiden 

Sollſt mit Freuden 

In viel taufend Lieblichkeiten, 
Laß Dich dazu wohl bereiten ! 
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XIV Das Wort des Herrn, 


252. 


(Met. Es ift das Heil uns kommen her.) 


Wir Menſchen find zu dem, o Gott, 
Was geiftlich ift, untüchtig; 

Dein Wefen, Wille und Gebot 

Iſt viel zu hoch und wichtig. 

Mir wilfen und verftehn es nicht, 

Wenn uns Dein göttlich) Wort und Licht 
Den Weg zu Dir nicht zeiget, 


2, Du haft vorzeiten ausgefandt 
Propheten, Deine Kinechte, 
Du machteft uns durch fie befannt 
Dein Heil und Deine Rechte, 
Zuletzt ift felbjt Dein eigner Sohn, 
D Bater, von des Himmels Thron 
Gekommen, uns zu lehren, 


3. Für folches Heil fei, Herr, gepreift, 
Laß ung dabei verbleiben, 
Und gib ung Deinen guten Geift, 
Das wir vem Worte gläuben ; 
Daß mwir’s annehmen jederzeit 
Mit Demuth, Ehrfurcht, Luft und Freud’ 
Als Gottes, nicht der Menfchen. | 
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4, Hilf, daß der Frevler frecher Spott 
Uns nicht vom Wort abmwende, 
Denn Du bift ein gerechter Gott, 
Und ftrafft gewiß am Ende, 
Gib Du felbft Deinem Worte Kraft, _ 
Und laß der Wirkung, die es fchafft, 
Uns niemals widerjtreben. 


5. Ad, öffne uns Verftand und Herz, 
Daß wir Dein Wort recht faffen, 
In Lieb’ und Leid, in Freud’ und Schmerz 
Es aus der Acht nicht laſſen; 
Daß wir nicht Hörer nur allein, 
Nein, auch des Wortes Thäter fein, 
Srucht hundertfältig bringen, 


6. Dein Wort laß allewege fein 
Die Leuchte unfern Füßen, 
Erhalt’ es bei ung klar und rein, 
Hilf, Daß wir draus genießen 
Kraft, Rath und Troft in jeder Noth, 
Daß wir im Leben und im Tod 
Darauf beftändig bauen. 


7. Laß ſich Dein Wort zu Deiner Ehr, 
O Gott, jehr weit verbreiten. 
Hilf Jeſu, Daß ung Deine Lehr’ 
Erleuchten mög’ und leiten. 
O heil’ger Geift, Dein göttlicdy Wort 
Laß in uns wirken fort und fort 
Geduld, Lieb’, Hoffnung, Glauben, 
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‚253. 


(Mel. Jeſus Chriftug herrſcht als König.) 


Heilig, heilig fol uns bleiben, 
Was ung Gott hat lafjen fchreiben 
Don dem Rath zur Seligfeit! 
Preis fei Ihm für diefe Gabe! 
Sie ift unjre beſte Habe 
Sn der Armuth Diefer Zeit. 


2. Gottes Buch ift durchgedrungen 
Durch fo viele Läfterungen, 
Durch viel bittern Spott und Hohn. 
Mancher Strom von Märt’rerblute 
Floß im heil’gen Glaubensmuthe 
Für das Wort vom Menfchenfohn, 


3, Unbezwingbar ftand es fefte, 
Menn, wie Wellen, es die grüßte 
Muth der Sünder rings umtobt. 
Millionen Zungen haben 
Seiner Wahrheit Gnttesgaben 
Durch ein fiegreich End’ erprobt, 


4, Der Belenner große Schaaren 
Suchten treulich zu bewahren 
Diefes Buch in Kreuz und Noth, 
Drüdten es in taufend Schmerzen 
Preifend, Tiebend an die Herzen, 


Und umfaßten es im Tod. 
oh. Rothe 
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254. 

(Mel. Ad Gott und Herr!) 
Gott ift mein Hort, 
Auf Jeſu Wort 
Soll meine Seele trauen. 
Sch mwandle hier, 
Mein Gott, vor Dir 
Im Glauben, nicht im Schauen. 


2. Dein Wort ift wahr, 
Laß immerdar 
Mich feine Kräfte fehmeden. 
Laß feinen Spott, 
D Herr, mein Gott, 
Dom Glauben mich abjchreden! 


3. Wo hatt? ich Licht, 
Wofern mich nicht 
Dein Wort die Wahrheit lehrte? 
Ach, ohne ſie 
Verſtänd' ich nie, 
Wie ich Dich würdig ehrte. 


4. Dein Wort erklärt 
Der Seele Werth, 
Unſterblichkeit und Leben, 
Daß dieſe Zeit 
J Ewigkeit 

ir ſei von Dir gegeben. 
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5. Den ew’gen Rath, 
Die Miffethat 
Der Sünder zu verfühnen: 
Ihn kennt’ ich nicht, 
Mär’ mir Dies Licht 
Nicht durch Dein Wort erfchienen. 


6. Nun darf mein Herz 
In Neu’ und Schmerz 
Der Sünden nicht verzagen; 
Nein, Du verzeihft, 
Mich lehrt Dein Geiſt 
Im Slauben Abba fagen. 


7. Mic) zu erneun, 
Mih Dir zu mweihn, 
Iſt meines Heils Gefchäfte. 
Durch eigne Macht 
Wird's nie vollbracht, 
Dein Wort allein gibt «Kräfte. 


8. Herr, unfer Hort, 
Laß ung dies Wort, 
Denn Du haft’ ung gegeben. 
Es ſei mein Theil, 
Es fei mein Heil 
Und Kraft zum ew’gen Leben. 
Chr. Fürchtegott Gellert. 
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259. 


(Eigne Melodie.) 


Wort aus Gottes Munde 
Wort vom Sriedensbunde, 
Esangelium! 

Brunnquell ew’ger Freuden! 
Troſt in allen Leiden, 
Unfer höchſter Ruhm! 
Gotteskraft, 

Die Glauben ſchafft, 


Süße Botſchaft, uns zum Leben 


Von dem Herrn gegeben! 


2. Was Sein höchſter Wille 
In der Gnaden Fülle 
Vor der Welt verſehn, 
Was der Opfer Schatten 
Vorgebildet hatten, 
Das iſt nun geſchehn. 
Gottes Rath 
Wird nun zur That, 
Iſt in Jeſu Ja und Amen; 
Preis ſei Seinem Namen! 


3. Alles iſt vollendet, 
Uns iſt zugewendet 
Freie Gnad' und Huld. 
Jeſus iſt geſtorben, 
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Jeſus hat erworben 

Tilgung unf’rer Schuld. 
Jeſus thront 

Bei Gott, und lohnt / 
Allen, die fih Ihm ergeben 
Nun mit ew’gem Leben, 


4, Kommt, zerfnirfchte Herzen, 
Die in bittern Schmerzen 
Das Geſetz zerfchlug, 
Kommt zu deſſen Gnaden, 
Der, für euch beladen, 
Alle Schmerzen trug! 
Sefu Blut 
Stärkt euern Muth; 
Gott ift hier, der euch geliebet, 
Und die Schuld vergiebet, 


5. Diefer Grund beftehet; 
Wenn die Welt vergehet, 
Fällt er Doch nicht einz 
Darauf will ich bauen, 

So foll mein Bertrauen 
Esangelifch fein; 

Auch will ich 

Nun würdiglich 

Sn der Kraft, die mir gegeben, 
Esangelifch leben, 
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6. Jeſu, Deine Stärke 
Schaffet diefe Werke; 
Stehe Du mir bei! 
Nichts full ung nun ſcheiden; 
Hilf, daß auch mein Leiden 
Evangelifch fei. 
Laß auch mich 
Dereinft durch Dich, 
Als ein Kind, mit Dir zu erben, 
Evangeliſch fterben! 


256. 


(Mel. Sei getroft, o Seele.) 


Auf, ihr Handelsleute — 
Geht, kauft Perlen ein! 
Flieht die Bahn, die breite; 
Trügt euch nicht am Schein! 
Ach, aus Glas erlogen 

Iſt der Perlen Heer, 

Hinter dem betrogen 

Alle Welt läuft her. 


2. Gute Perlen ſuche, 
Wer das Heil begehrt; 
Aus dem heil'gen Buche 
Lern' er Perlenwerth! 
Gute, beſſre, beſte 
Seien ſein Begehr, 


J. Cornel. Heden 
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Dis zuletzt die größte — 
Sie, und Feine mehr! 


3. O koſtbare Eine! 
Welche ift Dir gleich? 
Wahrlich, Du alleine 
Bift das Himmelreich! 
Andre find vergänglich 
Trotz Geftalt und Glanz; 
Du bift überſchwänglich, 
Perl im Himmelskranz! 


4. Außer aller Reihe 
Des gemeinen Wertbg 
Steheft Du; Dir weihe 
Sch mein ganzes Herz. 
Führt zur höchſten Höhe 
Der Berfucher mich — 
Perle, Perl, ich ſehe 
Jume Dich, nur Die! 

9.3. Albertint 


257. 


(Merl. Was Gott thut, das ift wohlgethan.) 
Dein Wort, o Herr! ift milder Thau 
Fur troftbenürft’ge Seelen. 

Laß feinem Pflänzchen Deiner Au’ 
Den Himmelsbalfam fehlen! 
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Erquickt durch ihn, 

Laß jedes blühn, 

Und in der Zukunft Tagen 

Dir Frucht und Samen tragen. 


2. Dein Wort iſt, Herr, ein Flammen⸗ 

jchwert, 

Ein Bliß, der Felfen fplittert, 

Ein Feuer, das im Herzen zehrt 

Und Mark und Bein erjchüttert, 

D laß Dein Wort 

Noch fort und fort 

Der Sünde Macht zerfcheitern 

Und alle Herzen läutern! 


3. Dein Wort ift ung der Morgenftern 
Für unfre Pilgerreife. 
Es führt auch Thoren hin zum Herrn, 
Und macht die Einfalt weiſe. 
Dein Himmelslicht 
Verlöſch' ung nicht, 
Und leucht’ in jede Seele, 
Daß feine Dich verfehle, 


258. 


(Mel. Freu’ dich fehr, b meine Seele.) 


Rede, Herr, und Dein Kind höre; 
Herz und Ohr fei aufgethan! 


8. B. Garve 
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Mas mich Deine Stimme lehre, 
Nehme mein Geift freudig an. 
Gib mir Deinen Willen ein, 

Ich will gern Dein Schüler feinz 
Rühre mich in Deiner Lehre, 

Daß ich wie ein Jünger höre, 


2, Rede, Herr, durch Deine Schriften 
In des Herzens Grund hinein; 
Laß mich hier auf Zions Triften 
Unter Deinen Schafen fein! 
Diefe Weide macht mich fatt, 
Wenn die Seele ſchwach und matt, 
Daß ich neue Kräfte Friege, 
Wie ein Adler aufwärts fliege, 


3. Rede, Herr, und gib uns allen 
Deinen guten Geift dabei, 
Der, wenn ung Dein Wort entfallen, 
Unfer treuer Lehrer fei; 
Diefer macht dag Herz gewiß 
Und erinnert alles Dies, 
Was Dein theures Wort zufaget, 
Wenn das Herz im Zweifel fraget. 


4, Rebe, Herr, und laß bald hören, 
Daß Dein Bolf im Frieden fei; 
Wider Alle, die da ftören, 

Stehe ung in Gnaden bei, 
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Sprid ung Muth und Leben ein, 
Wenn wir in Bedrängniß fein. 
Laß uns Freud’ und Wonne hören, 
Wenn fih Welt und Höll' empören } 


259 


(Mel. Die Tugend wird durch's Kreuz geübet.) 


Un Deiner Rede will ich bleiben, 

Du treuer Heiland, Jeſus Chrift ! 
Und ob auch Keiner d'ran verbliebe, 
Ic weiß ja, was Dein Wort mir iſt; 
Wie aus der Sünde tiefjtem Jammer, 
Wie aus des Todes finft’rer Nacht, 
Wie aus der Hölle Haft und Banden 
Dein theures Wort mic) frei gemacht. 


2. An Deiner Rede will ich bleiben, 
D’rauf läßt ſich's bauen feljenfeft; 
Ich weiß ja, daß von Deinen Worten 
Du keins zur Erde fallen laßt. 

Eh’ follen Berg’ und Hügel weichen, 
Eh’ ftürzt der ganze Weltfreis ein, 
Eh’ auch das Heinfte Deiner Worte, 
Herr Jeſu, unerfüllt wird fein! 


3. An Deiner Rede will ich bleiben, 
Kein Wörtlein d'rin fei mir zu klein; 
Das kleinſte Wort aus Deinem Munde 
Muß größer, als die Welt ja fein. 
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Du ſprachſt ein Wort—und fie erftanden 
Die Creaturen fonder Zahl; 

Du ſprichſt ein Wort—und Herzen ſchmelzen 
Die härter ſind, als Erz und Stahl. 


4. An Deiner Rede will ich bleiben, 
Wie Kindlein an der Eltern Mund; 
Ach, laß an Deinem Wort mich hangen 
So feſt noch in der legten Stund' — 
Und nimm dann mit dem Kuß des Friedens 
Zu Dir Dein theu'r erkauftes Kind, 
Dahin, wo ohne Wort Dich ſchauen, 
Die Deine rechten Jünger ſind. 

Adolph Moraht. 


260. 


(Mel. Ach bleib mit Deiner Gnade.) 
Mein Jeſu, laß mid) ſehen 
In Deinem Licht das Licht, 
Auf Deinem Weg zu gehen 
Vor Deinem Angeſicht. 


2. Wie könnte wohl die Jugend 
Unſträflich Deinen Pfad, 
Den Weg der wahren Tugend, 
Gehn ohne Licht und Gnad'! 


8; Es ift fo leicht zu irren 
In dieſer böfen Zeit; 
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Wie viel will ung verwirren 
Die Heuchelfrömmigfeit! 


4. Laß mich nur das erfahren, 
Was in der Bibel fteht: 
Daß es von Fahr zu Jahren 
Mir mehr zu Herzen geht. 


5. Einfältig Tag mein Auge 
Auf Did) gerichtet fein: 
So ſeh' ich, was mir tauge, 
In Deinem Lichte ein. . 


6. Laß Deine Hirtentreue 
Mic nehmen recht in Acht; 
Dom Uebel mich befreie, 

Halt' mich in Hut und Wacht. 


7. Dein Wort ſei meine Weide 
Und meines Geiſt's Genuß: 
Es werde mir zur Freude, 
Wenn ich verleugnen muß. 


8. Bin ih in Angft und Nöthen, 
In Pein und Traurigkeit: 
So laß mid) in Gebeten 
Di finden allezeit! 
ob Michael Hahn. 
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261. 


(Mel. Allein Gott in ber Hföh' fei Chr} 
ie felig ift das Volk des Herrn, 
Daß Er es felber lehret! 

Wie fagt Er ung fo herzlich gern, 
Was Fried’ und Heil gemähret! 
Geſetz und Evangelium 

Erzählt uns beides Seinen Ruhm, 
Und leuchtet unfern Seelen, 


2. Wie manches Bolf, wie manches Land 
Liegt noch in Finfterniffen, 
Die, was der Herr an ung gewandt, 
Nicht hören und nicht wiffen! 
So danke Doch, wer danken fann, 
Und bete Den mit Jauchzen an, 
Der ung Sein Licht gegeben. 

E. ©. Wolterspork 


262. 


(Met. Morgenftern auf finftern Nacht.) 


Walte, walte nah und fern, 
Allgewaltig Wort des Herrn! 
Wo nur Seiner Allmacht Ruf 
Menfchen für den Himmel ſchuf. 


2. Wort vom Vater, der die Welt 
Schuf, und in den Armen hält, 
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Und der Sünder Troft und Rath 
Zu uns hergefendet hat! 


3. Wort von des Erlöfers Huld, 


Der der Erbe ſchwere Schuld 


Dur) des Suhnungstodes That 
Ewig weggenommen hat! 


4, Kräftig Wort von Gottes Geift, 
Der den Weg zum Himmel meif't, 
Und durch Seine heil’ge Kraft 
Wollen und Bollbringen fchafft! 


5. Wort des Lebens, ftark und rein, 
Alle Völker harren Dein: 
Malte fort, bis aus der Nacht 
Alle Welt zum Tag erwacht! 


6. Auf zur Ernt’ in aller Welt! 
Weithin wogt das weiße Feld; 
Klein ift noch der Schnitter Zahl, 
Viel der Garben überall. 


7. Herr der Ernte, groß und gut, 
Weck' zum Werke Luſt und Muth! 
Laß die Völker allzumal 
ER Deines Lichtes Strahl! 
Sob. Friedr. Bahnmeier. 
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263. 


(Mel. Wie fhön leucht't und der Morgenftern.) 


Nenn Erd’ und Weltkreis untergeht, 
Das feſte Wort des Herrn befteht; 

Es gibt uns Himmelgfyeife. 

Es leuchtet unferm Erdenpfad, 
Gewährt der Schwachheit Kraft und Rath, 
Und macht die Einfalt weiſe. 

Gutes 

Muthes 

Dringt der Glaube, 

208 vom Staube, 

Mit dem Worte 

Durch dag Grab zur Himmelspforte. 


2. Es lebe Jeſu Chrifti Ruhm! 
Sein ew'ges Evangelium 
Müſſ' alle Welt durchtönen. 
Mit Engelflügeln fliegt es fchon, 
Ruft durch die Welt mit ſüßem Ton: 
Laßt euch mit Gott verfühnen! 
Amen! 
Amen! 
Bölfer alle 
Folgt dem Schale, 
Daß die Erde 
Euch dur Ihn zum Himmel werde! 

KB. Garve. 
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264. 

(Mel. Wadet auf, ruft ung bie Stimme.) 
Sion feft gegründet ftehet 
Hoch auf dem heil’gen Berge, fehet! 
Und ihre Thore liebet Gott, 
Mehr als alles, was er liebet; 
Sa, Zion, das einft war betrirbet, 
Sauchzt nun dem Herren Zebaoth. 
Zion, du Gottesftadt, 
DieEr getröftet hat, 
MWunderdinge 
Merden in dir, 
Du ſchöne Zier, 
Geprediget nun für und für. 


2. Gott läßt feine Stimme fchallen, 
Daß aller Götzen Tempel fallen, 
Und Bölfer fehnfuchtsvoll Ihm nahn! 
Indier und wilde Mohren 
Stehn taufendfach fchon neu geboren, 
Und beten Ihn als Kinder an! 
Was einft von Felfenart, 
Wird liebend, mild und zart — 
Sel’ges Zion! 
Wie reich bift du! 
Wie ftrömet Ruh’ 
Und Freude dir und Leben zu! 
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3. Stets wird man in deinen Pforten 
Bol Ruhms verfünden aller Orten; 
„Der Herr, der Höchfte, bauet fie!“ 
Und Gott wird ausrufen laffen 
Bei allem Bolf, auf allen Straßen: 
Steht auf, und fommt gen Zion früh! 
Da iſt das beite Theil, 

Da blüht das em’ge Heil — 

Und dort oben, 

Wo immerdar 

Der Heil’gen Schaar, 

Gott preifend, hält das Zubeljahr! 


269. 


(Eigne Melodie.) 


Ein’ fefte Burg ift unfer Gott, - 
Ein’ gute Wehr’ und Waffen. 4 
Er hilft uns frei aus aller Noth, * 
Die uns jetzt hat betroffen. 

Der alt' böſe Feind, 

Mit Ernſt er's jetzt meint. 

Groß' Macht und viel Lift. 

Sein’ graufam Rüftung ift. 

Auf Erd'n ift nicht fein’s Gleichen. 


2. Mit unfrer Macht ift nichts gethan, 
- Wir find gar bald verloren ; 
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Es ſtreit't für uns der rechte Mann, 


Den Gott hat ſelbſt erkoren. 
Fragſt du, wer der iſt, 

Er heißt Jeſus Chriſt, 

Der Herr Zebaoth, 

Und iſt kein andrer Gott; 
Das Feld muß Er behalten! 


3. Und wenn die Welt voll Teufel wär', 
Und wollt' uns gar verſchlingen, 
So fürchten wir uns nicht ſo ſehr, 
Es ſoll uns doch gelingen. 
Der Fürſt dieſer Welt, 
Wie ſau'r er ſich ſtellt, 
Thut er uns doch nichts; 
Das macht, er iſt gericht't; 
Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


4. Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn, 
Und kein'n Dank dazu haben! 
Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 
Mit ſeinem Geiſt und Gaben. 
Nehmen ſie den Leib, 
Gut, Ehr', Kind und Weib: 
Laß fahren dahin! 
Sie haben's kein'n Gewinn; 
Das Reich muß uns Doch bleiben. 
Martin Luther 
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266- 


(Eigne Melodie.) 

Eins bitt” ic) vom Herrn, 

Das hätte ich gern: 

Mit Jeſu Gemein’ 

Sn Ihm unverrüdlich erfunden zu fein! 
2. Du haft mic) einmal 

Aus ewiger Wahl 

Zum Bolfe gebracht, 

Das Du Dir zur Freude auf Erden gemacht, 
3. Du nahmeft mich ein 

Sin Deine Gemein’; 

Dies felige Loos, 

Das fiel mirmit all feinem Glückin denSchooß. 
4, So wurde ich Dein, 

‘Dir einverleibt, Dein! 

Du gabft mir den Kuß 

Des Friedens zu Deines Heils ganzem Genuß, 
5. Nun wünfchte ich mir, 

Mein Heiland, vor Dir 

Beſtändig zu ftehn, 

Und Dir unverwendet in’s Herze zu fehn — 
6. Bis daß ich heimgeh’ 

Und leiblich Dich fe 

In ewiger Freud’; 

Ach mach’ mich zu dieſem Empfange bereit! 

Chr. Gregor 
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267. 


(Mel. Vollkomm'ne, heil'ge Mafeftät.) 


Glückſelig, wer den Gruß des Herrn 
In feinem Haus empfing, 

Wer dort im Thun und Ruhen gern 
Un Seinen Augen hing! 

Ohn' Ihn und Seinen Friedensgeift 
Wär’ auch der Himmel ſelbſt verwaift; 
Doch Seiner Hausgenoffen Loos 

Wie ſegensvoll, wie göttlich groß! 
Mie göttlich groß 

Sit, Vater, unfer Loos! 


2. Beſchämt und froh erinnert ſich, 
Mer Hausrecht hat, der Zeit, 
Da Du ihm zuriefft: „Auch für Dich 
Iſt noch Barmherzigkeit!“ 
Da Du ihm riefft: „Komm, wehne hier, 
Damit dein ganzes Leben mir 
Und meinem Friedensbunde treu 
Bis an dein Lebensende ſei.“ 
D daß ich treu 
Im Haufe Gottes fei. 


3. Ach, große Schuldner blieben wir— 
Verſchon' und gehe nicht 
Mit Deinen Kindern, nicht mit mir, 
Erbarmer, in’s Gericht! , 
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Nichts Halt uns, nichts ala Deine Huld; 
Und Seder ruft: Des Herrn Geduld, 
Die gnädig ſchont und gern verzeiht, 
Iſt wahrlich unfre Seligfeit ! 

Dein Herz verzeiht — 

O das ift Seligfeit! 


4, Komm, diefes Haufes Heiligthum 
Mit neuem Heil zu weihn! 
Hilf, daß in ihm zu Deinem Ruhm 
Wort, Werk und Fleiß gedeihn, 
Und jedes Herz Dir, rein und treu, 
Ein Dankaltar der Liebe fei! 
Ja, reicher Segen ſprech' es aus: 
‚Dies Haus ift wahrlich Gottes Haus! 
Sa, Gottes Haus! 
Das fprech’ durch That fich aus. 


B. K. Garve. 


268. 


(Eigne Melodie.) 


O ihr auserwählten Seelen, 

Die ihr unter Jeſu Hut 

In geringen Leibeshöhlen 

Sanft in Seiner Gnade ruht! 
Wollt ihr ſchweigen, 

Oder zeugen? 

Wißt ihr nicht, was euch gebühret, 
Die Er mächtig ausgeführet? 
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2. Danfet Seinem großen Namen, 
Betet Ihn im Staube an; 
Und fein ganzes Bolf ſprech' Amen! 
Das in Ihm ſich BAAR fann, 
Er und Seine 
Gnad' alleine 
Sit der Grund zu dem Gebäude 
Der Öemeine, feiner Freude, 


3. Drum fo gründe Dich auf Onade, 
Bau des Herrn, der auf Ihm ruht! 
Mache deine Mauern grade, 

‚ Bau’ mit Weisheit, baue gut! 
Alle Steine 

Sm Bereine 

Müffen göttlich Leben Haben, 
Funkeln in des Geiftes Gaben. 


4, Sei Du ftet3 mit unferm Bunde! 
Laß ung leuchten als ein Licht, 
Das Du in der Abendftunde 
Auf dem Leuchter zugeriht’t! 
Unfer Bille 
Dleibe ftille ! 
Unfer Mund und Hand vollende 
Die Gefchäfte Deiner Hände! 

Gr N. L. v. Zinzendorf. 
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269. 


(Merl. Wadet auf, ruft ung die Stimme) 


Bringt dem Herren frohe Lieder, 
Es {halle hier und droben wieder: 
„ir find Gott angenehm gemacht!“ 
Durd des Heilands Tod und Leiden 
Sind wir, die wir darin ung meiden, 
Mit Heil für Seel’ und Leib bedacht. 
Lob, Preis und Dank fei Dir, 
Lamm Gottes, für und für! 
Hallelujah 
Dem Menjchenfohn 
Auf Gottes Thron! 

Hallelujah dem Menfchenfohn! 


2, Preis und Dan fei Dir gegeben, 
Du unfer ein’ges Herz und Leben! 
Did) rühm' ein jeder Adernfchlag 
Fur Dein Lieben und Ermwählen, 
Das ſich erneut in unfern Seelen 
Auch heut’ an dieſem Gnadentag. 
Der Bund, d'rin wir fo ſchön 
In Dir vereinigt ftehn, 

Iſt gegründet 

Auf Dich und Dein 

Verdienſt allein, 

D’rum wird er ewig bleibend fein 
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3. Amen, Ruhm, Danf, Preis und Ehre 
Sei Dir von Deinem Sünderheere, 
D Lamm, in Ewigkeit gebracht! 

Ewig haben Deine Wunden 

Mit Deinem Herzen uns verbunden, 
Uns Dir zum Eigenthum gemacht, 
Ach, nimm nun Herz und Hand 

Zum fichern Unterpfand, 

Daß wir bleiben, 

D Gsttes Sohn! 

Dein Schmerzenslohn, 

Bis Du ung ftellft vor Deinen Thron. 


270. 


(Mel. Wach' auf mein Herz und bringe.) ‚ 
Sie jauchzet Doch mit Freuden, 
Die heil’ge Gottesftadt, 
Die ſich durch Jeſu Leiden 
Vor nichts zu fürchten hat! 
Denn Gott iſt bei ihr drinnen, 
Er hilft ihr früh und ſpät; 
Das macht die Furcht zerrinnen, 
Und ſtärket zum Gebet. 


2. Behalte, Welt! das Deine, 
Das mit dem Tod zerfällt. 
In Chriſti Gnadenſcheine 
Durchwall' ich dieſe Welt. 
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Wenn alle Reichen darben, 
Wenn Fürften betteln gehn, 
Will ich mit Freudengarben 
In Zions Thoren ftehn! 
E. 6. Woltersdorf. 


271. 


(Eigne Melodie.) 


So lange Fefus bleibt der Herr, 
Wird's alle Tage herrlicher! 

So mwar’s, fo ift’s, fo wird es fein 
Dei Seiner heiligen Gemein’. 


2. Es bleibt bei dem befannten Wort, 
Bon Zeit zu Zeit, von Drt zu Dirt; 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
Bleibt Seines Volfes Herrlichkeit! 


3. Wir fagen Ja mit Herz und Mund; 
D Lamm! Dein Blut ift unfer Grund, 
Der feft und unbemweglich fteht, 

Wenn Erd’ und Himmel untergebt. 


4, Das Pfalmlied am Eryftall’nen Meer, 
Das Lofungswort vom Heinen Heer 
Sit: „Eines hat uns Durchgebradht: 
Lamm Gottes, daß Du wardft geſchlacht't!“ 
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5. Du bift und bleibeft unfer Herr, 
Der Leitftern Deiner Wanderer, 
Der Kirche theures Dberhaupt, 
Woran ein jedes Herze glaubt, 


6. Dein Geift, der Geift der Herrlichkeit, 
Mit dem der Bater Did, geweiht, 
Der ruht nun auch auf der Gemein’, 
Und lehrt ung, Deine Zeugen fein. 
Gr. N. 2.9. Zinzendorf. 


272 

(Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte.) 
Dankt, dankt dem Herrn, jauchzt volle Chöre, 
Denn Er iſt freundlich jeder Zeit; 
Singt laut, daß Seine Güte währe 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Bring' Volk, das Gott verehrt, Ihm Ehre; 
Sieh', du erfährſt es jederzeit, 
Daß Seine Gnad' und Treue währe 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. 


2. Der Herr iſt meine Hülf' und Stärke, 
Mein Pſalm ſingt Seine Treu' und Macht! 
Mein Heiland hat durch große Werke 
Sieg und Erlöſung uns gebracht. 

Nun jauchzen unſers Gottes Knechte, 
Daß ihre Hütte drob ertönt: 

Gelobt ſei unſers Gottes Rechte, 

Die uns mit Sieg und Frieden krönt! 
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3. Der Stein, den einft die Tempelbauer 
Verſchmäht, ift Eckſtein in der Höh'; 
Das dringt den denkenden Beichauer, 
Daß er nach Ihm mit Ehrfurcht ſeh'. 
Bon unfern Gott ift dag geſchehen — 
Wie herrlich ift, was Er gethan! 
Wir können diefes Wunder fehen, 
Und beten Seine Allmacht an. 


4, Die Rechte Gottes ift erhöhet, 
Die Rechte unfers Gottes fiegt; 
Der Fromme, der nun ficher ftehet, 
Frohlocket, daß der Feind erliegt. 
Rühmt, rühmt den Herrn, fehaut, Sein Er— 
barmen 
Beſtrahlet ung in trüber Zeit, 
Und Seine Gnade trägt ung Armen 
Don Ewigkeit zu Ewigfeit. 


5, Gelobt fei Gott und hochgepriefen, 
Denn mein Gebet verwirft Er nicht; 
Er hat noch Keinen abgemwiefen, 
Er ift in Finfterniß mein Licht. 
Zwar elend, dürftig bin ich immer, 
Und fchußlos unter Feinden hier; 
Doch Er, mein Herr, verläßt mich nimmer, 
Wend’t Seine Güte nie von mir, 
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273. 


(Mel. Sefus, komm doch felbft zu mir.) 


Triumphire, Gottes Stadt, 
Die Sein Sohn erbauet hat! 
Kirche Jeſu, freue dich! 

Der im Himmel fchübet dich. 


2, Deine Feinde wüthen zwar — 
Zittre nicht, du Feine Schaar! 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet deine Grenzen weit. 


3. Nimmt der Bölfer Toben zu — 
Laß fie wüthen — leide du, 
Leide mit Geduld und Muth! 
Blute, fruchtbar ift dein Blut! 


4, Deinen Feinden eilt Er nad), 
Siegt und rächet deine Schmad) ; 
Und allmächtig beugt der Held 
In dein ſelig Joch die Welt, 


5. Alle, deren Grimm dir droßt, 
Räumt der Starfe weg, wie Koth, 
Treibt fie in die Flucht wie Staub; 
Und der Erdfreis wird dein Raub, 


6. Zion, rufe! Lehrerin, 
Zeud in neue Welten hin! 
Lehre, denn fie ſollen dein, 
Ale ſollen Gottes fein! 

8 
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7. Rühm' es! finger „Jeſus lebt!“ 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie fehr die Höll' auch tobt, 
Mic befhüst, ſei hochgelobt! 


8. Er fet angebetet! Er, 
Unfer König, der umher 
Ruhe ſchafft, und, wenn es ſtürmt, 
Mächtig Seine Hauflein ſchirmt. 


Dr. Joh. Andre. Cramer. 


274. 


(Mel. Chriſtus, der ift mein Leben.) 


Laß uns aus Menfchenherzen 
Ein Denkmal Gott erbau’n, 
Worauf mit Wuth und Schmerzen 
Die Höllenmächte ſchau'n. 


2, Haus Gottes, ſteh' gezieret 
Mit wahrer Heiligkeit! / 
Beſchäm', wie ſich's gebühret, 

Die falſche Chriſtenheit. 


3. Mit Werken mußt du zeugen 
Bon dem, was Wahrheit iſt; 
Dann wird fih Mancher beugen 
Bor deinem Jeſus Chrift. 
Julius Kihten 
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275. 


(met. Kommt ber zn mir, ſpricht Gottes Sohn.) 
Verzage nicht, o Häuflein Hein! 
Obſchon die Feinde Willens fei’n, 
Dich gänzlich zu zeritören, 

Und ſuchen deinen Untergang, 
Davor dir oft wird angft und bang’; 
Es wird nicht lange währen, 


2, Di tröfte nur, daß deine Sad’ 
Sit Gottes, dem befiehl die Rach', 
Laß Ihn alleine walten! 

Er wird durd feinen Gideon, 
Den Er wohl fennt, dir helfen fchon, 
Did und Sein Wort erhalten, 


3. Sp wahr Gott Gott ift und Sein Wort, 
Muß Teufel, Welt und Höllenpfort’ 
Und was dem thut anhangen, 
Endlich werden zu Hohn und Spott. 
Gott ift mit und und wir mit Gott — 
Wir werden Sieg erlangen! 


Guſtav Adolph, 
König von Schweden, 


276. 
(Mel. D Durchbrecher aller Bande.) 


Herz und Herz vereint zufammen, 
Sucht in Gottes Herzen Ruh’! 
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Laſſet eure Liebesflammen 

Yodern auf den Heiland zu! 

Er iſt's Haupt, wir Seine Glieder; 
Er das Licht und wir der Schein; 
Er der Meifter/ und wir Brüder; 
Er ift unfer, wir find Sein! 


2, Kommt, ad) fommt, ihr Gnadenkinder, 
Und erneuert euern Bund! 
Schwöret unferm Leberwinder 
Lieb’ und Treu’ aus Herzensgrund! 
Und wenn eurer Liebesfette 
Seftigfeit und Stärfe fehlt, 
D jo flehet um die Wette, 
Dis fie Jeſus wieder ftählt! 


3. Tragt es unter euch, ihr Glieder! 
Auf fo treues Lieben an, 
Daß ein jeder für die Brüder 
Auch das Leben laffen kann. 
So hat uns der Freund geliebet, 
Als Er für ung gab fein Blut. 
Denkt doch, wie es Ihn betrübet, 
Wenn ihr felbft euch Eintrag thut! 


4. Nichts als nur des Braut’gams Stimme 
Sei die Regel unfrer That! 
Weil Er nicht mit heil’gem Grimme 
Uns in Staub getreten bat, 
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Sondern mit den mächt'gen Strömen 
Seines Bluts den Zorn ertränft; 

O fo muß fih Jeder ſchämen, 

Der fih Ihm nicht willig ſchenkt. 


5. Hallelujah! welche Höhen, 
Welche Tiefen reicher Gnad’, 
Daß wir Dem ins Herze jeher, 
Der ung fo geliebet hat! 

Daß der Bater aller Geifter, 
Der der Wunder Abgrund ift, 
Daß Du, unfihtbarer Meifter, 
Uns fo fühlbar nahe biſt! 


6. Ad, Du holder Freund, vereine 
en Dir geweihte Saar, 
Daß fe fich fo herzlich meine, 
Wie's Dein letzter Wille war! 
Ja verbinde in der Wahrheit, 
Die Du ſelbſt im Weſen biſt, 
Alles, was von Deiner Klarheit 
In der That erleuchtet iſt! 


7. So wird dein Gebet erfüllet, 
Daß der Vater alle die, 
Welche Du in Dich verhüllet, 
Auch in Seine Liebe zieh’: 
Und daß, wie Du Eins mit ihnen, 
Alfo fie auch Eines fein, " 
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Sich in wahrer Liebe dienen, 
Und einander gern erfreun. 


8. Liebe! haft du es geboten, 
Daß man Liebe üben foll, 
O fo mache Doch Die todten, 
Trägen Geifter Lebens voll! 
Zünde an die Liebesflamme! 
Daß ein Feder fehen kann: 
Wir, als die von Einem Stamme, 
Stehen auch für einen Mann! 


9. Laß uns fo vereinigt werben, 
Wie Du mit dem Vater bift, 
Dis ſchon hier auf diefer Erden 
Kein getrenntes Glied mehr ift. 
Und allein von Deinem Brennen 
Nehme unfer Licht den Schein; 
Alfo wird die Welt erfennen, 
Daß wir Deine Jünger fein! 

Gr. N. L. v. Zinzendor⸗ 


277. 


Mel. Ser und Neltfter Deiner e.) 
O ihr Friedensfinder, laßt euch bitten: 
Habt einander herzlich Fieb! 
Dann geht's freundlich zu in unfern Hütten, 
Denn.die Liebe ift der Trieb 
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Sa, wenn wir in unfern Gnadentagen 
Eins dem andern nichts entgegentragen 
Als ein Herz von Liebe voll, 

Dann thut jedes, was es foll. 


2. Lieben woll'n wir ung und lieben laffen, 
Spricht die ganze Kreuzgemein'; 
Täglich ung mit Liebe anzufaffen, 
Das foll unfre Sache fein. 
Jeſu Wille ift, dag die Gejpielen 
Nichts als Liebe für einander fühlen; 
Und ift das durchgängig fo, 
O, wie lebt ſich's da fo froh! 


3. Wer gering und niedrig von ſich denfet, 
Dem fällt's Lieben niemals ſchwer. 
er dem Andern gern den Borzug fchenket, 
Defjen Herz liebt immer mehr. 
Ach, es ift zu wahren Sreundfchaftstrieben 
Und zu dem gejchwifterlichen Lieben 
Nichts fo nöthig jederzeit 
Als die Herzensniedrigfeit. 


278. 


(Mel. Morgenftern auf finftre Nacht.) 
D wie lieblich ift’s und fein, 
In dem Herrn vereint zu fein, 
Und im trauten Bruderfreis 
Ihm zu bringen Lob und Preis! 
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2, Wie des Hermons frifcher Thau 
Mild erquickt die dürre Au’, 
Alſo ftärkt in Freud’ und Leid 
Der Öemeinfchaft Seligfeit. 


3. Wie der Balfam föftlich war, 
Der da floß von Aarons Haar 
Nieder in fein ganzes Kleid, 

Duft ausftrömend nah und weit: 


4. Alfo labend ift es auch, 
Wenn der fel’ge Liebeshauch, 
Der aus Jeſu Herzen geht, 
Seiner Jünger Bruft durchweht. 


5. D wie flieht der Neid und Streit, 
D wie wird das Herz fo weit, 
Wenn die Schaar verſammelt iſt 
Um den Hirten Jeſu Chrift! 


6. Einer ruft dem Andern zu: 
„sch fand auch in Jeſu Ruh, 
Und durch Seines Geiſtes Band 
Biſt du mir, ich Dir verwandt.“ 


7, Einer faßt den Andern an, 
Alle ftehn für einen Mann, 
Und aus einem Munde geht 
Voller Inbrunſt ihr Gebet. 
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8, Alle rühmen Jeſu Huld, 
Seine Langmuth und Geduld, 
Seines Mutterherzeng Treu, 
Wie fie alle Morgen neu! 


9. Und Er felbft, der Seelenfreund, 
Der die Seinen fo vereint, 
Und den Liebesbund geweiht, 
Freut fich ihrer Seligkeit. 


10. Seine durchgegrabne Hand 
Knüpfet feter ftets das Band, 
Ach, und gießt des Segens Meer 
Ueber Seine Glieder her! 


11, Hallelujah fei dem Herrn 
Dargebracht von nah’ und fern! 
Dan fet Ihm in Diefer Zeit, 
Lob’ und Ehr’ in Ewigkeit! 
Guſtav Knak. 


BIN: 


(Mel. Fürwahr der Herr trägt felbft 2c.) 


Von Dir, o treuer Gott, 

Muß Fried’ und Eintracht fommen, 
Der Du ung gnadenvoll 

Zum Frieden aufgenommen, 

Die Eintracht haft Du lieb, 

Du lohnſt ihr ewig wohl, 
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Und Tehreft, wie man ſie 
Im Glauben üben ſoll. 


2. Drum flehen wir zu Dir 
Um Deines Geiſtes Gabe, 
Daß Jeder unter uns 
Ein Herz voll Friedens habe. 
Gib, daß wir alleſammt 
Im Guten einig ſei'n, 

So ſammeln wir geſammt 
Die Frucht des Friedens ein. 


3. Laß Eins dem Andern ſtets 
Zum edeln Balſam werden, 
Daß ein bedrängtes Herz 
In allerlei Beſchwerden 
Von ſeinem Bruder Troſt 
Und Hülfe kommen ſeh, 
Und daß ein Bruderherz 
Das andre nicht verſchmäh'. 


4, Laß uns in Einigfeit 
Stets bei einander wohnen, 
Und trag’ ung allezeit 
Mit gnädigem Verfchonen, 
Laß unter Deinem Volk 
Die Eintracht herrlich blühn, 
Bis wir aus Krieg und Streit 
Zum ew’gen Frieden ziehn, 
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20. 

(M el. Nun ruhen alle Wälder.) 
D Lamm, für ung gefchlachtet, 
Du König, tief verachtet, 
Doch Fürft der Herrlichkeit: 
Hilf Deiner fleinen Heerde, 
Dei Ruh’ und bei Bejchwerde; 
Zur innigften Verbundenheit! 


2. Sa, laß in der Gemeine, 
Zum Preife, daß fie Deine, 
Stets Deinen Frieden wehn! 
Und freu’ Dich unfrer Flammen, 
Die aus Dir felber ftammen, 
Und wieder in Dein Herze gehn! 


3. Ach, wären unfre Triebe 
So voll von Deiner Liebe, 
Daß man fie ftrahlen ſäh' 
Aus allem Thun und Handeln, 
Daß fie ung ſtärkt' im Wandeln, 
Nach Deinem Willen je und je! 


4, Nun, das ift unfre Bitte, 
Du Fürft in unfrer Mitte: 
Zeig Deine Gegenwart! 

Mach Dein Gebot ung wichtig, 
Das Herz zum. Folgen tüchtig, 
Und heil'ge unfre ganze Art! 
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Gr N. 2.9. Zinzendork 
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281. 


(Mel. Die Tugend wird durch's Kreuz geübet.) 


Hier finkt, o Lamm! zu Deinen Füßen 
Die Kreuzgemeine fchamroth hin; 

Sie läffet Liebesthränen fließen, 

Und danft Dir mit zerſchmolznem Sinn 
Für die Beweiſe Deiner Gnade, 

Für alle Proben Deiner Treu' 

Auf dem für ſie beſtimmten Pfade — 
Und weiß wohl, was Erbarmen ſei. 


2. Dank für die ſelige Minute, 
Da uns Dein Blut das Herz zerſchmolz! 
Wir lagen da in unſerm Blute, 
Noch todter, als ein dürres Holz; 
Wir war'n dem Tode unterthänig, 
Der Sünde ſchrecklich zugethan; 
Da kamſt Du, unſer Gnadenkönig! 
Uns zu befrei'n von allem Bann. 


3. Wer nun mit offnen Augen ſiehet, 
Dem fällt ſogleich, als Wahrheit, ein: 
Daß die Gemein' noch ſteht und blühet, 
Das muß von dem Allmächt'gen ſein! 
Dem Lamm gebühret alle Ehre, 

Man betet es mit Thränen an; 
Es ſingen die Gemeine-Chöre: 
Der Herr hat viel an uns gethan! 
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4, Wer das Gebäu' fich recht befchauet, 
Der fieht ein prächtig Meiſterſtück, 
Und wirft aufDen, der es gebauet, 
Den ehrfuchtsvollſten Liebesblick! 
Das Auge ſieht der Theile Schöne, 
Das Ohr hört ſchallen himmelwärts 
Ein Freudenlied, ein Lobgetöne, 
Und tief ergriffen dankt das Herz. 

2.3. Säligt. 


282. 


(Mel. Herr und Aelt’fler deiner ze.) 


Gnade, Heil und Friede fei mit Allen, 

Die in Chriſto Jeſu find, 

Und die zu dem Sinn, Jhm zugefallen, 
Lieb’ und Dankbarkeit verbind’. 

Seid zum Dienft und zum Oenuffe tüchtig, 
Beides ift der Kirche Chrifti wichtig; 
Dient, als wär't ihr Stahl und Erz, 

Liebt, ala wär't ihr lauter Herz! 


2. Kirchlein! folge lauterlich Dem Worte 
Deines Heilands Jeſu Ehrift, 
Dem man Herz und Hand und Fuß durch— 
bohrte, 
Da Er unſre Schuld gebüßt. | 
Thue ftets mit Luſt, was deffen Wille, 
Der Dir Kräfte gibt aus feiner Fülle} 
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Schäm' dich, wenn Er dich erhebt; 
Freu' Dich, daß Er für dich lebt! 


3. hm ift nichts zu viel, und nichts zw 
wenig, 
Mas man braudyt, warum man weint — 
Er ift unfer Hirte, Haupt und König, 
Schöpfer, Bruder, Herr und Freund, 
Hülf' und Rath und Troft und Fried’ und 
Freude, 
Schutz und Habe, Leben, Licht und Weide, 
Hoherprieſter, Opferlamm, 
Unſer Gott und Bräutigam! 
Gr R. L. v. Zinzendorf. 


283. 


Bei der Aufnahme. 

(Mel. Dom Himmel hoch, da komm' id) her.) 
Im Namen des Herrnafefu Chrift, 
Der unfer Haupt und Meifter ift, 
Nimmt Seines Volkes frohe Schaar 
Euch auf, Die Gottes Geift gebar! 


2. Er geb’ euch Seinen Friedenskuß 
Zu Seines ganzen Heils Genuß, 
Der euch ein Siegel Seiner Treu’ 
Und unferer Gemeinfchaft fei. 
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3. Wir reichen euch Dazu die Hand! 
Der Herr, dem euer Herz bekannt, 
Laſſ' euren Gang in der Gemein’ 
Euch Seligfeit, Ihm Freude fein! 


4, Der Gott des Friedens heilige euch 
Zu Jeſu Ruhm mit-uns zugleich! 
Damit Ihm Geift und Seel und Leib 
Auf Seinen Tag unfträflich bleib’. 


127 

(Met. Liebfter Jeſu, wir find Hier.) 
Weih' Er felbit, dem ihr euch weiht, 
Euch zu Seinen Bundsgenoſſen! 
Feſt auf Zeit und Emwigfeit 
Sei der heil’ge Bund gefchloffen ! 
O daß fein Betrug der Sünde 
Euer Herz je untreu finde! 


2, Zretet Fraft des Bundes ein 
In die gläubige Gemeine! 
Erntet Segen, ſchöpft Gedeihn, 
Wachſt an Gnad’ in dem Vereine! 
Euch und uns will Chriſtus geben 
Volle G'nüg und ew'ges Leben, 


3. Laßt von eurem Glauben nicht, 
Laßt euch nichts von Jeſu trennen! 
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Vor des Vaters Angeficht 

Müſſ' Er einft auch euch befennen! 
Dann -empfaht vor Gottes Throne 
Geiner Treuen Ehrenfrone! 


4, Nimm fie hin zum Eigenthum 
Du, dem fie fih übergeben! 
Ihre Wahl, ihr Lebensruhm 
Set und bleibe, Dir zu leben! 
Feſtlich weiht Die ernfte Stunde 
Sie auf ewig Deinem Bunde, 


5. Gründe, ſtärk', erhalte fie! 
Treu im Ölauben, Hoffen, Lieben, 
Müſſ' ihr Herz Dich nie, o nie 
Durch des Bundes Bruch betrüben! 
Hilf, daß er zu Deinem Preife 
Eich in Kraft und That ermeife! 


6. „Wanke gleich der Berge Grund; 
„Laßt die Hügel niederfturgen — —— 
„Seit beiteht mein Friedensbund; 

„Nichts fol meine Gnade kürzen! 
Spricht der Herr. Mir fprechen: „Amen! 
In des Emwigtreuen Namen, 

8.3. Gary» 
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28. 


3um Ausfchluf. 
(Eigne Melodie.) 


Nenn Zions Weg verläßt ein Herz, 

Wie wir jo manches jehn, 

Iſt's mir, als früg’ der Herr mit Schmerz: 
„Willſt du auch) von mir gehn? 


2, „Was beut die Sunde, beut die Welt 
„Sur Luft und Freude dir, 
„Die fie nicht taufendfach vergälft? 
„Drum feheide nicht von mir 


3. „Dir bleibet ja an meiner Hand 
„Der Liebe höchſtes Glück. 
„Haſt du dich treulos mir entwandt, 
„So kehre bald zurück! 


4. „Es droht dir ew'ger Untergang 
„In Satans finſt'rer Höhl'; 
„Ach denk', die Ewigkeit iſt lang. 
„Und rette deine Seel'!“ 


5. Herr, rette mich von meinem Sinn! 
Dann bleib' ich vor Dir ſtehn, 
Und ruf': Mein Gott, wo ſollt' ich hin? 
Nie will ich von Dir gehn! 
29 G. DB. Lehmann. 
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XVI. Verfammlungs:Lieder, 
1. Am Tage des Herrn. 


286. 


(Eigne Melodie.) 


Vollkommne, heil'ge Majeftät, 
Jehovah für und für, 

Hoch über al Dein Werk erhöht! 
Hier ſtehen wir vor Dir, 

Und fühlen, daß wir gar nichts ſind; 
Doch freut ſich Jeder, wie ein Kind, 
Daß Du ſo groß und herrlich biſt, 
Indem er Deinen Scepter küßt. 
Verwirf ung nicht 

Bon Deinem Angeficht! 


2, Ach, dies ift eine Sünderſchaar, 
Mir haben Dich betrübt! 
Doch Deine Liebe, Gott, gebar 
Uns Rettung: Jeſus gibt 
Uns Unjchuld und Gerechtigkeit! 
Sn Seinem Namen fteh’n wir heut? 
Bor Dir, und nennen „Bater !" Did), 
Und jede Seele freuet fich; 
Wir freu’n ung Dein— 
Es ift bei Dir gut fein! 
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2. Wie felig find wir eins mit Gott:; 
Tin Menſch fißt auf dem Thron, 
Der einit, wie wir find, war ein Spott, 
Jehovah, Gsttes Sohn! 
Heut’ it Sein großer Siegestag— 
Shm nichts mehr widerſtehen mag. 
Nun fend’ ung, Herr, Dein mächtig Wort, 
Und trage Deine Beute fort! 
Mit Herz und Hand 
Sei jeßt ung zugewandt! 


' Sulius Köbnen 
28T. 


(Mel. Wacht auf, ruft uns die Stimme.) 


+ Herzensfünig, 

ea Dein gebeugt und unterthänig, 
Dein sugefchtwornes Bolt ift Hier! 
Dein Volk, das Du felbit gerufen, 
Liegt da vor Deines Thrones Stufen, 
Und it soll flammender a) 

Wie es zu Deinem Feſt 

Sich ſchicken möcht' auf's beſt', 

Um zu zeigen, 

Wie wohl uns iſt, 

Herr Jeſu Chriſt, 

Wenn Du ſo fühlbar nahe biſt! 


2. Ach, zieh’ ein zu Deinen Thoren! 
Du findet aufgethane Ohren 
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Und Herzen, die Dir eigen find; 
Rede felbft in unfern Chören, 

Wir wollen Die) mit Andacht hören, 
Meil Dein Wort unfer Herze bind't. 
Wir wollen Aindlich frei 

Und ohne alle Scheu 

Mit Dir handeln! 

Und wenn uns Licht 

Sn was gebricht, 

Degehr’n wir Deinen Unterricht. 


3. Möcht' man doch vor Dir zerfließer, 
Und thränend Deine Fuße küſſen, 
Wie wir es auch im Geifte thun. 
Unfer Freund ift unbefchreiblich, (i 
Wer's nicht erfährt, dem iſt's unglaublich; 
Was liegt daran? wir fühlen's num, 
Und fagen’g, ſcheun ung nicht, 
Denn s8 ijt fein Gedicht, 
Iſt fein Träumen; 
Das Herze nennt 
Den Mann, dem’s Fennt, 
Und deſſen Flamme drinnen brennt! 


4, Alfo find wir innig fröhlich, 
Und halten ung für ewig felig; 
Dein Hirtenamt ift unfre Ruh’! 
Darum jchallt in dieſer Stunde 
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Aus unfer aller Herz und Munde: 

Glück zu dem Aelteften! Glück zu! 

Dem Vater aller Zeit 

Sei big in Emwigfeit 

Preis und Ehre! 

Der Sünderſchaar 

Iſt's Elend Kar, 

D’rum läßt fie fich dem Heiland gar. 
Gr. N. L. v. Zinzendorf. 


288. 


(Mel Womit ſoll ich Dich wohl Toben.) 


Jeſu! Seelenfreund der Deinen, 
Sonne der Gerechtigkeit, 

Wandelnd unter den Gemeinen, 
Die zu Deinem Dienft bereit, 
Komm zu ung, wir find beiſammen! 
Gieße Deine Geiftesflammen, 
Gieße Licht und Leben aus 

Ueber dies Dein Östteshaus! 


2, Komm, belebe ale Glieder, 
Du, des Yeibes heilig Haupt! 
Treibe aus, was Dir zumibder, 
Mas ung Deinen Segen raubt! 
Komm’ entdeck' ung in der Klarheit 
Herr, Dein Herz voll Gnad’ und Wahrheit! 
Laß uns fühlen allzugleich: 
„sh bin mitten unter euch!“ 
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3. Laß ſich Die Gemüther fehrem 
Zu Dir, Ölanz ver Emwigfeit! 
Laß uns innigk nur begehren, 
Was uns Dein Erbarmen beit. 
Laß Dein Licht und Leben fließen, 

. Und in Alle fick ergießen! 
Stärfe Deinen Gnadenbund, 
Herr, in jedes Herzens Örund! 
Joh. Michael Gabe _ 


289. 

(Mel. Shmüde dich, o liebe Seele.) 
Zeige Dich ung ohne Hülle! 
Ström' auf und der Gnaden Fülle? 
Daß, o Herr, an Deinem Tage 
Unfer Herz der Welt entſage; 

Daß wir und zu Dir erheben 
Dur vie Macht, Die Dir gegeben; 
Daß vie glaubende Gemeine 

Mit dem Bater ſich vereine, 


2. D daß frei von Erdenbürden 
Und der Sünde Laſten wurden 
Unſre Seelen! unfer Wille 
Sanft, wie diefe Sabbathſtille! 
Daß aus Deines Himmels Höhen 
Wir des Lichtes Aufgang fühen, 
Das uns völlig einft verfläret, 
Daun der Sabbath ewig mährek 

% 
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3. Mas ich ftrahlen feh’ am Throne, 
Iſt es nicht der Sieger Krone? 
Mas von dort herab ich höre, 
Sind's nicht Ueberwinderchöre? 
Feiernd tragen ſie die Palmen; 
Ihr Triumph erſchallt in Pſalmen! 
Herr, Du ſelber woll'ſt mich weihen 
Zu dem Sabbath Deiner Treuen! 


4. Decke meiner Blöße Schande 
Mit dem feſtlichen Gewande 
Deiner Unſchuld! daß am Tage 
Deines Siegs ich froh es wage, 
Dort zu wandeln, wo voll Gnaden 
Deine Schaar Du eingeladen, 
Wo nicht mehr die Streiter ringen, 
Wo ſie Siegeslieder ſingen! 

3. ©. Klopfiod. 


290. 
(Eigne Melodie.) 
Herr Jeſu Ehrift, Dich zu ung wend', 
Dein’n heil’gen Geift Du zu ung end’; 
Mit Hulp und Gnad’ Er ung regier), 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ'. 


2. Thu' auf den Mund zum Lobe Dein, 
Bereit’ das Herz zur Andacht fein; 
Den Glauben mehr’, ftärf den Verſtand, 
Daß ung Dein Nam’ werd’ wohl befannt. 
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3. Bis wir fingen mit Gottes Heer: 
Das: Heilig! heilig! ift der Herr, 
Und ſchau'n Dich Dort von Angeficht 
Sn ew’ger Freud’ und ſel'gem Licht. 


4. Chr’ fei dem Bater und dem Sohn, 
Dem heil’gen Geift in Einem Thron! 
Der heiligen Dreifaltigkeit 
Sei Lob und Preis in Emwigfeit! 


Wilhelm, 
Herzog zu Sachſen-Weimar. 


291. 


(Eigne Melodie.) 
Liebſter Sefu, wir find hier 
Um Dein göttlicy Wort zu hören! 
Lenfe Sinnen und Begier 
Auf die füßen Himmelslehren; 
Daß das Herz jebt von der Erde 
Ganz zu Dir gezogen werde. 


- 2, Unfer Wiffen und Verftand 
Iſt mit Finſterniß umhüllet, 

Wo nicht Deines Geiſtes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet; 
Gutes Denken, Thun und Dichten 
Mußt Du ſelbſt in uns verrichten. 


3. O Du Glanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht, aus Gott geboren! 
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Mach’ ung allefammt bereit, 

Deffne Herzen, Mund und Ohren, 

Unfer Bitten, Slehn und Singen 

Zap, Herr Jeſu, wohl gelingen! 
Tobias Clausnitzer. 


292. 

(Mel. Chriftus, der ift mein Leben.) 
Ach, bleib’ mit Deiner Gnade, 
Bei ung, Herr Jeſu Chrift! 
Daß uns hinfort nicht fchade 
Des böfen Feindes Lift. 


2. Ady, bleib’ mit Deinen Worten 
Bei uns, Erlöfer werth! 
Auf daß uns hier und Dorten 
Sei Gut’ und Heil bejchert. 


3. Ach bleib’ mit Deiner Klarheit 
Bei uns, du werthes Licht! 
Umgürt' uns mit der Wahrheit, 
Damit wir irren nicht. 


4. Ach, bleib' mit Deinem Segen 
Bei uns, Du reicher Herr! 
Dein’ Gnad' und all's Vermögen 
In uns reichlich vermehr'. 


5. Ach, bleib' mit Deinem Schutze 
Bei uns, Du ſtarker Held! 
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Daß uns der Feind nicht true, 
Noch fall die böfe Welt, 


6. Ach, bleib’ mit Deiner Treue 
Bei ung, Du Herr und Gott! 
Beſtändigkeit verleihe, 

Hilf uns aus aller Noth ! 


Dr. Joſua Steegmanm 


293. 

(Met. Chriftus, der ift mein Leben.) 
ir flehn um Deine Gnade, 
Nichts find wir ohne Dich. 

Führ' uns auf Deinem Pfade, 
Und hilf ung mächtiglich. 

2, Wir flehn um Deine Wahrheit 
In unfers Lebens Nacht, 
Durch Dich nur wird ung Klarheit 
In unfern Geift gebracht. 

3. Wir flehn um Deinen Frieden 
In diefer Welt von Angſt; 
Uns fei das Heil befchieven, 
Das Du am Kreuz errangft. 

4, Wir flehn um Deine Stärke, 

. Du weißt, wie ſchwach wir find, 

Zu jedem guten Werfe 
Stärf jedes ſchwache Kind. 
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5. Wir flehn um Deinen Segen 
An diefem Gnadentag, 
Daß wir auf allen Wegen 
Dir treulich folgen nad. 
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Karl Ang. Döring. 


294. 


(Mel. Es ift Tag.) 


Lebensquell! 

Israel 

Sich gelagert hat um Dich. 
Lab' uns nun, 

Da wir ruhn; 

Iſrael erquicke ſich! 


2. Du allein 
Kannſt es ſein, 
Der uns ſtillt des Durſtes Schmerz. 
Alle Welt 
Nichts enthält, 
Das beglücken könnt' ein Herz. 


3. Einſt Dein Bild, 
Irrt nun wild 
Der gefall'ne Menſch umher. 
Nahſt Du Dich 
Gnädiglich, 
Wüthet er und greift zur Wehr. 


e 
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4, Selig wir 
Sitzend hier, 
Durch Dich zur —— gebracht! 
Hier iſt Raſt! 
Gott, Du haſt 
Uns zu Deinen Volk gemacht! 


5. Heil'ger Quell, 
Süß und hell! 
Ströme jetzt der Pilgerſchaar, 
Die ſich neigt, 
Trinkt und ſchweigt, 
Sich Dir hingiebt ganz und gar. 
Julius Köbner. 


239. 
(Mel. Serufalenm, du hochgebaute Stadt.) 
Hier ift mir wohl! in Gottes Heiligthum, 
Sm auserwählten Saus; 
Hier den? ich nur an meines Jeſu Ruhm, 
Und ruhe felig aus. 
Sch bin ſchon reich auf Erden! 
Das fällt mir hier vecht ein; 
Wie fann ich bei Befchwerden 
Verzagt und traurig fein? 
2, Hier iſt mein Herr, der mich jo germ’ 
erquickt, 
Der mich ſo brünſtig liebt; 
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Sein Auge hier fo freundlich auf mich blickt — 
Mein Herz fih Ihm ergiebt. 
Du ein’ger Troft des Lebens! 
Du Balfam für den Schmerz! 
Ich ringe nicht vergebens; 
Du hilfſt mir himmelwärts. 


3. Hier iſt mein Volk, das heil’ge Volt 
des Herrn, 
Das Bolf, das mich verfteht 
Und mit mir zieht; bier ift mein Hein fo gern, 
Wo Feder Gott erhöht. 
Umher da tobt Die Menge, 
Sie haft, verlacht mein Gut; 
Im wilden Weltgedränge 
Da ift mir bang’ zu Muth), 


4, Hier bleibe ich! * dert, gib Du mir 
Kraft! 
Bewahr' mir dieſen Platz! f 
Dein Geiſt iſt's ja, der das Bewußtſein ſchafft: 
Er ſei ein großer Schatz. 
Ach lag mich jelig een 
Wenn bald die Stunde fchlägt, 
Hieher, wo mein Verweilen 
Mir goldne Früchte trägt! 


Julius Köbner 
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296. 


(Mel. Set getroft, o Secie.) 


Dient dem Herrn mit Wonne! 
Naht Ihm tief gerührt! 

Denn an’s Licht der Sonne 
Hat uns Gott geführt! 

Gott hat ung aus Erde, 

Nicht wir felbft gemacht, 

Er, der Seine Heerde 

Treplich nun bewacht. 


2. Geht mit Preis und Ruhme 
Durch das off'ne Thor 
Zu dem Heiligthume 
Eures Herrn empor! 
In des Wortes Lade 
Feſt die Wahrheit ruh't, 
Ewig iſt die Gnade, 
Und der Herr iſt gut! 


297. 


(Mel. Aus meines Herzen Grunde.) 
Wohlauf, Herz und Gemüthe, 
Der Tag des Herrn bricht an! 
Gott zeiget Seine Gute, 
Die Er an uns gethan. 


Dr. Eb. Eyth, 
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Meg, weg, was irdifch heißt, 

Meg fleifchliches Beginnen! 

Meg, Welt und fündlidy Sinnen; 
Zieh’ ein, Du Himmelsgeift! 


2, Mein Gott, hilf mir bedenken, 
Wie heilig diefer Tag; 
Was fündlich, Hilf verſenken, 
Damit ic) ruhen mag. 
Erwecke Luft in mir, 
Son chriftlich zu begehen; 
Laß Gnade mir gefchehen, 
Mend’ Herz und Sinn zu Dir! 


3. Hilf, Daß ich freudig höre 
Der Kirhe Ton und Klang. 
Mein Gott, Dich zu mir fehre, 
Führ' Du felbft meinen Gang! 
Führ' mich zur Wohnung hin, 
Da ſchön und lieblich Wefen : 
Da kann und muß genefen 
Mein Wille, Herz und Sinn, 


4. Hilf, Gott, daß ich anhöre 
Mit Andacht Deine Lehr’; 
Hilf, daß ich mich befehre, 
Und ficy mein Glaube mehr, 
Laß mich in Hoffnung treu 
Nach Dir allein mich richten, 
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Daß all’ mein Sinn und Dichten 
Sn Dir recht heilig fei. 


5. Hilf mir den. Tag vollbringen 
Zu Deines Namens Ehr’; 
Mein Beten, Lefen, Singen 
Zur Seligfeit erhör. 
Laß Diefes Tages Ruh’ 
Mich führen zu den Tagen 
Die ohne Weh’ und Klagen 
Sm Himmel man bringt zu. 

Mihael Sherned 


| 298. 


(Mel. Meinen Sefum laß ich nicht.) 


Richt vom Licht, erleuchte mich 
Bei dem neuen Tageslichte, 
Gnadenſonne, zeige Dich 
Meinem frohen Angefichte, 
Deiner Weisheit Himmelsglanz 
Schmücke meinen Sabbath ganz. 


2, Brunngquell aller Seligfeit, 
Laß mir Deine Ströme fließen, 
Mache Sinn und Herz bereit, 
Ihre Fülle zu genießen, 

Streu’ das Wort mit Segen ein, 
Taf es reich an Früchten fein, 
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3. Zünde felbft das Opfer an, 
Das auf meinen Lippen lieget, 
Und erhelle mir die Bahn, 

Wo fein Irrthum mich betrüget, 
Und fein fremdes Feuer brennt, 
Welches Dein Altar nicht kennt, 


4. Laß mich heut’ und allezeit 
Heilig, heilig, heilig! fingen, 
Und mich in die Ewigfeit 
Mit des Geiftes Flügel fchwingen. 
Selig ſchmeck' ich dann ſchon hier, 
Wie's im Himmel ift bei Dir. 


5. Diefer Tag fei Dir geweiht, 
Weg mit allen Eitelfeiten! 
Sch will Deiner Herrlichkeit 
Einen Tempel zubereiten, 
Nichts ſonſt wollen, nichts fonft thun, 
Als in Deiner Liebe ruhn. 


6. Du bift abe als Salomon, 
Laß mich Deine Weisheit hören. 
Ich will Dich vor Deinem Thron 
Mit gebeugten Knieen ehren, 

Bis das Licht der Emwigfeit 
Mich mit vollem Glanz erfreut. 


Benjamin Shmolle 
i % 


83 


500 Am Tuge des Herrn. 


\ 29% 
(Mel. Herr Jeſu Ehrift, Dich zn uns mend’.) 
D Gott, Du bift mein Preis und Ruhm, 
Mein Herz ſei ganz Dein Eigenthum! 
Laß mir den Sabbath heilig fein, 
Laß mic, ihn Deinem Dienfte weihn. 


‚2... Gib, daß ich mein Gemüth bewahr, 
Menn ich, mit meiner Brüder Schaar 
Zu Deines Haufes Stätte geh), 

Daß ich mit Ehrfurcht vor Dir ſteh', 


3. Erinn’re felber meinen Geift, 
Daß Du mir gegenwärtig feift, 

Damit ich Deines Wortes Lehr’ 
Mit Andacht und mit Nugen hör'. 

4. Drück' Alles tief in’s Herz hinein, 
Und laß mich nicht bloß Dürer fein, 
Steh’ mir mit Deiner Gnade bei, 
Daß ich’des Wortes Thäter fei. 


9. Hilf, Daß ich Deinen Ruhetag 
Zu meinem Segen feiern mag. 
Bewahr' mich vor dem Geift der Welt, 
"Die Deinen Tag verächtlich hält. 

6. Doch laß mich nicht dabei beftehn, 
"Did nur am Sabbath zu erhöhn. 
‚Herr, meine ganze Yebenszeit 
Sei Deinem Dienft und Ruhm geweiht. 
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300. h 


fr (Eigne Melodie.) 
Vie Tieblich ift Dein Wohnplatz doc, 
O Du Herr Zebanth! 
Den: Deine ſel'ge Klarheit no 
Durchſtrahlt, o großer Gott! 


2, Mein Herze will. allein um Dich 
In Deinem Vorhof fein, 
Mein Leib und Seele freuen ſich 
Sn Dir, o Gott allein! 


3. Der Bogel fennet nun fein Haus, 
Wo er in Frieden fißtz 
Die Taube flieget ein und aus, 
Wo Deine Hand fie fchußt, 


4, Wohl denen, die beftindig gern 
Zu Deinem Haufe ziehn, 
Und wenn fie ftehen vor dem Herrn, 
Bon Dank und Freude glühn! 


5. Wohl denen, die auf Deine Macht 
Sm Glauben immer fehn, 
Und fo von Herzen Tag und Nacht 
Auf Deinen Wegen gehn! 

e, Die durch das bittre Jammerthal 
Geduldig wallen bin, 
Und machen Brunnen überall 
Zum reichen Trojtgewinn ! 
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7. Die Lehrer werden ausgeſchmückt 
Mit Segen zu dem. Krieg, 
Damit der Feind werd’ unterdrüdt 
Durch Deiner Gnade Sieg. 


8, Da foll man fehen klar und frei, 
Daß der lebend'ge Gott | 
Der Helfer ftets in. Zion ſei, 
Der Herricher Zebaoth! 


I. Mer? auf mein Beten und. vernimm, 
Gott Jacobs, unfer Schild, 
Doch Deiner Knechte ſchwache Stimm’, 
Und o erhör' fie mild! 


10. Es iſt viel beſſer, einen Tag 
In Deinem Vorhof 7 —* 
Als daß ich tauſend haben mag 
Im ſchnöden Weltverein. 


11. Ich will viel lieber an der ini 
In Deinem Haufe ftehn, 
Als draußen wohnen für und für, 
Wo Deine Feinde gehn, 


12, Denn Du, o Gott, biſt Sonn' und 
Schild, 
Der Ehr' und Gnade gibt, 
Und alles reichlich wohl vergilt 
Dem, der Dich herzlich liebt! 
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13. Es wird auch nie ein Mangel fein 
Beim Frommen in der Noth; 
Wohl dent, der fich verläßt allein 
Auf Dich, Herr. Zebaoth! 


301. 


(Eigne Melodie.) 
SHallelujah, ſchöner Morgen! 
Schöner, als man denfen mag; 
- Heute fühl’ ich Teine Sorgen: 
Denn das ift ein lieber Tag, 
Der durch fe feine Lieblichfeit 
Necht das nnerfte erfreut, 


2. Süßer Ruhetag der Seelen! 
Sonntag, der voll Lichtes ift! i 
Heller Tag der dunkeln Höhlen ! 
Zeit, in der der Segen fließt! 
Stunde voller Seligfeit! 

Du vertreibft mir alles Leid. 


3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes Güte, 
Recht als einen Morgenthau! 
Die mich führt aus meiner Hütte 
Zu des Vaters grüner Au'. 
Da hat wohl die Morgenſtund' 
Edlen Schatz und Gold im Mund'. 


4. Ruh't nur, meine Weltgeſchäfte, 
Heute hab' ich ſonſt zu thun, 


* 
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Denn ich brauche alle Kräfte, 

In dem höchiten Gott zu ruh'n. 
Heut' ſchickt Feine Arbeit fich, 

Als nur Gotteswerk, für mich. 


5. Wie foll ich mich heute ſchmücken, 
Daß ich Gott gefallen mag ? 
Jeſus wird die Kleider ſchicken, 
Die ih Ihm zu Ehren trag’, 
Sein Blut und Gerechtigkeit  _ 
Sit das jchönfte Sonntagskleid. 


6. Ich will in der Zionsftille 
Heute voller Arbeit fein, 
Denn da ſammle ich die Fulle 
Don, den höchſten Schätzen ein, 
Wenn mein Jeſus meinen Geift 
Mit dem Wort des Lebens jpeif't. 


7. Segne Deiner Knechte Lehren, 
Deffne felber ihren Mund. 
Mach’ mit Allen, die jie hören, 
Heute Deinen Gnadenbund! 
Wenn wir fingen, wenn wir flehn, 
Laß Dein Amen uns durchgehn! 


8. Gib, daß ich den Tag bejchließe 
Wie er angefangen ift, 
Segne, pflanze und begieße, 
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Der Du Herr des Sabbathe bift! 
Bis ich einft an Deinem Tag 
Ewig Sabbath halten mag. 


Jonathan Kraufe 


302. 

(Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte) 
Beſchwertes Herz, leg’ ab die Sorgen! 
Erhebe dich gebeugtes Haupt! 

Cs fommt der angenehme Morgen, 
Da Gott zu ruhen bat erlaubt, 

Da Gott zu ruhen hat geboten, 

Und ſelbſt die Ruhe eingeweiht, 

Weil Jeſus Chriftus son den Todten 

Erjtanden iſt zur Herrlichkeit. 


2. Auf, laß Egpptens eitles Weſen, 
Die Stopyeln und die Ziegel ſtehn! 
Du fellit das Himmelsmanna leſen, 
Und in des Herren Tempel gehn, 
Ihm zu bezahlen deine Prlichten, 

Und zur Vermehrung Seines Ruhms 
In tiefſter Andacht zu verrichten 
Die Werfe deines Priefterthbums. 


3. Mein Jeſus hat mein Herz fo theuer 
Zu Deinem Tempel eingeweiht; 
Hier fei Dein Heerd, bier ſei Dein’ Feuer 
Die Fülle Deiner Herrlichkeit, 
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Dein SHeiligthum, Dein Stuhl der Gnade 
Dein Licht und Necht, Das Himmelsbrod! 
Es fülle dieſe Bundeslade | 

Des Geiftes Frucht und Dein Gebot! 


4, Wenn fich des Lebens Werktag’ enden, 
Sp ruh', von allem Frohndienſt los, 
Mein Geift in Deinen Baterhänden, 
Mein Leib in Seiner Mutter Schooß; 
Bis Beides einſt, zu Dir erhoben, _ 
Verkläret, heilig, ſchön und gut, 
Dich lieben wird, Dich himmliſch loben, 
Und keine Sünde dann mehr thut. 

‚Dr B. W. Marperger. 
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303. 


(Mel. Made dich, mein wa bereit.\ 


Bet-Gemeine, heil’ge Dich 
Mit dem heil'gen Dele! 
Jeſu Geift ergieße fich 
Dir in Herz und Seele! 
Laß den Mund. n 
Alle Stund’ 
Bon Gebet und Stehen 
Heilig übergehen, 
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2. Das Gebet der frommen Schaar, 
Mas fie fleht und bittet, 
Das wird auf dem Rauchaltar 
Bor Gott ausgefchüttet; 
Und da ift | 
Sefus Ehrift 
Priefter und Verfühner 
Aller Seiner Diener, 


3. Kann ein einziges Gebet 
Einer gläub’gen Seelen, 
Wenn's zum Herzen Gottes geht, 
Seines Zweds nicht fehlen : 
Was wird’s thun, 
Wenn fie nın 
Alle vor Ihn treten, 
Und vereinigt beten ! 


4, Wenn die Heil’gen dort und hier, 
Große mit-den Kleinen, 
Engel, Menjchen, mit Begier 
Alle fich vereinen, 
Und es gebt 
Ein Gebet 
Aus von ihnen Allen: 
Wie muß das erfchallen ! 


5. D der unerkannten Macht 
Bon der Heil’gen Beten! 
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Ohne das wird nichts vollbracht, 
So in Freud’ als Nöthen ; 
Schritt vor Schritt 

Wirkt es mit: 

ie zum Sieg der Freunde, 

So zum Sturz der Feinde, 


6. O fo betet Alle drauf! . 
Betet immer wieder ! 
Heil’ge Hände hebet auf, 
Heiligt eure Glieder ! 
Bleibet ftät 
Sm Gebet, , 
Das zu Gott fich ſchwinget, 
Durch die Wolfen dringet. 


7. Aber bringt fein fremdes Feu't 
Bor den Thron der Gnaden ! 
Heil’ge Gluth ift Chriſto theu'r, . 
Fremde bringt nur Schaden. 
Schwärmerei, 

Heuchelei, 
Die ſich miſcht in's Beten, 
Stürzt in Schmach und Nöthen. 


8. Beten iſt der Heil'gen Kunſt, 
Und ein Licht des Lebens. 
Heuchelnden Gebetes Dunſt 
Steiget auf vergebens. 
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Folget nur 
Ehrifti Spur! 
Gehet, wo Er gebet, 
Sleht, wie Er geflehet! 
©. 8. 2. v. Pfeil. 


304. 


(Mel. Nun ruhen alle Wälder.) 
Du großer Zionskönig, 
Dem Alles unterthänig 
Und übergeben iſt; 
Vor dem die Erd' ſich beuget, 
Der Himmel ſelbſt ſich neiget: 
Hör' unſer Flehn, Herr Jeſu Chriſt! 


2. Vereint mit deinen Frommen, 
Woll'n wir auch zu Dir kommen 
Bor Deinen Gnadenthron. 

Faß unfer jchwaches Lallen 
Dir, Bater, wohlgefallen 
Und ſegne ung in Deinem Sohn! 


3. Kommt Schweftern! Kommet Bruder! 
Und fallt in Demuth nieder 
Bor unfers Königs Stuhl! 
Set ijt die Zeit der Gnaden, 
er bier nicht wird entladen 
Vom Fluch, fallt dort in Feuerpfuhl. 
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4, Laß, Herr, Dein Wort recht Fräftig 
Und Deinen Geift gefchäftig 
In unfern Herzen fein! 
Laß immer mehr die Deinen 
Auf Dich nur fich vereinen, 
Durch Bruderliebe Dich erfreun. 


5. Die, Herr, nah Dir fi nennen, 
Dich aber noch nicht fennen, 
Erleucht’ mit Deinem Wort! 
Erweck' die todten Herzen, 
Die Zeit nicht zu verfcherzen . 
Zum Seligwerden hier und dort! 


6. Tritt unter Deine Füße 
Das Reich der Finfterniffe 
Zu Deines Namens Ruhm! 
Durhdring” der Heiden Herzen 
Zum Lohne Deiner Schmerzen 
Mit Deinem Evangelium! 


7. Stärk', Heiland, Deine Kinechte, 
Zu fördern Deine Rechte, 
Zu kämpfen in Geduld! 
Su allen Muth und Kräfte 
um großen Heilsgefchäfte, 
Und labe fie mit Deiner Huld, 


8. Ach, höre unfer Flehen, 
D Herr, und laß gejchehen, 
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Mas unfer Herz begehrt: 

Daß bald die ganze Erde 

Dein Gottes-Tempel-werde! 

Wer’s glauben fann, dem wird’s gewährt, 


9. Bereinigt euch, ihr Glieder 
Und finget Siegeslieder 
Dem Lamm auf Gottes Thron! 
Stimmt froh in unfre Chöre, 
Ihr großen Himmelsheere, 
Und lobt den Vater und den Sohn! 


303. 


,. (Mel, Wie ſchön leucht't ung der Morgenftern.) 
Herr Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 

Bon Deines Himmels hohem Thron 
Schau gnädig auf uns nieder! 

Es it ja Deines Geiftes Kraft, 

Die Lieb’ und Eintracht in ung jchafft, 
In Dir find wir ja Brüder! 

Hilf ung, 

Komm ung 

Nun mit Segen 

Selbft entgegen, . 
Deine Stärfe - 
Brauchen wir zu allem Werke! 


2, Iſt etwas Gutes unter ung, | 
Iſt's nicht die Frucht des eignen Thuno, 
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Du haft es uns gefchenfet; 

Der Du uns folhe Gnade gunnft, 
Und unfer Aller Herzen fennit, 

Und was ein jeder Denfet: 

Prüfe, 

Siehe, 

Wir wir’d meinen; 

Sm Bereinen 

Heil’ger Flammen 

Schließ uns Al in Di zufammen! 


3. Der Du am Marterfrenze ftarbft, 
Uns Allen ew’ges Heil erwarbft, 
Und Jeden von ung liebeit! 

Sohn, Mittler, ohne deifen Picht 
Der Menfch erfennt den Vater nicht, 
Der Du das Leben giebeit 

Allen 

Denen, 

Die von Herzen 

Deiner Schmerzen 

Sinn bedenken, 

Und fich zu dem Kreuze lenken! 


4, Du, Herr, und Deines Kreuzes Wort 
Sei unjers Bruderfreifes Hort, 
Das einz’ge Ziel. der Seelen! 
Das meinen wir in unferm Geiſt; 
D daß uns davon nichts abreißt, 
Laß Deinen Geijt nicht fehlen! 
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| 

Weihe, 

Segne 

Mit Gelingen 

Unſer Singen, 

Flehn und Streben; 

Laß es werden Geift und Leben! 


Wir fühlen all' die Schwachheit noch, 
Uns drückt des Sündentriebes Joch, 
Dem kannſt nur Du entreißen. 
Daß in Gemeinſchaft Deine Kraft 
Gewalt'ger ſegnet, Größ'res ſchafft, 
Haſt. Du ja ſelbſt verheißen. 
Darum 
Mach nun 
Deine Wahrheit 
Uns zur Klarheit. 
Laß Dich finden, 
Herr, in unſers Herzens Gründen. 


6. Du Freund voll Milde und Geduld, 
Kehr' bei uns ein mit Deiner Huld, 
Und ſtille unſer Sehnen! 
Dein Nahſein macht ſo froh und reich, 
O laß Dein „Friede ſei mit euch!“ 
In unſerm Kreis ertönen! 
Jeſu, 
Geuß Du 
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Starfe Triebe 
Heilger Liebe 
In uns Ale, 
Daß Dir unfer Bund gefalle! 


7. D Bater, zeuch uns Fräftiglich, 
Daß mir im Sohn erfennen Did, 
Und werden Deine Kinder! 

O Jeſu, Deine Gnad’ uns gib, 
Der Du mit ewig treuer Lieb’ 
Aufſuchſt verlorne Sünder! 
Geiſt Des 

Herren, 

Deine Weihe 

Ung erneue, 

Gottes Namen 

Werd’ in uns geheiligt! Amen. 


Rudolf Stier 
306. 

(Mel. Meinen Zefum laß id nicht.) 
Liebſter Jeſu! lag ung heut 
Deine Segensnah’ empfinden, 
Mache unfer Herz bereit, 
Sich aufs neu Dir zu verbinden, 
Unfre Kräfte Dir zu weihn, 
Und ven Weltfpott nicht zu ſcheun. 


2. Gib ung Deinen Geiſt, o Herr, 
Daß die Dinge hier auf Erden 
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Immer weifer, richtiger 

Sp von ung gewürdigt werden, 
Wie fie einft Dein Weltgericht 
Stellen wird ins helle Licht. 


3. Lehr’ ung reichlicdy Samen ftreun 
Auf den großen Tag der Öarben, 
Dort mit Allen uns zu freun, 

Dir Dir lebten und Dir ftarben, 
Und mit Allen, die Dein Wort 
Jetzt befucht am dunkeln Dirt. 


4. Deine Liebe ohne Maaß 
Dringe uns, wär's auch mit Leiden, 
Thätig, ohne Unterlaß 
Für das Heil der armen Heiden, 
Jetzt, da laut ihr Elend ſchreit, 
Auch zu thun, was Dich erfreut. 


5. Kurz iſt unſre Lebenszeit, 
Und der Erde Güter flüchtig; 
Darum ſei uns jedes „Heut,“ 
Da wir ſäen können, wichtig. 
Was wir haben, kömmt von Dir, 
Rechnung forderſt Du dafür. 


6. Herr, vergib uns unſre Schuld 
Da wir immer viel verſäumen! 
Mache gut nach Deiner Huld 
Unſer Müſſiggehn und Träumen! 

34 
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Wecke unfern Ernft, und gib 
Neuen Glauben, neue Lieb’! 


2. Jeſus Chriftug, Herr und Gott! 
Laß die Kraft der Wahrheit fiegen ! 
Einft warft Du der Feinde Spott, 
Schienſt am Kreuz zu unterliegen, 
Doh Du ſchwangſt als Gottes Sohn 
Bald Dich auf zu Deinem Thron. 


3. Dein ift Heute noch das Reich! 
Dir ift ale Macht gegeben. 
Jünger Jeſu, freuet euch! 
Mit Ihm ſollt ihr ewig leben. 
Detet Ihn als König an! 
Ihm wird Alles unterthan. 


307. 

(Mel. Wachet auf, ruft ung die Stimme.) 
Herr und Heiland, Fürſt und König! 
Sieh’, Dein gebeugt und unterthänig, 
Dein theu'r erfauftes Volk ift bier, 
Gott! Dein Volk, das Du gerufen, 
Sinft hin zu Deines Thrones Stufen, 
Erglüht von heiliger Begier, 
O mac in diefer Stund’ 
Uns Deine Liebe Fund, 
Daß wir jchmeden, 


Anna Shlatter 
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Wie wohl uns ift, | 
[Bert Jeſu Chrift, 
Wenn Du uns fühlbar nahe biſt 


ı 2. Zeuch nun ein zu Deinen Ihoren! 
Laß uns, als die Dein Geiſt geboren 
Dir ganz geweiht, Dein eigen fein, 
Rede, Herr, wir alle hören; 

Laß nichts die heil'ge Freude ſtören, 

Die Niemand gibt als Du allein. 

Kühn flehn wir, fonder Scheu, 

Getroft und findlich frei: 

Hilf uns Allen! 

Dein Angeficht, 

Der Seelen Licht, 

Leucht’ ung! Du weißt, was ung gebricht. 


3. D Du Haupt und Hirt der Heerde, 
Die Du gefammelt auf der Erde, 
Erquicke, weide, fegne fie! 

Segn' uns, die wir ung verbunden 
Zu Deinem Hirtenftab gefunden, 
Entzieh' uns Deine Gnade nie! 
Du unfre Geligfeit, 
Sei unfer Sieg im Streit, 
Troſt im Leidel 
Was fchwer ung däucht, 
Das wird ung leicht, 
Wenn Deine Kraft uns Kräfte reicht! 
5 Earl Auguf Döring 
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308. 


(Mel. Nun ruhen alle Wälder.) 
Du großer Hoherpriefter! 
Gib mir und dem Gejchwifter 
Biel Nauchmwerk zum Gebet; 
Recht Findlich frohe Herzen 
Und helle Önadenferzen, 
Die feine fremde Yuft verweht. 


2. Ein Ohr, das Dich ſtets höret, 
Ein Auge, das Nichts ftöret, 
Dich kindlich anzufeh’n, 
Und prieſterliche Lippen, 
Und Füße, die die Klippen 
Der Welt mit Dir getroft durchgeh’n, 


3. Die Hände müfjen fegnen, 
Der Seel ihr Freund begegnen, 
Der Leib foll Tempel fein; 

Den Geift belebt ein Wehen, 
Das Niemand kann verftehen, 
Als der es fühlt und die Gemein’, 


4, Du unfer Freund, Du Treuer, 
Komm’, ſchütte Geift und Feuer 
Auf jedes Beter-Chor! 

So oft wir zu Dir treten, 
Gib Rauchwerf ung zum Beten, 
Halt’ unfre Hände felbft empor! 
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309. 


(Mel. Jeſus Chriftus herrſcht als König.) 


Seit, der Du bift alleine 

Haupt und König der Gemeine 

| — Segne mid), Dein armes Glied! 
Wollſt mir neuen Einfluß geben 

| Deines Geiftes, Dir zu leben, 

‚ Stärfe mid) durch Deine Gut’! 


| 
2. Ach, Dein Lebensgeift vurchdringe, 
Gnade, Kraft und Segen bringe 
Deinen Gliedern allzumal! 
Wo fie hier zerftreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 
Die Du fenneft überall! 


3. O wie lieb’ ich, Herr, die Deinen, 
Die Dich ſuchen, Die Dich meinen, 
D wie föftlich find fie mir! 
Du weißt, wie mich’3 oft erquidet, 
Wenn ich Seelen hab’ erblidet, 
Die fih ganz ergeben Dir! 





4. Ich umfange, die Dir dienen, 
Sch vereine mich mit ihnen, 
Und vor Deinem Angeficht “ 
Wünſch' ich Zion tauſend Segen; 
Stärke ſie in Deinen Wegen, 
Leite ſie in Deinem Licht! 
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5. In der argen Welt fie rette, 
Und den Satun bald zertrete 
Gänzlich unter ihren Zug! 
Tödte durch den Geift von innen 
Sleifhesluft, Natur und Sinnen, 
Schenk' uns Deines Heil's Genuß! 


6. Die in Kreuz und Leiden Ieben, 
Stärke, daß fie ganz ergeben 
Ihre Seel’ in Deine Hand! 
Laß fie dadurch werden Feiner 
Und von allen Schladen reiner, 
Zauterlich in Dich gewandt! 


7. Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nach Deinem Herzen werden! 
Mache Deine Kinder ſchön! 
Abgeſchieden, klein und ftille, 

Rein, einfältig, wie Dein Wille — 
Und wie Du fie gern willft fehn, 


8. Sonderlich gedenke deren, 
Die es, Herr, von mir begehren, 
Daß ich für fie beten foll! 

Auf Dein Herz will ich fie legen— 
Gib Du Jedem folchen Segen, . 
Wie es Noth Du kennſt fie wohl! 


9, Ach, befuch” zu dieſer Stunde‘ 
Sie im tiefſten Herzensgrunde, 


nn nn 
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Mach’ fie froh in Dir allein! 


Zeuch mit Deinen Liebeszüugen 
Ihre Luft und ganz Vergnügen 
Weſentlich in Dich hinein! 


10. Ad, Du haft uns theu’r erworben, 
Da Du bift am Kreuz geftorben, 
Denke, Jeſu, wir find Dein! 
Halt ung feft, fo lang wir leben 
Und in diefer Wüſte ſchweben — r 
Laß unsnimmermehr allein! 


11. Bis wir einft mit allen Frommen 
Droben werd’n zufammen fommen, 
Und von allen Fleden rein 
Da vor Deinem Throne jtehen, 
Uns in Dir— Did in uns fehen, 
Ewig Eins in Dir zu fein! 
®. Terfteegen, 


310. 

(Mel. Die fhön leucht't uns der Morgenftern.) 
Einmüthig faß der Gläub’gen Schaar, 
Erwartend, was verheißen war: 

Den Geift, das neue Leben. 

Sp wart’ ich auch, bis mir's gefchicht, 
Einmüthig und auf Eins gerich't, 
Mit Den’n, die Dir ergeben. 
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Ah warn 
Soll dann 
Leer vom Meinen, 
Boll vom Deinen 
Alles werden, 
x Daß ich Dir nur leb’ auf Erden? 


2. Bei Deiner Kinder heil’gen Rauch 
Leg’ ich mein Andachtskörnlein auch, 
Und feußz’ in Jeſu Namen: 

Dein’ heil’ge Gluth mein Herz entzünd', 
Mich innigfeft mit Dir verbind', 
Sn Dir mit Deinem Samen; 
Ein Herz, 
Ein Schmerz, 
Ein Beitreben, 
Dir zu leben, 
Sei in Allen: 
Mach’ ung ſchön, Dir zu gefallen! 
©. Terfieegen 


311. 


(Mer. Herzlich thut mid; verlangen.) 
Sn ftiller Abendftunde, 

Sn feſtlich froher Ruh’, 
Bereinen fich) zum Bunte, 
Herz ohne leihen Du! 
Um Did herum die Deinen, 
Sie fchauen himmelan, 
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Und Herz und Auge weinen 
Herr, nimm ihr Opfer an! 


2. Sind zwei und drei verfammelt 
Sn Deinem Namen bier, 
Wär’ Alles fonft verrammelt, 
Gib ihnen offne Thür, 
Die Niemand möge fehließen ! 
Wenn fie in Deiner Kraft 
Dir pflanzen und begießen, 
Bift Du’s, der Früchte fchafft. 


3. Laß Deine Flammen brennen, 
Mehn Deines Friedens Wind, 
Sp wird die Welt erfennen, 
Daß wir die Deinen find. 
Gebiete jedem Segen, 
Der unfre Sehnjucht ftillt, 
Sich über uns zu regen — 
Sp find wir gnaderfüllt. 

J. B. Albertint 


312. 


(Mel. Wach' auf mein Herz und ſinge.) 
Wir woll'n in Jeſu Armen; 
Wer hilft uns denn dahin? 

Ach, einzig Sein Erbarmen, 
Sein treuer Liebesſinn; 
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Drum folgen wir dem Triebe, 
Den Er uns felbft verleiht, 
Und jchmeden feine Liebe 
Und große Freundlichkeit. 


2. Er fegn’ uns eins beim andern, 
Nah Seiner Jeſuslieb', 
Und helf’ ung fröhlich wandern 
Durch Seinen Önadentrieb. 
Das Haupt, mit Blut befloffen, 
Dleib’ ung ſtets vor'm Geſicht; 
Das Blut, das Er vergoſſen, 
Mach’ uns voll Zuverſicht. 


ala 


(Mel. Wachet auf, ruft ung die Stimme.) 


Ja, wir bleiben allzufammen 

So ftill bei Sefu, deffen Flammen 
Das niederbrennend fchmwache Licht 
Stets mit neuer Liebe zünden; 

Er gibt ung Kraft zum Ueberwinden, 
Wenn uns die eigne- Kraft gebricht. 
Halt’ ung recht feſt bei Dir, | 
Herr Jeſu, für und für, 
Allzuſammen! 

Jeſu, auch wir 

Gehören Dir — 

So ſtill uns immer weiter führ'! 
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2. Was der Vater Dir gegeben, 
Das willft Du bis in’s ew’ge Yeben 
An Deiner Hand erhalten, Herr! 
Die Dein Liebesband umfchlungen, 
Die fühlen ftets jich neu gedrungen; 
Die Flämmlein brennen muthiger, 
Menn eins das andre pflegt, 

Und liebend hegt und trägt. 
Wir find Schwachheit; 

Doc find wir Dein, 

Und freu’n uns Dein, 

Und fehnen ung, bei Dir zu fein. 


3. Sa, dies Sehnen wol entzunden 
Zum immer vollern Heberwinden, 
Herr, in ung Allen Deine Sand! 
Seden Bruder, jede Schwelter, 
Die Du vereinft, umfchlinge feiter 
Mit Deiner Liebe Segensband ! 
So bleiben wir in Dir, 

Herr Fefu, für und für 
Alzufammen — 
Erbarme Dich, 

Herr, mächtiglich, 

So endet Alles feliglich, 
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3. Am Schluß der Verſammlung. 
314. 


(Eigne Melodie.) 


Die Gnade fei mit Allen, 

Die Gnade unfers Herrn! 

Des Herrn, Dem wir hier wallen, 
Und fehn Sein Kommen gern! 


2. Auf dem fo fchmalen Pfade 
Gelingt uns ja fein Tritt, 
Es geh’ denn Seine Gnade 
Dis an das Ende mit. 


3. Auf Gnade darf man trauen; 
Man traut ihr ohne Neu’, 
Und wenn ung je will grauen, 
Sp bleibt’: der Herr ift treu ! 


4, Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit ung fein; 
Denn fie flößt zu dem Siegen 
Geduld und Glauben ein, 


5. So ſcheint ung nichts ein Schade, 
Was man um Jefum mißt; 
- Der Herr hat eine Gnade, 
Die über Alles ift! 
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6. Bald ift es überwunden, 
Nur durch des Lammes Blut, * 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Thaten thut. 


7. Herr, laß es Dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: 
Die Gnade ſei mit Allen! 
Die Gnade ſei mit mir! 
Pb. Fr. Hiller. 


313. 


(Mel. Herr Jeſu Ehrift, Dich zu ung wend'.) 
Die Gnade des Herrn Jeſu Chrift, 
Die Liebe Dep, der Vater ift, 

Des heil’gen Geiſt's Gemeinſchaft fei 
Uns Allen heute fühlbar neu. 


2. Sp wollen wir in Gottes Kraft, 
Die ung bewahrt und Huülfe jchafft, 
Hier gerne Seinen Willen thun, 

Und dort in Seiner Liebe ruhn, 


x 
(Mel. Liebfter Jeſu, wir find bier.) 
Höchſter Gott, wir danken Dir, 
Daß Du uns Dein Wort gegeben; 
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Gib uns Önade, daß auch wir 
„Nach demſelben heilig leben; 

Und den Glauben alfo ftärfe, 

Daß er thätig fei im Werke. 


2, Unfer Gott und Bater Dir, 
Der uns lehret, was wir follen, 
Schenk' ung Deine Gnad’ dazu, 
Daß, was Du mwillft, wir auch wollen. 
Und dann laß es ung gelingen, 

Gib zum Wollen das Vollbringen! 


3. Gib ung, eh’ wir gehn nad) Haus, 
Deinen väterlichen Segen, 
Breite Deine Hände aus, 
Leite ung auf Deinen Wegen. 
Laß uns hier im Segen gehen, 
Dort gefegnet auferftehen. 
5.4: Haßloder, 


317. 


(Mel. Chriſtus, der ift mein Beben.) 
Fa, Amen, treuer Zeuge, 
Dein Wort geh’ aus mit Schall! 
Dein’ Gnad’ und Wahrheit beuge 
Die Herzen überall! 


2. Wohlan, ein Jeder eile, 
Dir Geift und Kraft zu weih'n; 


Am Schuß der Verfammlung. 529 


Auf daß wir reine Pfeile 
Sin Deinem Köcher fein! 


3. So werden große Mengen 
Dir bald zur Seite fteh’n. 
Und Did) mit Lobgefängen, 
Erlöfer, hoch erhöh'n; 





4, Und werden froh Dich grüßen 
Und mit der Engel Reih'n 
Hinſinken Dir zu Füßen, 

Dir Huldigungen weih’n! 


318. 


(Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme.) 


Herr, Du hörft der Deinen Slehen, 
Rufſt: „Amen! Sa, e8 fol geſchehen!“ 
Mir rufen „Amen!“ sol Bertrau’n. 
Aller Welt ſtrahlt einft die Klarheit 

Don Deiner em’gen Gnad’ und Wahrheit; 
Wir zmeifeln nicht, wir werden's ſchau'n. 
Das Wort son Deinem Kreuz 

Hat Lebenskraft und Reiz: 

Wir erfahren’g;- 

Die Nacht entfleucht, 

Dom Licht verfcheucht, 

Wenn Deine Gnad’ nur mit ung zeucht, 


550 Am Schluß der Perfammlung, 


‘ 
319. 
(Mel Wie [hön leucht't ung der Morgenftern.) 


YFann grünt Dein ganzer Ervenfreis? 
Wann geben Dir die Völker Preis, 
Und werden unterthänig? 
O werde groß in Allen Du, 
Daß, die Du ſchufſt, Dir fallen zu, 
Und ſchrei'n: Der Herrift König! 
Gieße 
Süße 
Geiſteskräfte, 
Lebensſäfte 
In uns Schwachen, 
Bis Du Alles neu wirſt machen. 

B. Terſteegen 


320. 


(Mel. Liebſter Jeſu, wir find Bier.) 
Nun iſt wiederum vollbracht 
Singen, Beten, Lehren, Hören. 
Gott Hat ung mit Heil bedacht; 
Laſſet ung Sein Lob vermehren. 
Unfer Gott fei hoch gepreifet, 
Der die Seele wohl gefpeifet! 


2. Unfer Gottesdienft ift aus, 
Und auf ung ruht Gottes Segen. 
Fröhlich gehen wir nad) Haus 


— * 
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Wandeln fort auf Gottes Wegen. 
Gottes Geift ung ferner Teite 
Und zum Himmel zubereite! 


3. Unfern Ausgang fegne Öott, 
Unfern Eingang gleichermaßen ; 
Segne unfer täglich Brod, 
Segne unfer Thun und Laſſen; 
Segne ung mit jel’gem Sterben, 
Und mac)’ ung zu Himmelserben! 
M. Hartmann Shen! 


321. 
(Mel Nun danke Alle Gott.) 
Es fegne ung der Herr, 
Der Urquell aller Güter! 

.. Seraels Freund und Heil 
Sei unfer Hort und Hüter! 
Es leuchte über ung. 

Sein Önaden-Angeficht! 
Sein Friede fei in ung, 
Sei unfers Herzens Licht! 


vo 
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XVII, Die heilige Taufe. 


322. 


(Mel. Wachet auf, ruft ung die Stimme.) 


Der vom Himmel Du regiereft, 

Und David's Kron’ und Scepter führeft, 
Hort Abrahams und Jakobs Fels! 

Du bift bei uns hier zugegen — 

Streck' aus die Priefterhand zum Segen, 
Und thue wohl, Fürft Iſraels! 

Sebt werd’ Dein Walten fund! 
Bekräft'ge Deinen Bund, 

Jeſus Chriftus! 

Zieh? Himmelmwarts, 

Drück' an Dein Herz 

Die Brüder bier voll Freud⸗ und Schmerz! 


2. Tauf' ſie ſelbſt auf Deinen Namen! 
Sie ſind von Dir, aus Deinem Saamen, 
Erlöſet, Heiland, durch Dein Blut. 
Zeige, Gottmenſch, Deinen Erben 
Die große Frucht von Deinem Sterben, 
Verſenk' ſie in die Gnadenfluth! 

Als Lohn für Deinen Schmerz, 
Nimm hin, Du Mutterherz, 
Deine Kindlein! 
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ESprich: Ihr ſeid mein!“ 
Und bind' ſie ein 
In's Bündlein der Lebend'gen Dein! 


323. 


(Mel. Dort über jenem Sternenmeer.) 


Gerettete, nun betet an 

Den, der das All erfüllt! 

Der auf Verlorner Rettung ſann — 
Für uns in Staub fidy hüllt! 

In dreißig Fahren dienet Er 

Um ung fo treu und gern; 

Dann fchreitet Er zur Tauf' daher — 
Sohannes fieht ven Herrn, 


2, Dem Jordan naht der Herr der Welt, 
Bezeichnet ung den Steg; 
Wer nun des Herrn Gebote hält, 
Betritt der Taufe Weg, 
Wallt dahin, wo fein Jeſus lag 
Im kühlen Waffergrab— 
Steigt froh am höchſten Chrentag 
Zu feinem Herrn hinab, 


3. Der Bater heiligt Jeſu That, 
Sie Frönt der Heil'ge Geift. 
Da haft du, Jünger, Gottes Rath, 
Der Segen dir verheißt. 
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Geſegnet iſt der heil'ge Ort, 

Wo Jeſus Chriſtus lag! 
Geſegnet, wer nah Seinem Wort 
Ihm folge in Fluthen nach! 


Julius Köbnen 


324. 

(Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele.) 
In des Fordan’s fühle Wellen 
Stieg der Heiland einft hinab; 
Sehet, wie fie um Ihn fchwellen, 
Ihn bevedend als ein Grab, 
Seht hier Seine heiße Lieb' 
Zu den Sündern, die Ihn trieb, 
Daß Er fanf in Todesnöthen, 
Uns vom ew’gen Tod zu retten. 


2. Fa, Er ift für uns geftorben, 
Hat vom Fluch ung frei gemacht, 
Heil und Leben uns erworben 
Und den Himmel wiederbracht. 
Ihm gehören wir nun an, 
Folgen Ihm auf Seiner Ba 
Ohne Klagen, ohne Zagen 
Woll'n wir Ihm das Kıcuz nachtragen.. | 


3. Drum wohlan, ihr Tieben Kinder, 
Hat Er euch befreit vom Fluch? 
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giebt ihr euren Ueberwinder? 

Fühlt ihr Seines Geiſtes Zug? 

D fo traget Seine Schmad)! 

Folgt Ihm in die Fluthen nach! 

Wo das Haupt vorangegingen, 
Darf's den Gliedern nimmer bangen. 


328. 

(Mel. Sefus, fomm doc felbft zu mir.) 
Heil'ge Taube, komm herab! 
Segne Jeſu Chrifti Grab! 
Salbe uns, Du höchſtes Gut! 
Taufe ung in Jeſu Blut! 


2. Du verflärft uns Jeſu Top, 
Zeigft ung den verfühnten Gott, 
Läßt ung fehn, wie Jeſus Chrift 
Unfer Freund und Heiland iſt. — 


3. est, Herr, übe Deine Macht, 
Die zum Glauben ung gebracht, 
Schenke Gluth der Seligfeit 
Dem, der ganz ſich Jeſu weiht! 


4. Ehre Fefum und Sein Wort! 
Walte ftarf an diefem Drt! 
Daß hier Jeſu heil'ge Fluth 
Große — pe thut. 
Julius Röbnen 
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326: 


(Mel. Serfenbräutigam.) 


Von des Himmels Thron 

Sende, Gottes Sohn, 

Deinen Geift, den Geift der Stärke! 
Gib uns Kraft zum heil’gen Werke, 
Dir und ganz zu weihn, 

Ewig Dein zu fein! 


2. Mach' ung felbft bereit, 
Gib uns Freudigfeit, 
Unfern Glauben zu befennen 
Und Did) unfern Heren zu nennen, 
Deſſen theures Blut 
Floß auch uns zu gut! 


3. Gib auch, daß Dein Geiſt, 
Wie Dein Wort verheißt, 
Unauflöslich ung vereine 
Mit der gläubigen Gemeine, 
Bis wir dort Dich ſehn, 
Und Dein Lob erhöhn! 
SamuelMarsk 


a 
(Mer. Auferſtehn, ja auferfiehn ze.) 
Tauche mid in Deine, Önadenfluth! 
Ertränf in Deinem Blut 
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Die Angft und Sünde — 
Daß Glaubenskraft ich finde 
Zum Auferftehn! 


2. Sieh’, ein Zeichen gibt mein Gott und 
Freund 
Dem Kinde, welches weint! 
Ein edles Zeichen — 
Dem foll der Zweifel weichen; 
Sch glaube Ihm! 


{7 
3. In den Tod des Bürgen eingefenkt, 
Wird Leben mir gejchenft. 
Sein ift das Meine — 
Mein ift, ja mein! das Seine — 
Nach Gottes Rath! 


4. Bund mit Jefu, der mich jauchzen läßt 
Du wirft mir Far und fell, 
Sichtbar geſchloſſen! 
Sch bleibe ftets umfloffen 
Dom Liebesmeer, 


5. a, die Liebe ift mein füßes Grab, 
Sch finfe froh hinab — 
Will fterben, leben, 
Empor zum Himmel fehmeben, 
Und fein bei Dir! 


Sulius Köbner 
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(Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme.) 


Laßt uns thun, was Er geboten, 
Weil wir, lebendig aus den Todten, 
Ihm leben, in Ihm ſelig ſind. 
Er iſt uns vorangegangen, 
Hat ſelbſt die Taufe einſt empfangen, 
Und Ihm ſind wir nun gleichgeſinnt. 
Er gab uns Seinen Geiſt! 
Er iſt's, der taufen heißt 

In ſein Sterben — 
Uns reißt Sein Tod 
Aus aller Noth! 
Wir glauben, was Er uns gebot! 


2. Einſt getauft in Blut und Leiden, 
Erwarb Er uns die höchſten Freuden 
Und dieſer Stunde ſel'ges Glück. 
Jeſus! Du wirſt uns begleiten, 

Durch Deinen Geiſt uns recht bereiten, 
Auf Dich wir richten unſern Blick — 
Ziehn gläubig ſo hinab, 
Herr, in Dein Waſſergrab; 
Ziehen fröhlich 
Mit Dir alsdann 
Die Lebensbahn, 
Als Auferſtandne, himmelan! 
Julius Köbner. 
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329. 


(Mel. Vom Himmel hoch, da komm ꝛc.) 


Der Herr fteigt aus des Jordans Sluth, 
Der Geift der Salbung auf Ihm ruht; 
Es öffnet fich dag Heiligthum 

Des Himmels — Höret feinen Ruhm! 


2. Der Vater fpricht vom höchften Thron: 
„Dies ift mein einz’ger lieber Sohn, 
‚ „Der meinem Herzen wohlgefallt, 

' „Der Menfchen Heil, der ftarfe Held!“ 


3. D großer König — Gott — Du bift 
Geſalbt von Deinem Gott zum Chrift! 
Es ift Dir fein Oenoffe gleich, 

Kein Gottesfind gefalbt fo reich! 


4. Und doc find fie auch reich in Dir — 
Der Reichen etliche find hier, 
Zu fteigen in des Waſſers Fluth, 
Weil Du geworden bift ihr Gut. 


9. So falbe die Genoffen nun 
Mit Freudenöl! und laß fie ruhn 
In Deinem Tod und Auferftehn — 
Mit Dir zu Deinem Vater gehn! 


| 6. Fa, Himmel Gottes, thut euch auf! 
I Kommt, heil’ge Zeugen, fommt zu Hauf’! 
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Und Du, o Baterftimme, brich 
Hindurch in ihre Seelen! ſprich: 


7. „Du bift mein Kind! in meinem Sohı 
„So ftarf und heiß geliebet fchon, 
„Als Glied der auserwählten Schaar, 
„Da diefe Erde noch nicht war.” 


Julius Köbner. 


330. 


Nach der Taufe. 
(Mel. Macht euch auf, die Morgenſonne.) 


Ich bin, Herr, zu Dir gekommen, 
Wie Du es befohlen haſt, 

Und Du haſt mich angenommen! 
In Dir halt' ich ſüße Raſt. 


2. Dieſer Leib iſt Dir gegeben, 
Dieſe Glieder ſind nun Dein! 
Dein ſoll auch das ganze Leben, 
Dein das Herz auf ewig ſein! 


3. Gott, nun trag' ich Deinen Namen, 
Bin, Dreiein'ger, Dir getauft! 
Bin getrennt vom Schlangenſaamen; 
Jeſu hat mich theu'r erkauft. 
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4, Sebt, getauft zum ew'gen Gliede 
An dem heil’gen Leib des Herrn, 
Iſt auf Erden mein der Friede, 
Und mein Himmel ift nicht fern ! 
Julius Köbner 


33l. 


(Mel. Mir nad, ſpricht Chriſtus, unfer Held.) 
Sch Bin getauft, o Herrlichkeit ! 
Gott hat mich aufgenommen ; 
Wie groß ift meine Seligfeit, 
Zu der,ich ſchon gefommen ! 
Wohl mir, wenn es mein Glaube faßt — 
D Seele, halte, was du Haft! 


2. Gott hat nach Seiner ew'gen Wahl 
‚Sin Chrifto mich ermwählet, 
Und mic) der auserfor’nen Zahl 
Der Seinen zugezählet, 
Daß ich gehör’ in's Vaters Haus; 
D’rum treibt mich auch fein Feind hinaus ! 


3. ch bin in Jeſu Tod getauft, 
Und fo mit Ihm begraben, 
Zu Seinem Eigenthum erfauft, 
Geſchmückt mit Seinen Gaben. 
Auf Seine Gnade bau? ich feſt, | 
Und weih’ Ihm meiner Jahre Reſt! 
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4. Ic) bin getauft—o laß dies Wort 
Beftändig in mir ſchallen! 
Es treibe mich zum Himmel fort, 

Mit Jeſu nur zu wallen. 

Auf ewig fei’s mein Troft und Ruhm: 
Ich bin des Heiland’s Eigenthum! 


332: 
(Mel. Es ift gewißlich an ber Zeit.) 


An Sefum Chriftum glaube ich, 

Der Sündenwelt geftorben. 

So bleib’s !—Berläugnen will ich mich, 
Da Chriſtus mich erworben. 

Sch bin nun ganz Sein Eigenthum, 
Sch bin Sein Werf, Sein Ziel, Sein Ruhm; 
Sch leb' Ihm, und bin felig. 





* 


2. Das wiſſe nun, du armes Herz 
In meinem Buſen, glaube! 
Und rufe muthig: „Himmelwärts!“ 

„Zur Höhe aus dem Staube!“ 

Mit meinem Bürgen Jeſus Chriſt 

Begraben und erſtanden iſt | 

Sm Slauben Leib und Seele. 


3. Amen! vollzogen ift an mir 
Das große Bundegzeichen; 
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j 
Getauft in Chrifto fteh’ ich hier — 
Nicht wanfen und nicht weichen. | 
Sin nun das Wort aus Gottes Mund, 
Das Wort vom ew'gen Onadenbund; 
Vollbracht hat Jeſus Alles! 
Julius Köbaer 
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XVIII. Das heilige Abendmahl. 


333: 
(Met, Jeſus, meine Zuverfiät.) 

Die ihr Chriſti Jünger feid, 
Theure, miterlöjte Brüder, 

Alle Seinem Dienft geweiht, 

Alle Seines Leibes Glieder: 
Kommt, Berfühnte, fommt erneut 
Euren Bund der Seligfeit! 


2. Nehmt und et! Das ift Sein Leib, 
In den Tod für euch gegeben. 
Nehmt und trinkt! Das ift Sein Blut, 
Er vergoß e8 euch zum Leben, 
Schmedt und fehet hocherfreut 
Eures Mittlers Freundlichkeit! 


3. Die mit voller Zuverficht 
Deines Heils, o Herr, fih freuen 
Die laß ftets in diefem Licht 
Mandeln und fi ganz Dir weihen; 
Laß ihr Herz vom Stolze rein, 

Doll son Deiner Demuth fein. 


4, Teöfte, die in Traurigkeit 
Ueber ihre Seele wachen ! 
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Stärke, Herr der Herrlichkeit, 
Shren Glauben, hilf den Schwachen — 
Die gebeugt von ferne ftehn, 
Laß fie unerhört nicht gehn. 
14 


5. Hoherpriefter Jeſus Chrift! 
Du bift Einmal eingegangen 
Sin das Heiligthum, Du bift 
Als ein Fluch am Kreuz gehangen : 
Alfo bift Du durch den Tod 
Eingegangen, Sohn, zu Gott. 


6. Hoherpriefter ! ja, Du biſt 
Auch für ung hier eingegangen, 
Spridy uns los, Herr Jeſu Ehrift, 
Wenn wir nun Dein Mahl empfangen ; 
Laß uns fühlen: in’s Gericht 
Kommen wir, o Mittler, nicht! 


7. Nehmt und eßt! Das ift Sein Leib, 
In den Tod für euch gegeben. 
Nehmt und trinkt! Das ift Sein Blut, 
Er vergoß es euch zum Leben, 
Schmeckt und ſehet hocherfreut 
Eures Mittlers Freundlichkeit ! 


8. Jeſu Chrifti Mittlertod 
Werd’ in aller Welt verfündigt: 
Der reißt uns aug aller Noth, 
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Weil er ung vor Gott entfündigt. 
Jeſus ChHrift, mit Preis gekrönt, 
Hat uns Staub mit Gott verfühnt. 


9. In das Chor der Himmel ſchwingt, 
Herr, ſich unfer ftammelnd Lallen. 
Wenn, von Seraphim umringt, 
Unfre Väter nieverfallen, 
Opfert Dir ihr Hochgefang 
Fur Dein Sterben Preis und Dank. 


10, Ausgefchüttet wareft Du, 
Warſt wie Waffer hingegoffen ! 
Deine Pein verfchafft uns Ruh, 
Deine Todeswunden floffen, 
Strömten über, ung zu gut, 
Bon dem heil’gen Opferblut. 


11. Deiner Zunge Durft war heiß, 
Heißer noch der Durft der Seele! 
Müde, in des Todes Schweiß, 

Hing Dein Leib, und Deine Seele 
Lechzte fchmachtender zum Herrn, 
Doch ſchien Deine Hülfe fern. 


12, Du geheimnißvolle Nacht 
Retteft ung von dem Verderben! 
Tod, den Keiner je gedacht, 
Machſt ung frei vom ew’gen Sterben ! 
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Dpfer Du, von Grau'n umhüllt, 
Gottes Zorn haft Du geftillt! 


13. Sefus rief: Mein Gott! mein Gott! 
Warum haft Du mich verlaffen? 
Drauf ftarb Er den Kreuzestod: 
Mer kann diefe Liebe faſſen? 
Die Erlöfung war vollbracht 
Nun als Frucht der Leidensnacht. 


14, Nehmt und eßt! Das ift Sein Leib, 
Sn den Tod für euch gegeben. 
Nehmt und trinkt! Das ift Sein Blut, 
Er vergoß es euch zum Leben. 
Schmeckt und jehet hocherfreut 
Eures Mittlers Freundlichkeit, 


334. 


(Mel. Wie fhön leucht't uns der Morgenftern,) 
ie Tieblich, Jeſu, ift Dein Mahl! 
Da feh’ ich, mit welch’ großer Qual 
Die Liebe Dich) umhüllet; 

Da werd’ ich als aus Deiner Hand 
Mit Deinem heil’gen Gnadenpfand 
Erguidt, mit Luft erfüllet, 
Nenn Du, 
Jeſu, 
In Erbarmen 

36 
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Dich der armen 
Seele ſchenkeſt, 
Und an Deinen Eid — 


2. Wer bin ich, o Du Gotteslamm, 
Daß Du ſtarbſt an dem Kreuzesſtamm, 
Zum Heil mich einzuladen? 

Ein Sünder, der verdiente Pein: 
Mich armen Sünder führſt Du ein 
Zur Tafel Deiner Gnaden, 
Deiner 

Reiner 

Himmelsgaben, 

Welche laben 

Das Verlangen, 

Das auf Hoffnung lag gefangen. 


3. Ich habe den beſchwornen Bund 
Gar oft geriſſen in den Grund, 
Und mein Gelübd' verlaſſen. 
Die Schuld iſt groß, der Glaube klein, 
Doch willſt Du mir verſöhnet ſein, 
Und nimmermehr mich laſſen. 
Dein Wort, 
Mein Hort,” 
Bleibt beftändig, 
Wie abwendig 
Sch gewefen: 
Neu fol ich durch Dich geneſen 
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4, Drum ſinkt vor Dir ein ledig Herz, 
Das nichts Dir bringt als Sündenſchmerz, 
In Selbjtverleuguung nieder. 

Sch bin mir jelber gram, daß ich 

Mein Herr, fo oft verlaffen Dich, 

Sn Demuth fomm’ ich wieder, 

Willig 

Bin ich, 

Dir auf's Neue 

Huld und Treue 

Zu verſchreiben, 

Wenn Dein Geiſt nur wird mich treiben. 


5. Stärk' meinen Glauben, um das Kleid 
Der ewigen Gerechtigkeit 
Freimüthig anzuziehen. 

Ich komm' in feſter Zuverſicht; 
Dein Bundesſiegel fehlt mir nicht, 
Du haft es mir verliehen: 

Daß ich 

Fröhlich 

Darf erjcheinen, 

Denn in Deinen 

Ofnen Wunder 5 
Hab’ ich Zutritt nun gefunden. 


6. Bon Dir Hab’ ich das Prieftert5um, 
Daß ich in's inn’re Heiligthum 
Darf unserhüllet gehen, 


550 Das heilige Abendmahl. 


Den Vorhang rip Dein Tod entzwer, 
Ich darf als Bund’sgenoffe frei 

Bor Deinem Antlitz ftehen, 

Grämen, 

Schämen 

Hat ein Ende, 

Weil die Hände 

Sind durchgraben, 

Die für mich bezahlet haben. 


7. Gib nur, daß ſo, wie ſich anjetzt 
Mein Herz in Deiner Füll' ergötzt, 
Es in Dir möge bleiben. 

Vom Bund, den ich erneuert hab', 

Wird dann mich weder Furcht noch Grab 
Die Hölle ſelbſt nicht treiben, 

Ich will 

Nun ſtill 

An Dir kleben, 

In Dir leben; 

Tauſend Welten 

Können gegen Dich nichts gelten. 


8. Laß mich, durch dieſer Speiſe Kraft 
Geſtärket, meine Wanderſchaft 
Fortſetzen durch die Wüſte. 
Gib, daß Egyptens Fleiſchtopf nie— 
Von Dir, o Lebensbrod, mich zieh' 
Zur Dienſtbarkeit der Lüſte. 
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Komm bald, 

Herr, halt’ 

Deiner Tauben 

Treu’ und Glauben 

Unzerbrochen, 

Wie Dein Wort und Pfand verſprochen. 
Fräedrich Adolph Lampe 


335 
(Eigne Melodie. 


Schmücke dich, o liebe Seele! 

Taf die dunkle Sündenhöhle; 

Komm an's helle Licht gegangen, 
Fange herrlich an, zu prangen! 

Denn der Herr, voll Heil und Gnaden, 
Mil zu Seinem Tiſch dich laden; 

Der den Himmel kann verwalten, 

Wil jest Wohnung in Dir halten, 


2. Eile, wie Berlobte pflegen, 
Deinem Seelenfpeund entgegen, 
Der mit fügen Gnadenmorten 
Klopft an deines Herzens Pforten, 
Eile, ſchließ' Ihm auf die Pforten, 
Red’ Ihn an mit Glaubensworten, 
Sprich: D Herr, laß mich Dich küſſen! 
Nimmer zagend Dich vermiffen, 
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3. Zwar beim Kaufen evler Waaren ' 
Pflegt man fonft kin Gold zu ſparen 
Aber Du willft für die Gaben 
Deiner Huld nicht Zahlung haben. 
In den tiefften Bergwerksgründen 
Sit Fein ſolcher Schaß zu finden, 
Den man könnt” ala Zahlung reicher 
Sur ein Lieben ohne Sleichen, 


4, Ach, wie hungert mein Gemuthe, 
Menfchenfreund, nad; Deiner Güte! 
Sollte ich mich nicht mit Thränen 
Nach vem Lebensmanna fehnen? 
Sollte mich nicht herzlich dürſten 
Nach dem Trank des Lebensfürften? 
Sieh’, ich will, dag meine Seele 
Sich durch Dich mit Gott vermähle: 


5. Herr, ich freue mich mit Beben, 
Daß Du mir Dich felbft willſt geben, 
Mir Dein Leben zu gewähren, 

Und mich mit Dir felbit zu nähren. 
Unerforfchlich heil'ge Weife! 
Wunderbare Seelenfpeife! 

D wer darf fich unterwinden, 

Dies Geheimniß zu ergründen? 


6. Jeſu, wahres Brod des Lebens 
Hilf, Daß ich Doch nicht vergebens, 
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Oder gar zu meinem Schaden 

Sei zu Deinem Tiſch geladen. 

Hier fall’ ich zu Deinen Füßen; 

Laß mich würdiglich genießen 

Diefe Deine Himmelsfpeife, 

Mir zum Heil und Dir zum Preife! 
Joh. Frank 


#380: 

(Mel. Fahre fort, Zion fahre fort.) 
Komm herein! 
Haubt der Deinen, fomm herein ! 
Sprich den Frieden Deines Mundes 
Ueber uns! wir harren Dein. 
Komm, Du Stifter unf’res Bundes, 
Halte ſelbſt mit Deiner icher Zahl 
Bundesmahl! 


2. Weihe felbft, 
Weih' und brich Dein Lebenshrod 
Uns zum innern Geiſtesleben! 
Weil Du opfernd in den Tod 
Deinen Leib für uns gegeben. 
Stärk' uns, daß der Geiſt, vom Weltſin nn frei, 
Himmlifch fl ! 


3. Lebensfürft! 
Komm, aus Deiner Segengfluth 
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Unfrer Seelen Durft zu ftillen, 

Weil Dein heilig Opferblut 

MWillig floß um unfertwillen. 

Gib uns Kraft, Dir bis in’s Grab hinein 
Treu zu fein! 


4. Er wills thun! 
Spurt ihr Seinen Segenstritt? 
Sreundlic naht Er unferm Kreife, 
Bringt ung Himmelsgüter mit, 
Lebenstranf und Lebensfpeife; 
Seht, wie Seine Hand euch Segen ftrömt! 
Kommt und nehmt! 
8. B. Garve. 


337. 


(Mel. Herr und Aelt'ſter Deiner ꝛc.) 


Eines wünſch' ich mir vor allem Andern, 
Eine Speife früh und ſpät; 

Selig läßt's im Thränenthal fi) wandern, 
Wenn dies Eine mit ung geht: 

-Unverrüdt auf einen Mann zu fchauen, 
Der mit blut’gem Schweiß und Todesgrauen 
Auf Sein Antlig niederfanf, 

Und den Kelch des Vaters trank, 


2, Ewig fol Er mir vor Augen ftehen, 
Wie Er als ein ftilles Lamm | 
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Dort fo blutig und fo bleich zu fehen, 
Hängend an des Kreuzes Stamm; 

Mie Er dürftend rang um meine Seele, 
Daß fie Ihm zu Seinem Lohn nicht fehle 
Und dann aud an mich gedacht — 

Als Er rief: Es ift vollbracht! 


3. Ga, mein Jeſu, laß mich nie vergefjen 
Meine Schuld und Deine Huld! 
Als ich in der Finfterniß gefeifen, 
Trugeft Du mit mir Geduld; 
Hatteft langft nach Deinem Schaf getrachtet, 
Eh’ e3 auf des Hirten Ruf geachtet, 
Und mit theurem Löfegeld 
Mich erfauft von dieſer Welt. 


4, Ich bin Dein — ſprich Du darauf ein 
Amen! 
Treufter Jeſu, Du bift mein! 
Drüde Deinen fügen Sefusnamen 
DBrennend in mein Herz hinein! 
Mit Dir Alles thun und Alles laſſen, 
In Dir leben, und.in Dir erblaffen, 
Das fei big zur legten Stund’ 
Unfer Wandel, unfer Bund! 
# Albert Knapp 
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338. 


(Mel. Wirf Sorgen und Schmerz.) 
D Liebe, wie groß 
Und fchön ift das Loos, 
An Deiner Geftalt fich zu meiden! 
Durch Dich, meinen Gott, 
Erlöfet vom Top, 
Entzüden mic) himmliſche Freuden! 


2, Bald wird Er Sein Heer 
Am gläfernen Meer 
Zum Duell ew'ger Wonne geleiten, 
D’rum foll hier beim Mahl 
Sm irdifchen Thal | 
Sein Weib fich zur Hochzeit RIM 


© DW, Lehmanı 


339. 


(Mel. Wachet auf, ruft ung die Stimme.) 


Bin ich wirklich eingeladen 

Zu Deines reihen Tiſches Gnaden, 
Sch Wurm zu Deiner Majeftät? 
Will ven Staub die Allmacht ehren, 
Das Lebenshrod den Sünder nähren, 
Der tief gebeugt von ferne fteht? 

D Meer voll Lieb’ und Huld! 

Die ganze Sündenfchuld 
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Willſt Du tilgen? 

Dein Fleifch und Blut, 

O Liebesgut! 

Soll all mein Elend machen gut. 


957 


Buftan Knak. 


340 


(Met. Ehriftus, der ift mein Leben.) 
Nach Seinem heil’gen Worte 
Um Seinen Tifch gejchaart, 
Sind wir am rechten Orte, 
Wo Er fich offenbart. 


2. Nach der befohl’nen Weife 
Nehm' ich, Herr, Dich mit Danf! 
Du bift die rechte Speife, 

Du bift der rechte Trank! 


3. Sch muß, ich muß Dich haben! 


Sonft fterb’ ich, weil die Welt, 
Um mir das Herz zu laben, 
Kein Brofamlein enthält. : 


4. D Du, den ich durchſtochen, 
Den ich geftürzt in Noth, 
Dem ich das Herz gebrochen, 
Gib mir das Lebensbrod! 


Sulius Köbner. 
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34l. 


(Mel. Allein Gott in ber Höh' fei Ehrr.) 


Du Lebensbrod, Herr Jeſu Chrift! 
Mag Dich ein Sünder haben, 

Der nad) dem Himmel hungrig ift, 
Und fih an Dir will laben? 

So bitt? ih Dich demüthiglich 

Du mwolleft recht bereiten mich, 
Daß ich deß würdig werde. 


2. Auf grüner Aue wolleft Du, 
Herr, dieſen Tag mich leiten, 
Den frifchen Waffern führen zu, 
Den Tijch für mich bereiten. 

Ich bin zwar fündig, matt und krank; 
Doch laß mich Deinen Önadentranf 
Aus Deinem Kelche ſchmecken! 


3. Du heilig füßes Himmelsbrod! 
Sch will mich Deiner freuen, 
Und in der Wüfte meiner Noth 
Nach Dir nur findlich fchreien. 
Dein Unfchuldsfleid bedecke mid, 
Auf daß ich möge würbiglich 
An Deiner Tafel figen, 
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342. 

(Mel. Schmüde dich, o liebe Seele.) 
Komm, mein Herz, in Jeſu Leiden 
Dich zu laben und zu weiden! 
Stille hier dein ſehnlich Dürften 
An dem Mahl des Lebensfürften. 
Daß ich einen Heiland habe, 
Und in Seinem Heil mich labe, 
Und in Sein Verdienft mic) Fleide, 
Das ift meines Herzens Freude! 


2. Zwar hab’ ich Ihn alle Tage, 
Wenn ich Sehnfucht nach Ihm trage; 
Er ift auf der Himmelsreife 
Zäglich meine Seelenfpeife. 
Dapiheinen Heiland habe, 
Bleibt mir Alles bis zum Grabe! 
Und ich mag nichts And’res wiſſen, 
Als fein theures Heil genießen. 


3. Dennoch will ich mit Verlangen 
Auch Sein Abendmahl empfangen, 
Hier darf Leib und Seele efjen, 

Und fo kann ich's nicht vergeffen: 
Daßicheinen Heiland habe, 
Der am Kreuz und in dem Grabe, 
Wie Sein Wort mir fagt und fchreibet, 
Mein Erlöfer war und bleibet! 
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4, Ach, wie werd ich oft fo müde, 
Wie entmeicht der ſüße Friede — 
Sind’ und Welt fann mich verwunden, 
Wenn mir diefes Licht entfchwunden : 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der mit Seinem Hirtenſtabe 
Sanft und mild und voll Vergeben 
Mir nichts iſt, als Heil und Leben. 


5. O ich Armer, ich Verlorner, 
Ich in Sünden ſchon Gebor'ner! 
Was wollt' ich vom Troſte wiſſen, 
Wäre das mir weggeriſſen: 
Daß ich einen Heiland habe, 
Deffen Blut mid) Sünder labe! 
Beſſer wär’ es, nie geboren, 

Als dies theure Wort verloren! 


6. Sei gefegnet, ew'ge Liebe, 

Daß Du mir aus treuem Triebe, 

Da das Mißtrau’n mid, vergiftet, 
Soldy’ ein Denkmal felbft geftiftet: 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der den Gang zum Kreuz und Grabe, 
Ja, den Schritt in's Todes Rachen 
Selbſt gethan, mich los zu machen! 


7. Er befiehlt's, mich ſatt zu eſſen, 
Meines Jammers zu vergeſſen; 
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Er gebeut’s, mich fatt zu trinten, 
Und in Freude zu verfinten: 

Daß ich einen Heiland habe, 
Der ſich felbit zur Opfergabe, 

Sa zur Nahrung und zum Leben 
Mir aus em’ger Huld gegeben! 


8. Gott, was brauch’ ich mehr zu wiſſen? 

Fa, was will ich mehr genießen? 

Wer kann nun mein Heil ermefjen ? 

Werd' ich Das nur nie vergeffen: 

Daßich einen Heiland habe! 

Ic bin frei von Tod und Grabe. 

Wenn mid) Sünd' und Hölle fchreden, 

Sp wird mid) mein Heiland deden! 

€. ©. Woltersdorf. 


343. 


Beim Brodbrechen. 
(Mel. Balet will id dir geben.) 


Zermalmtes Brod des Lebens, 
Zerbroch'nes Heiligthum — R 
Dein Tod ift nicht vergebens, 

Wir Sel’ge find Dein Ruhm! 

Der Leib, den wir zerftochen, 

Iſt ung des Himmels Thor; 

Dein Herz, das wir gebrochen, 
Strömt lauter Gnad’ hervor! 
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2. Du Bater ohne Öleichen, 
Du brachſt für ung das Brod! 
D welch’ ein Liebeszeichen! 
Ihn gabjt Du in den Tod, 
Den Sohn, den Deine Liebe 
Schon ewig angeblidt— 
Damit dies zu Dir triebe 
Mein armes Herz entzüdt. 

Sulius Köbeer 


344. 


Rad) dem Abendmahl. 
(Mel. Fahre fort, Zion, fahre fort.) 


Habe Dank, 

Daß uns Deine Näh' umſchloß! 
Daß mit Deines Mahl's Genuſſe 
Geiſt und Leben in uns floß! 

Daß aus Deinem Segensfluſſe 

Unſer Herz den Frieden Gottes trank! 
"Habe Danf! 


2, Nun wohlan, " 
Unfer Leben, Herr, ift Dein. 
Seel’ und Leib mit allen Kräften 
Sollen Dir verpfündet fein. 
Suchſt Du Hände zu Gefchäften? 
„Siehe—ruf’s im Wettjtreit—hier bin ich, 
Brauche mich!” 


Das heilige Abendmahl, 5683 


3. Dermaleinft, 
Wann wir in des Vaters Saal 
Don des Himmels Frucht genießen 
Und vom höhern Paſſahmahl, 
Wird das Danklied reiner fließen; 
Dort, dort ftröm’ Dir Emigfeiten lang 
Lobgefang ! 

8.3. Garoe. 


"345. 


(Mel. Wadet auf, ruft ung die Stimme.) 


Jenes Mahls will ich gedenken, 

Da Du vom neuen Weinftod tränfen - 
Dein Volk, und mit ihm trinfen wirft. 

D was wird man da erfahren, 

Wenn nun nad) allen Glaubensjahren 
Zu Tifche fißt der Lebensfürſt! 

Um Ihn die Seraphim, 

Die heil’ge Schaar bei Ihm, 

Emig, ewig! 

Da hoff’ auch ich 

Zu fhauen Dich, — 

Dahin, o Jeſus, führe mich! 


Albert Knapp 
346. 


(Mel. So lange Feſus bleibt der Herr.) 


Die Frucht vom heil’gen Abendmahl, 
Der —“ im Thränenthal, 


564 Das heilige Abendmahl, 


‚Soll ung der herzlichite Verein 
“Der brüderlihen Liebe fein. 


2. Uns eint die Lieb’, die Er anprieg, 
Ch Er die Seinigen verließ, 
Um vie Er fie fo dringend bat, 
Eh’ Er Sein Haupt geneiget hat. 


3. O daß Er dies Sein Teftament 
Noch ganz an ung erfüllen fünnt’; 
‚Erlöfte, reicht euch Herz und Hand, 
Biel Muh’ hat Er an euch gewandt, 


4, Hier ift das Herz, bier ift die Hand, 
Zur Wallfahrt bis in's Vaterland. 
Seht, daß ſich Feder Tag und Nacht 
Auf Seine Zufunft fertig macht. 


5. O möchten wir, wie Ers gebot, 
Vereint verkünden Seinen Tod, 
Bis daß Er kommt, wir zu Ihm geh'n, 
Und in des Vaters Reich Ihn ſeh'n! 


6. Nun, lieber Heiland, leite Du 
Dein Volk zur ew'gen Sabbathruh. 
Komm bald, damit Dir alle Welt 
Als ihrem Herrn zu Füßen fällt. 
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347. 

(Mel. Nun ruhen alle Wälder.) 
Reicht, Brüder, euch die Hände 
Zur Treue bis ans Ende! 

Die Perle—nehmet fie! 

Sie fei gemeinfam euer! 

Es fei Ein Dank; Ein Feuer 

Der Liebe und der Eintracht glüh'! 


9.3. Albertint 
348. 

(Mel. Fahre fort, Zion, fahre fort.) 
Liebt euch treu! 
Bindet feit des Glaubens Band, 
Andre Feſſeln müſſen fpringen. 
Reicht einander gern die Hand— 
Sa, jo muß es ung gelingen! 
Er, Jehovah, ſteht allmächtig bei. 
Liebt euch treu! 


349. 

(Mel. Die Tugend wird zc.) 
ir fühlen’s, Deine Näh’ hat Freuden, 
Wie feine Luft der Welt fie ſchenkt. 
Wie follte die von Dir ung jcheiden, 
Der ung mit Himmelsbächen tränft? 
Hier ift Dein Volk—O ſchau hernieder ! 
Es lobt wie Eine Seele Dich, 
Singt Hand in Hand Dir Dankeslieder 
Bon ganzem Herzen inniglic, ! 


Ordination. 


KIX. Ordination. 


30. 


Ordination der Welteften und Zehrer, 
(Mel, Nun dvanfet Alle Gott.) 

Herr Sefu! der Du felbft 

Bon Gott als Lehrer kommen, 

Und wie Du’s in dem Schooß 

Des Baters haft vernommen, 

Den rechten Meg zu Gott 

Mit Wort und Werk gelehrt, 

Sei für Dein Predigtamt 

Gelobt von Deiner Heerd’ ! 


2. Du bift zwar in die Höh' 
Zum Bater aufgefahren, 
Doch gibft Du noch der Welt 
Dein Wort mit großen Schaaren, 
Und bauft durch dieſen Dienft, 
Herr, Deinen heil’gen Leib, 
Daß er im Glauben wach 
Und an dem Haupte bleib’, 


3. Hab’ Dank für diefes Amt, 
Durch welches man Dich höret; 
Das und den Weg zu Gott 
Und die Verfühnung lehret, 
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Durch's Evangelium 

Ein Häuflein in der Welt 
Berufet, fammelt, ftärkt, 
Lehrt, tröftet und erhält. 


4, Erhalt’ ung diefen Dienft 
Bis an das End’ der Erden! 
Und weil die Ernte groß, 
Groß Arbeit und Bejchwerden, 
Sci? ſelbſt Arbeiter aus 
Und mach’ fie klug und treu, 
Daß Feld und Bauart gut, 

Die Ernte reichlich fei. 


5. Die Du durch Deinen Ruf 
Den Deinen haft gegeben, 
Erhalt bei reiner Lehr’ 

Und einem heil’gen Leben! 
Leg Deinen Geift in's Herz, 
Das Wort in ihren Mund; 
Was jeder reden fol, 

Das gib Du ihm zur Stund! 


6. Bring’, was noch draußen ift, 
Zu Deiner kleinen Heerde! 
Was drinnen ift, erhalt, 
Daß es geftärfet werde, 
Durddring’s mit Deinem Wort, 
Dis einſtens Heerd’ und Hirt 
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Sm Ölauben, Herr, an Dich, 
Zuſammen felig wird! 


Dr. €. 2. Fiſcher. 
Mel. Wie fhön leucht't ung ber Morgenftern.) 


D wohl dem Volk, das Du, Herr, Tiebft, 
Und dem Du treue Hirten gibft, 
Die es zum Himmel führen! 

Die auf des Lebens rechter Bahn 
Nach Deinem Borbild gehn voran, 
Und Deine Lehre zieren! 

Treue 

Hirten 

Laß den Seelen 

Niemals fehlen, _ 

Und die Heervden 

Mit dem Hirten felig werden. 


2. Wir nehmen hier von Deiner Hand 
Den Lehrer, den Du ung gefandtz 
Herr, fegne fein Gefchäfte! 

Die Seelen, die fih ihm vertrau’n, 
Durch Lehr’ und Leben zu erbau’n, 
Gib Meisheit ihm und Kräfte! 
Mächtig 

Steh’ ihm 

Stets zur Seite, 
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Daß er ftreite, 
Bet’ und wache, 
Sich und Andre felig made. 


5. D. C. Bidel, 
392. 


(Mel. Sefu, komm doch felbft zu mir.) 
Jeſus Chriftus, Gottes Sohn, 
Kam herab von Seinem Thron, 
Mard ein Diener, diente treu, 
Daß Sein Häuflein herrlich fei. 


2. Dienen ift nun Herrlichfeit— 
Dienen da, wo Er gebeut, 
In dem Haufe, wo Er wohnt, 
Den geringften Dienft belohnt. 


3. Du, Herr, forgft, wo Etwas fehlt; 
Diener haft Du ung erwählt. 
Laß fie dienen, Herr, wie Du! 
Gib Du ihnen Kraft dazu! 
Sulius Köbner. 
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XX. Liebesmahl. 


353. 


(Mel. Sei getroſt, o Seele.) 


Gib ung Deinen Segen, 
Herr, zum Liebesmahl! 

Sei bei ung zugegen, 

Laß den Sonnenftrahl 
Deiner Liebe fallen 

In der Deinen Herz; 

O vertreib’ bei Allen 
Menfchlich falſchen Schmerz. 


3. Schmüde diefe Stunden 
Mit der Liebe Gold! 
Lieb’ Haft Du erfunden, 
Und Du bift ihr hold. 
Salbe Sinn und Worte 
Mit dem rechten Geift, 
Daß an dieſem Orte 
Du das Thema fer’ft! 


(Mel. Jeſus Chriſtus herrfcht als König.) 
Jeſus, uns als Gaft fo theuer! 
Mir erwarten Dich zur Feier 


Sulius Köbner 
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Jetzt bei unſerm Liebesfeſt. 
Unſ're Herzen ſelbſt bereite, 
Theile unſ're Feſtesfreude! 
Liebe, ſegne ſelbſt das Feſt! 


2. Heilige uns ganz hienieden, 
Gib uns Deinen Geiſt und Frieden, 
Wie Du uns verheißen haſt! 

Leite Du ſelbſt unſ're Triebe, 
Und mach' dies zum Feſt der Liebe; 
Jeſu, komm, ſei unſer Gaſt! 


355. 


(Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte.) 


O welche fromme, ſchöne Sitte 

Iſt es, zu reden, Herr, von Dir! 
Da biſt Du ſelbſt in unſrer Mitte, 
Biſt unter uns, das fühlen wir! 

Es iſt dann ganz ein andres Weſen, 
Wir ſind ſo brüderlich geſinnt, 

Und können's uns im Auge leſen, 
Mit wem wir hier beiſammen ſind. 


2. Wie weit entflieht der Selbſtſucht Fehde, 
Wie weicht zurück der eitle Scherz! 
In freier, offner Freundesrede 
Schließt ſich dem Herzen auf das Herz. 
Wir haben viel uns mitzutheilen, 
Und haben viel uns zu geſtehn, 


572 Ciebesmahl. 


Und möchten länger ſo verweilen, 
Uns öfter ſo beiſammen ſehn. 


3. Wir fangen immerdar auf's Neue 
Die liebliche Erzählung an; 
Wir reden von des Herren Treue, 
Und dem, was Er an ung gethan: 
Wie Er zuerft das Herz gerüuhret 
Durch Freude oder Ungemad), 
Und uns mit fo viel Huld geführet 
Seitdem und bis auf diefen Tag. 


4, Man fühlt fih aller Noth enthoben, 
Sn einen höhern Kreis entrüdt; 
Man ahnt die Wonne, die ung droben 
In Seinem Umgang einft entzüct! 
Man ift einmal fo ganz ein Andrer, 
Neu aufgelebt und angefacht, 
Ein eingefehrter froher Wandrer, 
Dem Alles hold entgegenlacdht. 


5.. O fegne, Herr, denn unfre Hütte 
Recht oft durch Deine Gegenwart! 
Sei immerdar in unfrer Mitte, _ 
Sind wir vereint in folcher Art. 
Ernähre unfrer Andacht Flammen ; 
In Deinem heil’gen Namen führ’ 
Uns vft in diefer Zeit zufammen, 
Bis wir verſammelt find bei Dir.— 

C. 5.9. Spitta. 


Licbesmapl. 


396. 


- . Mel. Es iſt Tag.) 
Liebesmacht 
Still und ſacht 
Wunder über Wunder thut— 
Ach vergib 
Unſre Lieb', 
Und beſprenge ſie mit Blut! 


2. Dieſe Schaar, 
Arm und baar, 
Sich auf Deine Lieb' verläßt. 
Guter Herr, 
Freundlicher, 
Schmücke Du uns heut' das Feſt! 


3. Roſe ſchön! 
Laß Dich ſehn, 
Fülle unſer Herz mit Duft! 
Schmück' die Braut, 
Die Dir traut, 
Athmend Deine vLiebesluft. 


4. Edelſtein! 
Himmliſch rein, 
Strahle uns als Eigenthum! 
Laß uns, reich 
Ohn' Vergleich, 
Freudig weinen Dir zum Ruhm! 
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5. Liebesmeer! 
Ströme her, 
Fülle jest des Herren Haus! 
Heil’ge Fluth, 
Die nicht ruht, 
Siege Deine Fulle aus! 


Julius Köbner 


37. 


Am Schlufle des Liebesmahls. 

(Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme.) 
Herr! Du haft uns reich gefegnet, 
Und bift fo freundlich ung begegnet, 
Daß wir Dein Nahefein gefpürt; 
Sa, Du führteft ung zufammen, 
Und haft der Bruderliebe Flammen 
Mit Deinem Odem angeſchürt. 
Drum mwallet unfer Herz 
Sn Sehnfucht himmelwärts, 
Dir zu danken! 
Denn Du biſt's werth, 
Daß man Dich ehrt, 
Und ſich in Deinem Dienſt verzehrt. 


2. Doch da wir nun wieder ſcheiden, 
Nachdem Du uns getränkt mit Freuden, 
Und neu geſtärkt den ſchwachen Muth, 
Bitten wir Dich noch zum Ende, 


E} 
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Daß Deine durchgegrab’nen Hände 
Beiprengen ung mit Deinem Blut! 
Und daß Du fort und fort 
Wollſt bleiben unfer Hort, 
Unfre Liebe, 
Bis Du uns einft, 
Wenn Du erfcheinft, 
In Emigfeit um Dich vereinft! 
®uflav Aus. 


[2 
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XXI Abſchied von Brüdern, 


398. 


(Mel. Balet will id) bir geben.) 


Was macht ihr, Daß ihr weinet 
Und brecyet mir mein Herz? 
Sim Herrn find mwir vereinet, 
Und bleiben’s allerwärts. 

Das Band, das ung verbindet, 
Löſ't weder Zeit noch Ort; 
Mas in dem Herrn fich findet, 
Das währt in Ihm auch fort, 


2. Man reicht fich wohl die Hände, 
Als follt’s gefchieden fein, 
Und bleibt doch ohne Ende 
Sm innigften Verein. 
Man fieht fi an, als ſähe 
Man fich zum lebten Mal, 
Und bleibt in gleicher Nähe 
Beim Herrn doc überall, 


3. Man fpricht: ich hier, du dorten, 
Du zieheft und ich bleib’, 
Und ift doch aller Orten 
Ein Glied an Einem Xeib, 


“ 
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Man fpricht vom Scheidemege 
Und grüßt fich einmal noch, 
Und geht auf Einem Stege 
In gleicher Richtung doch. 

4, Was follen wir nun meinen 
Und fo gar traurig ſehn? 
Mir fennen ja den Einen, 
Mit dem wir Alle gehn 
In Einer Hut und Pflege, 
Geführt von Einer Hand, 
Auf Einem fihern Wege 
In's Eine Vaterland, 


5. So fei denn diefe Stunde 

— Nicht fchwerem Trennungsleid, 
Nein, einem neuen Bunde 

- Mit unferm Herrn geweiht! 
Wenn wir uns Jhn erforen 
Zu unferm höchiten Gut, 
Sind wir uns nicht verloren, 
Wie weh auch ſcheiden thut. 


C. J.P. Spitte 
Beim Scheiden. 
(Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme.) 
Zieht in Frieden eure Pfade! 
Mit euch des großen Gottes Gnade 
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Und Seiner heil'gen Engel Wacht! 
Wenn euch Jeſu Hände ſchirmen, 

Geht's unter Sonnenſchein und Stürmen 
Getroſt und froh bei Tag und Nacht. 
Lebt wohl, lebt wohl im Herrn! 

Wir laſſen euch nicht gern 

Aus den Armen. 

Vergeßt uns nicht 

In Seinem Licht, 

Und wenn ihr ſucht Sein Angeſicht. 


2. Und bei uns auch wollſt Du bleiben, 
O Herr, laß Deinen Geiſt uns treiben, 
Sei Du uns Licht und Kraft und Hort! 
Laß an Dir nur feſt uns halten, 

Uns immer mehr hineingeſtalten 
In Dein hochheilig, theures Wort! 
Laß es an uns gedeihn, 

Dein Werk in Segen ſein, 

Und Erlöſte 

Von nah und fern 

Als ihren Herrn . 

Erkennen, ehren, lieben Dich! 


G. Knak und A, Knapp. 
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360. 


(Mel. Nun ruhen alle Wälder.) 


So wollen wir denn ſcheiden 
Und gehn den Weg mit Freuden, 
Den Jeſus geht voran. 

Denn da geht ſich's ſo herrlich, 
Der Weg iſt unbeſchwerlich 

Daß ihn ein Jeder gehen kann. 


2, Wir blieben gern beifammen, 
Es find fo füße Flammen, 
Die unfer Herz verjpürt, 
Doch, allerliebfte Brüder, 
Bald fehen wir uns wieder, 
Wenn uns der Herr zufammen führt, 


3. Wenn ung der Herr mit Freuden ' 
Vor Seinem Thron wird meiden 
Dort am kryſtallnen Meer: 
Da geht’ an Fein Gemwander, 
Da geht's nie von einander, 
Da ſcheiden wir und nimmermehr, 


4, Und dazu fag’ Du: Amen! 
Berfiegle Deinen Namen 
In unfer Aller Seel’! 
DES NE ung aufs Beſte 
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In Deiner Wunden Befte 
Gefreuzigter Immanuel! 


5. Nun, Herr, Du wirft erfüllen 
Mas wir nah Deinem Willen 
Sn Demuth jebt begehrt. 
Wir Sprechen nochmals: Amen 
In Deinem Jeſusnamen; 
So wird gewiß der Wunſch gewährt. 
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XXII. Miffionslieder, 


361. 


(Mel. Nun danfet Alle Gott.) 
Herr Jeſu, Du regierft 
Zu Deines Vaters Rechten, 
Bon Engeln hochgelobt, 
Berehrt von Deinen Knechten! 
Du haft für alle Welt 
Am Kreuz genug gethan: 
Nimm Dich nun aller Welt 
Sn ihrem Elend an! 


2. Dein Evangelium & 
Gib allem Volk auf Erden, i 
Daß Jude, Heid’ und Türk' 

Dadurch erleuchtet werden. 

In Of und Weft und Nord 
Und in des Mittags Land 
Werd’ hoch Dein Ruhm erhöht, 
Dein Name recht erkannt! 


3. Auf Erden fei fein Knie, 
Das fi vor Dir nicht beuge, 
Und feine Kreatur, 
Die Dir nicht Dienft erzeige; 
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Kein Mund, der nicht befennt, 
Daß Du, Herr Jeſu Chriftl 
Zu Deines Baters Preis 
Der Welten König bift. 


4, Komm, frober Tag, o fomm! 
Der unfre Sehnſucht ſtillet, 
Und das Verheißungs-Wort 
Sm ganzen Sinn erfüllet: 

„Es ift das Reich, die Macht, 
Die Herrlichkeit und Kraft 
Auf ewig unferm Gott 

Und Chriftus nun verſchafft!“ 


362. 


(Mel. Wach' auf mein Herz und bringe.) 

* Daß uns ein Vater würde, 

Gingſt Du vom Vater aus, 

Nahmſt auf Dich unſre Bürde, 

Und bauteſt uns ein Haus. 

Von Weſten und von Süden, 

Don Morgen ohne Zahl 

Sind Säfte nun befchieden 

Zu Deinem Abendmahl, 


2. Du haft dem Armften Sklaven, 
Wo heiß die Sonne glüht, 
Mie Deinen andern Schafen 
Zu Liebe Dich gemüht; 
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Und ſelbſt den öden Norden, 
Den ew'ges Eis bedrückt, 
Zu Deines Himmels Pforten 
Erbarmend hingerückt. 


3. Drum kann nicht Ruhe werden, 
Bis deine Liebe ſiegt, 
Bis dieſer Kreis der Erden 
Zu Deinen Füßen liegt; 
Bis Du im neuen Leben 
Die ausgeſöhnte Welt 
Dem, der fie Dir gegeben, 
Bor’s Angeficht geftellt. 


4. So fprih Dein göttlich Werde 
Laß Deinen Odem mwehn, 
Daß auf der finftern Erde 
Die Todten auferftehn; 
Daß, wo man Götzen fröhnet 
Und vor den Teufeln fnie’t, 
Ein willig Bolt verſöhnet 
Zu Deinem Tempel zieht. 


5. Wir mwollen’s Alle wagen, 
Zu zeugen, Herr, yon Dir, 
Und Deinen Reihthum tragen 
Zu allen Armen bier. 

Wo Du voran gefchritten, 
Da fol ed Keinem grau’n, 
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Zu folgen Deinen Tritten, 
Und himmelwärts zu fchau’n, 


6. Wer all’ fein eig’nes Leben 
Fur Dein Berfühnungsblut 
Sn Deinen Tod gegeben 
Und darin felig ruht: 
Der treibt auch Dein Gefchäfte 
Als ein gehorfam Kind, 
Und Eaget nicht, wo Kräfte 
Genug vorhanden find, 

Albert Knapp. 


363. 


(Mel. Hallelujah, [höner Morgen.) 


Licht, das in die Welt gekommen, 
Sonne voller Glanz und Pradt! 
Morgenftern, aus Gott entglommen, 
Treib’ hinweg die alte Nacht! 
Zeuch in Deinen Wunderfchein 
Bald die ganze Welt hinein. 


2. Gib dem Wort, das yon Dir zeuget, 
Einen allgewalt’gen Lauf; 
Daß noch manches Knie fich beuget, 
Sich noch manches Herz thut auf, 
Eh’ die Zeit erfüllet ift, 
Da Du richteft Jeſus Chrift! 
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3. Wo Du fprichft, da muß zergehen, 
Mas der ftarre Froſt gebaut; 
Denn in Deines Geiftes Wehen 
Wird es linde, fohmilzt und thaut, 
Herr, thu' auf des Wortes Thür, 
Auf die Seelen felbit zu Dir! 


4, Es fei feine Sprach’ noch Rede, 
Da man nit die Stimme hört, 
Und fein Land fo fern und öde, 

Wo nit Dein Geſetzbuch Tehrt! 
Laß den hellen Freudenſchall 
Siegreih ausgehn überall! 


5. Geh’, du Bräut'gam, aus der Kammer. 
Laufe Deinen Heldenpfad! 
Strahle Tröftung in den Sammer, 
Der die Welt umdunfelt bat. 
O erleuchte, ew'ges Wort, 
DR und Weft und Süd und Nord! 


6. Komm, erquick' auch unſre Serlen, 
Mach’ die Augen hell und Har, 
Daß wir Dih zum Lohn erwählen — 
Bor den Stoljen ung bewahr’! 
Sa, laß, Deinen Himmelsjchein 
Unjres Fußes Leuchte fein! | 
Rudolf Eltern 
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364. 


(Mel. Seelenbräutigam.) 


Großer Sünderfreund, 

Du haſt uns vereint, 

Weil Du aus verlornen Sündern 
Uns gemacht zu Gottes Kindern. 
Lob Dir Sünderfreund, 

Du haſt uns vereint. 


2. Deine Lieb' und Treu 
Zeiget ſich aufs Neu; 
Wie Dein Himmlreich ſich nahen 
Deine erften Boten fahen, 
Sehen wir auf’3 Neu 
Strahlen Deine Treu. 


3. Heil und Leben fchafft 
Deines Wortes Kraft 
Suden, Türken, wilden Heiden; 
D wie viel macht Du der Freuden 
Da, wo Deine Kraft 
Licht und Leben ſchafft! 


4, Mit ung Inteet ſchon, 
Herr, vor Deinem Thron 
Auf des Mittags heißem Strande 
Und des Nord’s beeistem Lande 
Mancher Schmerzenslohn, 
Theurer Menfchenfohn! 
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5. Wenn Dein Mund es ſpricht, 
Wird das Dunkle Licht, 
Und der Hölle Fürſten beben, 
Wenn das neu erſtandne Leben, 
Deiner Gottheit Licht, 
Durch das Dunkel bricht. 


6. An dem Kreuzesſtamm, 
Theures Gotteslamm, 
Haſt Du unſern Feind bezwungen 
Und uns ew'ges Heil errungen. 
Lob Dir, Gotteslamm, 
An dem Kreuzesſtamm! 


7. Jauchzet, Cherubim! 
Singet Seraphim 
Mit der ſchwachen Menſchen Chören 
Unſerm großen Herrn zu Ehrem. 
Singt Ihm, Cherubim! 
Lobt, ihr Seraphim! 


8 Singt Hallelujah 

Jeſu Jehovah, 
Den wir glänzend ſehen kommen 
Zur Errettung Seiner Frommen! 
Singt Hallelujah 
Jeſus Jehovah! 
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100 Pa 
(Mel. Wach' auf mein Herz und bringe) 

Du Stern in allen Nächten, 
Du Schild in jedem Streit! 
Du Mann zu Gottes Rechten, 
Sm purpurfarb’nen Kleid! 
Verlaß die ew’ge Hütte 
Und Deiner Engel Reih'n, 
Und trag’ in unfre Mitte 
Heut’ Deinen Stuhl hinein ! 


2. Du haft vom Marterhügel 
Uns huldreich angeblidt, 
Und haft Dein fürftlich Siegel 
Uns an die Stirn gedrüdt. 
Drum wagen wir’s und laden 
Dich ungefcheut herbei. 
Die Allmacht Deiner Gnaden 
Macht uns den Muth’fo frei. 


3. Es ift ein froh Getöne 
Ringsum im Land erwacht, 
Das hat ung, Deine Söhne, 
Vom Schlafe wach gemacht. 
Meinlefe-Lieder ſchwingen 
Sich durch die ode Welt, 

Und Senf’ und Sicheln klingen 
In Deinem Erntefeld. 
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4. Das klingt uns wunderſüße, 
Das dringt durch Mark und Bein. 
Es ſtehen unſre Füße 
Auch bei den Schnittern Dein! 

Es iſt Dein Garben-Acker 
Auch unſer Arbeitsplan! 
Herr Jeſu, mach' uns wacker, 
Nimm unſer Helfen an! 


5. Ob wir gleich, kaum geboren, 
Noch wie in Wieglein ruhn; 
Auch mit zerftoßnen Rohren 
Kannft Du, Herr, Thaten thun. 
Sieht man auch faum ung glimmen 
In Deines Vaters Haus, 

Mit Blisen, Donnern, Stimmen 
Kannft Du uns rüften aus. 


6. Das war ja fo Dein Wefen 
Bon alten Tagen ber, 
Daß Du Dir haft erlefen 
Was fchwach, gebeugt und leer; 
Daß mit zerbroch’nen Stäben 
Du Deine Wunder tbatit, 
Und mit gefnicten Reben 
Die Feinde untertratft. 

Ir Wilh Srummaden 
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366. 


(Merl. Wachet auf, ruft ung die Stimme,) 


Einer ift’s, an dem wir bangen, 
Der für uns in den Tod gegangen, 
Und uns erfauft mit Seinem Blut. 
Unfre Leiber, unfre Herzen 
Gehören Dir, o Mann der Schmerzenz 
In Deiner Liebe ruht ſich's gut! 
Nimm ung zum Eigenthum, 
Bereite Dir zum Ruhm 

Deine Kinder! 

Berbirg ung nicht 

Das Gnadenlicht 

Don Deinem heil’gen Angeficht. 


2. Nicht wir haben Dich erwählet; 
Du felbft haft unfre Zahl gezählet, 
Nach Deinem ew’gen Önadenrath. 
Unfre Kraft ift ſchwach und nichtig, 
Und feiner ift zum Werfe tüchtig, 
Der nicht von Dir die Stärfe hat, 
Drum brich Du unfern Sinn, 

Denn Armuth ift Gewinn 

Für den Himmel, 

Wer in ich ſchwach, 

Bolgt, Herr, Dir nad), 

Und trägt mit Ehren Deine Schmad), 
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\ 3. Schau’ auf Deine Millionen, 
Die noch im Todesfchatten wohnen, 
Bon Deinem Himmelreiche fern, 
Seit Fahrtaufenden ift ihnen 

Kein Evangelium erfchienen, 
Kein gnadenreicher Morgenftern. 
Glanz der Gerechtigkeit, R 
Geh’ auf, denn es ift Zeit! 

Komm, Herr Jeſu! 

Zeuch uns voran, 

Und mach’ uns Bahn; 

Gib Deine Thüren aufgethan! 


4, Deine Liebe, Deine Wunden, 
Die uns ein ew'ges Heil erfunden, 
Dein treues Herz, das für ung fleht, 
Wollen wir den Seelen preifen, 
Und auf Dein Kreuz fo lange weifen, 
Dis es durch ihre Herzen geht. 
Denn fraftig ift Dein Wort; 

Es richtet und durchbohrt 

Geift und Seele; 

Dein Joch ift ſüß, 

Dein Geift gewiß, 

Und offen fteht Dein Paradies, 


5. Heiland, Deine größten Ding 
Beginneft Du ftill und geringe, 
Was find wir Armen, Herr, vor Dir? 
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Aber Du wirft für ung ftreiten, 
Und ung mit Deinen Augen leiten, 
Auf Deine Kraft vertrauen mir, 
Dein Senfforn, arm und Klein, 


W 


ächſt endlich, ohne Schein, 


Doch zum Baume, 


W 


eil Du, Herr Chriſt, 


Sein Hüter biſt, 
Dem es von Gott vertrauet iſt. 


Albert Knapp. 


367. 


(Mel. Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen.) 
Süß iſt's, für ein ew'ges Leben 
Erdengut, 

Leib und Blut 

Jeſu hinzugeben. 

Pilger ſind wir noch hienieden; 
Droben hat 

Eine Stadt 

Uns der Herr beſchieden. 


2. Tauſend gehn zu ihren Thoren 
Selig ein, 
Werden ſein 
Ewig unverloren! 
Auch die Herrlichkeit der Heiden 
Kommt, und wird 
Eingeführt 
In die Stadt der Freuden. 
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3. Selig, wen voll Welt und Sünden 
Chriſtus reißt, 
Und ihn heißt 
Seinen Tod serfünden! 
Denn es ift die befte Gabe, 
Theuerwerth, 
Ihm beſchert 
Mit dem Wanderſtabe. 


4. Jeſu, ſüßes Licht der Seele! 
Tritt herzu, 
Salb' uns Du 
Mit dem Freudenöle! 
Was Du Dir an ung erfehen, 
Was Du millft 
Und befiehlft, 
Müſſe Dir gefchehen. 


368. 


(Mel. Balet will ih dir geben.) 


Penn von den Geiftlichtodten 
Sich Feiner felbft erweckt, 

Wenn ohne Friedensboten 

Kein Herz den Frieden ſchmeckt — 
Menn auf den eignen Pfaden 
Kein Sünder fommt zu Gott: 
Dann gilt es einzuladen, 

Dann thut die Hülfe.noth! 


Albert Knapp. 
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2, Wenn dort die Seel’ empfähet, 
Nachdem fie hier gethan; 
Menn, wer auf’s Sleifch gefäet, 
Den Fluch nur ernten kann; 
Wenn dort mit Pein und Feuer 
Ein Gott der Sünde droht: 
Dann gilt die Gnade theuer, 
Dann thut die Hülfe noth! 


3. Mer Hilft den taufend Armen, 
Die blind am Abgrund ftehn? 
Mer hat fo viel Erbarmen, 
Berlornen nachzugehn? — 
Iſt's Einer son den Weifen, 
Die Funftreich immerdar 
Sic, und ihr Wiffen preifen? 
Wo nimmt man Solche wahr? 


4. Was todt zur Welt geboren, 
Beſieget nicht den Tod, 
Und was ſich ſelbſt verloren, 
Führt Sünder nicht zu Gott. — 
Dein Suhnen, Fürft des Lebens, 
Dein Lieben und Dein Geift, 
Das ift’s, was nie vergebeng 
Ein treuer Zeuge preif’t! 


5. An Taufenden bewähret, 
Als mächt'ge Gotteskraft, 
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Die Sindengift verzehret, 
Und neues Leben ſchafft; 
Sm Tod als Troft erprobet, 
Der nicht verzagen läßt — 
O Wort, fei hochgelobet! 
Du bleibeft ewig feft! 


6. O dring in alle Geifter, 
Du heil’ger Lebensduft! 
Und führe fie zum Meifter 
Aus tiefer Todtengruft! 
Gedenkt der armen Schafe, 
Ihr Brüder fuchet fie, 
Und medet fie vom Schlaf! 
Immanuel ift hie! 

Albert Knapp, 


a 
(2 Sam. 23, 13—17,) 

(Mel. Warum follt’ ich mich denn grämen.) 
Einft, auf ihres Königs Bitte 
Brachen drei 
Helden frei 
In des Feindes Mitte; 
Waffer fchöpften fie dem Fürften 
Ungeftüm, 
Brachten's ihm: 
Ainget ſollt' er dürften, 
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2, Anders ift das heil'ge Dürjten, 

. Anders hin | 

Steht der Sinn 

Unfers Lebensfürften, 

Menfchenfeelen! eure Ketten 

Sind Sein Schmerz, 

Und Sein Herz 

Dürftet, euch zu retten. 


3. Seiner Nächte bange Stunden, 
Saurer Fleiß, 
Blut'ger Schweiß, 
Ziefe Todeswunden — 
Predigen mit Himmelstönen: 
Alles i 
Abgebüßt! 
Laſſet euch verſöhnen. 


4. Laſſet uns zuſammentreten, 
Und vor Ihm 
Niederknien, 
Danken, flehn und beten: 
Gib uns Gnade, gib uns Willen, 
Davids Sohn 
Auf dem Thron, 
Deinen Durft zu ſtillen! 


5. Weithin Tagern ſich die Feinde; 
Sand am Meer 


Miffionstieder. 597 


St ihr Heer, 

Schwach find Deine Freunde. 
Mit des Fleifches armen Waffen 
Können wir 

Dir allbier 

Keine Siege fhaffen. 


6. Aber Waffen aus der Höhe: 
Deine Huld 
Und Geduld, 
Deines Geiftes Nähe, 
Glauben, Hoffnung, Lieb’ und Treue 
Gib zum Krieg 
Und zum Sieg, 
Daß Dein Bolf ſich freue! 


7. Laß im fchweren Kampf den Deinen, 
Wenn die Kraft 
Uns erfchlafft, 
Herr, Dein Antlig ſcheinen; 
Bis der Streit mit Frieden endet, 
Bis der Feind 
Betend meint, 
Und zu Dir fich wendet; 


8. Bis die Völfer Dir zu Füßen 
Hochbeglückt, 
Schön geſchmückt, 
Ihren Dank vergießen; 
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Bis Dir volle Luſt erblühet, 
Und Dein Herz 
Himmelwärts 

Alle Seelen ziehet. 


9. Alſo wird es uns gelingen; 
Jeſu Geiſt 
Führt und heißt 
Uns in's Lager dringen. 
Waſſer wird entgegenquillen; 
König, Dir 
Bringen's wir, 
Deinen Durſt zu ſtillen. 


370. 


(Mel. Seelenbräutigam.) 


Gottes Wort iſt klar, 

Daß der ganzen Schaar 

Aller Menſchen hier auf Erden 
Frieden ſoll verkündigt werden; 
Darauf waget man, 

Was man immer kann. 


3. Und auch das iſt wahr. 
Daß fein Wort nicht gar 
Leer und fruchtlos wieder kehret; 
Sondern, wird es angehöret, 
Dann auch Gnad’ und Geift 
In die Seelen fleußt. 


Miffionsticder. 


3. Ohne Segen wär? 
Seinen Knechten ſchwer, 
Botſchaft an die Welt zu tragen; 
Aber man kann fröhlich ſagen: 
Sein Wort hat die Kraft, 
Daß es Früchte ſchafft. 


371. 


(Mel. Zeſus meine Zuverſicht.) 


Sieh', ein weites Todtenfeld, 
Voller dürrer Todtenbeine! 

Ach, fein Sonnenſtrahl erhellt 
Dieſe Nacht mit frohem Scheine. 
Hüter! iſt die Nacht bald hin? 
Wird Dein Morgen bald erblühn? 


2. O wann bricht der Frühling an 
Nach den langen Wintertagen? 
Herr, Du bift es, der da kann 
Zu den Todtenbeinen fagen: 
„Raufchet, vegt und füget euch, 
„Seid ein Leib für Gottes Reich !* 


3. Herr, fo fprich Dein Lebenswort 
Ueber alle Todtenbeine! 
Odem Gottes, wehe fort, 
Daß fi) Alles new vereine! 
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Mache Alles wieder neu— 
Alles Alte geh’ vorbei! 
Chriſtian Heine Zellen 


312. 


(Eigne Melodie.) 
Oder: Balet will ih Dir bringen. 


Von Grönlands eif’gen Zinfen, 
China's Korallenftrand, 

Wo Ophir's Quellen blinken, 
Fortſtrömend goldnen Sand; 
Bon manchem alten Ufer, 

Bon manchem Palmenland 
Erſchallt das Fleh'n der Rufer: 
Löſ't unfrer Blindheit Band? 


2. Gewürzte Düfte weben 
Sanft über Ceylon's Flur; 
Es glänzt Natur und Leben, 
Schlecht find die Menſchen nur. 
Umfonft find Gottes Gaben 
So reichlich ausgeſtreut; 
Die blinden Heiden haben 
Sich Holz und Stein geweiht. 


3. Und wir, mit Licht im Herzen, 
Mit Weisheit aus den Höh'n, 
Wir könnten es verſchmerzen, 
Daß ſie im Finſtern gehn? 
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Nein, nein! das Heil im Sohne 
Sei laut. und froh bezeugt, 

Bis fih vor Seinem Throne 
De: fernite Volksſtamm beugt. 


4. hr Waffer follt e3 tragen, 
Ihr Winde, führt es hin, 
Bis Seine Strahlenwagen 
Bon Pol zu Pole ziehn; 
Bis der verfühnten Erde 
Das Lamm, der Sünder Freund, 
Der Herr und Hirt der Heerde, 
In Herrlichkeit erfcheint. 

Neginald Heber, in Calecutta. 


373. 

(Mel, Wie fhön leucht't ung der Morgenftern.) 
Macht weit die Pforten.in der Welt! 
Ein. König ift’s, der Einzug hält, 
Umglänzt von Gnad und Wahrheit! 
Wer yon der Sünde fich gewandt, 
Wer auf vom Todesſchlafe ftand, 
Der fiehet Seine Klarheit, 

Seht Ihn 

Weit hin 

Herrlich fehreiten, 

Licht verbreiten; 

Nacht zerftreut Er, 

Leben, Fried’ und Wonne beut Er. 
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2. Es jauchzt um Ihn die große Schaar, 
Die lang' in ſchweren Feſſeln war; 
Er hat ſie frei gegeben; 

Blind waren ſie, und ſehen nun, 
Lahm waren ſie, und gehen nun, 
Todt waren ſie, und leben! 
Köſtlich, | 
Tröſtlich 

Allen Kranken, 

Ohne Wanken, 

Ohne Schranken 

Walten Seine Heilsgedanken. 


3. Noch liegt vor Ihm ſo tief und ſchwer 
Der Sünden ungeheures Heer, 
Das taufend Völker drüdet; 

Um Rache fchreit es auf zu Gott, 
Doch lebet Er und hat die Noth 
Der Sünder angeblidet; 

Betet, 

Rettet, 

Heilt und ſegnet, 

Und begegnet 

Seinen Armen | 
Als ein Heiland voll Erbarmen,. 


4, Längſt ift in Seinem ew’gen Rath 
Für fie zu Seinem Neid) der Pfad 
Gezeichnet und nehahnet; | 
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Ohnmächtig droht der Feinde Hohn, 
Schnell fteht in Herrlichfeit Sein Thron, 
Mo Niemand e8 geahnet. 

Gelig, 

Gelig, 

Mer da trauet, 

Dis er ſchauet; 

Mer fich) mühet, 

Bis fein Gott vorüberziehet! 


5. Die ihr von Chrifti Haufe feid, 
Kommt, ſchließet nun mit Freudigfeit 
Den Bund in Seinem Namen! 
Laßt uns auf Seine Hände ſchaun, 
An Seinem Reiche muthig baun! 
Sein Wort ift Ja und’ Amen! 
Flehet; 

Gehet, 

Himmelserben 

Anzuwerben! 

Harret, ringet, 

Jeſus iſt es, der euch dinget! 


6. O Du, den unſ're Sünde ſchlug, 
Wann wird doch Deines Lob's genug 
Auf dieſer Welt erſchallen? 

Wann wird der Völker volle Zahl 
Im ungetrübten Sonnenftrahl 
Zu Deinem Tempel wallen, 
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Wo Di 

Freudig 

Alle kennen, 

Jeſus nennen, 

Dir geboren, 

Dir auf ewig zugeſchworen! 


7. Wir harren Dein, Du wirſt es thun, 
Dein Herz voll Liebe kann nicht ruhn, 
Bis Alles iſt vollendet. 
Die Wüſte wird zum Paradies, 
Und bitt're Quellen ſtrömen ſüß, 
Wenn Du Dein Wort geſendet. 
Zu dem 
Sturme | 
Sprichſt Du: Schweige! 
Meer, verfeige! 
Flammen, zündet! 
Tempel Gottes, fei gegründet! 
Albert Snap 


314, 


(Mel. Die Tugend wird durdy’3 Kreuz geübet.) 
„Es liegt die Macht in meinen Händen, 
„Der Himmel und die Erd’ ijt mein! 
„Ich will, bis fich die Zeiten enden, 
„An jedem Tage bei euch fein!“ 

Des Lebensfürften Scheideworte 
An Seiner Boten erſte Schaar, 
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Sie ftehn an Seines Haufes Pforte 
Ein hohes, feſtes Säulenpaar. 


2. Noch fteht Dein Tempel unvollendetz 
Die Deinen, Heiland! bauten nicht; 
Da haft Du nun Dein Wort gejendet, 
Und um den Abend wird es Licht; 
Und jedes Herz, dag dem vertrauet,, 
Was einſt Dein Mund verheigen hat, 
Ermuntert fich, greift an und bauet 
Mit Hand und Wort, Gebet und That. 


3. Es rief auch ung Dein Werk zufammen, 
Fürſt Gottes, dem dag Reich gehört! 
Wir feiern Deinen großen Namen 
In unfern Tagen neu verflärt. 
Vom Aufgang und vom Abend fchweben 
Uns Tauben mit dem Delblatt zu, 
Dein Wort ift jedem Volf gegeben, 
Und mit dem Worte fiegeft Du! 


4, Rohlan, es müffe Dir gelingen 
In Deinem blut’gen Schmüud, o Held! 
Laß endlich Dir Dein Erbtheil bringen, 
Erfauft um theures Löfegeld! 

Brich Deinen Boten neue Bahnen, 
Zieh’ felbft mit ihnen aus und ein, 
Und fammle um des Kreuzes Fahnen 
Mit jedem Tage neue Reih'n. 
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5. Du fiehft auf fernen Pilgerwegen 
Sm Kampfe Deine Boten ftehn. 
D, jedem einen eig’nen Segen 
Gewähre heut’ auf unfer Flehn! 
Und wo. auf diefem Erdenrunde 
Der Thränenfaame einfam fällt, 
Da rauſche bald zur guten Stunde 
Ein volles, reiches Aehrenfeld! 

Meta Heufer-Shmeizen 


375. 


(Mel, Wie fhön leucht't ung der Morgenitern.) 


Der von der Sünde nicht gewußt, 
Hat willig Seine treue Bruft 
Dem Speere Dargereichet; 

Zum Opfer ward Er uns gemacht, 
Rief dürftend aus: „Es ift vollbracht!’ 
Und ift im Tod erbleichet, 

Jeſus 

Chriſtus 

Sitzt nun droben, 

Hoch erhoben, 

Als ein König, 

Dem die Welten unterthänig. 


2. Das predigen und zeugen wir, 
Das halten wir dem Tode für 
Mit allen ſeinen Schrecken. 
Der Herr will keinen andern Ruhm, 
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Als diefes Evangelium, 

Das Todte kann erweden. 
Alle Völker 

Sollen dieſe 

Hohe, ſüße 

Botſchaft hören 

Von dem Könige der Ehren. 


3. O Jeſu Chriſte, Morgenſtern, 
Du Glanz der Herrlichkeit des Herrn, 
Geuß aus Dein Licht der Freuden! 
Wo Einer Deinen Tod bezeugt, 
Wo Einer Dir die Kniee beugt, 
Von Chriſten oder Heiden. 

Da, Herr 

Jeſu, 

Triumphire; 

Laß die Thüre 

Deinen Streitern 

Stets ſich herrlicher erweitern! 


4. Wenn Zions Klarheit ſich erhebt, 
Dann fällt der Götze, dann erbebt 
Der Finſterniß Gebäude. 

O ſchaff' lebendiges Geſtein, 
Und weih' Dir einen Tempel ein 
Zu Deines Vaters Treude,— 

Daß die 

Völker, 
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Juden, Heiden 
Voller Freuden 
Sin den Hallen 
Deines Haufes niederfallen. 


5. Bereite Dir aus unferm Bund 
Ein gutes Salz, das alle Stund 
Kann ausgeftreuet werden! 

Du rufeft Kindlein zu Dir her, 
Und fchaueft auf die Treue mehr, 
Als auf den Glanz der Erden, 
Arme, 

Marme 

Herzen liebt Duz 

Diefen gibft Du 

Gnad’und Stärke, 

Und Gedeihn zum guten Werke, 


6. Gib uns nur allezeit ein Herz, 
Das ih in Deinen Todesjchmerz 
Ganz willenlos verfenfe! | 
Gewöhn' uns an des Tages Müh, 
Daß Keiner weiche, noch zu früh 
An Raft und Ruhe denfe! 

Hier den 
Brüdern 

Gut und Leben 
Hingegeben, 

Hier Durch Leiden, — 


Dort, o Lamm, auf Deinen Weiden! 
Alb ert Knapp. 
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376. 


(Mel. Set getroft, o Seele.) 


D wie lieb und theuer 
Iſt das Lebensmwort! 
Brennte doch fein Feuer 
Bald an jedem Drt! 
Wo auf starren Gipfeln 
Nie das Eis vergeht, 
Wo in Palmenwipfeln 
Heißer Gluthwind weht! 


2. Zieht hinaus, ihr Brüder! 
Zu der Heiden Schaarz 
Bringet eure Glieder 
Als ein Opfer dar. 

Traget in die Wüſte 
Süßen Honigfeim ; 
Pflanzet an der Küſte 
Manchen Lebensfeim, 


3. Auf der Berge Höhen, 
Auf den Hügeln fern: 
Laſſet freudig wehen 
Das Panier des Herrn! 
Prediget die füße 
Botſchaft allerwärts, 
Rufet Simmelaarüße 
In der Heiden Herz! 
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4, Ziehet im Geleite 
Jeſu Chrifti fort, 
Der im heißen Streite 
DBleibet euer Hort, | 
Der den treuen Knechten 
Em’ge Kränze flicht, 
Und aus Grabesnächten 
Sie erhebt zum Licht! 


5. Segne Deine Kinder, 

Holder Friedensfürſt! 

Bis die Ueberwinder 

Du einft krönen wirft. 
Zähle unfre Thränen, 
Stille Du in Eil 

Unfer heißes Sehnen 

Nach der Heiden Heil! 


C. G. Berti 
377. 


(M el. Sei getroft, o Seele.) 


Auf, Evangeliften! 

Laßt euch mit Geduld 

Und mit Eifer rüften, 
Bahlet eure Schuld! 

Fühlt ihr euch vom Triebe 
Heißen Dante befeelt? 

— Liebe zündet Liebe — — 
Auf dann und erzählt] 


Miffionslieder. 611 


2. Tretet, Friedesboten, 
Auf an Chriſti Statt! 
Medt das Heer der Todten! 
Den, dep Leben matt 
Hinfchleicht, fagt mit Gnade 
An, und jtärfet ihn. | 
Auf des Friedens Pfade 
Weiſet alle Hin! 


3. Frohen Muths verfündigt 
Chriſti Kreuzestod; 
Der macht rein, entfündigt 
Und verſöhnt mit Gott! 
Er fchafft Frucht der Lippen 
Eurer Zeugenſchaft; 
Durch verborgne Klippen 
Führt euch feine Kraft. 


4, Lieblich find die Füße 
Seiner Prediger; 
Hört, ihr Wort, das füße, 
Schallet weit umher: 
„Friede, Friede, Friede!“ 
Co Hingt Anbeginn, 
Mitt’ und Schluß vom Liede: 
„Nehmt den Frieden hin!’ 

Dr. $r. Wild. Srummader. 
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378. 


(Mel. Sieh, hier bin id), Ehrenfönig.) 


Gebet hin, des Höchſten Kinder, 
Finſterniß bedeckt das Land! 

Ziehet hin und bringt der Sünder 
Großen Schaar der Gnade Pfand! 
Zrag’t die frohe neue Kunde, 

Jeſu Wort, in jeglich Land! 


2, Gottes Kraft zum Seligwerden 
Iſt fein Evangelium. 
Schämt euch nirgends fein auf Erden, 
Kündet laut des Heilands Ruhm! 
Armen Sklaven fündet Freiheit, 
Kindesrecht an Zions Ruhm. 


3. Ob auch) mit der Wuth des Leuen 
Melt und Hölle fich vereint: 
Stehet feſt im Kampf.der Treuen, 
Blickt mit Muth ins Ang’ dem Feind! 
Was vermögen Höllenpforten, 
Wenn der Wahrheit Macht erfcheint?! 


31%. 
(Mel. Die Tugend wird durch's Kreuz 2c.) 
D geht hinaus auf allen Wegen 
Und holt die Srrenden herein! 
Stredt jedem eure Hand entgegen 
Und ladet froh fie zu ung ein! 
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Der Himmel ift bei ung auf Erden, 
Im Glauben fhauen wir ihn an, 
Die mit uns diefes Glaubens werden, 
Auch ihnen üt er anfgethan. 
Sr. v. Hardenberg. 


u 


(Mel, D ihr auserwählten Seelen.) 
Stürmen, o du Gottesbote, 
Milde Wetter um dich ber, 
Ningt das Leben mit dem Tode, 
Tobt soll Zorn der Hölle Heer: 
Steh’ und glaube! 
Und im Staube, 
Wenn e8 nun hat ausgemwettert, 
Liegt des Feindes Macht zerfchmettert, 


2. Zageſt dr, wie dicht ergoffen 
Schwarze Finſterniſſe find, 

Find’ du Ohren feit verfchloffen, 
Herzen todt und Augen blind: 
Steh’ und glaube! 
Siehe, Taube | 
Werden hören, Blinde jeher, 
Todte leben, Lahme gehen. 

3. Fluchen Mächtige und Weiſe 
Diefer Welt dir höhnend nad), 
Ehrt Dich deinem Herrn zum Preife 
Seines Kreuzes Lat und Schmach: 
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Steh’ und glaube! 
Und zum Raube 
Müſſen Ihm der Starken Heerden 
Und ver Klügler Zünfte werden. 
J. 3. AUTbertink 


331. - 


Mel. Womit foll ih Dich wohl loben.) 
Hüter, ift die Nacht verfchwunden ? 
Hüter, ift die Nacht feier Hin? 

Ach, wir zählen alle Stunden, 
Bis die Morgenwolken blühn, 
Bis die Finſterniß entweichet, 
Bis ver Sterne Schein erbleichet, 
Und der Sonne warmer Strahl 
Reuchtet über Berg und Thal. 


2, Seht ihr nicht der Berge Spiker 
Tauchen aus des Nebels Nacht? 
Durch der dunfeln Wolfen Riten 
Bricht ver Frühſchein an mit Macht. 
Aus der Todesfchatten Höhle 
Reißt ſich manche Heidenfeele 
Los, entjchleiert ihr Geficht 
Gottes wunderbarem Licht. 


3. O Du Gott der Macht und Stärke! 
Sieh uns hier verwundert ſtehn 
Ueber Deinem großen Werke, 
Das vor unſerm Blick geſchehn! 


— 


m. 
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Manches Thor haft Du entriegeft, 
Manche Seelen Dir verftegelt, 
Gabſt uns für das Heidenland 
Manches theure Unterpfand. 


4, Immer tiefer, immer weiter 
In das feindliche Gebiet 
Dringt das Häuflein Deiner Streiter, 
Dem voran Dein Banner zieht. 
Wo wir’s faum gewagt, zu hoffen, 
Stehn nun weit die Thüren offen; 
Mühſam folgt der fywache Tritt 
Deinem raſchen Siegesſchritt. 


5. Langſam und durch Schwierigkeiten 
Waren wir gewohnt zu gehn; 
Plötzlich bricht in alle Weiten 
Deine Hand aus lichten Höhn. 
Staunend ſehn wir Dein Beginnen; 
Keine Zeit iſt's, lang' zu ſinnen. 
Geh’ voran! wir folgen nach, 
Wo Dein Arm die Bahnen bratt. 


6. Breiteft Du in unſern Tagen, 
Herr, Dein Werf noch weiter aus: 
aß und muthig Steine tragen 
Zu dem großen Tempelhaus! 

Aber log es unfern Seelen 
Nicht au tiefrer Gründung fehlen! 
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Gib uns den Verläugnungsſinn; 
Nimm die Herzen völlig hin! 


7. Ad, wenn wir uns felder fuchen, 

And nicht Deine Ehr” allein, 

Müßteſt Du uns nicht verfluchen? 

Könnte unfer Thun gedeihn? 

Schenf uns einen reinen Eifer; 

Mac uns lauterer und reifer! 

Brich des eignen Geiftes Thun; 

Laß in Deinem Sinn ung ruhn! L 
Eher. Grttl 24 74 


382. 

Eigne Melodie.) 
Es iſt Tag — 
Biſt du wach? 
Siehſt du nicht, wie Jeſus naht? 
O wie ihen, 
Ihn zu fehn 
Hie und da in feiner That! 


2. Er wird groß! 
Bift du los 
Bon dem Tand, dich Sein zu fne’n? 
Sort, o Herz, | 
Mit dem Scherzt 
Komm, mit Ernik Dich Ihm zu rei: 
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3. Nun wohlan! 
Himmelsbahn 
Iſt fein Weg für Fleiſchesruh'. 
Heute fei 
Alles neu! 
Hülfe Gottes frömt ung zu. — 


4. Was erfchafft 
Gottes Kraft 
Set durch dich zum Heil der Welt? 
Gottes Rath, 


BR Gottes Ihat 


Drängen mich in’s Arbeitsfeld! 


5. Nimm fie ein, 
Sie ift Sein, 
Diefe Welt, erobre fiel 
Es iſt Zeit — 
Gott gebeut — 
Fest zur Arbeit oder niel 
Sualius Köbner. 


383. 


(Mel. Jeſus, meine Zuverſicht.) 
Eine Heerde und Ein Hirt! 
Wie wird dann dir fein, o Erde, 
Wenn Sein Tag erjcheinen wird! 
Freue Dich, Du Feine Heerde, 
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Mach' dich auf und werde Licht: 
Jeſus hält, was Er verſpricht. 


2. Hüter, iſt der Tag noch fern? 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Nahet dämmernd ſich den Heiden; 
Blinde Pilger flehn um Licht: 
Jeſus hält, was Er verſpricht. 


3. Komm', o komm', getreuer Hirt, 
Daß die Nacht zum Tage werde! 
Ach, wie manches Schäflein irrt 
Fern von Dir und Deiner Heerde; 
Kleine Heerde, zage nicht: 

Jeſus hält, was Er verſpricht. 


4. Sieh', das Heer der Nebel flieht 
Vor des Morgenrothes Helle, 
Und der Sohn der Wüſte kniet 
Durſtend an der Lebensquelle; 
Ihn umleuchtet Morgenlicht: 
Jeſus hält, was Er verſpricht. 


5. Gräber harren aufgethan; 
Rauſcht, verdorrete Gebeine! 
Macht dem Bundesengel Bahn! 
Großer Tag des Herrn, erſcheine! 
Jeſus ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was Er verſpricht. 
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6. O des Tags der Herrlichkeit! 
Sefus Chriftus, Du die Sonne, 
Und auf Erden weit und breit 
Licht und Wahrheit, Fried’ und Wonne! 
Mach' dich auf! Es werde Licht! 
Sefus halt, was Er verspricht. 
Sriedr, Adolph Krummacher 


384. 

(Mel. Fahre fort, Zion fahre fort.) 
Neich des Herrn, 
Brich hervor in vollem Tag! 
Deiner Strahlen Macht erhelle, 
Mas in Todesfchatten lag! 
Wolk' und Zweifelsnebel fälle; 
Sende Licht und Wärme nah’ und fern, 
Reich des Herrn! 


2, Siege bald! 
Komm, das Falte Reich der Nacht 
Aller Enden zu zerftören! 
Sieh’, e3 fammelt feine Macht; 
Doch wer kann den Sieg dir wehren? 
Denn die Sonne der Gerechtigfeit 
Führt den Streit, 


3. Gottes Held! ° 
Mit der Gnade Siegsgemwalt 
Schlage Feind an Feind danieder! 
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Bring’ in Deine Herrfchaft bald 

Alles Abgefal’ne wieder! 

Dann umarmen Freud’ und Friede ſich 
Ewiglich. 


4. Menſchenhuld 
Klopft in Deiner milden Bruſt. 
Unter Menſchenkindern wohnen, 
Das iſt Deines Herzens Luſt. 
Nimm, o nimm die Nationen, 
Nimm zum Wohnſitz alle Länder ein! 
Sie ſind Dein. 


5. Aber ihr, 
Die der König mac 
Geht voran in alle Zonen! 
Bahnt die Weg’ und macht befannt 
Unter allen Nationen, 
Mie die Gnade, mo der —* regiert, 
Triumphirt! 


6. Welch ein Herr! 
Ihm zu dienen, welch ein Stand! 
Wenn wir Seines Dienſtes pflegen, 
Lohnt Er unſrer ſchwachen Hand 
Armes Werk mit reichem Segen. 
Wallen wir, ſo wallt ſein Friede mit 
Schritt vor Schritt. 


7. Kommt herbei, 
Frohe Zeiten, ſäumet nicht; 
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Daß der Herr fich offenbare 
Als der Volker Necht und Licht! 
Kommt, daß alle Welt erfahre, 
Wie die Menfchenheerd’ ihr großer Hirt 
Weiden wird! 

8.28. Garve. 


35. 


(Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenftern.) 
Hier ftehen wir von nah’ und fern 
Sn einem Geift, vor einem Herrn, 
Dereint zu Dank und Bitte; 

O Jeſu, ſel'ge Majeftät, 
Gekreuzigt einſt, und nun erhöht, 
Tritt ein in unſre Mitte! 
Stimm' an, 

Nimm an 

Unſ're Lieder, 

Die wir Brüder 

Vor Dich bringen, 

Deine Herrlichkeit zu fingen! 


2. Was einft ein Feines Senfkorn war 
Das breiteft Du von Jahr zu Jahr 
Weit aus mit mächt’gen Zweigen; 

Zu Zaufenden erwächſt Dein Bund, 
Und öffnet Herz und Hand und Mund, 
Für Gottes Heil zu zeugen — 

Deinen 

Keinen 
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Lebensſaamen, 

Deinen Ramen 

Durch die Weiten 

Aller Länder auszubreiten. 


3. Du haſt uns Dir zum Haus gebaut, 
Mit Segensblicken angeſchaut, 
Gemehret und geſchirmet; 

Haſt unſ're Brüder ausgeſandt, 
Und hüteſt ſie im fernen Land, 
Wo noch die Hölle ſtürmet. 
Leiden, 

Freuden 

Sind gemenget; 

Doch es dränget 

Deine Wahrheit 

Sich hervor mit Siegesklarheit! 


4. Dein iſt die Welt! Dein find auch wir, 
Und alle Bölfer werden Dir 
Noch einft zu Füßen fallen; 
Du wedit fie aus des Todes Ruh”, 
Und führft ſchon Erftlinge herzu 
Zu Salems heiligen Hallen ; 
Sendeft 
Spendeſt 
Licht und Segen 
Allerwegen 
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Deinen Freunden, 
Herricheft unter Deinen Feinden, 


5. Dein find wir, Dein in Ewigkeit! 
D’rum wollen wir, Du Held im Streit, 
An Deinem Auge hängen. 

Wohlen, mit Macht umgürte Dich, 
Du Arm des Herrn, jo werden ſich 
Die Völker um Dich drängen! 
Alsdann 
Wird man 8 
Fröhlich ſingen, 
Palmen ſchwingen, 
Wenn man ſchauet, 
Wie Jehova Zion bauet! 
Albert Krapp 


386. 
Für Jsrael. 

(Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort.) 
Das große Halljahr bricht herein! 
Schon geht der Heiden Fülle ein; 
Die Todtenbeine raufchen. 
Nun wirft Du, Same Jakobs, auch 
Nicht länger mehr in Sturm und Rauch 
Den Flüchen Ebals laufchen; 
Der Grimm des Herrn hat ſich gewandt, 
Und Sein Erbarmen ift entbrannt, 
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2. Nicht länger mehr, du arm Gefchlecht, 
Sollſt du ohn' Dpfer, Licht und Recht 
Sn fremden Landen haufen. 
Die-Stunde deiner Hülfe ſchlug; 
In Segen wandelt fi der Fluch — 
Die Liebesfluthen braufen! 
Mach’ auf in deiner Todesnacht! 
Dein Joſua hat fich aufgemacht, 


3. Er fommt son Edom aus der Schlacht, 
Und bat den Teufel umgebracht, 
Und all fein Heer zerhauen. 
Mit Blut ift Sein Gewand befprengt; 
Schweißtropfen heiß, mit Blut gemengt, 
Ihm son der Stirne thauen. 
Kennft du Ihn wohl? Den du ermwürgt, 
Hat fich bei Gott für Dich verbürgt. 


4. Er ift’s !— Zweitaufend Fahre ſchon 
Sitzt Er auf Davids Königsthron, 

Und wohnet bei den Seinen. 

Wirf weinend dich in Seinen Schooß; 
Mach’ dich von deinen Banten los; 

Kein And’rer wird erfcheinen. 

Dein Hoffen, Iſrael, iſt Wahn — 

Vom Kreuz blickt dich dein König an! 


5. Er, den du bitterlich verhöhnt, 
Mit Dornen und mit Schmach gekrönt, 
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Ruft dich zu Seinen Heerben, 

Stredt Gnadenhände nad dir aus, 

Und will dein Lager, Schloß und Haus, 
Dein Lamm und Priefter werden. 
O Volk! gib Seiner Gnade Raum, 

Und füffe Seines Kleides Saum, 


6. Geh’ ein in Fhn— und habe Ruh’! 
Schließ deine Synagogen zu; 
‚Er fei dein Friedenshafen. 
In Ihm iſt's fill und freudenreich, 
Da kann man einem Kindlein gleich 
Auch unter Stürmen fchlafen. 
Brich des Geſetzes Joch entzwei, 
Und jei im Kreuzesblute frei! 


7. D Du, Gott Amen, Jakobs Fels! 
Gedenfe Deines Siraels, 
Bring’s bald zu Zions Hügeln! 
Auf, ſamml' es um Dein Kreugpanier, 
Sei jeine Zuflucht für und für, 
Zrag’s nun auf Adlersflügeln. 
O gib, jo wird dein Treufein fund, 
Das neue Lied in Jakobs Mund! 

Dr. $r. Bilb. Srummader 


387 


(Mel Jeſus Chriſtus herrſcht als König.) 
Armes Zion, traure nimmer; 
Ueber deiner Mauern Trümmer 
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Glänzt der Hoffnung ew'ges Licht! 
Berge weichen, Hügel wanfen, 
Doch Jehovah's Heilsgedanken, 
Seine Worte wanken nicht. 


2. Trockne Die verweinten Wangen, 
Jakobs Stern ift aufgegangen, 
Gottes Glanz vom Aufgang ber! 
Blöd' und frank find Juda's Augen, 
Jeſu Strahlen einzufangen; 

Doch auch Blinde heilet Er. 


3. Was die Seher Dir verkündet, 
Bolf, dem Emwigen verbündet, 
Endlich ſollſt du folches ſchaun! 
Bald in angenehmer Stunde 
Wird zum neuen Friedensbunde 
Sich dein Heil'ger dir vertraun. 


4. Ewig will ſich dir verloben, 
Der dir tauſend Liebesproben 
In der Zeiten Anfang gab; 
Deine Wüſte ſoll erblühen, 
Sarons Roſen wieder glühen 
Unter Seinem Hirtenſtab. 


5. Alte Gaben kehren wieder; 
Zion, deine Davidslieder 
Rauſchen neu, wie Jordansfluthz 


I! 
l | 
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Abram's Glaube, Moſe's Treue, 
| Joſua's Kraft erfteht Bir? Neue, 


Und Elia’s Gottesmuth. 


"6. D wie wirft dur Wonne weinen, 

Haſt du erſt erkannt den Deinen, 

Der zu Heiden ſich gewandt; 

Der die Sünden, gleich der Molke 
Tilgt, und Seinem Erftlingsvolfe 

Stets noch winkt mit treuer Sand! 


77.. Davids Sohn, Du Wunderbarer, 
Mach' es unfern Seelen Harer, 

Was Dein Herz von ung begehrt! 
Nimm, nad) langem Widerftreben, 
Deiner Chriften Dienft, zum Leben 
Deines Volk's, das Dir fo werth. 


8. Komm, Du Herzog der Gemeine, 
Bundes-Engel, komm, vereine, | 
Was getrennt auf Erden wallt. 

Komm, Dein frael zu tröſten; 

Lad’ auch ung zu Seinen Feſten; 
Amen, komm, Herr Jeſu, bald! 
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XXIII. Lieder für befondere Zeiten 
nnd Umſtände. 


1. Morgenlieder. 


388. 


(Mel, Dom Simmel hoc, da komm' ich her.) 


Brunn alles Heils, Dich ehren wir, 
Und öffnen unfern Mund vor Dir! 

Aus Deiner Gottheit Heiligthum 
Komm’ und der Segen Dir zum Ruhm! 


2, Der Herr, der Schöpfer, bei ung bleib', 
Er fegne ung nad) Seel’ und Leib! 

Bor allem Uebel Tag und Nacht 

Behüt' uns Seine heil’ge Macht. 


3. Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 
Laß leuchten ung Sein Angefiht! 
Damit wir glauben feit und frei, 

Daß Er uns ewig gnädig fei. 


4, Der Herr, der Tröfter, ob uns ſchweb', 
Sein Antlig über uns erheb’! 
Daß uns Sein Bild werd’ eingedrüdt; 
Er geb’ ung Frieden unyerrüdt! 
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5. Sehovah, Vater, Sohn und Beift! 
O Segensbrunn, der ewig fleußt, 
Durchſtröm' ung Wandel, Herz und Sinn, 
Und nimm ung ganz zum Opfer hin! 

©. TZerfteegen. 


389. 


(Met. Ich danke Dir durch Deinen Sohn.) 


Mein erft Gefühl fei Preis und Dank! 
Erhebe Gott, o Seele! 

Der Herr hört deinen Lobgeſang; 
Lobfing’ Ihm, meine Seele! 


2. Mic felbft zu ſchützen ohne Macht, 
Lag ich und ſchlief in Frieden. 
Wer jchafft die Sicherheit der Nacht 
Und Ruhe für die Müpden? 


3. Du bift es, Gott und Herr der Welt; 
Und Dein ift unfer Leben. 
Du bift es, der es ung erhält, 
Und jegt mir’s neu gegeben. 


4. Gelobet feift Du, Gott der Macht! 
Gelobt fei Deine Treue, 
Daß ich nach fill durchſchlafner Nacht 
Mich diefes Tag's erfreue, 
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5. Laß Deinen Segen auf mir ruhn, 
Mich Deine Wege wallen, 
Und lehre Du mic, felber thun 
Nach Deinem Wohlgefallen; 


6. Daß ich, als Dein getreues Kind, 
Nach Deinem Reiche: ftrebe, 
Und frohen Muth’s und fromm gefinnt 
In Deiner Gnade lebe. 


7. Daß ich, dem Nächften beizuftehn, 
Nie Fleiß und Arbeit jcheue, 
Mich gern an Andrer Wohlergehn 
Und ihrer Tugend freue, 


8. Daß ich das Glüd der Lebenszeit 
In Deiner Furcht genieße, 
Und meinen Lauf mit Freudigfeit, 
Wenn Du gebeutit, befchließe. 
Chr. Sr. Gellr „ 


390. 
(Mel. Ich finge Dir mit Herz und Mund.) 

Das äuß're Sonnenlicht ift da, 

Und fcheint mir in's Geficht: 

Gott ift noch mehr dem Geifte nah 

Mit Seinem Lebenslicht. 
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2, Ach wohn’ in mir, Du Lebensjonn), 
rein Geift Dein Himmel werd’, 

Daß ich, o füße Seelenwonn’, 

Werd’ ganz in Dich verflärt. 


3. Wein fich die Sonne offenbart, 
So weicht die Dunkelheit: 
Vertreib’ durch Deine Gegenwart 
Die Sund’ und Eigenheit! 


4, Du bift ein Licht und wohnft im Licht: 
Ach, mach’ mich licht und rein, 
Zu ſchauen, Herr, Dein Angeficht, 
Und Dir vereint zu fein. 


5. So laß mid, wandeln, wo. ich bin, 
Dor Deinem Angeficht; 
Mein Thun und Saffen immerhin 
Sei lauter, rein und Licht. 


6. Dein Auge leite meinen Gang, 
Daß ich nicht irre geh'; 
Ad, bleib’ mir nah mein Lebenlang, 
Bis ich Dich ewig ſeh'. 


(Mel. Ehriftug, der ift mein Leben.) 
Huf, auf, den Herrn zu loben, 
Der wieder Tag gemacht! 


©. Zerfteegen. 
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Es werde froh erhoben 
Der Hüter in der Nacht! 


2. Der felbft nicht ſchläft noch ſchlummert, 
Der Wächter Israel'! 
Der ung hat unbefummert 
Erhalten Leib’ und Seel’; 


3. Der wieder uns erquidet 
Und unfre Kraft erneut, 
“ Den Geift mit Gaben fihmüdet, 
Das Herz mit Gnad' erfreut, 


4, Ertönet, Harp’ und Pfalter, 
In's Lied der Seraphim, 
Dem Schöpfer, dem Erhalter— 
Lobſingt, lobfinget Ihm! 


5. Bon Dir ift mir gegeben, 
Herr, was ich hab’ und bin: 
Leib, Seele, Geiſt und Leben— 
O herrſche Du darin! 


6. Den Leib zum Tempel baue 
Für Di und Deinen Geiſt; 
Die Seele Dem antraue, 
Der Seelenbräut’gam heißt; 


7. Den Öeift, in Deine Hände 
Laß ihn befohlen fein 
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Heut’ und am lebten Ende, 
In Jeſu Blute rein! 


8. Dein göttlich Leben wehre 
In uns, Herr, allermeiſt! 
Des Satan’g Reich zerftöre, 
Daß er ung nicht hinreißt. 


9. Sp laß uns forgfam mwallen 
Nach Deines Wortes Licht, 
Zu Deinem Wohlgefallen, 
Dis jener Tag anbricht. 


392. 


(Mel. Nun danfet Alle Gott.) 
O Jeſu, füßes Licht! 
Nun ift die Nacht vergangen, 
Nun hat Dein Önadenglanz 
Auf's Neue mic, umfangen, 
Nun ift, was an mir ift, 
Dom Schlafe aufgeweckt, 
Und hat in Lieb’shegier 
Zu Dir fi ausgeftredt. 


2. Was foll ih Dir denn nun 
Mein Gott, zum Opfer ſchenken? 
Ich will micy ganz und gr 
In Deine Gnad’ einjen 
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Mit Leib, mit Seel’ und Geift, 
Heut’ diefen ganzen Tag: 

Das foll mein Opfer fein, 
Weil ich fonft nichts vermag. 


3. Mein Jeſu! ſchmücke mich 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keufchheit, mit Geduld, 
Durd Deines Geiftes Triebe, 
Auch mit der Demuth mich 
Bor Allem Eleive an: 

So bin ich wohl geſchmückt 
Und köſtlich angethan. 


4, Laß mir doch dieſen Tag 
Dein Bild vor Augen fchweben, 
Laß Dein’ Allgegenwart 
Mich wie die Yuft umgeben; 
Auf daß mein ganzes Thun 
Durch Herz, durch Sinn und Mund 
Dich) lobe inniglich, 
Mein Gott, zu aller Stund 


5. Ach fegne, mas ich thu’, 
Ja rede und gedenke; 
Durch Deines Geiftes Kraft 
Es alfo führ’ und lenfe, 
Daß Algs nur gefcheh? 
Zu Deines Namens Ruhm. 
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Und daß ich unserrüdt 
Berbleib’ Dein Eigenthun. 


ob. Lange. 
393. 


(Eigne Melodie.) 


Gott des Himmels und der Erden, 
Zur, Sohn und heil’ger Geift: 

Der es Tag und Nacht läßt werden 
Sonn’ und Mond uns ſcheinen beißt, 
Deifen ftarfe Hand die Welt, 

Und was drinnen ift, erhält! 


2. Gott, ich danke Dir von Herzen, 
Daß Du mich in dirfer Nacht 
Bor Gefahr und Noth und Schmerzen 
Haft behütet und bewacht, 
Daß des böfen Feindes Lift 
Mein nicht mächtig worden ift. 


3. Laß die Nacht auch meiner Sünden 
So wie diefe Nacht vergehn; 
D Herr Jeſu, laß mich finden 
Deine Wunden offen ftehn, 
Da alleine Hülf' und Rath 
Iſt für meine Miffethat. 


4. Hilf, daß ich auch diefen Morgen 
Geiftlich auferftehen mag, 
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Und für meine Seele forgen, 
Daß, wenn einft Dein großer Tag 
Ung erfcheint, und Dein Gericht, 
Ich Davor erfchrede nicht. | 


5. Führe mich, o Herr, und leite 
Meinen Gang nach Deinem Wort, 
Set und bleibe Du auch heute 
Mein Befchüger und mein Hort. 
Nirgends, als bei Dir allein 
Kann ich recht bewahret fein. 


6. Meinen Leib und meine Seele 
Sammt den Sinnen und Berftand 
Großer Gott, ich Dir befehle 
Unter Deine ftarfe Hand. 

Herr, mein Schild, mein Ehr’ und Ruhm, 
Schütze mich, Dein Eigenthum! 


7. Deinen Engel zu mir fende, 
Der des böſen Feindes Macht, 
Lift und Anfchläg’ von mir wende, 
Und mid halt’ in guter Acht, 
Der auch endlich mich zur Ruh' 
Trage Deinem Himmel zu. 


8. Höre, Gott, mas ich begehre, 
Bater, Sohn und heil’ger Geift: 
Meine Bitt’, o Herr, gemwähre, 
Der Du felbjt mich bitten heißt. 
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Sp will ich Dich hier und dort 
Herzlich preijen fort und fort. 
Heinr Albert. 


394. 


(Mel. Seelendbräutigam.) 


Glanz der Emwigfeit 
Gott und Herr der Zeit, 
Sei von allen Kreaturen 
Für die neuerregten Spuren 
Deiner Gutigfeit 

Herzlich benedei’t. 


2. Diefe finftre Nacht 
Iſt zum Schluß gebracht, 
Und die Strahlen heit'rer Sonne 
Brechen zu der Menſchen Wonne 
Durch die dunkle Macht 
Der vergangnen Nacht. 


3. Sehen wir nun nicht 
In dem Morgenlicht 
Einen Strahl von größern Kräften 
Und durchdringenden Geſchäften? 
Sehen wir Dich nicht, 
Zions Sonnenlicht? 


4. Komm' verkläre bald 
Deines Lichts Geſtalt! 


638 Morgenliever. 


Deffne die verfcehloffnen Siegel; 
Brich den unvollfommnen Spiegel 
Und verkläre bald 

Unfere Geſtalt! 


5. Richte unfer Herz 
Zeitlich himmelwärts, 
Daß die Zeichen dieſer Zeiten 
Uns zur legten Zeit bereiten: 
Nichte unfern Sinn 
Auf das Ende hin! 


6. Bricht der Hütten Thor, 
Zeuch den Geift hervor ; 
Laß ihn zu den frohen Schaaren 
Der erlöf’ten Geifter jahren, 
Daß er Deinen Tag 
Immer fehen mag. 


7. Hilf ung dann hinan, 
Treuer Bundesmann! 
Laß ung durch Dein nächtlich Leiden 
Aug der Nacht der Erden fcheiden, 
Und durch Deinen Krieg, 
Jeſu, gib ung Sieg! 


8. Eilt, ihr Tage, fort 
Nähert euch dem Port 
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Zeiten, mögt thr Doch verfchleichen, 


Und aus unfern Augen weichen; 
Sei nur Du nicht mweit, 
Glanz der Ewigkeit! 
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395. 


Berufslied. 

(Mel. Aus meines Herzens Grunde.) 
Gewagt in Sefu Namen! 
Sp ift es wohl gewagt; 
Denn das heißt Ja und Amen, 
Was Er ung zugefagt, 
Der Held in Sfrael 
Kann ung im Wort nicht lügen, 
Drum will Er ung vergnügen 
Am Leib und an der Seel, 


2. Bon Ihm kommt aller Segen, 
Aus Seiner treuen Hand; 
Gehn wir auf Seinen Megen 
Nach Pflicht, Beruf und Stund, 
So fällt Sein Onadenthau 
Auf unfer Thun und Werke, 
Und Er gibt Kraft und Stärfe 
Zu unferm Kummerbau. 


3. Oft will eg fauer werben ; 
Doc meil es Gott gefällt, 
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Daß wir auf dieſer Erden 

Zur Arbeit ſind beſtellt, 

So laſſen wir den Schweiß 
Vom Angeſichte fließen, 

Weil wir den Troſt ſchon wiſſen: 
Gott ſegnet Müh’und Fleiß. 


4. Der Fluch wächſt zwar auf Erden, 
Der Dorn und Diſteln trägt; 
Doch wenn man die Beſchwerden 
Mit Gott nur überlegt, 
Kann Seine Gnadenhand 
Die Diſteln nicht verkehren 
Und Roſen drauf gewähren? 
Das hat man oft erkannt. 


5. Drum gehen wir mit Frieden 
An unſer Amt und Pflicht, 
Gott hat uns wohl beſchieden, 
Ein Träger erntet nicht, 
Mit Arbeit und Gebet 
Nur frifch Daran gegangen! 
Der wird den Schaß erlangen, 
Der wachet, kämpft und fleht. - 


6. O, felig ift zu ſchätzen, Rt 
Der fi mit Gott vergnügt, 
Kein Neid mag ihn verlegen, 
Weil er den Segen Friegt, 
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Den Niemand wehreggant. 
Wohlan! Gott wird ihn geben, 
Wenn unfre Hände heben 

Sn Gottes Namen an, 


2. Mittagslieder. 


396. 


(Mel. Solange Jeſus bleibt ber Kerr.) 
Herr, fegne ung die Gaben Dein, 
Die Speife laß ung Nahrung fein; 
Hilf, daß dadurch erquidet werd’ 
Der arme Leib auf dieſer Erd’. 


2. Doc kann dies täglich” Brod allein 
Uns nicht genug zum Leben fein: 
Dein göttlich, Wort die Seele fpeif't, 
Hilft uns zum Leben allermeift. 


3. Drum fpeif’ ung auch mit Deinem Wort, 
Das mache ung fatt hier und Dort; 
Und gebe Leib und Seel’ Gedeihn, 
Dann werden wir recht dankbar fein, 


397. 


(Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade.) 
Dank Dir, Herr! mit frohen Gaben 
Fülleſt Du das ganze Land, 
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Alles, Alles, was haben, 
Kommt aus Deiner Vaterhand. 


2. Danf Dir, Herr! Du gibft ung Leben, 
Gibſt ung Nahrung und Gedeih'n. 
D, wer wollt’ Dich nicht erheben, 
Und ſich Deiner Güte freu’n? - 


3. Danft Br Herrn! vergiß, o Seele, 
Deines ‚guten Daters nie; 
Werd’ Ihm ahnlich und erzähle 
Seine Wunder fpat und früh! 


J. 9. Bolting 
398. 


(M el. Sn allen meinen Thaten.) 


Gefund und frohen Muthes 
Genießen wir des Gutes,  ® 

Das uns der Bater fchenft. 

O, preift Ihn, Brüder, preifet 

Den Bater, der ung fpeifet 

Und uns mit taufend Freuden tränkt. 


2, Er ruft herab: Es werde! 
Und Segen ſchwellt die Erde, 
Der Baum und Ader ſprießt. 
Es lebt und webt in Triften, 
In Waffern und in Lüften, ' 
Und Milch und Wein und ‚Honig fließt, 
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3. Dann fammeln aller Enden 
Des Segens reiche Spenden 
So Böſ' als Gute ein. 
Und reich’ und arme Leute 
Genießen gleiche Freude, 
Sie follen alle fröhlich fein. 


4, Gott aber fehaut vom Himmel 
Ihr freudiges Gewimmel 
Dom Auf- bis Niedergang ; 
Denn Seiner Kinder Sammeln, 
Und ihr vereintes Stammeln. 
Tönt Ihm in taufend Sprachen Dank, 


5. Lobfinget Seinem Namen, 
Und ftrebt Ihm nachzuahmen, 
Dep Huld ihr nie ermeßt; 

Der alle Welten fegnet, 
Auf Gut’ und Böſe regnet 
Und feine Sonne fcheinen läßt. 


6. Mit herzlihem Erbarmen 
Reicht eure Hand den Armen, 
Weß Bolfes fie auch fei’n. 
Denn das ift Gottes Wille, 
Daß ihr aus eurer Fülle 
Die armen Brüder follt erfreun. 
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399 


(Mel. Lobe den Herren, den mächtigen ꝛc.) 
Danke dem Herren, o Seele, dem Urſprung 
der Güter, 
Der uns erquicket die Leiber und ſtärkt die 
| Gemüther. 
Gebet Ihm Ehr'! 
Liebet den Gütigen ſehr; 
Stimmet an dankende Lieder! 


2. Du haft, o Güte, dem Leibe Die Noth— 
durft befcheret; 
Laß Doch die Kräfte im Guten nur werden 
| verzehret! 
Alles ift Dein, 
Seele und Leib fie find Dein — 
Werd'auch durch beide geehret! 


3. Lebenswort, Jeſu! komm, fpeife Die 
ſchmachtenden Seelen; 
Laß in der Wüfte uns nimmer das Nöthige 
fehlen. 
Gib nur, daß wir 
Innig ftets dürften nad) Dir, 
Ewig zur Luft Did) erwählen! 
4, Laß Deinen Lebensgeift Fräftıg und tief 
ung durchdringen, 
Und ung ein göttliches Leben und Heiligung 
bringen, 
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Bis nur wird fein 
Sin uns Dein Leben allein — 
Sefu, Du fannft es vollbringen! 


5. Gütigfter Hirte! Du wolleft ung ſtärken 

und leiten, 

Und zu der himmlifchen Hochzeit ung würdig 
bereiten. 

Bleib’ ung hier nah, 

Dis wir Dich ewig allda 

Schmeden und ſchauen mit Freuden. 

©. Terfteegen. 


AMD. 


(Mel. Liebfter Sefu, wir find hier.) 
Nun, wir find auch diegmal fatt, 
Da ung Gottes Hand gefpeifet 
Und mit Trank erquidet hat; 
Seine Güte fei gepreifet! 
Sie wird ferner unferm Leben 
Speif’ und. Trank nach Nothdurft geben. 


2. Gib ung ein gottfelig Herz, 
Dahin Geiz und Luft nicht dringe 
Sondern das fih himmelwärts 
Durch Gebet und Glauben fchwinge, 
Und an Deiner Gnadenfülle 
Alles fein Verlangen ftille, 
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3. Laß den Wunfch nicht leer von Dir! 
Sa, wir trinken oder effen, 
O fo wirke ftets, daß wir 
Deiner Liebe nicht vergeffen, 
Die ung alle Tage nähret 
Und viel taufend Gutg befcheret. 


4, Reiche Deine milde Hand, 
Neicher Vater, auch den Armen; 
Laß Doch ihren Kummerftand 
Sleichfallg unfer Herz erbarmen, 
Daß wir gern aus Deinem Segen 
Andern etwas reichen mögen. 


5. Endlich wollt Du fort und fort 
Uns die rechte Speife geben 
Durch Dein theuerwerthes Wort, 
Sp wird unfre Seele leben, 
Bis wir himmliſch Manna fpeifen, 
Und Did, ewig felig preifen. 


Beni. Schmolke. 
Ah 


(Mel. Es ift gewißlich an der Zeit.) 


Nenn endlich an des Lammes Tifch 
In Deinem Reid) wir effen, 

Wo taufend Gaben mild und frifch 
Don Dir ung zugemeffen: 

Da wird man fingen Preis und Ehr’ 
Und Dir, und feinem Andern mehr, 
Wird alles Lob erjchallen ! 
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402. 

(Eigne Melodie.) 
Kun ruhen alle Wälder, - 
Vieh, Menfchen, Städt’ und Felder; 
Es fchläft die ganze Welt, 
Ihr aber, meine Sinnen, 
Auf, auf! ihr follt beginnen, 
Was eurem Schöpfer wohlgefält. 


2. Wo bift du, Sonne, blieben? 
Die Nacht hat dich vertrieben, 
Die Nacht, des Tages Feind. 
Bahr’ hin! ein’ andre Sonne, 
Mein Jefus, meine Wonne, 
Gar hell in meinem Herzen fcheint., 


3. Der Tag ift nun vergangen, 
Die gold’nen Sternlein prangen 
Um blauen Himmelsfaal. 

Alfo werd’ ich auch ftehen, 
Wenn mich wird heißen gehen 
Mein Gott aus dieſem Jammerthal. 


4, Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
Legt ab das Kleid und Schuhe, 
Das Bild der Sterblichkeit. 

Die zieh’ ich aus; Dagegen 
Wird Ehriftus mir anlegen 
Den Rod der Ehr’ und Herrlichkeit, 
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5. Breit’ aus die Flügel beide, 
O Sefu, meine Freude! 
Und nimm Dein Küchlein ein. 
Wil Satan mich yerfchlingen, 
So laß die Englein fingen: 
Dies Kind foll unverlebet fein. 


6. Auch euch, ihr meine Lieben, 
Soll heute nicht betrüben 
Ein Unfall noch Gefahr. 
Gott laß euch ruhig fchlafen, 
Stel euch die gold’nen Waffen 
Um’s Bett und Seiner Engel Schaar! 
Paul Gerhard, 


N ah 
(Mel. Sn allen meinen Thaten.) 
. Der Mond ift aufgegangen, 
Die gold’nen Sternlein prangen 
Am Himmel hell und Harz 
Der Wald fteht ſchwarz und ſchweiget, 
Und aus den Wieſen ſteiget 
Der weiße Nebel wunderbar. 


2. Wie iſt die Welt ſo ſtille, 
Und in der Dämm'rung Hülle 
So traulich und ſo hold, 
Als eine ſtille Kammer, 
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Wo ihr des Tages Sammer 
Verſchlafen und vergeffen ſollt. 


3. Wir ſtolze Menjchenkinder 
Sind eitel arme Sünder, 
Und wiffen gar nicht viel. 
Wie Schafe ohne Hirten 
Dom Wege fich verirrten: 
So irren wir gar leicht vom Ziel. 


4. Gott, laß Dein Heil uns fhauen; 
Auf nichts Vergänglich’s bauen, \ 
Nicht Eitelfeit ung freun! 

Laß uns einfältig werden, 
Und vor Dir hier auf Erden 
Als Kinder fromm und fröhlich fein! 


5. Woll'ſt endlich ohne Gramen 
Aus diefer Welt uns nehmen 
- Durd einen fanften Tod. 
Und wenn Du uns genommen, 
Laß uns in Himmel fommen, 
Du, unfer Herr und unfer Gott! 
Matth. Elaubius 


404. 


(Mei. Run ruben ale Wälder.) 


Yun fih der Tag geendet, 
Mein Herz zu Dir ſich wendet 
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Und danfet inniglich. 

Dein holdes Angefichte 

Zum Segnen auf mid, richte, 
Erleuchte und entzunde mich. 


2. Mit den viel taufend Chören 
Der Sel’gen, die Dich ehren 
Bor Deinem Throne da; 
Mit aller Engel Schaaren 
Will ich mein Liedlein paaren 
Und fingen mit: Hallelujah ! 


3. Bor Dich mit Ehrfurdt treten, 
Did loben, Dich anbeten, 
D, davon lebet man. 
Wohl dem, den Du erlefen, 
Du ſeligmachend Wefen, 
Daß er zu Dir fo nahen fann! 


4, Sch fchließe mich aufs Neue 
In Deine BVatertreute 
Und Schub und Herze ein, 
Die fleifchlichen Geſchäfte 
Und alle finftren Kräfte 
Bertreibe durch Dein Nahefein. 


5. Daß Du mich ſtets umgiebeft, 
Daß Du mich Herzlich Tiebeft 
Und ruft zu Dir hinein; 
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Daß Du vergnügft alleine 
So wejentlich, fo reine: 
Laß früh und ſpät mir wichtig fein. 


6. Ein Tag, der fagt’3 dem andern, 
Mein Leben fei ein Wandern 
Zur großen Ewigfeit. 
D Emigfeit, jo fchöne! 
Mein Herz an Dich gewöhne: 
Mein Heim ift nicht in Diefer Zeit. 
©. Terſteegen. 


405. 


(Mel. Wenn Zion’s Weg verläßt ein Herz.) 
D Herr, verfammelt find wir. hier, 
Wie Kinder um ein Licht, 

Zu hören, was Dein Wort von Dir 
Zu unfern Herzen fpricht. 


2, Nun gib ung, wie der Lydia, - 
Ein offnes Herz und. Ohr! 
Und ſei Du bei uns ſelber da; 
Dring' durch's verſchloſſ'ne Thor! | 


3. Wir wollen hören, rede Du 
Durch Deines Mundes Laut! 
Du fihliegeft dem Dein Wort nicht zu, 
Der gerne fih erkaut. 
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4, Ach bleib’ bet ung, Herr Jeſu Chriſt, 
In diefer Abendzeit, 
Und bis es heit'rer Morgen ift 
In fel’ger Emigfeit! 
Chrift. Friedr. Zellen 


406. 


(Mel. Alle Menfhen müffen fterben.) 


Abend ift es! Herr, Die Stunde 
Iſt noch wie in Emmaus, 

Daß aus Deiner Jünger Munde 
Sene Bitte fließen muß: 

Bleib’ bei ung im Erdenthal! 
Halt’ in ung Dein Abendmahl, 
Und Dein Friedensgruß erfülle 
Herz um Herz mit heil’ger Stille. 


2. Hingefunfen ift die Sonne, 
Deine Leuchte ſinket nicht; 
Herrlichkeit und ew’ge Wonne 
Sind vor Deinem Angeficht; 
Weithin ſchimmert Stern an Stern; 
Aber Du, o Glanz des Herrn, 
Ueberftrahleft alle Sterne 
In der weiten Himmelsferne, 


3. Selig, wen Du aufgegangen 
Wem Du in der armen Welt, 
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Wo nur eitle Lichter prangen, 
Friedlich feinen Geift erhellt! 
Wenn die Tage nun entfloh'n, 
Blickt er auf zu Deinem Thron, 
Und auch auf den dunkeln Wegen 
Strahlt ihm Gottes Heil entgegen. 


4, Müde bin ich, Herr, entbinde 
Mich von diefes Tages Laft! 
Wär’ ich müde nur der Sünde, 
Die Du ſchwer gebüßet haft! 
Aber wer gefündigt hat, 
ft zuerft durch Sünden matt; 
Wer Dir lebt in Geift und Frieden, 
Wird am Abend kaum ermüden. 


5. Droben wird man nimmer fchlafen, 
Aber yon der Arbeit ruh'n. 
D wie wohl wird Deinen Schafen 
Dort die füge Ruhe thun, 
Wenn das Tagemwerf gethan, 
Wenn der Sabbath fommt heran, 
Der den Auserwählten allen 
Ruft in Deine Tempelhallen! 


6. Um das Höchfte will ich beten: 
Jeſus, gib mir Deinen Geift! 
Ach, was hab’ ich mehr von Nöthen, 
Als, daß Du mein Leben feift? 
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Sa, dann wird-es Tieblich fein! 
Wachend, fehlafend bin ich Dein. 
Alfo mit der Schaar der Frommen 
Laß auch mich zur Ruhe kommen. 


Albert Knapp 
407. 


(M el. Sefu, meine Freude) 
Hirte Deiner Schafe, 
Der von feinem Schlafe 
Etwas wiffen mag! 
Dein getreues Lieben 
Iſt mein Schirm geblieben 
Den vergangnen Tag, 
Sei die Nacht 
Auch auf der Wacht 
Und laß mich von Deinen Schaaren 
Um und um bewahren. 


2. Dede mic) von oben 
Bor der Feinde Toben, 
Herr, mit Deiner Huld; 
Laß in mein Gewiſſen 
Deinen Frieden fließen, 
Nimm hinweg die Schuld. 
Gottes Sohn, 
Laß mich davon 
Gnädiglich durch Deine Wunden 
Jetzo ſein entbunden. 
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3. Laß auch meine Lieben 
Keine Noth betrüben, 
Sie ſind mein und Dein; 
Schließ' uns mit Erbarmen 
In den Hirtenarmen 
Wohl verſorget ein. 
Du bei mir 
Und ich bei Dir, 
Alſo ſind wir ungeſchieden, 
Und ich ſchlaf' in Frieden. 


4. Komm, verſchließ die Kammer 
Und laß allen Sammer 
Ferne von uns fein! 
Sei Du Schloß und Riegel, 
Unter Deine Flügel. 
Nimm Dein Küchlein ein! 
Dede zu 
Mit Schuß und Ruh, 
Sp erwarten ohne Sorgen 
Wir den andern Morgen. 


5. Wie? wenn ich mein Bette 
Heut’ zum Grabe hätte, 
Morgen biege todt? 
Herr, haft Du's befchloffen, 
Iſt Die Zeit verfloffen, 
Kommt die legte Noth, 
So will ich 
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Nicht wider Dich, 
Sei Du mir, mein Heil, nicht ferne, 
Und ich fterbe gerne, 


6. Nun wohlan, ich thue 
In vergnügter Ruhe 
Mund und Augen zu 
Seele, Leib und Leben 
Hab' ich Dir ergeben, 
O mein Hüter Du! 
Gute Nacht! 
Nimm mich in Acht! 
Und erleb' ich noch den Morgen 
Wirſt Du weiter ſorgen. 
Benjamin Schmolke. 


4. Jahreszeiten. 


408. 


Sommerlied. 

(Mel. Kommt her zu Mir, ſpricht Gottes Sohn.) 
Geh' aus, mein Herz, und ſuche Freud' 
In dieſer lieben Sommerzeit 
An deines Gottes Gaben! 

Schau' an der ſchönen Gärten Zier, 
Und ſiehe, wie ſie mir und dir 
Sich ausgeſchmücket haben! 


2. Die Bäume ſtehen voller Laub, 
Das Erdreich decket ſeinen Staub 
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Mit einem grünen Kleide, 
Nareiffen und die Tulipan’, 
Die ziehen fich viel ſchöner an 
Als Salomonis Seide, 


3. Die Lerche ſchwingt fich in die Luft, 
Das Täublein fleugt aus feiner Kluft, 
Und macht ſich in die Wälder, 

Die hochbegabte Nachtigall 
Ergötzt und füllt mit ihrem Schall 
Berg’, Hügel, Thal und Felder. 


4, Die Glude führt ihr Völklein aus, 
Der Storch baut und bewohnt fein Haus, 
Das Schwälblein fpeif’t die Jungen; 
Der ſchnelle Hirſch, das leichte Reh 
Sit frob, und fommt aus feiner Höh' 
In's tiefe Gras gefprungen. 


5. Die Bächlein raufchen in dem Sand, 
Und malen jih und ihren Rand 
Mit jchattenreichen Myrthen. 
Die Wiefen liegen hart dabei, 
Und flingen ganz vom Luftgefchrei 
Der Schaf’ und ihrer Hirten. 


6. Die unverdroßne Bienenfchaar 
Fleugt hin und her, fucht hier und dar 
Ihr’ edle Honigfpeife. 
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Des fügen Weinſtocks ftarker Saft 
Dringt täglich neue Stärf und Kraft 
Sn feinem ſchwachen Reiſe. 


7. Der Waizen wächſet mit Gewalt; 
Darüber jauchzet Jung und Alt, 
Und rühmt die große Güte 
Deß, der ſo überflüßig labt, 
Und mit ſo manchem Gut begabt 
Das menſchliche Gemüthe. 


8. Ich ſelber kann und mag nicht ruhn, 
Des großen Gottes großes Thun 
Erweckt mir alle Sinnen; 
Ich ſinge mit, wenn Alles ſingt, 
Und laſſe, was dem Höchſten klingt, 
Aus meinem Herzen rinnen. 


9. Ach! denk ich, biſt Du hier ſo ſchön, 
Und läßt Du's uns ſo lieblich gehn 
Auf dieſer armen Erden: 
Was will doch wohl nach dieſer Welt 
Dort in dem reichen Himmelszelt 
Und goldnen Schloſſe werden! 


10. Welch' hohe Luſt, welch' heller Schein 
Wird wohl in Chriſti Garten ſein; 
Wie muß es da wohl klingen, 
Wo ſo viel tauſend Seraphim 
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Mit unverdroßnem Mund und Stimm’ 
Ihr Hallelujah fingen ! 


11. O war’ ich da, o ſtünd' ich fchon, 
Ach ſüßer Gott, vor Deinem Thron 
Und trüge meine Palmen! 

So wollt’ ich nach der Engel Weiſ' 
Erhöhen Deines Namens Preis 
Mit taufend ſchönen Pfalmen. 


12. Doc) gleichwohl will ich, weil ich noch 
Hier trage dieſes Leibes Joch), 
Auch nicht gar ftille ſchweigen; 
Mein Herze ſoll fich fort und fort 
An diefem und an allem Ort 
Zu Deinem Lobe neigen. 


13, Hilf nur, und fegne meinen Geift 
Mit Segen, der vom Himmel fleußt, 
Daß ich Dir ftetig blühez 
Gib, Daß der Sommer Deiner Gnad’ 
Sn meiner Seele früh und fpat 
Biel Glaubensfrücht' erziehe, 


14, Mad’ in mir Deinem Geifte Raum, 
Daß ich Dir werd’ ein guter Baum, 
Und laß mich mohl befleiben ; 
Berleihe, Daß zu Deinem Ruhm 
Sch Deines Gartens fchöne Blum’ 
Und Plane möge bleiben, 
4 
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15. Erwähle mich zum Paradets, 
Und laß mic bis. zur legten Reif’ 
An Leib und Seele grünen: 
So will ih Dir und Detner Chr’ 
Allein, und fonften Keinem mehr, 
Hier und Dort ewig dienen. 
Paul Gerhard. 


409. 


Erntelieder, 
(Merl. Die Tugend wird durch's Kreuz geübet.) 


ir Alle, Gott und Vater, bringen, 
Dir Preis und Dank im Heiligthun, 
Und unfre frohen Herzen fingen 

Bon Deines Namens hohem Ruhm, 
Gefrönt haft Du mit Deiner Milde 
Rings um uns her das ganze Yand, 
Dein Segen ftrömt auf die Gefilve 
Aus Deiner reihen Vaterhand, 


2. Du ſchenkteſt Sonnenſchein und Regen 
Für jede Frucht zu rechter Zeit, 
Und gabft Gedeihen, Kraftiund Segen 
Dem Samen, den wir ausgeftreut, 
Für Millionen Deiner Kinder 
Reicht Deiner Gaben Fülle hin, 
Du nährft den Srommen und den Sünder 
Mit ewig treuem BVaterfinn, 
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3, Wer fann die Güte ganz ermeffen, 
Die weiter als die Wolken reicht? 
Wer dürfte undankbar vergejjen 
Die Treue, die nie yon ung weicht? 
Wir wollen Deiner ftets gedenfen, 
Dep Wohlthat ung begnadigt hat, 
- Das Herz nad Deinem Reiche lenken, 
Dich preifen ftets Durch fromme That, 


4, Was Du uns gabft, wohl anzuwenden, 
Verleih’ uns Weisheit und Berftand, 
Bewahr' ung, daß wir nicht verfchwenden 
Die reichen Gaben Deiner Hand, 

Du willft, wir follen froh genießen 
Und dankbar im Genuffe fein, 
Gib, dag mit ruhigem Gewiſſen 
Wir Deiner Güte ftets ung freun. 


5, Auch für den Armen fam Dein Segen 
In solcher Füll' auf uns herab, 
Wir wollen liebreich feiner pflegen 
Bon dem, was Deine Milde gab. 
Er danke heute mit uns Allen, 
Srohlode laut, und bete an, 
Daß Du nad Deinem Wohlgefallen 
So Großes haft an ung gethan. 

Chr. ©. L. Meiften 
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410. 


(Mel. Wer nur ven lieben Gott läßt walten.) 


O Gott, son dem wir Alles haben, 
Die Welt ift ein fehr großes Haus; 
Du aber theileft Deine Gaben, 
Recht wie ein Vater drinnen aus, 
Dein Segen macht ung Alle reich: 
Ach, lieber Gott, wer ift Dir gleich ! 


2, Wer fann die Menfchen alle zählen, 
Die heut’ bei Dir zu Tiſche gehn! 
Doc darf das Nöth’ge Keinem fehlen, 
Denn Du weißt Allem vorzuftehn, 
Und fchaffeft, daß ein jedes Land 
Sein Brod empfängt aus Deiner Hand. 


3. Du macht, daß man auf Hoffnung ſäet 
Und endlich auch Die Frucht genießt; 
Der Wind, Der durch Die Felder wehet, 
Die Wolfe, die das Land begießt, 
Des Himmels Thau, ver Sonne Strahl 
Sind Deine Diener allzumal. 


4. Und alfo wächlt des Menfchen Speife, 
Der Ader reicyet ihm das Brod; 
Es mehret fich vielfalt’ger Weife, 
Was anfangs fehien, als wär’ es tobt, 
Bis in der Ernte Jung und Alt 
Erlanget feinen Unterbalt. 
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5. Nun, Herr, was ſoll man mehr bedenken — 
Der Wunder find hier gar zu viel! 
Sp viel als Du fann Niemand fchenfen, 
Und Dein Erbarmen hat fein Ziel. 
Denn immer wird ung mehr befchert, 
ALS wir zufammen alle werth. 


6. Wir wollen’s auch einmal vergeffen, 
Mas und Dein Segen träget ein, 
Ein jeder Biffen, den wir effen, 
Sol Deines Namens Denkmal fein, 
And Herz und Mund fol Lebenslang 
Fur 2 Nahrung fagen Dank. 


Caspar Reumann. 


Reiſelied. 
(Del. Wer nur den lieben Gott läßt walten.) 


Ser nur mit feinem Gott verreifet 
Der findet immer Bahn gemacht, 

Weil Er ihm lauter Wege weifet, 

Auf welchen ftets Sein Auge wacht. 
Mein Gott, hier gilt es früh und jpat: 
Wohl dem, der Dich zum Führer hat! 


2. Du leiteft ung mit Deinen Augen, 
Du gängelft ung mit Deiner Hand, 
Bewahrſt sor Dingen, die nichts taugen, 
Bedeckſt uns mit dem Heilsgewand; 
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Mein Gott, bei Sturm und Sonnenſchein 
Kannft Du nur Schirm und Schatten fein, 


3. Mir reifen, Herr, in Deinem Namen, 
Sei Du Gefährte, Weg und Stab! 
Die Helden, die zu Jacob kamen, 
Send’ auch zu unferm Schuß herab; 
Mein Gott, mach Ein- und Ausgang fo, 
Daß uns fein Unfall je bedroh'! 


4, Bleib’ bei ung, wenn’s will Abend 
werden, 
Gib Licht Durch Deine Gegenwart; 
Sei unfer Leitftern hier auf Erden, 
Bis zu der felgen Himmelfahrt. 
Dein Gott, big zu der obern Stadt 
Gelangt, wer Dich zum Führer hat, 


5. Menjaehr. 


412. 


Mei. Es iſt pas Heil und fommen ber. 


O Gott, Du bift der Herr der Zeit 

Und auch der Ewigfeiten. 

Laß mic) mit froher Dankbarkeit 

Auch jebt Dein Lob verbreiten. 

Ein Jahr ift abermals dahin, 

Wem danf ich's, Gott, daß ich noch bin? 
Nur Deiner Macht und Güte! 
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2, Dich Emiger, Dich bet’ ich an, 
Unmwandelbares Wefen, 
Dich, den fein Wechfel treffen kann! 
Mir werden, —find gemwefen; 
Mir blühen und verblüh’n durch Dich, 
Nur Du bift unveränderlich: 
Du warit, Du bift, Du bleibeft. 


3. Herr, ewig mähret Deine Treu, 
Mit Huld uns zu begegnen, 
Mit jedem Morgen wird fie neu, 
Mit Wohlthun ung zu fegnen. 
Ich weiß von feinem Augenblid, 
Da nicht son ihr ftets neues Glüd 
Mir zugefloffen wäre. 


4, Du haft auch im vergang’nen Jahr 
Mich väterlich geleitet, 
Und, wenn mein Herz voll Sorgen war, 
Mir Hulf und Troft bereitet. 
Don ganzer Seele preif’ ich Dich, 
Aufs Neue übergeb’ ich mich, 
Gott, Deiner weifen Führung. 


9. Dergib mir die gehäufte Schuld 
Don den verfloff’nen Tagen; 
Du wolleft mich mit Baterhuld 
In Chriſto ferner tragen. 
Laß mid) in Deiner Gnade ruh'n, 
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Und lehre Du mich felber thun 
Nach Deinem Wohlgefallen. 


6. Gib neue Luft und neue Kraft, 
Bor Dir gerecht zu wandeln. 
Laß, Herr, mich ftets gemwiffenhaft 
Bor Deinen Augen handeln. 
Dein Geift belebe Herz und Muth, 
Di, o Du allerhöchftes Gut, 
Und nicht die Welt zu lieben, 


7. Die Welt vergeht, dies reize mich, 
Die Luft der Welt zu fliehen. 
Um beſſ're Freuden müffe ſich 
Mein Geift ſchon jebt bemühen. 
Der Emigkeit bin ich verwandt, 
Im Himmel ift mein Vaterland, 
Dahin lag, Herr, mich trachten. 


8. O lehre felbft mich, meine Zeit 
Mit Weisheit, Herr, verwenden, 
Und laß den Lauf zur Emigfeit 
Mit Treue mich vollenden. 

Der Tage Laft erleichtre mir 
Bis meine Seligfeit bei Dir 
Kein Wechfel weiter ftöret, 
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413. 


(Mel. Es ift gewißlich an ber Zeit.) 


Bis hieher Hat mich Gott gebracht 
Durch Seine große Güte; 

Bis hieher hat Er Tag und Nacht 
Bewahrt Herz und Gemüthe. 

Bis hieher gab Er mir Geleit, 
Bis hieher hat Er mich erfreut, 
Dis hieher mir geholfen, 


2. Hab’ innig Dank und Lobgefang 
Fur Deine Vatertreue, 
Die Du, o Gott, mir lebenslang 
Bewiefen ſtets auf’3 Neue. 
In meinem Herzen fchreib’ ich's an: 
Der Herr hat Großes mir gethan, 
Dis hieher mir geholfen! 


414. 


(Mel. Liebfter Jeſu, wir find hier.) 


Segnet ung zu guter Lebt 
Auch an diefes Jahres Ende! 
Segnet künftig, fegnet jest, 
O ihr theuern Jeſushände! 
Segnet, daß an Leib und Seele 
Keinem etwas Gutes fehle! 
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2. Helft, wenn wir gefallen find, 
Helft ung wieder aufzuftehen! 
Lehret jedes Gottesfind 
Treu den Weg des Himmels gehen, 
Daß an Weisheit, Gnad' und Segen 
Wir auch) täglich wachlen mögen. 


3. Stehet ung in Allem bei, 
Ihr getreuen Jeſushände! 
Unſer Wünſchen werde neu, 
Wie am Anfang, ſo am Ende: 
Jeſu, Dich das Herz umfahe! 
Bleib' uns gnädig, bleib' uns nahe! 


C. K. L. v. Pfeil. 


415. 


(Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele.) 


Lieber Vater! Dir verſchreibet 
Dieſes Häuflein ſich auf's Neu', 
Deiner Liebe, die uns bleibet, 
Deiner wunderbaren Treu’, 
Nimm uns hin für diefes Jahr! 
Bor der Sunde und bewahr’! 
Bor dem Teufel und den Seinen, 
Bater, ſchütze Deine Kleinen! 


2, Sefu! mit Johannes legen 
Wir uns hin an Deine Bruſt. 
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Freud' an Dir ſei unſer Segen, 
Deine Liebe unſ're Luſt. 

Bleibe bei uns dieſes Jahr! 
Deinen Schäflein droht Gefahr— 
Laß uns Deine Stimme hören! 
Nie und wider Dich) empören. 


3. Heil’ger Geiſt! Dir übergeben 
Mir den Willen und das Herz. 
Heilige Du unfer Leben, 
Heilige ung Freud und Schmerz. 
Walte in uns diefes Jahr! 
Made Sinn und Glauben Klar; 
Schmüde Jeſu Braut mit Frieden, 
Leite ihren Gang hienieden. 

Julius Köbner 


416. 


(Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht.) 


Gott mit uns, Immanuel! 
Oeffne bei dem neuen Jahre 
Deinen reichen Gnadenquell, 
Daß man überall erfahre, 

Mie Du ſei'ſt dag höchſte Gut, 
Melches Allen Gutes thut. 


2, Segne uns an Seel’und Leib, 
D Du .Segen aller Segen! 
Mas betrübet, das vertreib’; 
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Führ' ung ftets auf ſolchen Wegen, 
Da vor Deinem Gnadenſchutz 
Weicht des argen Feindes Truß. 


3. Aus- und Eingang fei beglückt, 
Thun und Laffen laß gelingen ; 
Wenn auf ung Dein Auge blickt, 
Muß uns lauter Heil umringen ; 
Schau’ ung, Herr, in Gnaden an! 
Dann ift Alles wohlgethan. 


4. Schließe Deinen Himmel auf; 
"Laß auf Erden Friede grünen. 
Und bei fchlimmer Zeiten Lauf 
Alles ung zum Beften dienen; 
Gebe unfer Vaterland 
Segensvoll in Ruheſtand. 


5. Zeichne mit des Bundes Blut 
Dieſes Jahr in Deine Hände; 
Halt uns feſt in Deiner Hut, 
Segne Anfang, Mitt' und Ende. 
Sprich Dein Amen, ſo wird's wahr: 
Jeſu, Dein iſt dieſes Jahr! 
Benj. Shmolfe 


417. 
(Mel. Großer Gott, wir loben Did.) 


Jeſus fol die Loofung fein, - 
Da ein neues Jahr erfchienen;z 
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Sefu Name foll allein 

Denen zum Paniere dienen, 
Die in Seinem Bunde ftehn 
Und auf Seinen Wegen gehn. 


2, Jeſu Name, Jeſu Wort 
Soll bei ung in Zion ſchallen; 
Und fo oft wir nach dem Drt, 
Der nah Ihm genannt ift, wallen, 
Mache Seines Namens Ruhm 
Unjer Herz zum Seiligthum. 


3. Sein Berfühnen und Sein Heil 
Wollen wir in Glauben ehren; 
Alfo wird es ung zu Theil, 
Wird fich täglich bei uns mehren. 
Auch für's neue Jahr und beut 
Jeſu Name Seligfeit. 


4. Unjre Wege wollen wir 
Nun in Zefu Namen gehen: 
Geht ung diefer Leitftern für, 
Sp wird Alles wohl beftehen; 
Und durd Seinen Gnadenjchein 
Alles voller Segen fein. 


5. Alle Sorgen, alles Leid 
Soll Sein Name ung verfüßen, 
Sp wird alle Bitterfeit - 


672 Eheſland. 


Uns zu Honig werden müſſen. 
Jeſu Nam’ ſei Sonn’ und Schild, 
Welcher allen Kummer ftillt; 

Beni Schmolke. 


6. Eheftand, 
418. 


(Mel. Wach' auf mein Herz und bringe.) 
O mefentliche Liebe, 
Du Quell ver Heiligkeit! 
Du haft durch reine Triebe 
Den Eh’ftand eingeweiht; 
Beim erſten Hochzeitsfefte 
Haft Du die Braut geführt 
Und auf das Allerbeite 
Mit Deinem Bild geziert, 


2, Du woll'ſt aud) dieſen Zweien, 
Die Deine Hand vereint, 
Den Eh’itand benedeien, 
Holdfel’ger Menjchenfreund! 
Herr, wohn? auch ihren: Seite, 
Wie dort in Kana, bei, 
Daß fie und ihre Gäſte 
Dein Segenswort erfreu'! 


3. Daß nicht die Liebe weiche, 
Gib Deiner Liebe Schein, 
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Und kehr' mit Deinem Reiche 
In ihrem Hauſe ein! 

Die ſchönſte Hochzeitsgabe 
Sei Du, Dein Fried' und Geiſt, 
Bis daß der Leib zum Grabe, 
Der Geiſt zum Himmel reiſ't. 


419. 


(Mel. Vom Himmel hoch, da komm te.) 
Gott Schöpfer, Stifter heil’ger Eh’, - 
Schau’ auf dies Paar aus Deiner Höh', 
Das vor Dir fteht, und feinen Bund 
Hier vor Dir ſchließt mit Herz und Mund! 


2, Mit Gnade jhau’ auf fie herab, 
Laß fie zufammen bis in’s Grab 
In Lieb’ und Treue einig fein, 
Und Jeſu ganz ihr Leben weih'n! 


3. Laß fie einander inniglich 
Stets Iteben, Doch nie mehr, als Dich; 
Bon Untreu? fern, im Herzen rein, 
Auch, keuſch in Wort und Werfen fein! 


4. Lehr? fie, in Eintracht Dir vertrau’n, 
Zuſammen ihre Seel’ erbau’n, 
Zufammen Deine Hülf’ erflehn, 
Zufammen auch Dein Lob erhöhn! 


374 Ehefland. 


4, Und wenn des Lebens Laft und Muh’ 
Auch fie befchwert, fo tröfte fie; 
Ein Jedes trag’ Des Andern Laſt 
Wie Du, 9 Herr, verordnet haft. 
Joh. Ad. Schleg el⸗ 


420. 


(Mel. Mir iſt Erbarmung widerfahren.) 
Erhebt euch, frohe Jubellieder, 
Zu Gottes lichtem Thron empor! 
Es hört, es neigt zu uns hernieder, 
Der Welten trägt, Sein Vaterohr. 
Gott ſegne dieſes neue Paar, 
Sei mit ihm heut', ſei's immerdar! 


2. Ja, möge Gott euch Beide ſegnen, 
Mög' Er, ohn' den kein Haupthaar fällt, 
Mit Licht und Kraft euch ſtets begegnen 
Beim Gang durch dieſe dunkle Welt! 
Gott ſegne dieſes neue Paar, 

Sei mit ihm heut', ſei's immerdar! 


3. Laßt euch vom Worte Gottes leiten, 
Nach Chriſtus bildet euren Sinn, 
Stets eingedenk der Ewigkeiten — 
Dort richtet eure Laufbahn hin! 
Gott ſegne dieſes neue Paar, 
Sei mit ihm heut', ſei's immerdar! 
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4, Bei'm Morgen-⸗ und bei'm Abendliede 
Stärkt täglich euch im Chriſtengang, 
Dann ſtrömet in euch Gottes Friede 
Die treu'ſte Liebe Lebenslang. 
Gott ſegne dieſes neue Paar, 
Sei mit ihm heut', ſei's immerdar! 


5. Wohlan! ſprecht nun: Herr, wir ge» 
Ioben 
Dir ew’ge Treue Hand in Hand, 
Bis wir Dich fchauen einft dort oben 
In jenem fel’gen Heimathland! 
Gott fegne Diefes neue Paar, 
Sei mit ihm heut’, ſei's immerdar! 


421. 


(Mel. Wie wird uns fein, wenn endlich nach dem ꝛc.) 


O felig Haus, wo man Dich) aufgenommen, 
Du wahrer Seelenfreund, Herr Jeſus Chriftl 
Wo unter allen Gäften, die da fommen, 

Du der gefeiertfte und liebite biſt; 

Wo aller Herzen Dir entgegenfchlagen, 

Und Aller Augen freudig auf Did) ſehn, 
Wo Aller Lippen Dein Gebot erfragen, 

Und Alle Deines Winfs gewärtig ftehn. 


2. Dfelig Haus! wo Mann und Weib 
in einer, 
In Deimer Liebe Eines Geijtes find, 
44 
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Als beide Eines Heils gewürdigt, keiner 
Im Glaubensgrunde anders iſt geſinnt. 
Wo beide unzertrennbar an Dir hangen, 
In Lieb' und Leid, Gemach und Ungemach, 
Und nur bei Dir zu bleiben ſtets verlangen, 
An jedem guten, wie am böſen Tag. 


3. O ſelig Haus! wo man die lieben Klei— 


nen 

Mit Händen des Gebets an's Herz Dir legt, 

Du Freund der Kinder, der den Wunſch der 
Seinen 

Mit Mutterliebe zu erhören pflegt. 

Wo ſie zu Deinen Füßen gern ſich ſammeln 

Und horchen Deiner ſüßen Rede zu, 

Und lernen früh Dein Lob mit Freuden ſtam— 

meln 
Sich Deiner freun, Du lieber Heiland, Du! 


4. O ſelig Haus! wo Knecht und Magd 
Dich kennen, 

Und wiſſend, weſſen Augen auf ſie ſehn, 
Bei allem Werk in einem Eifer brennen. 
Daß es nach Deinem Willen mag geſchehn; 
Als Deine Diener, Deine Hausgenoſſen, 
In Demuth willig und in Liebe frei, 
Das Ihre ſchaffen froh und unverdroſſen, 
Sn Heinen Dingen zeigen große Treu’, 
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5. O felig Haus! wo Du die Freude thele 
left, 
Wo man Bei feiner Freude Dein vergißt; 
O Felig Haus! wo Da die Wunden beileft, 
Und Aller Arzt und Aller Tröſter bilt; 
Bis Feder einft fein Tagemwerf vollendet, 
Und bis fie endlich Alte ziehen aus, 
Dahin, woher der Vater Dich gefendet, 
Ins — freie, ſchöne Vaterhaus! 
€. 3.9. Spitt a. 


7. Tod und Begräbaif, 
422, 


(Mel. D Haupt vol Blut und Wurden.) 


Bedenke, Menfch, das Ende, 
Bedenke Deinen Tod. 

Der Tod kommt oft behende; 
Mer heute friſch und roth, 
Kann morgen und geſchwinder 
Hinweg geitorben fein. 

Drum bilde dir, o Sünder, 
Dein Sterben täglich ein. 


2. Bedente, Menſch, das Ende, 
Bedenke das Gericht. 
Es müffen alle Stände 
- Bor Jeſu Angeſicht. 
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Kein Menſch ift ausgenommen, 
Ein Jeder muß heran, 

Und wird den Lohn befommen, 
Nach dem er hat gethan. 


3. Bedenfe, Menſch, dag Ende, 
Der Holle Angft und. Leid, 
Das did nit Satan blende 
Mit feiner Eitelkeit. 
Hier ift ein Furzes Freuen, 
Dort aber emwiglich 
Kur Schmerz, und. Klag', und Schreien. 
Ach, Sünder, Hüte dich, 


4. Bedenke, Menfch, das Ende, 


Bedenke doch die Zeit, 


Daß ja dich nichts abwende 
Bon jener Herrlichkeit; 

Dort wird vor Gottes Throne 
Die Seele wohl gepflegt, 
Dort ift die Lebenskrone 

Den Srommen beigelegt, 


5. Herr, lehre mich bedenken 
Der Zeiten lette Zeit, 
Daß, fih zu Dir zu lenken, 
Mein Herz fei ftets bereit. 
Laß mid, den Tod betrachten 
Und Deinen Richterjtuhl, 
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Taf mid auch nicht verachten 
Der Hölle Zeuerpfuhl. 


6. Hilf, Gott, daß ich in Zeiten 

Auf meinen desten Tag 

Mit Buße mich bereiten, 

Und täglich ſterben mag. 

Am Tod und wor Gerichte 
Steh) mir, o Jeſu, bei, 

Daß ih im Himmelslichte 

Zu wohnen würdig jei. 


423. 

(Cigne Melodie.) 
Fer merk, wie nahe mir mein Ende! 
Hin geht die Zeit, ber kommt der Top, 
Ad, wie geſchwinde und behende 
Kann fommen meine Todesnoth! 
Mein Gott, ich bitt? durch Ehrifti Bhut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


2. Es kann sor Nacht leicht anders warden, 
Als es am frühen Morgen war; 
Denn weit ich leb' auf dieſer Erden, 
Zeb’ ich in fleter Todsgefabr. F 
Mein Gott! ich bitt' x. 


3. Herr, lehr' mich jtets mein Ent’ bevenfen 
Und wenn dereinft dy erben muß, 


©. Litre) 
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Die Seel’ in Jeſu Wunden fenfen, 
Und ja nicht fparen meine Buß’. 
Mein Gott! ich bitt 26. 


4, Laß mich bei Zeit mein Haus beftellem, 
Daß ich bereit fei für und für, 
Und ſage ſtets in allen Fallen: 
Herr, wie Du willt, fo ſchick's mit mir! 
Mein Gott, ich Bitt’ 28, — 

5. Mach' mir ſtets ſüße Deinen Himmel 
Und bitter dieſe ſchnöde Welt, 
Und gib, daß mir im Weltgetümmel 
Die Ewigkeit ſei vorgeſtellt! 
Mein Gott, ich bitt' ꝛc. 


6. Ach, Vater, Ded’ all' meine Sünde 
Mit dem Verdienſte Jeſu zu, 
Damit ich hier Vergebung finde, 
Und dort Die langgewünſchte Ruf! 
Mein Gott, ich bitt' 28. 
Aemifte Jubiane, 
Gräfin za Schmaszburg-Rudeifteii 


424. 
(Drei Berr Jeſu Ehrift, Dig za uns went.) 
Wie ſleucht dahin Der Menfchen Zeit, 
Mie eilen wir zur Emigfeit! 
ie mancher finft in Todesnacht, 
Eh’ er fich hat heveit gemacht! 
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2. Das Leben iſt gleich wie ein Traum, 
Gleich einem leichten Waſſerſchaum, 
Dem Graſe gleich, das heute ſteht 
Und morgen welket und vergeht. 


3. Nur Du, mein Gott, Du bleibeſt mir 
Das, was Du biſt; ich traue Dir. 
Laß Berg' und Hügel fallen hin, 
Wenn ich bei meinem Herrn nur bin. 
4. So lang' ich in der Hütte wohn', 
Erwecke mich, o Gottes Sohn! 
Gib, daß ich zähle meine Tag' 
Und, eh' ich ſterbe, ſterben mag. 
5. Weg Eitelkeit, der Thoren Luſt! 
Mir iſt das höchſte Gut bewußt; 
Das ſuch' ich eifrig für und für— 
Herr Jeſu, zeuch mein Herz nad) Dir! 
6. Mas wird eg fein, wenn ih Dich feh 
Und dort vor Deinem Throne jteh’ ! 
Herr, unterdeijen lehre mich 
Mit ganzem Ernfte ſuchen Dich! 


Joachim Neander. 


425. 
(Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben.) 
Am Grabe ftehn wir ftille 
Und füen TIhränenfaat, 
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Des lieben Pilgers Hülle, 
Der ausgepilgert bat. 


2. Er ſchaut nun, was wir glauben, 
Er hat nun, was ung fehlt, 
Ihm kann der Feind nichts rauben, 
Der ung verfucht und quält. 


3. Ihn hat nun als den Seinen 
Der Herr dem Leid entrüdt, 
Und während wir hier weinen, 
Iſt er fo hoch beglüdt. 


4, Er trägt die Lebensfrone 
Und hebt die Palm’ empor, 
Und fingt vor Gottes Throne 
Ein Lied im höhern Chor. 


5. Wir arme Pilger gehen 
Hier noch im Thal umher, 
Big wir ihn wiederfehen, 
Und felig find, wie er, 
©. J. P. Spitta. 


426. 
(Eigne Melodie.) 


Nein, nein, das iſt kein Sterben, 
Zu ſeinem Gott zu gehn, 
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Der dunfeln Erd’ entfliehen, 
Und zu der Heimath ziehen 
In reine Sternenhöh’n! 


2. Nein, nein, das ift fein Sterben, 
Ein Himmelsbürger fein, 
Beim Glanz der ew’gen Kronen 
In füßer Ruhe wohnen, 
Erlöft son Kampf und Pein. 


3. Rein, nein, das ift fein Sterben, 
Der Gnadenftimme Ton 
Voll Majeftät zu hören: 
„Komm, Kind, und ſchau' mit Ehren 
Mein Antlis auf dem Thron!“ 


4, Nein, nein, das ift fein Sterben, 
Dem Hirten nachzugehn!' 
Er führt fein Schaf zu Freuden, 
Er wird Dich ewig meiden, 
Wo Lebensbaume ſtehn. 


5. Nein, nein, das iſt kein Sterben, 
Mit Herrlichkeit gekrönt 
Zu Gottes Volk ſich ſchwingen, 
Und Jeſu Sieg beſingen, 
Der uns mit Gott verſöhnt! 


6. O nein, das iſt kein Sterben, 
Du Heil der Kreatur! 


681 Tod und Begräbniß. 


Dort ftrömt in ew'gen Wonnen 
Der Liebe voller Bronnen; 
Hier find es Tropfen nur. 
Dr. Cäſſar Malan. 


427. 


(Eigne Melodie.) 
Wie ſie ſo ſanft ruhn 
Alle die Seligen, 
Die muthig kämpften den großen Lebenskampf! 
Wie ſie ſo ſanft ruhn 
In den Gräbern, 
Bis ſie als Sieger erwecket werden! 


2. Du, Gottverſöhner! 
Wardſt auch in's. Grab verſenkt, 
Da Du am Kreuze hatteſt für uns vollbracht. 
Nicht zum Verweſen 
Lagſt Du, Heil’ger— 
Als großer Sieger erftandft Du wieder! 


3. D wenn auch wir ruhn, 
Mie all’ die Seligen, 
Auch) hier beftanden den ſchweren Lebenstampf, 
Dann wirft, Erlöfer, 
Du uns rufen 
Aus unfern Gräbern zur Siegesfeier! 
3. G. Klopfiod. 
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428. 


(Eigne Melodie.) 
Jeſus, meine Zuverſicht 
Und mein Heiland, iſt im Leben! 
Dieſes weiß ich, ſollt' ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 
Mir auch für Gedanken macht? 


2. Jeſus, Er, mein Heiland, lebt. 
Ich werd' auch das Leben ſchauen, 
Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt; 
Warum ſollte mir denn grauen? 
Läſſet auch ein Haupt ſein Glied, 
Welches es nicht nach ſich zieht? 


3. Ich bin durch der Hoffnung Band 
Zu genau mit Ihm verbunden; 
Meiner Seele Glaubenshand 
Feſt Ihn haltend wird gefunden; 

Daß mich auch kein Todesbann 
Ewig von Ihm trennen kann. 


4. Was hier kränkelt, ſeufzt und fleht, 
Wird dort friſch und herrlich gehen; 
Irdiſch werd’ ich ausgeſä't, 

Himmliſch werd' ich auferſtehen; 
Hier ſink' ich natürlich ein, 
Dorten werd' ich geiſtlich ſein. 
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3. Seid getroft und hocherfreut!. 
Jeſus trägt euch, meine Glieder. 
Gebt niht Raum der Traurigfeit ! 
Sterbt ihr: Chriftus ruft euch wieder, 
Wenn einjt die Pofaune Klingt, 

Die durch alle Gräber dringt. 


6. Lacht der finftern Grabestluft, 
Lacht des Todes und der Höllen! 
Denn ihr follt euch durch Die Luft 
Eurem Heiland zugefellen ; 

Dann wird Schwachheit und Berdruß 
Liegen unter eurem Fuß. 


7, Nur daß ihr den Geiſt erhebt 
Bon den Lüften diefer Erden, 
Und euch Dem -fchon jest ergebt, 
Dem ihr zugefellt follt werden, 
Schickt das Herze da hinein, 
IBo ihr ewig wünjcht zu fein! 
Louiſe Henriette. 
Churfürfiin son Brandenburg, 


429. 
(Eigue Melodie.) 
Chriſtus, der ift mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn; 
Ihm hab’ ich mich ergeben. 
Mit Fried’ Fahr’ ich dahin. 
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2. Mit Freud’ fahr’ ich von binnen 
Zu Ehrift, dem Bruder mein, 
Den Himmel zu gewinnen, 
Und dort bei Ihm zu fein. 


3. Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Athem ftoct im Yauf, 
Der Mund nicht mehr kann fprechen, 
Dann nimm mein Seufzen auf, 


4. Wenn Sinne und Gedanken 
Vergehen wie ein Licht, 
Das hin und her muß wanfen, 
MWeil’s ihn am Del gebricht: 


5. Alsdann fein fanft und ftille 
Laß, Herr, mich fchlafen ein 
Nach Deinem Rath und Willen, 
Wann fümmt mein Stündelein. 


6, Und laß mi an Dir Eleben, 
Mie eine Kett’ am Kleid, 
Und ewig bei Dir leben 
In reiner Himmelsfreud'. 


7. Dort an des Himmels Throne 
Sing’ ich Dir Ehr’ und Preig, 
Wenn ich einft bei Dir wohne 
Im Schönen Paradeis, 
Simon Graf, 
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430. 


(Eigne Melodie.) 


Auferſtehn, ja auferſtehn wirſt du, 
Mein Staub, nach kurzer Ruh'; 
Unſterblich's Leben 

Wird, der dich ſchuf, dir geben. 
Hallelujah! 


2. Wieder aufzublühn, werd' ich geſä't! 
Der Herr der Ernte geht 
Und ſammelt Garben 
Uns ein, die in Ihm ſtarben! 
Gelobt ſei Er! 


3. Tag des Danks, der Freudethränen 
Tag! 


Du meines Gottes Tag! 
Wann ich im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
Erweckſt Du mich. 


4. Wie den Träumenden wird's dann ung 
ſein; 
Mit Jeſu gehn wir ein 
Zu Seinen Freuden! 
Der müden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr. 
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5. Ach, in’s Allerheiligfte führt mich 
Mein Mittler! dann leb' ich 
Sm Heiligthume 
Zu Seines Namens Ruhme, 
Dann ſchau' ich Ihn! 


8 ©. Klopſtock. 
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Anhang. 





Lieder für häusliche Erbauung und 
Betitunden. 


1. Herzens-Glaube. 


431. 


(Mel. Es ift gewißlich an der Zeit.) 
Wo ſoll ih Hin? Wer hilfet mir? 
Wer führet mich zum Leben? 
Zu Niemand, Herr, als nur zu Dir, 
Will ich mich frei begeben; 
Du bift’s, der das Verlorne fuchtz 
Du fegneft das, was fonft verflucht; 
Hilf, Jeſu, dem Elenden! 


2. Herr, meine Sünden ängſten mich; 
Der Zodesleib mich plaget; 
O Lebensfürft, erbarme Dich, 
Vergib mir, was mich naget! 
Du weißt es wohl, was mir gebricht: 
Sch bin entfernt von Deinem Licht; 
Hilf, Jeſu, dem Betrübten! 


3. Du fprichft, ich foll mich fürchten nicht; 
Du rufft: „Sch bin das Leben!” 
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Drum ift mein Troft auf Dich gerihtt, 
Du fannjt mir Alles geben. 

Sm Tode kannt Du bei mir ftehn, 
Sm Kampf als Sieger vor mir gehn; 
Hilf, Jeſu, dem Zerfnirjchten! 


4, Biſt Du der Arzt, der Kranke trägt? 
Auf Dich will ich mich Tegen; 
Bit Du der Hirt, der Schwache pflegt? 
Erguide mic) mit Segen! 
Sch bin gefährlih Franf und ſchwach, 
Heil’ und verbind’! Hör’ an mein Ach! 
Hilf, Jeſu, dem Zerſchlag'nen! 


5. Sch thue nicht, Herr, was ich foll;. 
Wie kann ich Doch beitehen? 
Es drücket mich, das weißt Du wohl; 
Wie wird es endlich gehen? 
O Jeſu, komm, erlöſe doch 
Mich von des Todesleibes Joch! 
Das will ich ewig preiſen. 

Joach Reander 


432. 
(Mel. Herzlich thut mich Serlangen.) 
Bor Jeſu Augen ſchweben, 
Sit wahre Seligfeit, 
Ein unverrüdtes Yeben 
In der Berborgenheit. 
45 
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Nichts Fönnen und nichts wiffen, 
Nichts wollen und nichts thun, 
Als Jeſu folgen müſſen, 

Das heißt in Frieden ruhn. 


2. Man ſteht aus ſeinem Schlafe 
In Chriſti Freundſchaft auf; 
Man fürchtet keine Strafe 
Im ganzen Lebenslauf; 
Man ißt und trinkt in Liebe, 
Man hungerte wohl auch, 
Man hält im Gnadentriebe 
Beſtändig einen Brauch. 


3. Wenn man den Tag vollendet, 
So legt man fi zur Ruh, 
Bon Chrifto unverwendet 
Thut man die Sinnen zu, 
‚Und: weiß auch denen Träumen, 
MWenn’s ja geträumt muß fein, 
Nichts anders einzuräumen, 
Als Chrifti Wiederſchein. 


4. Man gehtin Einer Faſſung 
Dahin bei Tag und Nadıt, 
Und ift auf die Berlaffung 
Der ganzen Welt bevadt; 
Man hört und fieht und fühlet, 
Hört, fieht und fühlt Doch nicht, 
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Und wenn ung Schmerz durchwühlet, 
Dleibt man doch aufgericht't. 


5. Gewiß, wer erft die Sünde 
In Chriſti Blut ertränft, 
Und burtig und gefchwinde 
Auf Jeſum zugelentt, 
Der kann recht heilig handeln, 
Und kann faft anders nicht. 
Herr Jeſu, lehr' ung wandeln 
In Deiner Augen Licht! 

Gr. N. L. v. Binzenborf, 


433. 

(Mel. O Durchbrecher aller Bande.) 
Schuld und Strafe find erlaffen, 
Gott erbarmt fich über mich, 
Dies Wort darf ich Sünder faffen, 
Und mein Glaube freuet ſich. 
Lobe Gott, befreite Seele, 
Diefe Schenkung ift ja groß; 
Seine gnädigen Befehle 
Machen mich von Ketten los. » 


2, Meine Rechnung ift. vollendet, 
Weil ein reicher Bürge Fam, 
Der Sein theures Blut verwendet, 
Und die Zahlung auf ſich nahm, 
Nicht ein Heller blieb mir ftehen, 
Millionen find gebüßt; 
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D wie wäre mir gefchehen, 
Wenn ich felber büßen müßt’! 


2. D wie hat der Schulden Menge 
Mich in taufend Noth gebracht! 
Wie hat mir des Königs Strenge 
Und mein Armfein bang gemacht! 
Aber Gott lieg ſich erbitten, 
Da ich Ihm den Fußfall that; 
Weil mein Bürge in der Mitten 
Selber für den Schuldner bat, 


3. Nunmehr darf ich wieder eben, 
Kein Gefängniß ficht mich an; 
Alles hat mir Gott vergeben, 
Alles Jeſus abgethan. 
Darauf kann ich froh erblaffen, 
Meine Seele tröftet fich ; 
Schuld und Strafe find erlaffen. 
Gott erbarmt fich über mich! 


Ph. Fr. Hiller, 
434. 


(Mel. Ich will’s wagen.) 
Ich will ftreben 
Nach dem Leben, 
Wo ich felig bin. 
Sch will ringen 
Einzudringen 
Dis daß ich’3 gewinn. 
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Hält man mich, fo lauf’ ich fort; 
Bin ich matt, fo ruft das Wort: 
Nur im Hoffen 

Sortgeloffen, 

Bis zum Kleinod hin! 


2, Als berufen 
Zu den Stufen 
Bor des Lammes Thron, 
Will ich eilen; 
Das Bermweilen 
Bringt oft um den Lohn. 
Wer auch läuft, und lauft zu fchlecht, 
Der verfaumt fein Kronenredt. 
Mas dahinten, 
Das mag fchwinden, 
Ich will nichts davon, 


3. Sefu, richte 
Mein Gefichte 
Nur auf jenes Ziel; 
Lenk' die Schritte, 
Stärf die Tritte, 
Wenn ih Schwacheit fühl'. 
Lockt die Welt, ſo ſprich mir zu; 
Schimpft ſie mich, ſo tröſte Du; 
Deine Önade 
Führ' gerade 
Mich aus ihrem Spiel! 
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4. Du mußt ziehen; 
Mein Bemühen 
Iſt zu mangelhaft. 
Wo ihr's fehle, 
Spürt die Seele; 
Aber Du haſt Kraft, 
Weil Dein Blut ein Leben bringt, 
Und Dein Geiſt das Herz durchdringt. 
Dort wird's tönen 
Bei dem Krönen: 
Gott iſt's, der es ſchafft! 
Ph. Ir. Hillen 


435. 
(Mel. Lobe ven Herren, den mächtigen.) 

Chriſte! mein Leben, mein Hoffen, mein 
Slauben, mein Wallen, 

Und das, was Chriften kann ſchmücken und 
einzig gefallen! 

Nichte den Sinn, 

Treuer Weltheiland, dahin, 

Ruhm Dir zu bringen vor Allen. 


2, Innig-Geliebter, Du Wonne! Dich 
will ich erheben, 
Ich will mich gänzlich Dir ſchenken und völ— 
lig hingeben. 
Nimm Du mich hin, 
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Sft es mein großer Gewinn, 
Simmerdar Dir nur zu leben. 


3. Eines, das nöthig, laß mächtig vor Al- 
lem beftehen: 
Ruhe ber Seelen; laß alles, was eitel, ver» 


gehen. 
Einzige Luft 
Iſt mir nur-ferner bewußt, 
Chriſtus, mir ewig erfehen! 


4. Herzog des Lebens! Du wolleſt mic) 
felber regieren, 
So, daß das Leben ich heilig und felig mag 


führen. 
Gib Du den Geift, 
Reiche, was göttlich nur heißt, 
Herrlich Die Seele nur ziere! 
305.8. Kellnern 


436. 


(Mel. Mir ift Erbarmung wibderfahren.) 


Herr von unendlichen Erbarmen, 
Du unergründlich Liebesmeer ! 
Sch danke Dir mit andern Armen, 
Mit Deinem ganzen Sünderheer 
Für Deine Huld in Jeſu Ehrift, 
Die vor der Welt gewejen ift. 
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2, Für Dein fo wunderbar Erlöfen, 
Für die Berfühnung aller Schuld, 
Für Deinen Ruf an folche Böfen, 
Und für das Wort von Deiner Hulp; 
Sa, für die Kraft in Deinem Wort 
Danft Dir mein Herze hier und dort, 


3. Für Deinen heil’gen Geift der Liebe, 
Der Glauben wirkt in unfrem Geift, 
Weil doc des Glaubens Kraft und Triebe 
Ein Werf der Allmacht Gottes heißt; 
Für Die Befeftigung darin 
Dankt Dir mein neugefhaffner Sinn. 


4. Für Dein fo tröftliches BVerfprechen, 
Daß Deine Gnade ewig fei. 
Wenn Berge ftürzen, Hügel brechen, 
Sp bleibt Dein Bund und Deine Treu’; 
Menn Erd’ und Himmel weicht und Fällt, 
So lebt doch Gott, der Glauben hält. 


5. Sa, Mund und Herze fol Dir danken! 
Doch bittet auch mein Herz und Mund: 
Laß weder Mund noch Herze wanfen, 

Und gründe mich auf viefen Grund; 
Erhalte nur durch Deine Treu 
Auch bis an’s Ende mich dabei! 


6. Laß mich in Liebe heilig leben, 
Unfträflich Dir zum Lobe fein 
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Berfichere mein Herz darneben: 
Es reiße feine Luft noch Pein 
Mich von der Liebe Gottes hin, 
Weil ich in Chriſto Jeſu bin. 


77.. Tod, Leben, Trübfal, Angft und Leiden, 
Mas Welt und Hölle in fich fchließt, 
Nichts fol mich von der Liebe fcheiden, 
Die da in Chriſto Jeſu iſt. 
Sch trau’, der Bater aller Treu’ 
Zahl mich den Auserwählten bei ! 
Ph. Fr. Hiller. 


A371. 

(Mel. DO Ewigkeit, du Donnerwort.) 
Meein Glaub’ ift meines Lebens Ruh’ 
Und führt mich Deinem Himmel zu, 
D Du, an den ich glaube! 
Ach, gib mir, Herr, Beftändigfeit, 
Daß diefen Troft der Sterblichkeit 
Nichts meiner Seele raube! 
Tief präg’ e8 meinem Herzen ein, 
Welch' Heil es ift, ein Chrift zu fein ! 


2. Du haft dem fterblichen Gejchlecht 
Zu Deiner Ewigkeit ein Recht 
Durch Deinen Tod erworben, 
Nur bin ich nicht mehr Aſch' und Staub, 


700 Herzens-Glaube. 


Nicht mehr des Todes ew'ger Raub, 
Du bijt für mich geftorben! 

Mir, der ich Dein Erlöster bin, 
Sit Diefes Leibes Tor Gewinn, 


3. Bin id) gleich ſchwach, fo trag’ ich Doch 
Nicht mehr der Sünde fchändlich Joch 
In meinem Yauf.auf Erden. 
Ich übe kindlich meine Pflicht; 
Doc fühl’ ich es, ich bin noch nicht, 
Was ich dereinjt foll werden. 
Mein Troft ift dies: „Gott hat Geduld, 
“Und ftraft mich nicht nach meiner Schul!“ 


4. Gelobt fei Gott! Ich bin ein Ehrift, 

Und Seine Gnad’ und Wahrheit ijt 

Un mir auch nicht vergebens. 

Sein Wort hilft mir zur Heiligung; 

Die Gnade wirft Erneuerung 

Des Herzens und des Lebens. 

Sch fühle, daß des Geiftes Kraft 

Den neuen Menjchen in mir fchafft. 


5. Danf fei Dir, Vater, Dank und Ruhm, 
Daß mich Dein Evangelium 
Lehrt glauben, hoffen, lieben! , 
Wie ſollt' ich, was in diefer Zeit 
Den Vorſchmack gibt der Seligfeit, 
Nicht juchen, faffen, üben? 
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O, präg’ ed meinem Herzen ein, 
Welch’ Heil es ift ein Chrift zu fein! 


Dr. 8. Münter. 
438. 
(Eigne Melodie.) 
Nicht eine Welt, die in ihr Nichts vergeht, 
Nicht den Gewinn, nicht Kränze ſtolzer Helden, 
Nicht eitlen Ruhm hat ſich mein Herz erfleht, 
Ich bin ein Chriſt: Ich ſuche beſſ're Welten. 


2. Ich bin erkauft, ein Knecht des Herrn zu 
ſein, 
Vor welchem ſich der Erde Fürſten neigen, 
Er iſt mein Friedefürſt, mein Herr allein; 
Ich bin ein Chriſt, ich ſoll mich vor Ihm beugen. 


3. Ihr rührt mich nicht, wenn eure Hand mir 
winkt, 
Daß ſich mein Herz an dieſer Welt ergötze, 
Die ihr den Tod in eure Adern trinkt! 
Sch bin ein Chrift, mich reizen ew'ge Schätze. 


4, Zwarthränenvollift meines Yaufes Bahn, 
Und reich an Pein und arm an Erdenfreuden. 
Sch jeh’ auf Ihn, mein Mittler geht voran! 
Ich bin ein Ehrift, ich will mit Chrifto leiden. . 


5. Meit um mich her verbreitet ſich der Thor, 
Sch foll mit ihm des Unfinns Pfad begrüßen. 
Er rufet mir, ich ſchenk' ihm nicht mein Ohr. 
Ich bin ein Ehrift, ich fiß’ zu Jefu Füßen, 
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6. Und kommt er dann nach lang gekämpf— 
tem Streit, 

Der Todestag, mich zu Dem Herrn zu bringen, 

So fterb’ ih auch mit Mut, und Heiterkeit; 

Ich bin ein Chrift, ich kann den Tod bezwingen. 


7, Und wenn der Tag, der letzte Tag erwacht, 
Wenn um mich her viel Auferftandne beben: 
So tret’ ich froh aus meines Grabes Nacht, 
Sch bin ein Chriſt, ich werde ewig leben! 


8. Sa warn ich dort vor Zions Thoren bin, 
Da wird mein Geift fich an dem Lamme weiden, 
. Und das ift dann mein feligfter Gewinn: 

Ich bin ein Ehriftin ewiglichen Freuden. 


9. Dort habeich, o daß ich’s fagen könnt’ 
Zu Deiner Ehr’, was ſich mein Herz nur 
denfet: | 
Den Himmel ganz, und was man dorten find’t, 
Sit Alles mein, Du Herr, haſt's mir geſchenket! 
C. C.Sturm. 


439. 


(Eigne Melodie.) 
O ſüßes Lamm! laß mich doch mit Dir gehen; 
Auf Zions Berg, da laß mich bei Dir ſtehen; 
Nimm mich auch mit in der geliebten Zahl, 
Damit ich komm' zu Deinem Hochzeitsmahl. 
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2, Ach bilde Du mich ganz nad) Deinem 


Sinne, 
Und gib, daß ich Dich ja recht lieb gewinne, 
Und folge Dir, wo Du nur gebeft hin, 
Damit ich aller Orten bei Dir bin. 


3, Herr, willſt Du mich auf Golgatha mite 
nehmen, 

Sp laß mich Deines Kreuzes ja nicht ſchämen; 

Soll ih dann auch mit Dir auf Tabor fein, 

So ift mir's lieb, wenn Du nur bleibeft mein. 


4, Ach lag mich diefe Ehre auch erreichen, 
Daß Du mir fchreibft an meine Stirn zum 
Zeichen 
Des Baters Nam’n, daß ich der. Deine fei, 
Und mac)’ mich ja von aller Weltlieb’ frei. 


5. Sa, laß mich auch das neue Lied ver- 
ftehen, 
Und mit Dir in den innern Tempel gehen, 
Da Gottes Stuhl ganz frei zu fehen ift, 
Und da Du felbft in Allem Alles bift. 


6. Gib, dag ich’8 einzig möge mit Dir 
halten, 
Und laffe Dich) nur immer mit mir walten, 
Wie Dir's beliebt! Ich weiß, Du wirft mich fo 
Hier leiten, daß ich deß fei ewig froh, 
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7. So will ich denn des Lammes Lied mit⸗ 
ſingen, 
Und Moſis Lied das ſoll denn auch erklingen, 
Wenn ich erlanget habe, nach dem Krieg, 
Durch's Lammes Blut den ausgefocht'nen 


Sieg. 
440. 


(Eigne Melodie.) 


Meeine Seele fehnet fich 

Nach ver Stille, 
Daß fie, Schöpfer, ganz in Dich 
Sich verhülle; 

Führ mich aus Gefahr und Pein 
In Dein ſtilles Zoar ein, 

Iſt's Dein Wille! 


Oder ſoll Dein Angeſicht 
Mich nicht kennen, 
Die Erquickungszeit noch nicht 
Raum gewinnen? 
O ſo kann und darf ich doch 
Dich bei allen Leiden noch 
Schöpfer nennen. 


Wie ein Töpfer ſeinen Thon 
Weiß zu drehen, 
So laß Deine Weisheit nun 
An mir ſehen, 
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Laß doch, was die Sorgen nährt, 
Und des Geiftes Ruhe ftört, 
Bald vergehen! 


4. Willſt Du Dich zum Sündenlohn 
An mir rächen, 
Und wie den mißrath’nen Thon, 
Bar zerbrechen: 
D fo laß doch vor der That 
Mit der Rache Deine Gnad’ 
Sic, befprechen. 


9. Haft Du doch dem armen — 
Der nichts hatte, 
Große Schulden ausgethan, 
Als er bate; 
Großer König, ſchenk auch mir, 
Da ich bittend lieg vor Dir, 
Deine Gnade! 


6. Sch will felber meine Schuld 
Gern befennen, 
Und mic) Deiner Schöpfershuld 
Unmwerth nennen; 
Reiße nur mich Armen nicht 
Durch ein ſchweres Zorngericht 
Schnell von binnen, 


7. Held und Heiland ftehe mir 
Doch zur Seiten, . 
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Wollſt Dein blutiges Panier 
Auf mich breiten! 

Du wirft ja zu Deinem Ruhm 
Fur mich, als Dein Eigenthum 
Auch noch ftreiten. 


8. Arzt der Seelen, Deine Kraft 
Kann die Schwachen 
Hier in Diefer Pilgerfehaft 
Stärfer machen: 
Stärfe meine Glaubenshand, 
Führe ferner mit Beftand 
Meine Sachen. 


I. Haft Du nicht ein Wort geredts 
Du follt leben? 
Das wie Zions Hügel fteht, 
Dhne Beben? 
Nun mein Glaube fafjet Dies, 
Sa, die Sünden find gewiß 
Mir vergeben! 


10. Mein eh lehre mich 
Dir recht danken; 
Halte mich doch ewiglich 
In den Schranken; 
Bild' in mir, mein Seelenhort, 
Dir zu Ehren Werk und Wort 
Und Gedanken! 
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11. Was des Vaters Hand auflegt, 
Will ich tragen; 
Und was fonft zu trüben pflegt, 
Dir nur Hagen; 
Denn auf dieſe Leidenzeit 
Solgt die ftille Ewigkeit, 
Ohne Plagen. 


12, Laffet nun der Feinde Heer 
Auf mic fchnauben. 
Luft und Furcht fol mir nicht mehr 
Meinen Glauben, 
Ale Teufel, alle Welt, 
Und was fi zu dieſen hält, 
jemals rauben. 


441. 


5Seimmweh. 

(Eigne Melodie.) 
Bei aller Verwirrung und Klage allhier, 
Iſt mir, o mein Jeſu, ſo heimlich bei Dir; 
Im Kreiſe der Deinen ſprichſt: „Friede!“ 
Du aus, 
Da bin ich in Deiner Gemeinſchaft zu Haus. 
Heim, Heim, —Ach nur heim! 
Ach, käm' ich, mein Heiland, doch recht zu 

Dir heim! 


2. D theure Verbindung der Kinder des 
Lichts; 
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Doch über Dich, föftlicher Jeſu, geht Nichts ! 

Dft ſchweif' ich zwar (traurig genug) von 
Dir aus, 

Doch fehn’ ich mich fchmerzlich und herzlich 

nad Haus. 

Heim, Heim, — Ad, ft beim! 

Bewahr’ mich, mein Heiland, doch bei Dir 
daheim! 


3. Noch drückt mich wie Teffeln das irdi- 
| e Band, 
Ich bin im Gefängniß der Heimath ent- 
wandt; 
Doc Hoff’ ih Erlöfung, bald führft Du mich 


aus 
Dann komm' id), o felige Hoffnung! nach 
Haus. 


Heim, Heim, — Ah nur heim! 
Ach, fomm bald, mein Jeſu, und hole mich 
heim! 


4. Noch ſehnt fih nach jener Vollendung Ä 
mein ©eift, 
Die Du mir bei Deiner Erfcheinung ver- 


m aus dem Staube—verklärt in Dein 
Bild, — 

Nur dadurch wird endlich mein Heimmeh ges 
ſtillt. 
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Heim, Heim, Ach nur heim! 
Ach, wär’ ich, mein Heiland, auf ewig Daheim 


442. 


(Mel. Meinen Zefum laß ich nicht.) 


Endlich, endlich muß es doch, 

Mit der Nothsein Ende nehmen; 
Endlich bricht das harte Joch; 

Endlich ſchwinden Angft und Grämen; 
Endlicdy muß der Kummer-Stein 

Auch in Gold verwandelt fein. 


2. Endlich bricht man Rofen ab 
Endlich kommt man durch die Wüſten; 
Endlich muß der Wanderſtab 
Sich zum Vaterlande rüſten; 

Endlich bringt die Thränenſaat, 
Was die Freudenernte hat. 


3. Endlich ſieht man Canaan 
Nach Egyptens Dienſthaus liegen: 
Endlich trifft man Tabor an, 
Wenn der Oelberg überſtiegen; 
Endlich geht ein Jacob ein, 

Wo kein Eſau mehr wird ſein. 


4. Endlich, o du ſchönes Wort! 
Du kannſt alles Leid verfüßen,—- 
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Menn der Felfen ift durchbohrt, 
Laßt er endlich Balfam fließen. 

Ei, mein Herz, drum denfe Dies: 
Endlich, endlich fommt’s gewiß! 


2. Gläubiges Bekenntnif 
443. 


(Mel. Ehriftus, der ift mein Leben.) 
Ich blick' in jene Höhe, 
Wo ich mein Kleinod hab’, 
Das Land, worauf ich ftehe, 
Sit nichts ala einft mein Grab. 


2. Die Welt, in der ic) Iebe, 
Gibt mir geſchminkten Staub, 
Und was ich ihr einft gebe, 
Mein Leib, iſt auch nur Staub, 


3. D’rum Heiland, ach ich bitte, 
Entreiße mich von ihr! 
Mein Geift,in feiner Hütte 
Gedrüct, fehnt ſich nad) Dir. 


4. Du bift’s, auf den ich blide, 
Zur Emwigfeit mein Licht! 
Der Erde Reiz verrüde 
Mir diefe Ausficht nicht! 
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5. Sch Hab’ fonft feine Sonne, 
Die mir zum Himmel feheint, 
Sud’ ich wo anders Wonne, 

So bin ich ſelbſt mein Feind, 


6. Glück ohne Deine Liebe, 
Bergnügen außer Dir, 
Wenn ich da bangen bliebe, 
Wie traurig ftänd’s mit mir! 


7. Nur meine Seele retten, 
Das iſt eg, was ich fuch’; 
Wenn Sünder Welten hätten, 
Was nüsten fie bei'm Fluch? 


8 Willft Du, fo mag auf Erden 
Mein Weg, wie Deiner einft, 
Ein Weg in Trübfal werden, 
G'nug, daß Du mir erfcheinft! 


9, Du bringft mir im Gedränge, 
Bei öftrer Dunkelheit, 
Bei herber Zähren Menge, 
Kraft, Licht und Schuß im Streit. 


10. Du bleibft mir ftets zur Seite, 
Entfernft mid) von der Welt; 
Du bift in Freud’ und Leide, 
Mehr als die ganze Welt, 
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11, Sn Allen überwinden, 
Iſt Deiner Freunde Pflicht; 
Denn Du, um fie zu finden, 
Floh'ſt Kreuz und Marter nicht, 


12. So den? ich, leb' und glaube, 
Dis ich vollendet bin, 
Dann führt Du mich som Staube 
Zu Deiner Ruhe hin. 


A4AA, 
(Mel. Ruhe ift das befte Gut.) 


Simmelan, nur himmelan, 

Soll der Wandel gehn! 

Mas die Frommen wünfchen, fann 
Dort erſt ganz gefcheh’n, 

Auf Erden nicht; 

Freude wechfelt hier mit Leid; 
Nicht’ hinauf zur Herrlichkeit 
Dein Angeficht! 


2. Himmelan ſchwing deinen Geiſt 
Seden Morgen auf; 
Kurz, ach Furz ift, wie du weißt, 
Unfer Pilgerlauf! 
Fleh' täglich neu: 
Gott, der mich zum Himmel ſchuf, 
Präg’ in's Herz mir den Beruf: 
Mach’ mich getreu! 


J. G. Schöner. 
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3. Himmelan hat Er dein Ziel 
Selbſt hinaufgeſtellt. 
Sorg' nicht muthlos, nicht zu viel’ 
Um den Tand der Welt! 
lieh Diefen Sinn! 
Nur was du dem Himmel lebſt, 
Dir von Schägen dort erftrebft, 
Das ift Gewinn! 


4. Himmelan erheb dich gleich, 
Wenn dic Kummer drüdt, 
Meil dein Bater, trem und reich, 
Stundlich auf dich blick, 
Mas quält dich fo? 
Droben in dem Land des Lichts, 
Weiß man von den Sorgen nichts; 
Sei himmliſch froh! 


5. Himmelan wallt neben dir 
Alles Bolf des Herrn, 
Trägt im Himmelsvorfhmad hier 
Seine Laften gern. 
O ſchließ Dich an! 
Kämpfe drauf, wie ſich's gebührt; ‚ 
Denke: auch durch Leiden führt 
Die Himmelsbahn! 


6. Himmelan ging Jeſus Chrift 
Mitten durd) die Schmach; 
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Folg', weil du fein Jünger bift, 
Seinem Borbild nad). 

Er litt und ſchwieg; 

Halt dich feſt an Gott, wie Er, 
Statt zu Hagen, bete mehr; 
Erfampf’ den Sieg! 


7. Simmelan führt Seine Hand 
Durch die Wüſte dich, 
Ziehet dich im ——— 
Näher hin zu fich 
Sm Himmelsſinn; 
Bon der Weltluft Freier ſtets, 
Und mit Ihm vertrauter geht's 
Zum Himmel hin. 


8. Himmelan führt dich zuletzt 
Selbſt die Todesnacht; 
Sei's, daß ſie dir, ſterbend jetzt, 
Kurze Schrecken macht; 
Harr’ aus, harr' aus! 
Auf Die Nacht wird’s ewig hell; 
Nach dem Tod erblidit du jchnell 
Des Baters Haus, 


9. Hallelujah ! Himmelan 
Steig dein Dank ſchon hier ! 
Einft wirft du mit Schaaren nah, 
Und Gott naht zu Dir 
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Sin Ewigkeit. 

Aller Sammer ift vorbei, 

Alles jauchzt verklärt und neu, 
Sn Ewigfeit ! 


10, Hallelujah finaft auch du, 
Wenn du Jeſum ſiehſt, 
Unter Jubel ein zur Ruh 
In den Himmel ziehſt. 
Gelobt ſei Er! 
Der vom Kreuz zum Throne ſtieg, 
Hilft auch dir zu deinem Sieg! 
Gelobt ſei Er! 

J. G. Shbner. 


445. 


(Mel. O Durchbrecher aller Bande.) 


Salomo, du Fürft der Stillen, 

Die an Gottes Brünnlein ruh’n, 
Und nach Deinem Liebeswillen 
Auch Dein Werf mit Freuden thun! 
Deffne Deiner Seiten Wunden, 
Laß die Schwalbe in ihr Net; 

Hat fie da ihr Haus gefunden, 

So fteht ihre Wohnung feit. 


2, Wer fann Deiner Augen Lichte 
Ohne Herzbewegung feh'n, 
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Und von Deinem Angefichte 

Ohne Freudenthränen gehn? 

Bleibt ung nur Dein Herz gewogen 
Und Dein Scepter zugeneigt, 

So heißt jedes Wort gelogen, 

Das uns Furcht und Schreden zeigt! 


3. Wohl dem Bol, das als vom Traume, 
Herr, nach Deinem Bild’ erwacht! 
Das bei feinem Feigenbaume 
Und bei feinem Weinftod lacht, 
Da des Königes Trompeten 
Unter feinem Haufen fchallt, 
Dver wenigſtens mit Beten 
Da und dort ein Säugling lallt. 


4. D daß mancher Fürſt auf Erten, 
Manche Mohren-Königin 
Nach Dir möchte lüftern werden! 
Zöge man nur zu Dir hin; 
Liege man fi) von Dir lehren: 
D man würde bald geftehn, 
Daß man Biel von Dir zu hören, 
Aber viel Mehr pflegt zu fehn, 


5. Herr, es ift die große Beute, 
Die Du aus dem Krieg gebracht, 
Nicht für eine Hand voll Leute, 
Nicht für etliche gemacht, 
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Nein, Du fprihft: bei Meinem Mahle 
Darf fein Platz nicht ledig fein: 

Lieber führt zu meinem Saale 

Blinde, Lahme, Krüppel ein. 


6. Willft Du folche Leute haben, 
Siehe, hier ift eine Schnar; 
Will ein Sünder Deine Gaben, 
So fragft Du nicht, wie Er war? 
Nein, Du fragft: wie willft du werden? 
Rein und heil in meinem Blut, 
Sin Erfaufter von der Erden? 
Spriht man: Fa! fo ift es gut. 


7. Sp hat Zion einen König, 
Einen Mann die Sulamith. 
Denn fobald fein Fuß ein wenig 
Zwiſchen Sarons Rofen tritt, 
So füngt Alles an zu riechen, 
Menn Er in die Blumen haudt, 
Und dann wird für alle Siechen 
Diefer Hermong- Duft gebraudt. 


8. Herr, die Welt haft Deine Gaben, 
Meil fie an der Erden Flebt, 
Und nur Sinfternig will haben, 
Darin fie gefangen lebt. 
Aber wie zerfchmelzt mein Herze, 
Das Dein heißer Strahl gerührt! 
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Und Dein Tod und Höllenfchinerze 
Zur Erlöfung durchgeführt! 


446, 


(Mel. Gott des Himmels und der Erben.) 
D Serufalem, du Schöne! 
Da man Gott beftändig ehrt, 
Und das himmlische Getöne: 
Heilig, heilig, heilig! hört. 
Ach, wann fomm’ ich doch einmal 
Hin zu Deiner Bürger Zahl? 


2. Hier in diefen Pilgerhütten, 
In der heißen Prüfungszeit, 
Hier gibt’s, big man ausgelitten, 
Manche Noth und manchen Streit; 
Hier wird oft die befte Kraft 
Bon dem Weinen weggerafft. 


3. Ach, wie wünfch’ ich Dich zu ſchauen, 
Jeſu, liebfter Seelenfreund, 
Dort auf Deinen Salemsauen, 
Wo man nicht mehr klagt und weint, 
Sondern in dem höchiten Licht 
Schauet Gottes Angeficht! 


4, Komm doch, führe mich mit Freuden, 
Guter Hirt, an Deiner Hand! 
Bringe mich nach vielem Leiden 
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In das rechte Vaterland, 
Wo das Lebenswaffer quillt, 
Das den Durft auf ewig ſtillt. 


5. D der auderwählten Stätte, 
Voller Wonne, voller Zier! 
Ach, daß ich Doch Flügel hätte, 
Mich zu Schwingen bald.von hier, 
Nach der neuerbauten Stadt, 
Welche Gott zur Sonne hat! 


6. Soll ich aber länger bleiben 
Auf dem ungeftümen Meer, 
Wo das fhwache Schifflein treiben 
Sturm und Wellen hin und her: 
Ach, fo lag in Kreuz und Pein 
Hoffnung meinen Anker fein! 


7. Dann werd’ ich nicht unterfinten, 
Wär’ das Meer auch noch fo wild; 
Deine Leuchte wird mir winfen 
Bon dem Ufer hell und mild, 

Und in ihrem Freudenfchein 
Se Du mich zum Port hinein. 
Ph. Fr. Hiller, 
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447. 


(Mel. Gott ift getreu.) 


Dein ift das Licht! von Dir nur kommt Ver— 
ftand, 

Der Deine Kinder ziert; 

Du biſt's allein, deß milde Vaterhand 

Zur felgen Wahrheit führt; 

Bei Dir ift die lebend’ge Duelle, 

In Deinem Lichte ſeh'n wir helle; 

Dein ift das Licht! 


2, Dein ift die Kraft; den Lehrer gibft 
ung Du, 
Bit feines Lebens Kraft; 
Du theileft ihm des Seile Erfenntniß zu, 
Und wirfeft, was er fchafft; 
Er hat gepflanzet und begoffen — 
Dein Segen kam darauf gefloſſen; 
Dein iſt die Kraft! 


3. Du gibſt den Geiſt; verdroſſen iſt der 
inn, 

Wenn Du uns nicht erhebſt; 
Oft ſinkt das Herz in trägen Schlummer hin. 
Bis Du es neu belebſt; 
Dein Geiſt muß dringen, mahnen, lehren, 
Daß wir mit off'nem Ohre hören; 
Du gibſt den Geiſt! 
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gefä't, 

Erwedeit Du geheim; 

Leicht wird vom Wind das Samenkorn ver⸗ 
weht, 

Und treibet feinen Keim; 

Iſt ung ein Lebenswort geblieben, 

Haft Du’s in unfer Herz gefchrieben ; 

Du gibft Gedeih’n! 


5. Du gibft die Frucht; manch zarter 
- Keim erfprießt, 
Und welkt oft über Nacht; 
D’rum wenn ein Menfch die reife Frucht ge— 
nießt, 
Haft Du fie reif gemacht; 
MWenn wir im Frühling Gutes lernten, 
Und einft im Alter ſegnend ernten, 
Gibſt Du die Frucht. 


6. Dein ift der Ruhm, o Herr der Herre 
lichfeit, 
Und alles Heil von Dir! 
D’rum bilde ung in unfrer Jugendzeit 
Zu Deines Namens Zier, 
Damit wir edle Garben bringen 
Und einſt mit Deinen Heil'gen ſingen: 
Hallelujah! 


Albert Knapp 
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AAS,. 


(Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele.) 
Sion, gib dich nur zufrieden, 
Gott ift noch bei Dir darin, 

Du bift nicht von Ihm gefchieven, 
Er hat einen Baterfinn. 

Wenn Er ftraft, fo liebt Er auch, 
Dies iſt Gottes fteter Brauch. 
Zion, lerne dies bedenken! 
Warum willft du dich fo Fränfen? 


2. Zreiben dich die Meeresmwellen 
In der wilden, tiefen See; 
Wollen fie dich gar zerfchellen, 
Daß du rufeft Ach und Weh ! 
Schweigt dein Heiland ftill dazır, 
Gleich als fehlafend in der Ruh’: 
Zion, laſſ' dich nicht bewegen, 
Bald wird Sturm und Fluth ſich legen | 


3. Berg’ und Felfen mögen weichen, 
Ob fie noch fo feſte ſtehn; 
Fa, Die ganze Welt desgleichen 
Möchte gar auch untergehn: 
Dennoch hat es feine Noth 
In den Leben und im Tod; 
Zion, du mußt ja nicht wanken 
Aus den vorgejchrieb’nen Schranken, 
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4, Müſſen ſchon allhier die Thränen 
Oft dein Trank und Speife fein; 
Stimmt dein Seufzen und dein Stöhnen 
Auch mit Deinen Liedern ein; 

Kränkt ver Neid dir Herz und Muth, 
Kommft du bier um Hab’ und Gut: 
‚Zion, laff’ dir Doch nicht grauen, 
Du ſollſt Gottes Hülfe ſchauen. 


5. Droht man dir mit Schmach und Ban- 

den, 

Mit viel Qual und Herzeleid: 

Dennoch wirft Du nicht zu Schanden, 

Den nur an die Emigfeit! 

Sei getroft und wohlgemuth, 

Denn der Herr ift’s, der es thutz 

Dion, auf Gott mußt du merken, 

Der wird dich in Schwachheit ſtärken. 


6. Freue dich: es fommt zu Ende 
Und der Abend fchon herbei; 
Gib dich nur in Gottes Hände, 
Der macht dich von Allem frei, 
Für die Trübfal, Spott und Hohn 
Gibt Er dir die Freudenfron’! 
Zion! Gott, dein Schuß, wird wachen 
Und die Welt zu Schanden machen. 


7. Halleluja! deine Wonne 
— mit Macht herfür, 
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Denn die ſchöne Gnadenſonne, 
Jeſus Chriſtus, naht zu dir, 

Gibt dir einen Freudengruß 

Und den rechten Friedenskuß. 
Zion! wo iſt nun dein Klagen? 
Jetzt kannſt du von Freuden ſagen. 


449. 


(Eigne Melodie.) 
Dders O Durchbrecher aller Bande, 

Einen Tag im Himmel leben, 
Freuet mehr, als taufend bier. 
Sollt' ih an der Erde Fleben? 
Nein, vor dieſer efelt mir, 
Könnt’ ein Menfch auch taufend Fahre 
Hier in eitler Freude fein, 
Mär’ es gegen jene wahre 
Doch wahrhaftig eine Pein. 

2. Hter ift Seufzen, hier find Schmerzem 
Zaufendfältiger Verdruß, 
Und fein Menfch freut ſich von Herzen, 
Der den Tod befürchten muß. 
Aber dort find feine Thränen, 
Dort fein Leid und kein Gefchret, 
Und der Tod kann allen Denen 
Die dort leben, nicht mehr bei. 


3. Emig währet da die Wonne, 
Ewig in der Gottesſtadt, 
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Die die Herrlichkeit zur Sonne, 

Und das Lamm zur Leuchte hat. 
Set noch kann's fein Herz erfennen, 
Wie man Emigkeiten mißt, 

Noch ein Mund die Größe nennen, 
Die bei folchen Freuden iſt. 


4. Gott zu ſchauen, Gott zu dienen, 
Das iſt ihre Luft allein; 
Denn Er felber, Gott mit ihnen, 
Wird ihr Gott auf ewig fein. 
Herr, entzünde mein Berlangen, 
Zieh’ auf Erden meinen Sinn, 
Nur dem Himmel anzuhangen, 
Big ich ewig freudig bin! 


450. 
Eigne Melobie.) 
Sei getreu bis in den Tod! 
Seele, laß dich keine Plagen 
Von dem Kreuze Jeſu jagen! 
Leide willig alle Noth, 
Sei getreu bis in den Tod! 


2. Sei getreu bis in den Tod! 
Wer recht kämpfet wird gekrönet, 
Ob ihn gleich die Welt verhöhnet. 
Iß getroft dein Thränenbrod, 

Sei getreu bis in den Tod! 


126 Gläubiges Bekenntniß. 


3. Sei getreu bis in den Top! 
Tritt die Eitelfeit mit Füßen, 
Die dich will in Feffeln fchliegen! 
Alle Weltluft ift nur Koth. 
Sei getreu big in den Tod! 


4, Sei getreu bis in den Tod! 
Anfre nur in Jeſu Wunden, 
Da wird Ruh’ und Troft gefunden 
Wenn dir Tod und Teufel droht, 
Sei getreu bis in den Tod! 


9. Sei getreu bis in den Tod! 
Siehft du nicht die Krone glänzen! 
Schwinge Dich nach jenen Grenzen, 
Wo das Lamm die Hand dir bot, ' 
Sei getreu bis in den Top! 


6. Nun, ich will bis in den Tod 
Dir, o Jeſu, treu verbleiben; 
Du mwollft mir’s in’s Herze fchreiben, 
Mas Dein treuer Mund gebot: 
Sei getreu bis in den Tod! 


451. 


(Mel, Eins bitt’ id som Herrn.) 


Durch Sefum erfauft, 
Auf Jeſum getauft, 
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Bon Jeſus belehrt 
Iſt Wohlthat, dafür man 
Ihn ewig verehrt. 


2. Wer fchäbt es genug! 
Der Sünde Betrug 
Reißt Alles dahin, 
Und will uns bereden, 
Das Gift fei Gewinn. 


3. O thörichtes Ding! 
Verächtlich, gering, 
Fa, ſchändlich, verflucht 
Sit, was unfer Herz 
In der Sündenluft fucht. 


4. Die Stunden find hin 
Ganz ohne Gemwinn, 
Die darauf nicht geh’n, 
An Jeſum zu glauben, 
In Jeſu zu ſteh'n. 


5. O ſelig iſt der, 
Voll Reichthum und Ehr', 
Der früh und geſchwind 
Bei Jeſu die Seligkeit 
Suchet und find't. 


/ 
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452. 

(Eigne Melodie.) 
Fahre fort, Fahre fort! 
Zion, fahre fort im Licht; 
Mache deinen Leuchter helle, 
Laß Die erfte Liebe nicht, 
Suche ſtets Die Lebensquelle ; 
Zion, dringe durch Die enge Pfort', 
Fahre fort, fahre fort! 


2, Leide dich, leide Dich! 
Zion, leide ohne Scheu 
Zrübfal, Angft mit Spott und Hohne; 
Sei bis in den Tod getreu, 
Siehe auf die Lebenskrone; 
Zion, fühl eſt du der Schlangen Stich, 
Leide Dich, leide Dich! 


3. Folge nicht, folge nicht! 
Bien, folge nicht der Belt, 
Die Dich fuchet groß zu machen; 
Achte nicht ihr Gut und Geld, 
Nimm nicht an den Stuhl des Drachen; 
Zion, wenn fie Dir viel Luft verfpricht, 
Folge nicht, folge nicht! 


4, Prüfe recht, prüfe recht! 
Zion, prüfe recht den Geift, 
Der dir ruft zu beiden Seiten; 
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Thue nicht, was er Dich heißt; 

Laff’ nur deinen Stern dich leiten! 
Bion, beide, was da frumm und fchlecht, 
Prüfe recht, prüfe recht! 


5. Dringe ein, dringe ein! 
Zion, dringe ein in Gott; 
Stärfe dich mit Geift und Leben, 
Sei nicht wie die Andern todt, 
Sei du gleich den grünen Reben; 
Zion, in die Kraft, ftatt Heuchelfchein, 
Dringe ein, dringe ein! 


6. Brich herfür, brich herfür! 
Zion, brich herfür in Kraft, 
Weil die Bruderliebe brennet;z 
Zeige, was Der in dir fchafft, 
Der als Seine Braut dich fennetz 
Zion, durch die Dir gegebene Thür 
Brich herfür, brich herfür! 


7. Halte aus, halte aus! 
Zion, halte deine Treu', 
Laſſ' dich ja nicht lau erfinden. 
Auf, das Kleinod rüdt herbei. 
Auf, verlafje, was dahinten! 
Zion, in dem legten Kampf und Strauß 


Halte aus, halte aus! 
3. € Schmidt 
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453. 


(Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade.) 


Wer iſt's, der fi) um ung mühet, 
Und um unfer Seligfein? 

Wer iſt's, der uns alſo ziehet? 

Du biſt's, Jefu, Du allein! 


2, Ehe wir an's Licht geboren, 
Hat Dein Herz an ung gedacht; 
Und daß wir nicht gehn verloren, 
Liebe Dich an’s Kreuz gebracht. 


3. Menfchen lieben ihre Freunde, 
Weiter geht die Liebe nicht; 
Du, Du gabft Dich hin für Feinde; 
Stirbft für fie, Dein Herze bricht. 


4, Du bit ohne alles Hoffen, 
Da mwir’s nie um Did) verdient, 
Uns, den Sündern, nachgeloffen, 
Du haft ung mit Gott verfühnt! 


5. Was erfahren wir von Gnaden, 
Licht und Kraft und Blut und Geift, 
Die Du uns, den armen Maden, 
Gibeſt, wie Du es verheip’ft. 

6. Du, Du gabft ung zu erkennen 
Welt und Sünd', Gefährlichkeit; 

Du macht, daß wir zu Dir brennen, 
Und Dich lieben, unfre Freud, 
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7. Und wie fünnen wir g’nug .. 
Daß Dir feftiglich uns Tiebft, 
Und daß wir nicht son Dir warfen, 
Täglich neue Kräfte gibft. 


8 Mas für große Seligfeiten 
Haft Du nicht für ung bereit? 
Auf das Leiden fel’ge Freuden 
Dorten in der Ewigkeit. 


9. Heiland, Dein, Dein Blutvergießen, 
Unſer ganzes Herze rührt! 
Laß uns nur Dich, Dich genießen; 
Denn wer Dich hat, nichts verliert. 


10. Mache unſre Seelen fertig, 
Nur zu thun, was Dir gefällt. 
Sei Du ftet3 ung gegenwärtig, 
Leite ung durch Die Welt. 


11. Sollſt Du ung durch's Dunkle führen, 
Du bleibjt dennoch unfer Licht! 
Mann wir ung im Tod verlieren, 
Sehn wir dann Dein Angeficht. 


12. Nun wir lieben Dich von Herzen, 
Du bift unfrer Liebe werth ! 
Selbft im Leiden, Tod und Schmerzen 
Unfre Seele Dein begehrt. 
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13. Welt, du machſt unsnicht abwendig 
Bon Dem, der's am beiten meint; 
Unfre Liebe, bleib’ beſtändig, 
Bis Er ung im Ölanz erfcheint! 


454. 
Glaube und Taufe. 
(Mel. Treu’ dich ſehr, o meine Seele.) 


Komm, mein Herz, zu deiner Taufe, 
Tauche dich im Geift hinein, - 

Daß der alte Menfch erjaufe, 
Denn ic) muß ein neuer fein; 

Neu in der Gerechtigkeit, 

Sn den Blutrock eingefleid’t, 

Neu in allen Seelenfräften, 

In Gedanken und Geſchäften. 


2, Nun, mein Gott, da find die Hände, 
Lege Deine Hand hinein; 
Laß das Bündniß bis. an’g Ende 
Feſt und immer grünend fein! 
Mein Berfprechen ohne Dich, 
MWahrlich, das betrüget mich; . 
Aber durch den Troft des Falles, 
Durch den ae Srmig ich Alles. 


3. Laß mich täglich Gnade finden, 
Ich bin ein unnüger ‚Knecht, 
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Finde Nichts an mir, als Sünden, 
Bin allein durch's Blut gerecht. 
Mein Berdienft iſt Zorn und Fluch, 
Aber das ift mein Gefuch: 

Laß mir, Herr, den Bund gelingen, 
Sp will ic) von Gnaden fingen. 


4. Kommt, die ihr den Bund gebrochen, 
Stellt euch hungrig wieder ein; 
Denn der Herr hat felbft gefprochen : 
Kehre wieder, ich bin Dein! 
Beugt euch unter Sein Gericht 
Faſſet große Zuverficht! 
Wollt ihr euch mit Ihm verbinden, 
Sollt ihr Alles wieder finden. 


5. Aber wer entfernet bleibet, 
Auf dem alten Lager ruht, 
Nach wie vor fein Wefen treibet, 
Heuchelt oder Greuel thut: 
Der ift ewiglich verflucht, 
Weil er das nicht wieder fucht, 
Und fe ſchändlich kann vergeffen, 
Was er fchon einmal befeffen. 


6. Jeſu, güld'ne Bundeslade, 
Die den Heilsbund in fich jchließt, 
Mittler der verheiß’nen Gnade, 
Die fo reichlich überfließt: 
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Jammert's Deine Seele nicht, 
Daß den Ehriften Heil gebricht? 
Ach, befehre Deine Heerde, 

Daß nicht Waffer Feuer werde! 


455. 


(Mel. O laßt uns den freundlichen Heiland.) 


Lobſinge, getaufte Gemeinde des Herrn, 
Ihr Gläubigen alle son nahe und fern! 

Es eint ung mit Chrifto Ein heiliger Bund, 
Hat Gottes Berheißung zum ewigen Grund! 


2. Wir zeugen, gerettet von Sünde und 
Noty, 
Bon Jeſu Erlöfung durch Marter und Tod; 
Sa, mit Ihm begraben dem weltlichen Lauf, 
Steh'n neu wir mit zum himmlifchen 
auf, 


3. Wir freuen uns über dies heilige Bad 
Zieh'n erdeentfefjelt den Dornigten Pfad; 
Durchdrungen vom Geifte mit himmliſchem 


Sinn, 
Blickt froh unſer Glaube zum Kleinod ſchon 
hin! 


4. O ſteige hernieder, Gott, heiliger Geiſt, 
Der ung zu dem Sohne, dem Einigen, mweift, 
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Entzieh’ Deiner Gegenwart freundliches Licht, 
Das Zeugniß der Gnade, o Vater, und nicht! 


5. Lobſinge, erlöfte, getaufte Gemein’! 
Dring’ vorwärts zum —— in's Leben dring’ 


Zum Land der Bereifung, der feligen Ruh, 
Dring’ vorwärts, dein Heiland winkt freund⸗ 
lich dir zu! 


456. 


(Mel. Nun danket Alle Gott.) 
Sch bin als Chrift getauft, 
Mir ift viel Heil gegeben. 
Warum ift das geſcheh'n? 
Sch foll Dir Heiland leben ; 
Dies ift der hohe Zweck, 
Mer diefen hier vergißt, 
Der fage nicht: Ich bin 
Auch ein getaufter Chrift. 


2. Ich bin getauft auf Dich, 

Herr Jeſu! und begraben, 
Mie könnte ich noch Theil 
Am Dienft der Sünde haben? 
Du biſt's der für mich ftarb, 

Du ſtand'ſt auch wieder auf; 
D’rum foll auch heilig fein 
Mein ganzer Lebenslauf, 
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3. ch bin getauft, um nun 
Den alten Sinn zu tödten, 
Auf Dich, o Gott, zu feh’n 
Sn allen meinen Nöthen; 
Du bift der Mittelpunkt. 

Hilf, Bater, Sohn und Geift! 
Daß man es an mir ſeh', 
Mas Deine Taufe heipt. 


4. Ich bin getauft, und das 
Auf Deinen Tod und Sterben: 
O, Darum werde ich 
Den ganzen Segen erben, 

Den Du au mir erwarbft, 
Hilf, daß mein armes Herz 
Nur immer auf Dich ſeh', 
In Freuden und in Schmerz. 


5. Sch bin getauft; nun mag 
Die ganze Welt es wiffen: 
Sch lebe nicht wie fie 
Dahin in Finfterniffen, 
Mich treibt Die Taufe an, 
Daß ich durch ftetes Fleh’n 
Nun auch dem argen Feind 
Kann Fräftig widerſteh'n. 


6. Ich bin getauft; nun ſoll 
Sich Fein Gedanke regen, 
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Der mein erneutes Herz 
Zur Sünde kann bewegen, 
Ach, die geheime- Luft, 

Und auch den feiniten Reiz 
Die hefte ich fugleich, 

Herr Jeſu! an Dein Kreuz: 


7. Run ſchenke mir auch Kraft 
Und Treue bis an's Ende, 
Ach ſegne, Liebſter, mich 
Durch Deine Jeſus-Hände! 
So bleibe ich gewiß 
Auf dieſer ſel'gen Bahn, 
Und komm' einſt in der Stadt 
Des ew'gen Friedens an. 
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| (Eigne Melodie.) 
Herr Jeſu, Lob und Preis und Dank 
Sei Deiner Güte Lebenslang! 
Dein Bolf ift Deiner Gnade froh, 
Und tröftet fih und rühmet fo: 
Du bift noch hier; Du bleibfk in Ewigkeit! 
Sp meiden wir in em’ger Sicherheit. 


2. Herr, nimm Dich ſelbſt der Heerde an, 
Die Feiner fonft verpflegen kann. 
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Befehre Das, was Dich nicht Fennt, 
Beſchäme, mas Dein Reich gertrennt, 

Und ftehe dem Derfuchten mächtig bei, 
Daß ihm Dein Licht im Dunkeln nahe Re 


3. O fteure doch Der Wölfe Wuth, 
Gib Deinen Schafen Löwenmuth! 
Was ſich auf falſcher Bahn verliert, 
Das werde bald zurückgeführt. 
So zeuch uns insgeſammt zu Dir hinein. 
Herr, wann wird Alles eine Heerde ſein? 


458. 


(Eigne Melodie) 


Komm, o komm, Du Geiſt des Lebens, 
Wahrer Gott von Emigfeit! 

Deine Kraft fei nicht vergebens, 

Sie erfüll’ ung jederzeit; . 

Sp wird Geift und, Liht und Schein 
Sn dem dunkeln Herzen fein. 


2. Gib in. LuRleı Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Berftand und Zucht, 
Daß wir Andres nicht beginnen, 
Denn was nur Dein Wille fucht. 
Dein’ Erfenntniß werde groß 
Und mach’ uns yom Serthum los. 


Gemeinſchaft der Gläubigen. 739 


3. Zeige, Herr, die Wohlfahrtsftege, 
Führ' ung auf des Heiles Bahn, 
Räume Alles aus dem Wege, 

Was im Lauf ung hindern fann; 
Wirke Reu’ an Sünden Statt, 

Wenn der Fuß geftrauchelt hat. 


4. Laſſ' ung ftets Dein Zeugniß fühlen, 
Daß wir Gottes Kinder find, 
Die auf Shn alleine zielen, 
Wenn fi Noth und Drangfal findt; 
Denn des Vaters liebe Ruth’ 
Iſt ung allewege gut. 


5. Reiz’ ung, daß wir zu Ihm treten, 
Frei, mit aller Freudigfeit, 
Seufz' auch in ung, wenn wir beten, 
Und vertritt ung allezeit ; 
Sp wird unſre Bitt' erhört 
Und die Zuverficht vermehrt. 


6. Wird ung auch nach Trofte bange, 
Daß das Herz oft rufen muß: 
Ach mein Gott, mein Gott, wie lange! 
O fo mache ven Beſchluß; 
Sprich der Seelen tröftlich zu, 
Und gib Muth, Geduld und Ruh. 


7. O, Du Geiſt der Kraft und Stärfe, 
Du gewiffer neuer Geift! 
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Förd're in ung Deine Werke, 
Wider Satan Hulfe leiſt', 

Shen? uns Waffen in dem Krieg 
Und erring’ in ung den Sieg. 


I.Neandber 
459. 


(Mel. Serr Jeſu Ehrift, Dich zu und wend’,) 
Komm, heil’ger Geift, auf ung herab, 
Du bift die fehönfte Himmelsgab’ 

Und aller guten Gaben Duell’, 
Du macht die Herzen rein und hell! 


2. O fomm, der Armen Bater, Du, 
Du bringft den Leidensmüden Ruh’, 
Und Balfam für das wunde Herz, 

Und Kühlung in dem größten Schmerz! 


3. Was unrein ift, mach’ Reinfter rein, 
Mas fich verirrt, lenk' wieder ein, 
Mas noch im Staube Friecht, erheb’, 
Das fchon verdorret ift, beleb’! 


5. Entzünde neu das Falte Herz, 
Und was der Sünde Todesfchmerz 
Zerriffen hat, dag heile Du, 
Zerftreute Glieder führ' herzu! 
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460. 


(Mei. Gott fei Dank in aller Welt.) 
Sonne der Gerechtigkeit, 
Reuchte hell zu unfrer Zeitz 
Zünd' ein Liebesfexer an, 
. Daß die Welt 8 fehen Tann! 


2. Jeſu, unfer Haupt allein, 
Mach’ uns Alle, Groß und Klein, 
Durch Dein Evangelium _ 
Einig, herzli, Dir zum Ruhm! 


3. Sammle, großer Menſchenhirt, 
Alles, was ſich hat verirrt; 
Pflanz’ den Geift der Lieb’ ung ein, 
Laß uns ganz vereinigt fein! 


4. Bind zufammen Herz und Herz, 
Ewig trenne ung fein Schmerz; 

Knüpfe ſelbſt durch Deine Hand 

Das geweihte Bruderband! 


5. Laß die ganze Brüderſchaar 
Lieben, loben immerdar; 
Eines Sinnes allezeit, 
Eins mit Dir in Ewigkeit! 
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461. 

Mer. Meine Seele fehnet fi.) 
Etille Schaar, dein ſchöner Gang 
Und dein Erbe 
Sei mein lieblichfter Gefang, 
Bis ich fterbes— 
Sei ein Zeuge vor der Welt, 
Daß, wer es mit Jeſu hält, 
Nicht verderbe. 


2, Ervenbürger, ſchauet auf! 
Weicht zurüde! 
Geht der Heerde ſchönen Lauf, 
Wünſcht ihr Glücke! 
Macht den Heeren Gottes Bahn, 
Daß vor ihnen Jedermann 
Tief ſich bücke. 


3. Doch nicht alſo, Sulamith! 
Kein Gepränge; 
Still, nicht rauſchend, ſei dein Schritt 
Durch's Gedränge; 
Weg mit allem Glanze hier, 
Dennoch wiſſe, daß es dir 
Einſt gelinge. 


4. Liebe gern die Niedrigkeit, 
Sei unmächtig; 
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Halte Erden-Herrlichkeit 

Als verbädtig. h 
D gevdenfe früh und Spar: 

Was ein Kreuz zur Wurzel Hat, 

Iſt nicht prächtig. 


5. Held und Haupt, Du wählteſt Dir 
Auch die Hülle! 
Herrſchen, glänzen, wäre hier 
Nicht Dein Wille. 
Unter Leiden ſahe man 
Dich auf Deiner Heldenbahn 
Stumm und ſtille. 


6. Wie der Held, je Seine Schaar, 
Hier auf Erden; 
Denn fie fof Ihm ganz und gar 
Aehnlich werden. 
Als ein Räthfel Jedermann, 
Folgen fill auf Seiner Bahn 
Seine Heerden. 


7. Doch warum fo kümmerlich? 
Heil’ge Heere! 
Weichen, Schweigen, bäden fich, 
Bringt das Ehre? 
Streitend fingen fie vom Sieg, 
Und doch fieht man in dem Krieg 
Reine Wehre. 
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8. Ihre Rührung, wenn auf fie 
” Feinde ſchnauben, 
Heißet kurz: Geduld iR hie, 
Hie it Glauben! 
Dieſe Waffen läßt man fich, 
Geht es noch fo kümmerlich, 
Doch nicht rauben. 


9. Heere Gottes! ſeltſam find’ 
Eure Waffen: 
Wehrlos ſtehen ala ein! Kind, 
Nur nicht fehlafen. 
Still im Krieg und unmachtsvoll 
Hoffen, glauben, viefes fol 
Sieg verſchaffen. 


10. Schwaches Bolt! zum heil’gen Streit 
Auserlefen! 
Muthig! es iſt nimmer weit 
Zum Genefen. 
Deines Helden Ehrentag 
Wird das Räthſel deiner Plag’ 
Schnell auflöfen. 


11. Stärf die Hände, fürchte nicht 
Hoffnungs-Spötterz 

Den? es eilet Das Gericht, 

Sturm und Wetter, 

Iſmaels Geſchlechte hebt, 
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Uno du jauchze, denn es lebt 
Dein Erretter. 


12. Herrlich wirſt du einmal ſein. 
Goldne Stücke, 
Weiße Kleider, weißer Stein; 
Schärf' die Blicke! 
Eil' der Helden Heimath zu, 
Leide dich, einſt ſieheſt du 
Froh zurücke. 


462. 


(Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade.) 


Jeſu, Brunn des ew'gen Lebens, 
Stell', ach ſtell' Dich bei ung ein! 
Laß ung nun und nie vergebens 
Wirken und beifammen fein! 


2. Du verheißeft ja den Deinen, 
Das Du wolleft Wunder thun, 
Und in ihrer Mitt’ erfcheinen: 

Ad erfüll', erfüll' es nun! 


3. Herr, wir tragen Deinen Namen, 
Herr, wir find auf Dich getauft, 
Denn Du haft zu Deinem Samen 
Ung mit Deinem Blut erfauft. 


4. O ſo laß uns Dich erkennen, 
Komm, erkläre ſelbſt Dein Wort, 
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- Daß wir Dich recht Meifter nennen, 
Und Dir folgen immerfort! — 


5. Bill. Du mitten unter Denen, 
Welche fih nad) Deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen fehnen, 
D fo jei auch unfer Theil! 


6. Lehr’ ung fingen, lehr' uns beten, 
Hauch und an mit Deinem Geift, 
Daß wir vor den Bater treten, 
Wie's Dein Mund die Kinder heißt. 


7. Sammle die zerftreuten Sinnen, 
Mehr’ der Slatterhaftigfeit! 
Laß uns Licht und Kraft gewinnen 
Zu des Glaubens Wefenheit! 


8. O gefalbtes Haupt der Glieder, 
Nimm auch ung zu folden an; 
Bringe das Gefall'ne wieder 
Auf die frohe Himmelsbahn! 


9. Gib uns Augen, gib ung Ohren, 
Gib ung Herzen, die Dir gleich; 
Mach’ uns redlich, neugeboren, 

Herr, zu Deinem Himmelreich! 


10. Ach ja, laß uns Chriften werden, 
Ehriiten, die ein Licht der Welt, 
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Chriften, die ein Salz der Erben, 
Wie's dem Vater wohlgefällt! i 


Hieronymus Annonk, 


463. 


Sonntag. 
(Mel. Herr Jeſu Chriſt Dich zu ung wenb.) 


D Du, der einft im Grabe lag, 
Herr, heilig fei ung diefer Tag; 
An dieſem Tage gingeft Du 

Verklärt aus Deiner Todesruh. 


2, Wie unsausfprehlich war entzückt 
Die Schaar, die lebend Did, erblidt! 
D möchten, Chriftus, wir ung Dein 
Gleich Deinen Jüngern herzlich freun! 


3. Du lebft, und Tebft für ung, —Du bift 
Auch unfer, unfer Jeſus Chrift. 
Du fiehft und hörft ung, fingen wir, 
Und unfer Loblied dringt zu Dir. 


4. Und von dem Himmel rufeft Du 
Sm Geiſt auch unfern Herzen zu: 
Ihr Kindlein, Friede fei mit euch, 
Auch euer ift mein himmliſch Reid! 


5. Vergäßen wir nur Deiner nicht, 
Nur Luft wär’ uns die fchwerfte Pflicht. 
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Du lebſt für ung, — das glauben wir, 
Wir leben und wir fterben Dir! 


6. Drum mehr’ ung, Jeſu, Deinen Geift, 
Der ftets an Dich ung denken heißt; 
Sei immer nah’ ung Jeſu Ehrift, 
Der Du vom Tod erftanden bift! 


464. 


(Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade.) 
König! fieh’ auf Deine Kinder, 
Die vor Deinem Throne fnien, 
Denn Du bift der Heilserfinder, 
Der uns Schuß und Heil verliehn. 


2. Und Du fenneft unfre Triebe, 
Seit uns Deiner Liebe Macht 
In das Reich der freien Liebe 
Und zum Bater durchgebracht. 


3. Preifen Dich die obern Chöre, 
“ Stimmt aud) unfer Mund mil ein; 
Loben Dich die Himmelsheere, 
Dürfen wir nicht ftille fein. 


4, Denn Du fhämft Dicy nicht der Klei— 
nen, 
Sie erfahren Deine Kraft, 
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Und Du zäplft fie zu den Deinen, 
Wie die ganze Geiſterſchaft. 


5. Ja, wir haben größ're Rechte 
Zu Dir, dem erwürgten Lamm: 
Wir find Kinder, nicht nur Knnechte, 
Wir die Zweige, Du der Stamm. 


6. Du bit Haupt, und wir die Glieder, 
Sa, Du willft ung mehr erhöhn, 
Denn wir dürfen als wie Brüder 
Bei dem Erftgebornen ſtehn. 


7. Darum halten wir am Bunde, 
Den Dein Blut uns aufgericht’t, 
Und auf diefem Feljengrunde 
Wanket unfre Treue nicht. 


8. Herr! wir können nimmer zählen, 
Was Du fhon an ung gethanz 
Will es ung an Worten fehlen, 
Sagt’s ein Tag dem andern an. 


9. Dein Weg ift und nicht zu enge, 
Dein Joch wird ung nicht zur Laſt, 
Denn wir ſehn, wie durch's Gedränge 
Du es ſelbſt getragen haſt. 


10. Du wirſt uns, wir Dich nicht laſſen, 
Darum bleibt es ewiglich, 
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Ob e3 gleich nur Wen’ge faffen : 
Wer Dich Fennt, der liebet Dich! 
M. Ehre. F. Steinhofer 


sl 
A469. 
Abendmahlsgefang. 
(Mel. Mir it Erbarmung widerfahren.) 


Anbetung Dir und Freudenthränen 
Für Deine Liebe, Jeſu Chrift! 

Du, der ung Sünder zu verfühnen, 
Am Kreuz für uns geftorben bift. 
Mie viel haft Du für ung gethan! 
Mir beten danfend, Herr, Did) an. 


2, Dein Brod, Herr, will ich jebo brechen, 
Will trinken Deines Bundes Wein; 
Mit meinen Brüdern Dir verfprechen, 
Bis in ven Tod Dir treu zu fein. 
Dies, Herr, gelob’ ich heute Dir: 
Gib zur Erfüllung Gnade mir! 


3. Du fannft und wirft Die Kraft mır 
geben ; 
Du liebteſt mich ja bis zum Tod! 
Sn Dir nur find’ ich Heil und Leben, 
In Dir nur Troft für jede Noth. 
Ah, theurer Heiland, Jeſu Chrift, 
Der Du uns Allen Alles bift! 
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3. Mit Dir mich näher zu vereinen, 
Mie Du mit Gott vereinet biſt; 
Dein, Herr, zu fein und nicht zu fcheinen, 
In Herz und Geift ein wahrer Ehrift: 
Das ift mein Ziel, dag fuch’ ich hier. 
D Herr, mach’ Wohnung Du in mir! 


4. Und euch, ihr der Gemeinde Glieder, 
Umfängt mein Herz mit Innigkeit. 
Ihr jeid in Chrifto meine Brüder, 
Gleich mir beftimmt zur Seligfeit. 
Ein Kelch tränft ung, ung fpeist Ein Brod, 
Und Alle heilt des Einen Tod. 


5. Wie jest in Jeſu Ehrifti Namen 
Sein Volk vor Ihm verfammelt war; 
So fommen wir aud) einft zufammen, 
Der Miterlösten große Schaar. 

Mir preifen dann vor Gottes Thron 
Als Herrn und Heiland Ihn, den Sohn. 


6. Sp foll nun weder Spott nod) Leiden, 
Nicht Ehre, Freud’ und Luft der Welt, 
Mich, Herr, von Deiner Liebe fcheiden, 

Die felbft im Tode mich erhält. 
Du biſt und bleibeft ewig mein, 
Und ewig, ewig bin ich Dein! 
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Bürde, Saml. Gottl., geb. 1753. Kammerdi- 
reftor in Berlin. No. 117, 197, 

Claudius, Matthias, geb. 1740 zu Keinftein in 
Holftein. Als Wandsbeder Bote befannt. Starb 
1815. No, 403, 

Cramer, Dr. Joh. Andr., geb. 1723 in Sörftadt 
im Erzgebirge. Hofprediger in Kopenagen u. 
a. O. St. 1788. No. 273, 

Dann, M. Chr. Adam, geb. in Tübingen 1758. 
Stabdtpfarrerin Stuttgart. St. 1837. N0.219, 

Decius, Nicol., lebte um’s Jahr 1524. War zu- 
* Mönch, dann Prediger in Stettin. No. 2, 


Dieterich, Joh. Sam., geb. in Berlin 1721. 
zeit, ar Eonfiftorialrath dort. St, 1797, 
o 


Dillherr, Joh. Mich., geb. 1704, Profeſſor in 
Jena. St. 1669. No. 15. 

Dippel, Joh. Konr., geb. 1673, Arzt und Nas 
ne. Starb in Berlenburg 1734. N 


Döring, Carl Aug,, geb. 1783 im Magdeburgi- 
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fhen. Prediger in Elbetfeld. St. 1844, No, 
31, 67, 100, 104, 107, 118, 205, 293, 307. 

Drefe, Adam, geh. in Thüringen um’e Jahr 
1630. —— am Braunſchweiger Hof. 
St. 1718. No. 8 

Eyth, Eduard, geb. 1809 u —— Profeſ⸗ 
ſor in Schönthal, No.2 

Silber, ‚De Erh. Ludw., — 1695; geit. 1773. 


Flemming, Dr. Paul, geb. 1609 zu Hartenftein 
im Er erageirge, Bing als Gefandtichaftsarzt 
nah Moskau und Perfien.. St. 1640. No. 

217 iſt auf Reifen gedichtet. 


. Srancisci, Erasm. (Finx), geb. in Lübeck 1627. 
Rechtsgelehrter und Dichter. St. in Nürnberg 
1694. No. 249. 

Frank, Johann, geboren 1618 zu Guben in der 
Nieverlaufis. Starb dafelbit als Bürgermei- 
fter 1677, No. 109, 116, 335. 

Freyſtein Dr. Joh. Be Suftigeat) in Dres⸗ 
den um's Jahr 1720. No. 

Sreylinghaufen, Joh. aha. "geb. im Für- 
ftenthum Woifenbüttel 1670. Franfeng treuer 
Gehülfe in Halle. Starb 1739. No. 110. 


Fricker, M. Joh. Ludw., geb. zu Stuttgart 1729, 
Ben als Prediger und Theoſoph 1766. No. 


Carl Berndh., geb. 1763 in Hanover. 
Prediger in der Brüdergemeinde. Gtarb 1841 
in Herrenhut. No. 3, 18, 49, 61, 68, 74,79, 
91, 92, 102, 168, 27, 257, 268, 267, 284, 
336, 344, 348. 

Gellert, M. Chr. Fürchtegott, geb. 1715 zu Hay- 
nichen im Erzgebirge. Starb als auferordent« 
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licher Profeffor ver Theologie in Leipzig 1769, 
No. 13, 254, 389. 

Gerhard, Paul, geb. 1606 zu Grafenhaynchen 

in Kurheſſen. Prediger ın ber Nicolai Kirche 
in Berlin. MWurde durch den Kurfürften Fried— 
ih Wilhelm enthoben, mweil er nicht die reſor— 
mirte Lehre öffentlich befämpfen wollte. Starb 
«n Kübben 1676. No. 11, 16, 21, 26, 28, 43, 
44, 45, 188, 216, 222, 409, 408. 

Gefenius, Dr. Zuftus, geb. 1604, geft. 1671 als 
Hojprediger in Hanover. No. 57. 

Braf, Simeon, geb. 1603, ftarb ala Pfarrer an 
der böhmischen Grenze 1659. No. 429. 

Grenor, Chriftian, geb. 1723. Mitglied der 
Brüdergemeinde und Drganift in Herrenhut. 
&t. 1801. No. 266. 

Buftsv Adolph, König von Schweden, geboren 
1594, gefallen in der Schlucht bei Lügen 1632. 
No. 275. 

Sabn, Joh. Michael, geb. in Altvorf in Württem- 
berg 1758. Bater der ſ. g. Michelianer. Ver— 
faffer von 10 Bänden chriftlicher Schriften... St, 
1819. No. 260, 288. 

Sardenberg, Sried. v. (genannt Novalis),. geb. 
1772. Starb in Weißenfels, Sachſen, als 
Bergbaubeamteter 1801. No. 58, 379: 

Zaßlocher, Joh. Adam, geb. 1665, ftarb als 
———— in Weilburg, Naſſau, 1726. No. 


Seber, Reginald. No. 372. 

Seder, M. Heinr. Cornel., geb. 1699,. geft. alg 
Pajtor im Altenburgifchen 1743. Wo. 255. 
Zenſe, Joh. Dan., geb. 1753, geft. als Prediger. 

in Heffen-Schaumburg 1753. No. 166. 
Senfel, Louiſe, geb. 1797. Lebt in Köln, No. 32. 
49 
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Zermann, Nifol., Canter une Schulmann in 
Joachimsihal. St. 1561. No. 27. 

Sermann, Dr. Joh. Sottf., geb. 1707. Hofpres 
diger in Dresden. St. 1791. Ne. 174. 

Germes, Dr. Joh. Tim., geb. 1738. Starb ale 
Pfarrer in Breslau 1821. No. 250. 

Stiller, Friedr. Conr., Ranzleiadvoeat in Stutt- 
gart; geb. 1662, geit. 1726. No. 446, 

Siller, M. Phil, Fried. geb. 1699 zu Mühlkau- 
jen an der Enz, in Württemberg. St. als Pfar- 
wer und Dichter zu Steinheim bei Heidenheim 
1769. No. 83, 84, 87, 163, 184, 222, 227, 
314, 432, 433, 445. 

Somburg, Ernſt Chrifl., Rechtsconfulent in 
een geb. 1605, geft. 1648, No. 35, 


Zopfenſack, Dr. Joh. Chr. Wilh., geb. 1801, 
Dberlehrer und Wrediger in Eleve. No. 59. 
Joriſſen, Matthias, Prediger in Soeft und Ue— 

berfeger der Pfalmen in Lieder. No. 9, 

Kellner von Zinnendorf, Joh. Wilh. Erft 
Prediger, dann pseuß. Hofrath, geb. 1565, geſt. 
1738. No. 434, ’ 

"Kleiner, Gottfried, geb. zu Rudelsdorf, Schle— 
fien, Pfarrer in Freiburg. No. 224. 

Rlopftoc, Friedr. Gottl., geb. 1724 in Qucd- 
‚linburg. Berfaffer des „Meſſias.“ Starb in 
Hamburg 1803. No. 289, 403. 

Ana, Guft. Sriedr. Ludw., geb. in Berlin 1806. 
Prediger in Wufterig, Preußen. No. 22, 121, 
124, 165, 178, 191, 245, 278, 339, 357, 359. 

Knapp, M. Albert, geboren in Tübingen 1798. 
Stadtpfarrer zu ©t. Leonhard in Stuttgart. 
‘No. 65, 96, 154, 194,223, 337, 345, 362, 366, 
‘367, 368, 373, 375, 385, 406, 447, 
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Räbner, Julius, geb. 1806, Prediger und äl— 
teftes Mitalied der Baptiften-Gemeinde in Hame 
burg; jest Prediger in Elberfeld. Verfaſſer 
mehrerer Schriften u. vieler Lieder, No, 6, 176, 
180, 274, 286, 294, 295, 323, 325, 327, 328, 
* 330, 332, 340, 342, 352, 353, 306, 382, 

19. 

Krufe, Sonathan, geb. 1701 zu Hirfchberg. Su- 
perintendent zu Liegnitz. No. 301. 

Krummacher, Dr. Friedr. Adolph, geb. 1767. 
Seit 1824 Paſtor an der St. Ansgarii Kirche 
in Bremen. No. 93, 383. 

Krummacher, Dr. Friedr. Wilhelm, Sohn des 
obigen, geb. in Duisburg 1796. Seit 1847 
Hof- und Domprediger in Berlin, No. 365, 
377, 386, 

Küpfer, B. E. Sigmund, geb. 1803 in Bern, 
wo er Theologie ftudirte und fpäter mit der dor- 
tigen evangeliſchen Geſellſchaft in Verbindung 
ſtand. Wurde 1848 in New York 2 Jetzt 
Prediger in Highland, Illinois. No. 455. 

2ampe, Dr. Sriedr. Adolph, geb, in Detmold 
168. Starb als Paftor zu Ansgarii in Bremen 
und Profeſſor 1729, No. 56, 334. 

Lange, Dr. oh. Chr., geb. in Leipzig 1669, Hof- 
ee Naſſau-Idſtein. St. 1756, No. 101, 
111, 392. 

Laurentius, Laurentii, geb, im SHolfteinifchen 
1660. Cantor in Bremen. St. 1722, No. 52, 
71,128, 129, 

Lavater, Soh. Casp., geb. in Zürich 1741. Pre— 
diger daſelbſt. Starb in Folge eines Schuffes 
von den Sranzofen bei der Wiedereroberung Zi- 
rich's 1799 erhalten. No. 201,210. 

Lehmann, ©. W., geboren — , Gründer und 
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jesiger Prediger der Baptilten- Gemeinde in Ber- 
lin. No. 246, 285, 338. 

Lehr, Leop. Franz Fried., geb, 1709 bei Frank». 
furt a. M. Franke's Schüler, nachher Predi- 
ger in Köthen. St. 1744. No. 125, 126, 131. 

Liebig, Ehrenfried, geb. 1713. Bis in’s 16te 
Eh Müller, dann Pfarrer. St. 1780. No, 


£Liscov, Salomo, geb. 1640 in ver Niederlauſitz, 

. geit. 1689, No, 422, 

Ludämilie Eliſabeth, Gräfin von Schwarzburg- 
Rudolſtadt, geb. 1640. Starb als Braut, und 
x einem Tage mit ihrer Schweiter 1672. No, 


Louiſe Zenriette, geb. als Prinzeſſin von Ora— 
nien 1517. Gemahlin des Kurfürſten Fried— 
rich Wilhelm son Preußen. St. 1667. No, 
148, 428, 

Luther, Dr. Martin, der große Reformator, auch 
Dichter und Mufifer, geb. zu Eisleben 14835 
naar dafelbit 1546. No. 23, 24, 25, 143,144, 

Malan, Dr. Eefar, geb. 1786, Prediger einer 
kam. Diffidenten - Gemeinde in Genf. Ro. 


Harperner, Dr. Bernd. Walter, geb. in Ham- 
burg 1681, get. als Hofprediger in Dresden 
1746. No. 302, 

Maufifch, Dr. Johann, geb. 1617. Starb als 
Prof. ver Theologie in Danzig 1669. No. 206. 

Meyer, Joh. Sriedr. von, Dr. ber Rechte und der 
Theologie, Neberfeger dir Bibel, geb. in Frank⸗ 
furt a. M. 1772. Ne, 90, 
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Wiepfart, Dr. Joh. Matth., geb. 1590. Paftor 
u Profeffor in Erfurt. &t. 1636. No. 240, 

Muͤnter, Dr. Balthafar, geb. in Lübeck 1735. 
Deutjcher Prediger in Kopenhagen, Starb da- 
jelbft 1793. No. 436. 


Veander, Joachim, geb. 1610 in Bremen; nadı« 
ber Prediger daſelbſt. Eriter Dichter der ref. 
Kirche und Speners Frennd. St. 1680, No. 
7, 45, 158, 424, 431, 458. 

Yeumann, Caspar, geb. 1648 in Breslau. St. 
3 als Pfarrer und Profeſſor 1715. No. 


Veumark, Georg, geb. 1621 in Thüringen. Bis 
bliothefar in Weimar. St. 1681. No. 215. 


Yreumeifter, M. Erdmann, geb. 1671. Starb 
als Pfarrer in Hamburg 1756. No. 130, 187, 
Vicolai, Dr. Philipp, geb. in der Grafſchaft Wal- 
us Rn in Hamburg. Starb 1608. 

v0. 70, 95. 


Pfeil, Chrift. Carl Ludw. v., geb. 1712. Preuf- 
fiicher Geſandter beim chwäbiſchen und fränfi- 
an Kreife, St. 1784. No. 39, 86, 303, 


Rambad), Dr. Joh. Sacob, geb. zu Halle 1693. 
Mar zuerft Tiſchler; farb als Profeſſor ber 
Theologie in Gießen 1735. No. 78, 203, 212, 


Richter, Dr. Chr. Friebr., geb. 1676. Arzt am 
aiſenhaus zu Halle. Verfertiger der hallifchen 
Arzneien und Tinfturen, et. 1711. No.181. 
Rinfart, M. Martin, geb. 1586, geit. als Pfar- 
ser in Eilenburg 1649, No. 10. 
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Rift, Johann, geb. 1607 in Holftein und Prediger 
dajelbit. St. 1667. No. 50, 76. 

Rodigaſt, M. Samuel, geb. 1649. Starb alg 
Rektor in Berlin 1708. No. 214, 

Rothe, Joh. Andr., geb. 1688. Prediger und 
Zinzendorf’s Freund. Starb 1758. Nov. 164, 

Rothen, Johann, geb. 1805. Früher Zögling in 
Beuggen, jest in Bafel, No. 253. 

Rutilius, Martin, geb. 1550, geft. als Pfarrer 
in Weimar 1618. No. 141. 

Sacer, Dr. Gottfr. Wilh., geb. 1635. Kammer— 
eonfulent in Wolfenbüttel, Starb 1699. No. 62. 

Schade, Joh. Casp., geb. 1666. Franfe’s und 

pener’s Freund. St. 1698. No. 160. 

Scheffler, Joh. Angelus, geb. 1624. Gab fig 
eiſt der Schwenffeldifchen, dann ver rom. katho— 
liichen Lehre hin. St. 1677. No. 33, 152, 
153, 159, 162, 177, 189. 

Schirmer, M. Michael, geb. 1606. Conrektor 
in Berlin. St. 1673. Ro. 113. 

Sihlatter, Anna, geb. 1773. Oattin eines Kauf- 
mannes in St. Gallen, Eine ausgezeichnete 
Chriftin, mufterhafte Samilienmutter und gute 
Dichterin, St. 1826. No. 306. 

Schlegel, Dr. Sch. Ad. geb. 1721. Superinten- 
dent von Galenberg. Get. 1793. No. 419. 

Schlicht, Lesin Ioh., geb. 1714. St. als Pre- 
diger in Herrenhut 1769. Nov. 281. 

Schmidt, Joſ. Eufeb., geb. 1670. Freund Iran» 

ke's. Pfarrer bei Gotha. Starb 1730. No. 

2 


452. 
Schmolke, Benjamin, geb. 1672 im Fürſtenthum 
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Siegnib. rg in Schweidnig, Starb 
1737. 9, 41, 108, 195, 225, 298, 400, 
407, 416, 417. 

DENE Joh. Gottfr., geb. 1749. Prediger in 
ürnberg. St. 1818. No. 54, 443, 444. 
Schröder, Johann Heinr., geb. 1666. Pfarrer 

Möfeburg. St. 1728. No. 151, 156. 


Schütz, Johann Jacob, geb. in Frankfurt 1640, 
Rechtsconfulent dafelbit und Freund Speners 
St. 1690. No. 12. 


Schwedler, M. Joh. Chrift., aeb. 1672, geſt. ala 
Paftor in der Oberlaufig 1730. No. 112, 


Speratus, Dr. Paul, geb. 1484. Freund Lu- 
ther’s und Hofprediger des Seryeas Albrecht von 
Preußen. ©t. 1554. No. 1 


Spitta, Karl Joh. Phil., geb. EL in Hanover, 
jest Prediger bei Bremen, No. 14, 97, 119, 
167, 183, 209, 248, 355, 358, 421, "125, 437%, 


Stegmann, Dr. Joſua, geb. 1588, Profeffor in 
Helfen, geit. 1632. No. 292, 


Steinhofer, M. Friedr. Chrift., geb. 1706. Hof- 
prebiger des Grafen von Reuß und dreund Zins 
Al s. Starb in Württemberg 1762. No 
4 


Stier, Dr. Rudolph, geb. 1800, jest Privatge- 
lehrter. No. 305, 361 

Stockfleth, Heinr. Arnold, geb. 1647. Direftor 
Be Pe iums in Bayreuth. St. 1708. Ro. 


Storr, Dr. Joh. Ehrift., geb. 1712. Starb als 
Hotcaplan in Stuttgart 1773. Wo, 127. 
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Sturm,.M. Chriftoph Chriftian, geb. 1740. Pa- 
ftor in Celle, geft. in Hamburg 1786. No. 77. 


Terfteesen, Gerhard, geb. 1697 zu Meurs in 
Meftphalen. Lernte die alten Sprachen, dann 
die Handlung. Widmete fich dem ftillen Leben 
und nährte fid) vom Bandmaden. Starb 1769. 

0.4,5,8, 29, 34, 64, 135, 169, 193, 233, 
.208, 310, 319, 388, "390, 399, 404. 


Thomas von Celano, Mond in einem Mino- 
riten- Klofter um's Jahr 1250. Wahrfcheinlich 
Dichter des een Geſauseß Dies irae dies 
illa.. N0.74, 

Weiſſel, Georg, 1 1590. Pfarrer in Königs» 
berg, geit. 1635. No. 105, 

Wilhelm I., Herzog zu an geb. 
1598, geft. 1662. No. 290, 459, 

Winkler, Sob. Sof., geb. 1670. Domprediger 
in Magdeburg. ©t. 1722, No. 196, 218. 


Weſſenberg, Ignaz Heinr. von, Freiherr von 
Ampringen, geb. 1774. No. 115. 


Wolf, Dr. Joh. Gabr., 1684. Profefjor der 

erg in Halle. Starb 1754. No. 
...443, 3 

Wolterssorf, Ernft Gottl., geb. kei Berlin 
1725. Prediger in Bunzlau und Stifter des 
dortigen Waiſenhauſes. St. 1761. No. 85, 
103, 132, 133, 136, 137 138 .139, 146, 47, 
199, 261, 270, 342. 


Seller, ehrift, Heinr., geb. 1779 auf Hoben- En— 
tringen in Württemberg. Gründer und Inſpek— 
tor der Armenfinder- und Armen- Schullehrer- 
YAnftalt in Beuggen bei Bafel, No. 371, AUS. 
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3inzendorf und Pottendorf, Nicolaus Ludwig 
Graf von, geb. in Dresden 1700. Gründer und 
Bifchof der Brüdergemeinde in Herrenhut. St. 
1760. No. 37, 46, 172, 179, 231, 232, 236, 
268, 271, 276, 280, 282, 287, 394, 438. 

3inzendorf, Chriftian Nenatus, Graf von, zwei— 
ter Sohn des vorigen und deſſen Gehülfe, geb, 
1627, geft. 1752, No. 40, 47, 48, 82, 


« 


Negifter. 


A. Ns, 

Abend ift es, Herr, die Stunde ........ 66 
Ich, bleib? mit Deiner Gndeee 292 
END DER en nee 141 
Ach, ohne Jeſu Liebe....... .................... 232 
Ach, wie bin ich arm und bloßeeereennosenesneceen 145 
210), wo ſinde meine Seple:- nun. sender: 147 
Allein Gott in der Höh? fei hre 2 
Als Du fpradhfts: E8 werdee 31 
Am Ende iſt's doch gar nicht ſchwer .......... 237 
Am Grabe Hehn wie ftille.u..:.. net 425 
Anbetung Dir und Freudenthränen ............... 465 
An Deiner Rede will ich bleiben -........ 2........ 259 
An Sefum Ehriftum glaube ich..................332 
Armes Zion, traure nimmer ......unn enormen: ‚387 
Auf, auf, den Herman loben nu... 0... 391 
Auferftehn, ja auferftehn.....n nenne nenne eenennee. 430 
Bir ASSANGETUBEIE 22m Ba RE 377 
ur, sihr. Dandelsleatter van ande 256 
Auf, ihr nah’ verbund’nen Fefusherzen......- 82 
A und DO, Anfang und Ende....asen zennen nun. 147 
Aus tiefer Noth Schrei ich zu Direenenccen enennnne- 18 

= Ay 

Bedenke, Menfch, das Ende... 423 
DIEHEHT 216 
Bei aller Verwirrung und Klage allhier......... 441 


Beſchwertes Herz, leg’ a Sorgee 302 
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No 

Yet» Gemeine, heil'ge dich...... 303 
Bin ich wirklich eingeladen .. 339 
Bis hieher hat mich Gott gebrachte... ne... 413 
Blühende Jugend, du Hoffnung ............. 137 
Blut’ge Leiden meines ein’gen Freundes... 40 
Brenne hell, du Lampe meiner Seelerrenn en. 407 
Bringt dem Herren frohe Liederz-resrsnenen anne 269 
Brunn alles Heils, Dich ehren wir.ceenecnn en 388 

&, ” 
Chrifte, mein Leben, mein Hoffen, mein ERTL 435 
Ehriftus, der ift mein Leben .............. 429 

D, 
Danf Dir, Herr, mit froben Gaben ............ 397 


Danfe dem Herren, o Seele, dem Urfprung...399 
Danft, danft dem Herrn, jauchzt, volle Chöre if 


Danft dem Herrn mit frobem Mutherer........ 

Das äufre Sonnenlicht ift da.......... ABA BER. 390 
Das große Halljahr bricht — SEA NR 386 
Das ift die rechte — nneren nenn 209 
Das Wort von Gef Mreugkrscsnsssnonsneeneen 38 
Daß Du mich erniedrigt haſt ...... ...........2. 222 
Daß uns ei scoanannensren 362 
Da wird fein das Freudenleben...unn ernennen 243 
Dein holder König kommt zu dir ... 20 
Dein ift das Licht, von Dir nur fommt......... 447 
Dein Nam’ erfüllt mit höchſter Ruft............ 100 
Dein ſüßer Name, Jeſus Ehrift......... ......... 88 
Dein Wort, o Herr, ift milder Ihauccaeee..cue.. 257 
Dem König, welcher Blut und Leben ...... 85 
Der beite Freund ift in dem Himmel .... 108 
Der Du mich vom Tod erfauftsnusnen nee 199 


Der einft, von Qual durchdrungen.. sraen 20 69 


766 Begifter. 


x Ne. 
Der Herr bricht ein um Mitternacht. ........... 73 
Der Herr fährt auf gen Himmel ................. 62 
Der Herr ift auferſtanden 55 
Der Herr ift mein getreuer Hif9ft. 00 
Der Herr fteigt aus des Jordans Fluth......... 329 
Der Mond ift aufgegangen :..Iesereersensen lassen 403 
Der vom Himmel Du regiereſt. 322 
Der von der Sünde nicht gemußt..............375 
Die Frucht vom heil’gen Abendmahl............ 346 
Die Gnade des Herren Jeſu Chrifte.............. 315 
Die Gnade fei mit llſlenn 314 
Die Himmel und der Himmel Heer............ 17 
Die Hoffnung harrt der rechten Zeiteruunn een... 134 
Die ihr Ehrifti Fünger felb-..-.u.u- un... 000... 3303 
"Die ihr die ftilen Harfen nocersenecenanennn nenn. 227 
Dient dem Herrn mit Wonneeeneeneennneren een. 296 
We. 205 
Dort über jenem Sternenmper ..encasen nenne cnene 239 
Fon: Dilt NEIN SDETTCCHEL En nen ma En 79 
Ds Dil o: WELEN.. SABINE as es ennnenninn aon anadanee 185 
Du Freund sollendeft droben.......... 72 
DIR. Hroßer, DDOHELRTIENEKsenenn ans mes nen er Jason. 308 
DOE-HTOBET nen nenn annetenengen srrunme, 304 
Du Lebensbrod, Herr Jefu Ehrift......... ...... 341 
RAIBECD  NENINEE. ORT EE une nn ame 451 
Du Stern in allen Nächteteeensceenseenen ocean 65 
Du, ünfer Kick un Toben. nen ne 98 

E. 

Ehre ſei, Ehre ſei Gott in der Höh’............ 36 
Ein Ehrift, ein tapf’rer Kriegesheld............ 198 
Eine Heerde und ein Hirkesruecccenennaeeecceensennn. 383 
Einen Tag im Himmel leben..uinnnecenennn scene. 449 
Einer ift König, Immanuel fieget.......... ....202 
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No. 
Einer it’3, an dem wir hangen ................ 366 
Eines wünſch' ich mir vor allen Anvdern......... 337 
Eine feite Burg ift unjer Got 269 
Ein Gärtner geht im Garten ........... 123 
Ein lieblich Loos ift uns gefallen ....... 167 
Einmüthig ſaß der Gläub’gen Schaar........ 310 
Ein neugebornes Gotteskind ................ 212 
Eins bitte ich vom errx 266 
Eins ift Noth, ach Herr, dies Eine............... 151 
Einft auf ihres Königs Bititee 369 
Ein Iröpflein von den Reben ...... 249 
Ein Vater hat ung bier gemachteureseeen screen 206 
Endlich, endlich muß es doh 442 
Erhebt die Häupter himmelwärts ............... 22 
Erbebt euch, frohe Jubelliedeeeeee 420 
Er lebt, die Todesleiden waren ............ 54 
Erlöfer, ber fm. Siaubpi ine sernniienäeesnerer 36 
Ermuntert euch, ihr Frommen14 
Es ift etwas, des Heilandg ſein ..... 127 
TORE FETTE VOREIMREE SEHR 382 
Es liegt die Macht in meinen Händen... 374 
Es naht der Tag, an dem die Welt.......... 75 
E3 fegne ung ß 321 

F. 

Fahre fort, fahre fort, Zion fahre fort............ 452 
Slammenauge, das zur Tiefe ................... 154 
Vortgefämpft und fortgerungen ................. 201 
Freuet euch der ſchönen Erde. .................. 14 
Fröhlich laßt uns Gott lobfingen........ erisen 26 

G. 


Geh' aus, mein Herz, und ſuche Freud ....40 
Gehet hin, des Höchſten Kinder................. 378 
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So 

Geht hin, ihr alaupigen Gedanfen......... 1 TR 
Geiſt der Wahrheit, lehre mich .... seen. 117 
Geiſt des Glaubens, Geiſt der Stärfe......... 119 
Geiſt vom Vater und vom Sohn .eersenen seeennne. 115 
Gefreuzigter! zu Deinen Füßen ..... 219 
Selobet ſeiſt Du, Jeſus Chrifter...uen ncc 23 
Gelobt jei Gott, daß Jeſus lebten. 58 
Berettete, nun betet a n 322 
Gern in Alles mich zu fügen 210 
Geſund und froben Mutheßzzeennanesen nennen. 308 
Gewagt in Jeſu Nameneresneneneieenezs en 20095 
Gib ung Deinen Segen 353 
Ölanz der Ewiglketttt 394 
Glauben will ich, glauben, Herr... eeremnenen. 176 
Slüdfelig, wer den Gruß des Herrn... 267 
Gnade, Heil und Friede fer mit Allen... ...... 282 
Gott des Himmels und der Erden..zeeneeeeenee: 393 
Gott, deß Zepter, Stuhl und Krone... 140 
Gottes Wort ift klar 370 
Gott ift gegenwärtig 4 
Gott it mein Hart. di 254 
Gott ift nahe Denen 233 
Gott ift treu, ja Er ift ewig treu.............. 18 
Gott mit uns! Immanuelerensen seen Beast, 416 
Gott Schöpfer, Stifter heil’ger Eh’ ............ 419 
Großer Gott, wir loben Did... .. — —— 9 
Großer Mittler, der zur Rechten .Ppνν. 78 
Großer Sünderfreund .... 364 
Guter Hirte, willſt Du nicht .. 159 

9 

Babe Dank, habe Dank, daß. und... 344 
Ballelujah, Zefus ebeeee 53 


Hal Imgah, Schöner Morgen srenennnssensnennaner 301 
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Rs. 
Hriland, Deine Menfchenliebe ........... 203 
Heil’ge Einfalt, Gnadenwunder zerseneneeeen 230 
Heil’ge Liebe, Himmelsflamme ........ 204 
Heil’ger Jeſu, Heil’gungsquellessenenere nenne. 190 
Heil’ge Taube, fomm herab ..... NER 3 
Heilig, heilig fol ung bleiben ........ 253 
Herr, Du haft ung reich gefegnete..uun.. oo. 357 
Herr, Du börft ber Deinen Flehen .............318 
Herr Jeſu Chrift, Di zu ung wend’ ......... 290 
Herr Jeſu Ehrifte, Gottes Syhn..ue......... 305 
Herr Jeſu, der Du ſelhßſßß 350 
Herr. ei, Du weziereſſ.... 361 
Herr Jeſu, Lob und Preis und Dank. .....457 
Herr, fegne ung die Gaben Dein.............. 396 
Herr und Heiland, Fürft und König-...........307 
Herr, von unendlidem Erbarmen ............... 436 
Herz und Herz vereint zuſammen ............... 276 
Hier ift mir wohl, in Gottes Seiltathum......205 
Hier finft, o Lamm, zu Deinen Füßen... 281 
Himmelan geht unfre Bahn P..... 0.105 
Himmelan,'nur himmelan fol Der... 444 
Hirte - Deiner. Schaſfſſee 407 
Höchiter Gott, wir danfen Dir ..... 316 
Höchſter Tröfter, fomm hernieder arruancnnnen eo. 114 
Hire doch, Seele, die theure Berheißung ...... 132 
Hofianna, Davids Sohn .. 19 
Hüter, ift die Nacht verfhwunden...un en... 3 

J. 

Sa, Amen, reuer ugggee 317 
Sa fürwahr, uns führt mit fanfter Hand...... 93 
Sauchzet ihr Himmel, frohlodet............ — 29 
Sa, wir bleiben allzuſammen ............ 313 


Sch bin als Ehrift getauft... near 456 
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Ne. 
Ich bin Dein, Du haft mich Dir erfaufet... 165 
Sch bin getauft, o Herrlichkeit 331 
Ich bin, Herr, zu Dir gefemmen............... 330 
Sch bin im Himmel angefchriebenz.enen seen ee 166 
Ich blick?’ in jene-Dübela te nalen. Ad 
Ich freue: mich: mit Beben au. Dein. 194 
Sch babe nun den Grund gefunden... 164 
Ich hab? -uon- Beme.. 2 ala 240 
Sch finge Dir mit Herz und Munt............ 11 
Sch will Dich lieben, meine Stärfe ........... 177 
Ich will einfam und gemeinſam .................. 235 
Sch will ftreben, nach dem Leben. 434 
Sch will von meiner Miffethat aressnseeesnaneee. 148 
Sch wünſch' mir alle Stunden ...... 46 
Je größgr Kreuz, je näher Himmel ............ 252 
Jenes Mahls will ich gedenken .......... 345 
Serufalem, du hochgebaute Stadt zur... .....0... 240 
Jeſu, Brunn des ew’gen Lebens .PP. 462 
Seht, der Du biſt Alleine... nu rue: 309 
Jeſu, hilf fiegen, Du Fürfte des Lebens......... 156 
Jeſu, komm' doch felbft zu mir .......... 153 
Bein, Meine: edddddeee 109 
Sefu, meines Lebens Reben ........... J 35 
Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn ......... 352 
Jeſus Chriſtus herrſcht als König............... 84 
Jeſu, Seelenfreund der Deinen ......... 288 
Zeſußs wge 96 
Jeſus it deeann 33 
Jeſus iſt fommen, Grund ewiger Freuden... 106 
SUSI O, BIETER TENDETTIENT Ton 2ER- oosens anne Seonnane 428 
Jeſus nimmt die Sünder an.......... 130 
Zeſus foll die Kofung ſein 417 
Jeſus, ung als Troft fo theuer.cuecseesenenenee 354 
Ihr armen Sünder, fommt zu Hauf' u... 129 


Ihr aufgehobnen Segenshände .................. 68 
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No. 
Immer muß ich wieder leſen 32 
Im Namen des Herrn Jefu Chriſt.......... F 
In allen: meinen. Thateninnaueseisen nannten 
In der Angit ver Welt will ich nicht Flagen 22 
In des Jordan's fühle Wellen .enernen ernennen 324 
Sn Miller Aben 309 
In unfers Königs Namen ........ — 192 
Go für miſoeee 188 
„Rs. 
SHuber.. Tiobabr nad a snugetts hentai 135 
Komm’, heil’ger Geift, erfülle meinen Sinn...118 
Komm? herein, Haupt der Deinen ........... 336 
Komm’, Herz, und lerne Schauen ............ 224 
Komm’, heiliger_Geift, auf ung herab... 459 
Komm’, mein Herz, in Sefu leiden serern seen. 342 
Komm’, mein Herz, zu Deiner Taufe .........454 
Komm’, o fomm’, Du Geift des gebens......458 
Kommt, Brüder, laßt uns gehen ............... 193 
Kommt doch; o ihr lieben Kinder.............. 139 
Kommt her, denn Alles ift bereit..neen une. 124 
Kommt, ihr Sünder, dem zu Flagenzeunn en... 128 
zu 0 ehe Kinde 138 
König, fi fi eh’ auf Deine Kinder 464 
Kreuzesfönig, Deine Schmerzeftzessennenenenenen 39 
2; 

. Lamm, das gelitten, und Löwe............... 60 
Laffet ung mit Jeſu ziehen... —— 191 
Laßt und aus Menſchenherzen .......... 274 
Laßt uns thun, was —5 ac a Se 328 
Ebenszne ki ie an ne 
Lehre Du mid) RE 150 


Licht, das in die Welt gefommen ....... ———— 363 
50 
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Ro. 
Licht vom Licht, erleuchte mich...................298 
Liebe, die du mich zum Bilde ........ 162 
Lieber Vater, Dir verſchreibet... 415 
- Riebesmacht, fill und fachk.rueerennsensenesn essen 356 
Liebſter Heiland, nahe Dich 161 
Liebfter Jeſtt TaB ans heus ee 306 
Liebfter Femi, wir find Bern... nnnineneree 291 
Richt ech ren 2 ELLE 348 
Lobe den Herren, den mächtigen ........... 7 
SEODE, SITON.. DEINEN EL. 2. Sentse leer cete ne 8 
Lobſinge, getaufte Gemeine des HerrM..... 459 
Lobt Gott, ihr Chriften, allzugleich.r.... 00... 27 
Lost in Seinem Heiligthume................. 6 
M. 
Mache dich, mein Geiſt, bereit snnonnneneneee 149 
Mächtig wird der Werkruf ſchallen ........ 14 
Macht weit die Pforten in der Weltrssssnseeeneee Ho 
Marter Gottes, wer kann dein vergeffen......... 47 
Meinen Jeſum laß ich nich — 187 
Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank... 389 
Reine Seele jehnet fih- .-nussuc songs nuenntne sen 440 
Meine, Seele. ſeyfetſ ßh 218 
Mein Fels hat überwundenzunennen ehe en 56 
Mein Freun IB MET. I enden neresohenäne 241 
Mein ganzer Geift, Gott, wird entzüdt.........242 
Mein ganzes Herz erfreut fich Dein............102 
Mein Glaub’ ift meines Lebens Ruh’......... 437 -» 
"Mein Gott, das Herz ich bringe Dir............160 
- Mein Heiland lebt, und durch die Todesnacht 59 
Mein Heiland nimmt die Sünder an............ 131 
Mein Herr ift überfchwänglich gut.............. 103 
Mein Herzens-Gefu, meine Luſt................ 111 


ER: Mein Herz iſt ſchon gewöhnetanen HT 
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No. 
Mein Sefu, laß mich fehen... a an SEE 
Mein Sefu, füge Seelenluft.rennerenennesnennenenn 101 
Mein fiegend Haupt, dort in der Herrlichkeit... 67 
Merk’, Seele, dir das große Workerenseneneree.. 211 
Mir ift Erbarmung widerfahren........... 163 
Mir nach! fpricht Ehriftus, unfer Held......... 189 
Mit einem tiefen Sehnen ....oaseronnnnenen onssenee. 231 
Morgenftern auf finftre Nacht ..... 94 

I. 
Nah Seinem heil’gen Wortereerennerenneneneeen. 340 
Nacht umhüllte rings die Erde ............ 31 
Naht andachtsvoll der Stätte ................. ... 49 
Nein, nein, dag iſt Fein Sterbett.ceneneeneenenenn. 426 
Nicht eine Welt, die in ihr Nichts vergeht ...... 438 
Nun danfet Alle Gott... cseesenenennsnnnseseenn 10 
Nun freut euch, Brüder, insgemein .ernnunen en... 25 
Nun ift wiederum vollbrachteseeeesenenenneeen nenn. 30 
Nun laffet Gottes 13 
Kun. 402 
Nun fich der Tag ec — 04 
Nun fo bleibt es feſt dabei................. 186 
Nun wir find auch dies Mal fatk...unnuruenn. 400 
2 

Ob Trübfal ung Fränft.......... La. —— 228 
D brennte doch mein ganzes Herz.............. 86 
D daß doch bald Dein Feuer bremnte...... „120 
D dag mein Herz ein Altar wär'..P. 178 
D der großen Sreude eh ala niit 136 
D brüdten Jeſu Todesmienen:eueenenenetere nenn 48 
D Du, ber einft im Grabe lag............ —** — 


O gebt hinaus auf allen Wegen... PD 
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D Gott, Du bift der Herr der Zeit 412 
D Gott, Du bift mein Preis und Ruhm......299 
D Gott, von dem wir Alles haben zerenen 0.410 


O Saupt vol Blut und Wunden.eeneenen seen 44 
O heil’ger Geift, Fehr? bei ung ein ..... 113 
D Herr, verfammelt find wir hier...... ........ 405 
Din. ariier Stube. HN 172 
&) Serufalem, das fhoner2.. an Li 446 
DO Iefu, göttlich Wunderfind ......cnsrsn nennen. 34 
Seh, Meane Bun dei ne 97 
Seselit, Eh? DALE. an een nt net 155 
5) SEI, TUHES- Kichkanct-snensar ade auenaaan par re 392 
D ihr auserwählten Kinder...... De NR AEEN 251 
D ihr augerwahlten Seelen errnereen nennen 2 268 
D ihr Sriedensfinder, laßt euch bitten...........- 277 
D ihr theu’r erlöiten Seele 179 
D fomm’, du milder senonsann one: 116 
D Lamm, für ung gefchlachtelersensenn nennen onen 280 
D Lamm Gottes, unfhuldigerererserseeee er 51 
BUS Lehe, "NIiE ATOM Un Enn  eeae han nie een seheihenene 338 
D Loos voll Heil.und Seligfeite.eeneeen ern. 92 
O Majeftät, wir fallen nieder ..... 5 
SATHIEIN derr rar 99 
D ſelig Haus, wo man Dich aufgernommen...421 
D fo wache doch von Sünden .zuuessenseneen seen 125 
O ſüßes Lamm, laß mich doch mit Dir.......- 439 
D Tod, wo ift dein Stachel nunceeeeneen ernennen 97 
2 Siaurigfeit, 9. Derzpleid.-r000 sunnuson onanne 50 
Sngusſprechlicher Verluſft. 143 
DS BRIE Ber SEE E-n je sn äcnnen onmaan pe de 3 
D was für ein herrlich Weſen.......... 182 
a Va . make 170 
D welche fromme, ſchöne Sitte ................. 355 
D welche große Friedensſchaar .................. 246 


+ D Welt, fieh’ hier dein Leben... .. ——— 43 
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No. 
D mefentliche Riebe ...... 200000000000. TMSURIDERE 418 
O mie lieblich iſt's und fein... daneben 278 
D wie lieb und heue en 376 
D mie jelig find die Seeleer.. 181 
D wie ftrahlt die Lebenskrone......... 245 
D wohl dem Volf, das Du, Herr, liebeft...... 351 
O mwundergroßer Siegesheld P.................. 63 

R. 
Rede, Herr, und Dein Kind höre............... 258 
Keich des Herrn, brich herwor „en seensneneenn no 384 
Reicht, Brüder, euch vie Handeeeeeen nennen en 347 
Ringe recht, wenn Gottes Gnaderenenn nenne. 196 
Rüſtet, Chriften, euch zum Streite..enen nen. 200 
S. 

Solomo, Du Fürſt der Stillen.................. 445 
Schmüde dich, o bebeeeee 335 
Schuld und Strafe find erlaffen......... 2.0.0... 433 
Ceele, geh’ nah Golgatagg 41 
Seele, was ermüd'ſt du dich................. 142 
Geele, willft du felig ruhtneeceneese nennen saenener- 234 
Segnet und zu guter ett 414 
Seht ihr auf den grünen Slurenenenesen essen. 122 
Geht ihr vor dem Stuhle Gottes... 247 
Sei getreu. bis in dem Lodanesnneennnnsnenn nennen 450 
Beh nekbolb, 9. SSPBle.-. enducn naeh nur ch 223 
Sei hochgelobt, Herr Jeſu Ehrift.................. 66 
Cei Lob und Ehr' dem höchſten Gut..ruenuen ... 12 
Sei mir taufendmal gegrüßeterueeneennenere een 45 
Selig find, die Gott geboren ...... 180 
Setze dich, mein Geift, ein wenigs.ener sen 42 
Sich'rer Mensch, noch ift es Zeiterennnaneennne TE 


Siegesfürft, du Ehrenfönig........ 
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Ns. 
Sieh ein weites Todtenfeld...enenenensnnnnnounnn 371 
Sieh', hier bin ich, Ehrenkönig 158 
Sie jauchzet doch mit Freuden .... BEER 7; 
So lange Jeſus bleibt der Herr 271 
Sonne der ©erechtigfeiteruueen sornonnoesnnnesen 460 
Souveräner Herzenskönig 287 
Sp wie von treuen Müttern... StR 16 
So wollen wir denn cheͤßge 361 
Stark iſt meines Jeſu ͤnd. 173 
Steil und dornig ift der YVYJd ee 197 
Stille Schaar, dein ſchöner Gang......... 0... 461 
Stürmen, o du Goͤttesbote..— 380 
Gi) ?, Wer "Da Wen Su a nie: 105 
Sünder, freue Dich Von Hergeerrenessenesnennnene 133 
Süßer Heiland, deine Gnaͤde 175 
©üp ilt’8, für ein ew’ges ebennn 367 

z, 

Zauche mich in Deine Gnadenfluthereeen.... 327 
Triumphire, Gottesſtadt ...... Er Le Er 273 
u. 

Um Chriſtum ſchätz' ich Alles hin .......... 184 
Uns, die Gebundnen zu befrein .............. 107 
Unſer Gott und Bater B. onnnen une 320 
Unſer Herz und Mund lobfingesseseesen essen 169 
V. 

Verzage nicht, o Häuflein klein ............ 275 
Vollkommen heil'ge Majeſtät ................... 286 
Vom Himmel hoch da komm' ich her ....... 24 
on des Himmels Thron ...... snnenn 326 

on Dir, D treuer Gübkerserenee sonen de a 4 55 219 
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Re 
Bon Grönland’s eif’gen Zinken ........... 372 
Bor Jeſu Augen fehweben...en sn. OFT" 432 
Bor Seinen Augen leben... .... — — — 236 

W. 

Mach’ auf, mein Herz, die Nacht iſt hin...... 52 
MWachet auf, ruft ung die Stimme ennenenne cn. 70 
Wachet, wachet, ihr Jungfrauen . 208 
Mahrer Menſch und Gott zzerssseenesseneeeseecc 81 
Malte, walte nah und feeeenn 262 
Wann grünt Dein ganzer Erdenfreid.......... 319 
Wann frieg’ ich mein Kleid ............... 171 
Marım follt’ ich mich denn grämen...... ..... 229 
Mas Gott thut, das iſt wohlgethan .............. 214 
Mas hinfet ihr, betrogne Seelen u... ...... 126 
Mas kann es Schön'res geben ................ 183 
Mas macht ibg, dag ihr weinet................ 358 
Mas fol ih thun? Ach Herr........... 146 
Meih’ Er jelbft, dem ihr euch weiht............... 284 
Melche Wahl, aus freier Gnade . ................. 168 
Menn alle von mir fcheiden..enunnen nennen ann 104 
Menn der Herr, der von dem Tod erwachte... 61 
Wenn endlich an des Lammes Tifch...........- 401 
Menn Erd’ und Weltfreis untergeht.............263 
Menn ich, o Schöpfer, Deine Madtr......... 13 
Menn von den Geiftlichtodten..enneennsnessnnen een) 368 
Wenn Zion’s Weg verläßt ein Herz... 285 
Mer ’ft’8, der fih um und mühet....... 453 
er it. and: — 110 
Mer nur den lieben Gott läßt walten............ 215 
Wer nur mit feinem Gott werreifekzenenen one. 411 
Mer find die vor Gottes Thron...... 244 
Wer weiß, wie nahe mir mein Enbe............ 423 
Wie ein Hirt Dein Volk zu meiden... an. 91 


Wie fleucht dahin ver Menfchen Zeit ............424 
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ion, gib dich nur zufriedenen. 


No, 
Wie lieblich, Iefu, ift Dein Mahl erseneaer ern 334 
Mie lieblich Flingt’8 den Ohren zrerensnensn one 83 
Wie lieblich ift Dein Wohnplatz Docheerreee. 300 
Wie Schön leucht’t ung der —— DER 95 
Wie felig ift das Bolf des Herrn... | 
’ Mie.fie fo. fait rubint-uics-s-imgänenernenee Srametz 427 
Mie fol ich Dich empfangenszeeesenensnnnensenn 21 
Wie wird ung fein, wenn endlich ...... ——— 248 
Will dein Fuß. ermüdee 121 
Wir Alle, Gott und Bater, bringen ....... 409 
Mir flehn um Deine Gnade... — 293 
Wirf Sorgen uünd 220 
Wir fühlen's, Deine Ni bat Treuden...... 349 
Wir Menfchen find zu dem, o Gott... 252 
Mir fingen Dir, Immannel 28 
Wir woll’n in Feſu ä 312 
Mo findet die Seele die Heimath, die Nuh’... 238 
Mohlauf, Herz und Gemüthe seen enseecenn on 297 
Wohl dem, der richtig wandelt ............ 213 
Wo ift doch eine Roth ber. Welt .sernecsensseuusen 76 
Wo ift ein folder Gott wie Du anne nen 80 
Mo iſt Jeſus, mein Verlangen 152 
Wollt ihr weggehn? fragt ber —— EIER 89 
Wollt ihr willen, was mein Preis... — |, 
Mo fol ich hin, wer hilfet Miresencnnneenecn- 431 
Mort aus Gottes Mundesseresesonnerssenene 255 
MWunder- Anfang, herrlich Ende .P....... 226 
3 
Zeige Dich und ohne Hülle..................... 289 
SEHEN UNE nghhe nn 69 
Zermalmtes Brod des Lebens .................. 343 
Zieht im Frieden eure Pfaderercrn nennen ann. 359 
an TEIL OEOFBIDER MEDEL ar nmununenerunenh ann are A 
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